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Wolf Hitlers fttedensplan im Mittelpunkt
Lebhafte krörterung der deutschen vorschlüge / französische Stellungnahme in Vorbereitung

llnssr logssspisgsl
Im englischenUnterhaus äußerte sich Eden
zum deutschen Friedensplan.
Die Pariser Votschasterbesprechung hatte ledig¬
lich informatorischenZweck.
ReichsministerDr. Frank hielt in Rom vor
dem faschistischen Kultursenat einen Vortrag
über die nationalsozialistischeRechtsernene-
rung.
Vom Reichspropagandaministerwurde eine
Reihe führender Persönlichkeiten in den
Reichskultnrsenatberufen.
Auch die Wahl der deutschen Seeleute ist nun
abgeschlossen.
LZ. „Hindenburg" wird heute morgen in Rio
landen.
Gerüchteüber eine Abwertung der Währung
sind vollkommenabwegig.
Heute beginnt auch in Bremen die Eroß-
aktion „Mutter und Kind".
Morgen veranstaltet die NSDAP., Kreis
Bremen, eine große Morgenfeier mit Pg.
Borger als Redner.
Die bremische Schutzpolizeistellt Offiziers¬
anwärter ein.
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In den Neichskullursenat berufen
Berlin, 4. April.

Der Präsident der Reichskulturkammer, Reichs¬
minister Dr. Goebbels, hat folgendePersönlichkei¬
ten in den Reichskultursenatberufen: Den Reichs¬
und preußischenMinister für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung Bernhard Ruft , den
Reichsarbeitsführer Staatssekretär Konstantin
Hierl,  den Leiter der DeutschenArbeitsfront
ReichsleiterDr. Robert Lsy,  den Chef der Kanz¬
lei des Führers der NSDAP . Reichsleiter Phi¬
lipp Vouhler,  den Stabschefdes OberstenSA-
Führers Viktor Lutze , den Reichsführer SS.
Heinrich Himmler,  den Reichsjugendführsr
Baldur von Schirach  und den Dichter Emil
Strauß.

Unzeitgemäße »Voraussetzungen"
Bei Stellenausschreibungen„Ledige bevorzugt"?

Berlin , 4. April
In einem Erlaß an die Landesregierungen,

Kommunalaufsichtsbehörden, Gemeinden und Ee-
meindeverbände stellt der Reichsinnenmimster
fest, daß aus Stellenausschreibungenin den amt¬
lichen Deröffentlichungsblättern immer wäeder
zu entnehmen sei, daß an die Bewerber Voraus¬
setzungen gestellt werden, die der heutigen Zeit
nicht mehr entsprechen. Z. B., daß der Bewerber
ledig sein, daß er einer bestimmten Konfession
angehören müsse usw. Der Reichsinnenminister
Littet darum, daß solche Anforderungen an Be¬
werber um Amtsstellennicht mehr gestellt werden,
wenn nicht ein ganz besonderszwingenderGrund
dafür vorliegt. Die Verwaltungen der amtlichen
Veröffentlichungsblätter sind anzuweisen, so

schließt der Minister, die Stellenausschreibungen
daraufhin zu prüfen.

feierlicher kmpfang in sokio
aus Anlaß der Ueberre'-chung des Kaiser-Saga-

Bildes
Tokio, 4. April.

Das fapanisch-deutsche Kulturinstitut unter der
Führung des Grafen Kiyoura und des Marquis
Okubo veranstalteteaus Anlaß der Ueberreichung
des berühmten Kaiser-Saga-Bildes als Geschenk
des Führers an den Kaiser von Japan im To¬
kioer Adelsklub einen Empfang mit anschlie¬
ßendem Festessen. An dem Empfang nahmen der
deutsche Botschafter von Dirksen, der japanische
Botschafter in Berlin , Graf Mushakoji und der
frühere japanische BotschafterObata, der stellver¬
tretende Außenminister, der stellvertretende Hof-
minister und etwa 80 hervorragendeVertreter des
japanischenGeisteslebensteil.

Der 86 jährige Graf Kiyoura  dankte in
einer Ansprache für das hochherzige Geschenk des
Führers als Ausdruck der engsten
freundschaftlichen Einstellung bei¬
der Völker  und .bat den deutschen Botschafter
anläßlich 'einer bevorstehendenUrlaubsreise, dem
Führer den Dank des japanischenVolkes zu über¬
mitteln. Botschafter von Dirksen  betonte in
seiner Antwort, daß der Führer den berechtigten
Wunsch des japanischenVolkes auf Rückkehr des
historisch so bedeutungsvollenKaiser-Saga -Bildes
nach Japan anerkannt habe, als er es dem japa¬
nischen Kaiserhaus schenkte. Botschafter Graf
Mushakoji  schilderteden tiefen Eindruck, den
die llebergabs des Kaiser-Saga-Bildes in Berlin
auf ihn gemacht habe.

(Orabtbsriobt unserer Berliner LobriktlsitunZ)
8. Berlin,  4 . April.

Die internationale Erörterung der deutschen
Friedensvorschlägehat in vollem Umfange ein¬
gesetzt. Aus London liegt eine große Anzahl zu¬
stimmenderPressekommentarevor, die die histo¬
rische Bedeutung des deutschen Friedensplans
unterstreichen, und selbst in Paris ist hier und da
das Eis gebrochen.

Wenn sich auch noch keine völlig einheitliche
Linie feststellen läßt, so ist doch immerhin zu
sagen, daß die Folgerichtigkeitdes deutschen Vor¬
gehens in der englischenÖffentlichkeit immer
mehr anerkannt wird und eine entsprechende
Würdigung findet, während es die große Pariser
Presse angesichts dieser englischenAnerkennung
zumindestfür nicht ratsam zu halten scheint, mit
einem neuen voreiligen „Nein" vorzuprellen. Die
maßgebende Pariser Presse ist daher vorläufig auf
Abwarten eingestellt.

In Paris trat gefttm zunächst die sofort im
Anschlußan das Bekanntwerden des deutschen

riedensplanes einberufene Votschafter-
onferenz  unter dem Vorsitz des französischen

AußenministersFlandin zusammen. Irgendwelche
besonderenErgebnisse, die an sich auch kaum zu
erwarten waren, sind aus dieser Konferenznicht
hervorgegangen, so daß die erste Annahme be¬
stätigt sein dürfte, daß es sich nur um eine um¬
fassende Orientierung der französischen Regierung
gehandelt hat.

Wie verlautet, soll das französische Kabinett
sich erst Montag offiziellmit der deutschen Note
beschäftigen. In der Zwischenzeit dürfte aber der
Draht zwischen Paris und London weiter un¬
unterbrochenspielen. Man scheint allerdings
wieder einmal vor der betrüblichenTatsachezu
stehen, daß das A und O aller französischen Be¬
strebungenletzten Endes das Gespräch der Ge¬
neralstäbe an Stelle einer nützlichen Unterhal¬
tung über den Frieden ist.

Der englische Außenministerunterstrichin seiner
gestrigen Unterhausrede (die wir an anderer
Stelle ausführlich wiedergeben) zwar in vollem
Umfangedie große Bedeutung der deutschen Vor¬
schläge für den europäischenFrieden und erklärte,
daß die britischeRegierung ihre „gewissenhafte
und eingehendePrüfung" fordern werde und sie
für „höchst wichtig" halte, er hielt es aber dann
für notwendig, hinzuzufügen, daß Deutschlandum
einen „besonderenBeitrag" gebeten worden sei
und daß man diesem britischenWunsche auf deut¬
scher Seite bedauerlicherweise nicht stattgegeben
habe.

Offenbar liegt hier eine neue Verwechslungmit
der bekannten französischen Forderung nach einer
„symbolische« Geste" vor, die ein überflüssigesund
unnötiges Zurück in eine schwärzeste Vergangen¬
heit bedeuten würde und um so mehr bedauerlich
wäre, als die Großzügigkeit und realpolitische
Weitsicht des deutschen Friedensplans außer Frage

I stehen dürfte.

Moskau im Westen
vucharin — Vela Klzun — rrotzki

ä . K. Die Lage in Westeuropa hat sich inner¬
halb weniger Wochen in bezug auf die Pläne der
Sowjets in so raschem Tempo entwickelt, daß
Moskau den Augenblickfür einen Einsatz aller
Kräfte für gekommenhält . Frankreich — Spa¬
nien — London-Genf: das sind die drei entschei¬
denden Punkte.

In Frankreich  ist durch die Ratifikation
des Sowjetpaktes in Kammer und Senat die
Lage in dem von Moskau gewünschtenSinne
„geklärt" worden. Die „Volksfront" steht unter
maßgeblichemEinfluß der Kommunisten; Komin¬
tern-Agenten genießen die schonendste Behand¬
lung seitens der Behörden; die Zahl der kommu¬
nistischen Stimmen ist, wie einige kommunale
Wahlergebnisse zeigen, im Anwachsenbegriffen.
So sind den Kommunisten alle Möglichkeiten
gegeben, um mit den Wahlen am 26. April und
3. Mai einen entscheidendenSchlag zu versuchen.

Noch mehr nach Moskaus Wünschen hat sich
die Lage in Spanien  entwickelt. Die frei-
maurerischeRegierung Azana setzt der Diktatur
der Straße keinen wirksamen Widerstand ent¬
gegen. Stündlich gehen Kirchen und Klöster in
Flammen auf, brechen Menschen unter den
Schüssen kommunistischer Mörder zusammen. Die
Parteibüros und Zeitungsbetriebe der Rechten
werden zerstört, die bürgerlichen Beamten ent¬
lasten, die Polizei wird terrorisiert. Auch hier
treiben die Dinge einer Entscheidungentgegen.

Einen ganz anderen Kurs steuert Moskau
natürlich auf seinem dritten wichtigen Arbeits¬
feld in Westeuropa: auf dem Gebiet der Völ-
kerbundspolitik.  Hier ist durch den deut¬
schen Schritt der Wiederherstellung der Wehr¬
hoheit im Rheinlande eine Lage entstanden, die
die Sowjetunion sofort zu einem wütenden
Vorstoß veranlaßt hat. Es unterliegt kei¬
nem Zweifel, daß hinter dem Locarno-Memo-
randum, jenem grotesken Dokument der llnver-
söhnlichkeitund des Starrsinns , in mindestens
ebensohohem Grade wie die französische Delega¬
tion und gedeckt von dieser der jüdischeAußen-
kommistar der Sowjetunion, Wallach - Litwi-
noff,  steht . Litwinoff hat sich ebenso wie der
jüdischeSowjetbotschafter in London, Maiski,
sofort, ohne eine Aufforderung abzuwarten, der
französischenLocarno-Delegation zur Verfügung
gestellt, obwohl der Locarno-Pakt die Räteunion
überhaupt nichts angeht. Seine Hetzrede gegen
Deutschland, die das bekannte Oberhaus-Mitglied
Lord Lothian treffend als „äußerst finster" charak¬
terisierte, hatte nur den einen Zweck, eins Ver¬
ständigung zwischen den westlichenMächten um
jeden Preis zu verhindern, denn eine solche Ver¬
ständigung würde ein gewaltiges Bollwerk gegen
die Pläne zur Volschewisierungdes Westens auf¬
richten.

Moskau sieht offenbar die gegenwärtige Lage
im Westen als entscheidend an. Es ist daher ver¬
ständlich, daß, neben der fieberhaften Arbeit der
örtlichen Sektionen, außergewöhnliche Kräfte
eingesetzt werden. Eine Reihe prominenter
Bolschewiken ist nach dem Westen gereist, um die
Lage an Ort und Stelle zu prüfen. Wenn
Staatsmänner anderer Länder guf Reisen gehen,
so geschieht das selbstverständlich in legalem Rah¬
men, in Form von Freundschaftsbesuchen, öffent¬
lichen Konferenzen. Die Abgesandten Moskaus
verfahren anders. Sie reisen in tiefster Heimlich¬
keit, unter falschem Namen, mit falschenPässen,
unterstützt von den GPll -Abteilungen Lei den
einzelnen Botschaften und Gesandtschaften. So
ist gegenwärtig Herr Bucharin.  der ehemalige
Präsident der Komintern, unterwegs. Seine
Reiseroute ist, trotz des tiefen Geheimnisses, mit
dem die Komintern sie umgibt, nicht unbekannt.
Er besuchtsämtlichewichtigen Agitationszentren
Mittel - und Westeuropas — Prag , Basel (die
westlicheHaupttentrale), Straßburg . Amsterdam
und Paris - und ist bevollmächtigt, über die
Finanzierung der örtlichen Komintern-Sektionen
durch Moskau zu entscheiden. Er hat sich weiter¬
hin. unter falschem Namen und mit Diplomaten¬
paß, in London aufaehalten und mit Maiski und
Litwinoff wichtige Richtlinien für die Londoner
Verbandlunaen festgelegt.

Nach Svanien  bat sich der berüchtigtejüdische
BolschewistVela Khun (Kohn ) begeben, der
von der Komintern bisher immer dann eingesetzt

kven über vie SenerMabsbesprechungen
»Irgendeine politische Verpflichtung wird nicht ausgeworfen "—- betont knglands flußenminister

London, 4. April
Bor voll besetztem Unterhaus und in Anwesen¬

heit fast der gesamten Regierung gab der eng¬
lische Außenminister Eden  am Freitag die an¬
gekündigte Erklärung über die deutschenFrie¬
densplane und die Eeneralstabsbesprechungenab.
Nach einem kurzen Hinweis auf den Besuch des
Botschaftersvon Ribbentrop anläßlichder Ueber¬
reichung der deutschenAntwort erklärte Eden:

„Gestern hatte ich eine weitere Unterredung
mit dem deutschen Vertreter, in der ich Herrn von
Ribbentrop mitteilte, daß die britische Regierung,
obwohl sie bisher nur Zeit für ein Vorstudium
hatte, die letztenVorschläge Hitlers als höchst be¬
deutsam ansehe, und daß sie eine sorgfältige
Prüfung verdienten, was wir jetzt zu tun beab¬
sichtigen.

Die unmittelbare Frage lautet, welcher Art
der nächste Schritt sein soll. Es ist klar, daß wir
mit den anderen Regierungen in Verbindung
treten müssen. Das bedarf einiger Zeit, und in
der Tat glaubt die britische Regierung, daß in
diesem Augenblick eine Pause wertvoll ist. (Bei¬
fall.)

Ich betonte Herrn von Ribbentrop gegen¬
über, daß unser Ziel in der gegenwärtigen
Lage dasselbe ist, das es von Anbeginn ge¬
wesen ist, nämlich die Verhandlungen über
eine endgültige Regelung in Fluß zu halten
zu versuchen. Ich bat Herrn von Ribbentrop,
dem deutschen Kanzler zu versichern, daß die
britische Regierung in dieser Hinsichtkeine
Bemühungen scheuen würd;.

Gleichzeitig fühlte ich mich verpflichtet, ihm
gegenüber daraus hinzuweisen, daß die deutsche
Regierung in bezug auf den Uebergangszeitraum,
für den die britische Regierung ganz besonders
um einen Beitrag gebeten hatte, nicht in der
Lage gewesen ist, uns entgegenzukommen. In¬
folgedessen bleibt die Schwierigkeit, in Europa
eine Atmosphäre des Vertrauens  zu
schaffen, noch bestehen."

Der Außenministerwies in diesemZusammen¬
hang auf die Verpflichtungen hin, die England
eingegangen sei und erwähnte dabei besonders
die Besprechungen zwischen den Ee-
neralstäben,  die im Interesse dieser Ver¬
pflichtungen stattfinden sollen. Es müsse betont
werden, daß sich diese Besprechungennur auf die
Zwischen Periode  beziehen ; sie würden
einen rein technischen Charakter haben und die
politischen Verpflichtungen Englands nicht ver¬
mehren. Dementsprechendhabe Eden dem fran¬
zösischen und dem belgischenBotschafter je ein
Schreiben übergeben, denen er eine weitere Mit¬
teilung beifügte. Diese Mitteilung hat folgenden
Wortlaut:

„Ich habe die Ehre, Ew. Exz. einen Brief aus¬
zuhändigen, wie er in dem Text der Vorschläge
vorgesehenist, die am 19. März von den Ver¬
tretern Belgiens, Frankreichs, Englands und
Italiens entworfen worden sind. Ew. Exzel¬
lenz werden zu würdigen wissen, daß die Ab¬
senkung dieses Briefes in keiner Weise bedeutet,
daß nach Ansichtder britischen Regierung die
Versöhnungsbemllhungen, auf die in diesem
Briefe Bezug genommenwird, gescheitertsind.
Wie Sie wissen, haben wir heute von der deut¬
schen Regierung gewisseVorschlägeerhalten,
die wir Ihrer Regierung mitgeteilt haben und
denen wir unsere sofortige Erwägung schenken.
Inzwischenist die britische Regierung in Ueber¬
einstimmung mit Paragraph 3 der Vorschläge
bereit, Ihren Generalstab anzuweisen, umge¬
hend mit dem französischen bzw. belgischen Ee-
neralstab in Verbindung zu treten, um die tech¬
nischen Voraussetzungen zu schaffen, unter
denen die in jenem Paragraphen genannten
Verpflichtungenim Falle eines nicht herausge¬
forderten Angriffes durchgeführtwerden sollen.

Im Auftrage der britischen Regierung habe
ich die Ehre, mitzuteilen, daß dies dahin zu
verstehenist, daß diese Fühlungnahme zwischen
den Eeneralstäben für keine der beteiligten Re¬

gierungen irgendeine politische Verpflichtung
auswirft noch irgendeine Verpflichtung bezüg¬
lich der Organisation der Landesverteidigung.

Ich würde mich freuen, von Ew. Exzellenz
die Bestätigung zu erhalten, daß Ihre Regie¬
rung der gleichenAuffassungist. Die britische
Regierung schlägt vor, baß die Besprechungen
zwischen den Geaer- lstäben der beiden Regie¬
rungen, die für die Herstellung der fraglichen
Fühlungnahme n tweud'g sind, in London
begonnen werden sollen. Ich sende gleichlau¬
tende Briefe an d.n f anzösischen bzw. den bel¬
gischenB ttsch»slcr."
Nach der Verlesung des Briefes fuhr Eden

fort : Die britische Regierung hat nunmehr von
dem französischen und dem belgischen Botschafter
die Mitteilung erhalten, daß auch ihre Regie¬
rungen dieser (im Brief vertretenen) Auffassung
beitreten. Das Unterhaus wird ferner fest¬
stellen, daß die vorgeschlagenenGeneralstabsbe¬
sprechungenin London stattfinden sollen. Auch
hiermit haben sich die Regierungen Frankreichs
und Belgiens einverstanden erklärt. Ein Zeit¬
punkt für diese Zusammenkunftist noch nicht fest¬
gesetzt. Aber sie wird stattfinden, sobald die not¬
wendigen Vorkehrungen getroffen worden sind.
Wie ich schließlich wiederholen muß, ist sich die
britischeR--,,' ru g vor einiger Zeit schlüssig ge¬
worden. daß sie ihrerseits einen Beitrag zur
Wiederherstellungdes Vertrauens leisten muß,
was eine wesentlicheVorbedingung für erfolg¬
reiche Verhandlungen ist. Dies war der Haupt¬
grund, warum die britische Regierung Stabs¬
besprechungenmit Frankreich und Belgien be¬
schlossen hat.

Diese Besprechungenkönnennach Meinung der
britischen Regierung in keiner Weise als eine
Präjudizierung der Regelung angesehenwerden,
deren Verwirklichung wir alle wünschen." Die
Erklärung des Außenministers Eden wurde mit
lautem Beifall begrüßt.

(Fortsetzungauf Seite 2)
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worden ist, wenn besondersblutige Aufgaben mit
rücksichtsloser Brutalität auszuführen waren. 1919
war er der verantwortlicheLeiter des kommunisti¬
schen Terror-Regimes in Ungarn,  unter dem
von den Roten 590 Menschenermordet wurden.
1921 ließ er nach dem Abzug des Weißgardistischen
Generals Wrangel auf der Krim Zehntausende
von Menschen mit Maschinengewehrennieder¬
mähen. 1927 war er beauftragt, von Wien aus
den roten Umsturzauf dem Balkan zu organisie¬
ren, ein Unternehmen, das, nach bereits erfolgter
Anwerbung einer großen Anzahl von Agenten,
von der Polizei noch rechtzeitigvereitelt werden
konnte. Ende 1934 wurde er der Kopenhagener
Kriminalpolizei avisiert: es hieß, daß er im Be¬
griffe sei, die Rote Einheitsfront in den skandina¬
vischen Ländern zu organisieren. 2m Frühjahr
1935 endlich war die gesamte englische Polizei
alarmiert , um den kommunistischen Verbrecher, der
zur Anzettelung von Unruhen nach England un¬
terwegs war, zu empfangen.

Die Aufgabe, die er jetzt übernommen hat, ist
des Massenmördersvon Ungarn und der Krim
durchaus würdig. 2n Spanien  verschärft sich
der marxistische Terror von Tag zu Tag : Men¬
schenleben werden von den roten Aufrührern rück¬
sichtslos vernichtet: über 60 Todesopfer und rund
500 Verletzte sind in wenigen Wochen zu beklagen.
Die Lage ähnelt in verhängnisvoller Weise der¬
jenigen in Rußland vor der Oktober-Revolution.
Spanien soll, nach dem bekannten Ausspruch Bron-
stein-Trotzkis, das nächste Land sein, in dem die
rote Revolution ausbrechenwerde. Da ist es sehr
aufschlußreich, daß sich auch der alte Reservemann
der Weltrevolution, Herr Vronstein - Trotzki
selbst, plötzlich für Spanien zu interessierenbe¬
ginnt. Auf seiner Rundreise durch Europa ist er
bekanntlichvon der Türkei über Frankreich nach
Norwegen gelangt. Hier soll er angeblich völlig
zurückgezogenseiner Gesundheit leben. Und im
Oktober vorigen 2ahres hieß es sogar, der alte
Berufsrevolutionär liege im Sterben — ein siche¬
res Zeichen, daß er neue Aktionen plante. 2etzt
meldet die Osloer „Aftenposten", daß er sich mit
dem Gedanken trage, nach Spanien zu reisen.
Dort hat er von jeher über eine zahlreicheAn¬
hängerschaftverfügt. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß, trotz des persönlichenGegensatzes zwischen
Stalin und Trotzki, der emigrierte Bolschewik nach
wie vor in den weltimperialistischenPlänen Mos¬
kaus eine bedeutende Rolle spielt. Die trotzkistischen
Gruppen im Auslande sollen als Auffangorgani¬
sation für oppositionelleKommunistendienen, die
auf diese Weise verhindert werden sollen, ins
„faschistische" Lager abzuwandern. Die Ziele des
Trotzkismusin Spanien sind jedenfalls von denen
der gegenwärtigen Moskauer Machthaber kaum
verschieden.

Wenn gleichzeitig drei der prominentestenVol-
schewisten in Westeuropa auftauchen— ein vier¬
ter, Herr Wallach-Litwinoff, ist fast ständig dort
—, so ist das zumindestensfür die Absichten
Moskaus ein eindeutiges Symptom. . Die west¬
lichen Staaten verharren diesen Plänen gegenüber
in einer unverständlichenGleichgültigkeit. Müssen
sich die Ereignisse noch weiter zuspitzen, um endlich
tatkräftige Gegenaktionenhervorzurufen?

M Neusormung ves deutschen siecht»
Neichsmlnister Vr. Ironk vor dem faschistischenkutturinstitut

Rom, 4. April.
ReichsministerDr. Frank  hielt am Freitag

auf Einladung des faschistischen Kulturinstituts
seinen mit größter Spannung erwarteten Vortrug
über „Gesetzgebung und Rechtspflegedes Natio¬
nalsozialismus". Das Rednerpult war flankiert
von der Hakenkreuzfahneund der italienischen
Flagge. 2m überfüllten Saal bemerkteman.den
italienischen2ustizministerSolmi, Staatssekretär
Alsieri, den Leiter des faschistischen Kulturinsti¬
tuts , Pros. Marpicati , viele führende Persön¬
lichkeitendes italienischen Geisteslebens, beson¬
ders der Rechtswissenschaft, den deutschenBot¬
schafter von Hassell mit den Herren der deutschen
Botschaft, die Gattin des italienischenBotschafters
in Berlin, Frau Attolico und den Kreisleiter der
NSDAP . 2talien -Süd, Kirn.

2n seinem Vortrag führte Reichsminister
Dr. Frank aus:

„Das zwanzigste 2ahrhundert schreitetmit un¬
widerstehlicher Gewalt einer Neusormung

'der gesamten Kulturwelt  entgegen. Staaten
und Weltanschauungen, Elaubensgebilde und
Parteien , alles kam um die Wende dieses Jahr-
hunderts in Fluß. Revolutionärer denn je ent¬
wickelte sich aus dem Aufeinanderprallen aller
nur denkbaren Antithesen in 2dee und Wirk¬
lichkeit die Lage der Völker der Welt. Unter dem
Anprall jugendlicherSturmscharenzerbrechen alte
Formen.

Man mutz in diesem gewaltigen Umbrucheiner
revolutionären Zeit bei Betrachtung geistiger
Vorgänge mit ganz besonderer methodischer Um¬
sicht zu Werke gehen. Noch nie wurden wissenschaft¬
liche Erkenntnisseso lapidar formuliert, wie wir
das jetzt erleben. Noch nie wurden gedankliche
Konstruktionen aus revolutionären Impulsen
entwickelt. Noch nie wurden ganze Völker von

vielen Millionen so sehr auf eine einheitliche
weltanschauliche Linie gebracht, wie das jetzt der
Fall ist. Ueber dieser gesamtenKrisis der alten
Welt des neunzehnten Jahrhunderts mit seinem
Liberalismus und Rationalismus ist der Stern
einer neuen Welt des heroischen Glaubens und
des Idealismus im Aufstieg."

ReichsministerDr. Frank ging dann u. a. auf
die Neuwertung der Suöstanzbegrif-
fe durch die nationalsozialistische
Rechtspolitik  ein , die die geistesgeschichtlich-
revolutionäre Linie zur Darstellung brächte. Sie
sei unter Zustimmung der gesamten Nation der
Reichsgesetzgebung vorangestellt. Zur Umwertung
des deutschen Staatsbegriffes stellte Reichs¬
minister Dr. Frank fest, daß der Staatsbegriff in
der Zeit des Liberalismus und Parlamentaris¬
mus allmählich ein zur Erfüllung seines Selbst¬
zwecks bestimmter, von der Volksgemeinschaft los¬
gelöster Anstaltskörpergewordenwar mit eigenen
2nteressen, eigenen Gesetzen und eigenen Nei¬
gungen.

Nachdem^ taatsbegriff und Eesellschaftsbegrisf
umgewertet sind, habe auch der Volksbegriffeine
Umwertung erfahren müssen. Gerade sie habe dem
Nationalsozialismus in der Welt die meisten
Mißverständnisseeingetragen An die Lösungder
2udenfrage sei Deutschlandin aller Form dos
Rechts und der gesetzlichen Sicherung herange¬
gangen.

Auch die Umwertung der öffentlichen
W i l l e n s b i l d u n g zog der Reichsminister
heran. Der Nationalsozialismus habe den Be¬
griff der Mehrheitsabstimmung seines Schein¬
wertes beraubt und an seine Stelle die Autorität
des Führers gesetzt.

In Deutschlandsei der Führer in seiner Person
zugleich der oberste Staats - und Regierungschef,

zugleichsei er der ausschließlicheChef der das
deutsche Volk führenden NSDAP . Es vereinige
sich daher in ihm die Gesetzgebung, Verwaltung
und politischeFührung des deutschen Volkes in
einer persönlichenund willensmätzigen Einheit.

Die Substanzwerte des nationalsozialistischen
Gesetzgebers rechnen mit fünf großen
Rechtsordnungsaufgaben:  Rasse , Bo¬
den, Staat , nationale Ehre und nationale Arbeit.
2n diesem Zusammenhang erwähnte Dr. Frank
die grundsätzlichen, typischen Gesetze, die als staat¬
liche Schutzgesetze dieser Substanzwerte von der
nationalsozialistischenRegierung in den letzten
drei 2ahren erlassenworden seien.

Der Redner wies zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen auf die Gemeinsamkeit des rechtspoli-
tischen Wollens der jungen Generation in Deutsch¬
land und 2talien hin und gab dem Wunsche
Ausdruck, daß sich die gegenseitige Hochachtung
der italienischen und der deutschen Rechtswissen¬
schaft in einer gegenseitigenBefruchtungde- Ar¬
beit an der großen, dem italienischen und den
deutschen Volk gestellten Kulturaufgabe im
Dienstedes ewigen Rechts gegen die Gewalt aus¬
wirken möge.

Während seines Aufenthalts in Rom wurde
ReichsminifterDr. Frank vom König von Italien
in Audienz empfangen. Am Schluß der Audienz
ließ sich der König auch die Herren der Be¬
gleitung des Reichsministers, den Direktor der
Akademie für Deutsches Recht, Dr. Lasch, den
Reichsgeschästsfiihrer des Bundes Nationalsoziali¬
stischer DeutscherJuristen, Dr. Hauber, und den
Chef des Ministeramtes, Dr. Biihler, vorstellen.
Danach wurde Reichsminister Dr. Frank von
Mussolini im Palazzo Venezia zu einem längeren
Besuch empfangen.

kven über die öenerMabs-öesprellMgen
(Fortsetzungvon Seite 1)

An die Erklärung Edens schloß sich eine kurze
Aussprache an. Lloyd George  stellte fol¬
gende Frage : Kann der Außenminister dem
Unterhaus und dem Volk in bezug auf die
Militärbesprechungenversichern, daß nicht beab¬
sichtigt ist, irgendeinen dieser Militärpläne in
dem bedauerlichenFalle eines Scheiterns der Ver¬
handlungen wirksam werden zu lassen, solange
nicht ein Angriff deutscherStreitkräfte auf bel¬
gischem oder französischem Boden vorliegt, d. h.
ein tatsächlicher Einmarsch in Frankreich oder
Belgien? — Eden bejahte diese Frage.

Eine weitere Frage des kon,ervativen Abge¬
ordneten Astor,  ob auch die Regierungen der
Dominien bei den Stabsbesprechungenvertreten
sein würden, beantwortete Eden mit der Bemer¬
kung, daß die Dominien über jede Phase der
Stabsbesprechungcnauf dem Laufenden gehalten
würden.

Die Frage des konservativen Abgeordneten
Sanfys, ob auch Italien ähnliche Briefe an die
französische und belgische Regierung lichte, wurde
von Eden mit dem Hinweis beantworte!, daß er

740 Neichstagsabgeordnete gewählt
stuf dieWahlkreise entfallen insgesamt ?2I flbgeordnete

Berlin, 4. April.
Nach dem Ergebnis der Reichstagswahlenvom

29. März sind insgesamt 740 Abgeordnetegewählt
worden. Davon entfallen auf die 35 Wahlkreise
insgesamt 723 und auf den Reichswahlvorschlag
17 Abgeordnete. DerFührer  steht an der Spitze
der im Wahlkreis 24 (Oberbayern-Schwaben) ge¬
wählten Abgeordneten, während der Stellvertreter
des Führers, ReichsministerHeß,  den Reichs-
wahlvorschlag anführt. An erster Stelle der einzel¬
nen Wahlkreislistenstehen die Reichsleiter, Reichs¬
minister, Gauleiter und stellvertretendenGaulei¬
ter. Von bekannten Persönlichkeitengehören außer¬
dem — nach Wahlkreisengeordnet — dem neuen
Reichstagu. a. an:

Wahlkreis Ostpreußen : SA -Obergruppensührer Litz-
mann , Ministerialrat Dr . Ilsadel.

Wahlkreis Berlin -West: Reichshauptamtsleiter Hilgen-
seldt, Staatssekretär Körner , Graf Ernst zu Reventlow-
Potsdam , der Leiter der Bauernfchule in Goslar Frei¬
herr von Wangenheim , SA -Gruppensührer Wilhelm
Weiß -Berlin.

Berlin -Ost: Der Adjutant des Führers Obergruppen¬
führer Brückner, SS -Obergruppenführer Daluege , Mi¬
nisterialrat im Reichspiopagandaministerium Hanke,
der stellvertretende Präsident des Werberates der deut¬
schen Wirtschaft Dr . Hunke, Reichskulturwart Hinkcl,
SA -Obergruppenführer von Jagow -Berlin , Hauptschrift¬
leiter Kampmann -Berlin.

Wahlkreis Potsdam : Amtsleiter der NS -Kulturge-
meinde Dr . Stang -Berlin , Eeneralarbeitsführer Dr.
Decker-Potsdam , General der Infanterie a. D. Litzmann,
SA -Eruppenführer Prinz August Wilhelm von Preu¬
ßen , Botschafter von Ribbentrop , Gouverneur a. D. Dr.
Schnee.

Wahlkreis Frankfurt a. d. Oder : Stabsleiter des
Stellvertreters des Führers Bormann.

Wahlkreis Pommern : Reichsarbeitsdienstsührer Hierl,
Reichsjugendführer von Schirach.

Wahlkreis Brcslau : Stabschef der SA . Lutze, Pros.
Dr . Freiherr von Frehtagh -Loringhoven -Berlin.

Wahlkreis Lppeln : Amtsleitcr des Rafsepolitischen
Amtes Dr . Groß.

Wahlkreis Magdeburg : Reichssportsührer von Tscham-
mer und Osten.

Wahlkreis Merfebura : Reichsführer der Technischen
Nothilfe SA .-Gruppensührer Weinreich-Berlin.

Wahlkreis Thüringen : Rsichsstatthalter Sauckel,
Amtsleiter des NS .-Studsntenbundes Terichsweiler,
Ministerpräsident Marschier , Ministerialrat im Reichs¬
innenministerium Dr . Metzner.

Wahlkreis Schleswig -Holstein : Staatssekretär Dr.
Freisler.

Wahlkreis Südhannover -Braunschweig : Minister¬
präsident Klagaes -Braunschweig , der Stellvertreter des
Reichsjugendführers Lauterbacher , Staatssekretär Willi-
kens.

Wahlkrpis Westfalen-Nord : Chef des SS .-Haupt-
amtes SL .-Gruppenführer Heißmcher.

Westfalen-Süd : Chef der Kanzlei des Führers Bouh-
lcr , Neichsobmann des Reichsnährstandes Weinberg,
Generaldirektor Dr . Vögler -Dortmund.

Wahlkreis Hessen-Nassau : Präsident der Jndustrie-
und Handelskammer für das rhein -mainifche Wirt¬
schaftsgebiet Lüer.

Wahlkreis Köln -Aachen: Leiter des Hauptamtes für
Beamte Nees, Reichssührer der NSKOV . Qberlindober,
Reichsinspekteur der NSDAP . Schmeer, Hauptschrift-
leiter Winkelnkemper-Köln.

Wahlkreis Düsseldorf-Ost: SS .-Eruppenführer und
Chef des SS .-Hauptamtes Hetchrich, Staatsrat Dr.
Fritz Thhssen-Mülheim.

Düsseldorf-West: Rechtsanwalt Professor Dr . Grimm-
Essen.

Oberbayern -Schwaben : Reichsleiter Verlagsdirektor
Amann , Reichsstatthalter Ritter von Epp , Reichsleiter
Oberbürgermeister Fiehler -München , SS .-Brigadesüh-
rer Schaub , Reichsleiter Reichsschatzmeister der NS¬
DAP . Schwarz , Ministerpräsident Siebert -Munchen.

Nioderbatzern: SS .-Obergruppensührer Joseph Diet¬
rich, Korpssührer des NSKK . Hühnloin.

Franken : Verleger Bruckmann -München , Vorsitzender
des Obersten Parteigerichts Grimm -München.

Wahlkreis Pfalz : Hauptamtsleiter Claus Selzner,
Reichsärztesührer Dr . Wagner.

Wahlkreis Leipzig: Reichspressechesder NSDAP ., Dr.
Otto Dietrich, Stadtrat Emil Mauricc -München.

Württemberg : Leiter der AuSIandsorganisation der
NSDAP . Bohle.

Baden : Hauptschriftleiter Berchthold-München , der
Beauftragte des Führers sür Wirtschastssragen Kepp-
ler , der badische Ministerpräsident Köhler, Gruppen¬
führer Kraftsahrinspekteur Ost des NSKK ., Ofsermann.

Mecklenburg: Staatsrat Dr . von Stautz , Berlin.

Aus dem Wahlkreis Weser - Ems  gehören u. a.
folgende Persönlichkeiten depi neuen Reichstag an : Carl
Rövcr , Rcichsstatthalter und Gauleiter . Heinrich Bah¬
nend, Präsident der Handwerkskammer . Schuhmacher-
meister, Aurich. Bruno Dicckclmann, Reichsbetriebs-
gemcinschastsleitcr der NBG . S „Papier ", Gauwalter,
Kaufmann . Oldenburg . Erich Drescher, Gauinspckteur,
Bürgermeister , Leer (Ostsr.). Paul Gicsler , SA .-Briga-
dcsiihrer, Oldenburg . Jaques Groencveld , Landesob¬
mann der Bauernschaft , Hannover . Georg Joel , Mi¬
nisterpräsident , Stcllv . Gauleiter , Oldenburg . Wilhelm
Koppe, ST .-Brigadcsiihror , Harburg - Wilhelmsburg.
Nietscld-Bcckmann, Krcislcitcr . Vorsitzender des Milch-
versorgungsvcrbandcs , Bauer , Bokel. Dr . mcd. Josef
Ständer , Arzt , Gildchaus , Kreis Bentheim , Kurt
Thiele. Gauinspckteur , Direktor der Städtischen Kre¬
ditanstalt Bremen . Karl Boß, Kreisleiter -Stcllvertre-
ter , Wahlkreisobmann DAF . Nordseestatton , Mechani¬
ker, Aldenburg bei Wilhelmshaven . Fritz Wehmeier,
Gauinspckteur , Wülsten bei Osnabrück.

Aus dem Reichswahlvorschlag  wurden außer
dem Stellvertreter des Führers noch gewählt : Staats¬
sekretär i. R. Dr . Bong , Justizrat Heinrich Llaß , Her¬
zog von Koburg , Obcrverwaltungsgerichtsrot Dr . Ever-
ling -Berlin , Landwirt Oskar Farny , Stodtrat Ulrich
Gras -München , der Polizeipräsident von Berlin Gras
Helldorf, Geheimer Finanzrat Dr . Hugenberg , Gesand¬
ter von Papen , der Führer des Khsshäuserbundes SS .-
Lbersührer Reinhard , Rechtsanwalt Schaper -Mogde-
burg , Echeimrat Dr , schmitz-Ludwigshafen , Freiherr
von Schorlemmer -Dolpershausen , Reichsminister Seldte,
Professor Dr . Martin Spahn -Köln, Land - und Volks¬
wirt von Wedel, Parlow -Berlin.

hierüber keine Mitteilungen erhalten habe. Da¬
mit war der außenpolitischeTeil der Unterhaus-
aussprachebeendet. Eden verließ das Unterhaus
sofort nach Abschluß der Aussprache.

Mbdenirop wieder bei kden
London, 4 .April

Vor der Unterhausaussprachehatte Botschafter
von Ribbentrop am Freitag eine weitere kurze
Unterredung mit dem englischenAußenminister
Eden im Unterhaus.

kngland wünscht rüstige fltmolpstare
London. 4. April.

Gegenüber französischen Wünschen, daß mit
größter Beschleunigung nunmehr alle weiteren
Verhandlungen zwischen den Locarnomächten
folgen sollten, wird von englischerSeite erklärt,
daß die britischeRegierung keine besondereEile
habe. Das gelte auch für die vorgeschlagene Kon¬
ferenz der Locarnomächtein Brüssel. Die bri¬
tische Regierung wünsche genügend Zeit, um die
Antwort Hitlers zu studieren, und zwar kühl
und nicht mehr unter dem unmittelbaren Einfluß
der Ereignisse. Es wird als wünschenswertbe¬
zeichnet. daß der diplomatische Meinungsaustausch
nunmehr verlangsamt wird, damit die Eefamtlage
in einer ruhigeren Atmosphäreüberprüft werden
kann. „News Ehronicle" weist unter der Ueber-
schrift „Was will Frankreich eigentlich?" darauf
hin, daß Frankreichseit Beendigung des Krieges
immer wieder versicherthabe, daß es Sicherheit
wünsche. Frankreichs Militärbündnisse im Osten
hätten lediglich die Gefahr vermehrt, gegen die
es sich zu schützen wünsche. Jetzt fei Frankreichs
Gelegenheit gekommen. Indem es den deutschen
Plan als Verhandlungsgrundlage annehme, könne
es eine Lage schaffen, in der es wahrscheinlich
die erwünschtenGarantien eher erhalten würde
als jemals feit Kriegsende oder jemals in Zu¬
kunft. Wenn Frankreich wirklichSicherheit wün¬
sche, dürfe es, wenn es klug sei, sich die Gelegen¬
heit nicht entschlüpfen lassen.

Lenkt Frankreich ein?
Paris , 4. April.

Aus den Besprechungen, die der französische
Außenminister Flandin mit dem Ministerpräsi¬
denten Sarraut und später auch mit dem engli¬
schen Botschafterin Paris Hatte, wollen die Pa¬
riser Blätter den bestimmtenEindruckgewonnen
haben, daß die französische Regierung die deut¬
schen Vorschlägeweder rundweg ablehnen, noch
annehmen werde. Es sei vielmehr beschlossen
worden, daß Flandin auf der geplanten Konfe¬
renz der Locarno-Mächte die deutsche Denkschrift
einer ausführlichen Kritik unterziehen und eine
Reihe von Gegenvorschlägen  machen werde,
die mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit auf der mitt¬
leren Linie zwischenden Forderungen der Lo¬
carno-Mächte vom 11. März und der deutschen
Antwort liegen dürften.

Die Notwendigkeit von Verhandlungen wird
auch vom „Petii Journal " unterstrichen. Eine
Weigerung, die deutschenVorschlägezu prüfen,
unter dem Vorwand, daß sie für Frankreichun¬
annehmbar seien, sei nicht angängig. Es sei leicht,
zu sagen, diese Vorschläge seien unannehmbar und
man müsse sie„en bloc" zurückweisen. Man müsse
sich vor allem fragen, was werden sollte, wenn
Frankreich auf lange Sicht jode Fühlung mit
Deutschlandabbreche.

In der radikalsozialistischen„Republique" for¬
tbist der ehemalige Generalsekretär der radikal-
sozralistischen Partei , Eduard Pfeiffer,  die
französische Regierung aus, unter keinen Umstän¬
de» Verhandlungen abzulehnenund auf die deut¬
schen Vorschlägeeinfachmit Nein zu antworte».
Es würde de» französischen Interessen wider¬
sprechen, wenn die französische Regierung dem
Führer eine ablehnendeAntwort geben würde.

Man müsse sich einmal die Frage vorlegen, was
Frankreich eigentlich tun solle, nachdem es Nein
gesagt habe. Ein französisches Nein würde nur
Nachteilehaben. Frankreichwürde sich von Eng¬
land entfernen und darüber hinaus die gesamte
Weltöffentlichkeitverstimmen, die heute den Ein¬
druck habe, daß Hitler den Frieden wolle, wäh¬
rend Frankreich sich ihm widersetze. Außerdem
müsse berücksichtigt werden, daß eine Weigerung
Frankreichs, zu verhandeln, dazu führen könne,
daß England das Locarno-Abkommenin Frage

stelle. — 2m sozialistischen„Populaire" nimmt
Leon Blum  zu den deutschenVorschlägen
Stellung, die seiner Ansicht nach als Grundlage
für eins allgemeine europäische Verständigungdienen könnten.

Brüssel, 4. April.
Aus der Morgenpressegewinnt man am Frei¬

tag den Eindruck, daß die öffentliche Meinung in
Belgien nach einer anfänglichen Zurückhaltung
in zunehmendemMaße Verständnis für die Be¬
deutung der Friedensvorschlägedes Führers ge¬
winnt. „Libre Belgique" schreibt, das deutsche
Memorandum bilde zweifellos eine Verhand¬
lungsgrundlage. Heute sei eine vernünftige und
dauerhafte Organisierung des europäischenFrie¬
dens nur auf der Grundlage gleicher Rechte mög¬
lich. — Der flämisch-katholische „Standard"
schreibt, Belgien könne Frankreich nicht folgen,
wenn dieses Land eine unnachgiebigeHaltung
einnehme.

seuerkreuper für Verständigung
Paris , 4. April.

In Paris fand vergangenen Donnerstag eine
Versammlung der Feuerkreuzler statt, auf der
die Haltung der französischen Regierung scharf
kritisiert und eine' endgültige Bereinigung aller
deutsch-französischen Meinungsverschiedenheitenge¬
fordert wurde. Einer der maßgebendenFührer
der Bewegung erklärte unter großem Beifall der
Anwesenden, daß das Schicksal Frankreichsimmer
noch in den Händen derselben alten Mannschaft
liege, die sich gegen das Ausland auflehnen
wolle, obgleich sie bisher alles geduldethabe. Das

französische Volk wünscheden Frieden und dös
Ehre. Es werde keinen dauerhaften Frieden in
Europa geben, solange die ewig deutsch-franzä,
fischen Meinungsverschiedenheiten keine Lösung
gesundenhätten.

Sie Schwel; sagt „Ja"
GünstigeAusnahme des deutschen Friedensplanes

Bafel, 4. April
Die Aufnahme des deutschenFriedensplanes

in der schweizerischen Presse kann im großenund
ganzen als durchaus günstig bezeichnetwerden.
Der Berner Bund" hebt hervor, daß das sack-
liche und politische Schwergewichtdes deutschen
Planes auf dem Angebot eines zunächst 25 Jabre
dauernden Nichtangriffspaktes mit den unmittel¬
baren Nackbarn berube. Bezüglrchdes zweiten
Teiles des Planes müsse offen zugegeben werden,
daß diese Vorschläge nicht nur großzügigund aus¬
führbar, sondern zweifellos auch ehrlichgemeint
seien.

„Gleichgültigwie man sich im einzelnen zu den
verschiedenen Punkten dieses Programmes stellen
mag. als Ganzes ist es ein großzügiger, durchaus
ernstzunehmendcrPlan zur Befriedung Europas.
Wer ihn ohne Verhandlungen ablehnt, lädt eine
ungeheure Verantwortung auf sich."

Sie Sroße 6ilde aufgelöst
Riga, 4. April.

Vergangenen Donnerstag erfolgte die vom let¬
tischen Innenminister angeordnete zwangsweise
Auflösung und llebergabe des Eesamtvermögens
der Großen Gilde zu Riga an die Handels- und
Jndustriekammer Lettlands. Bei dieser Gelegen¬
heit richtete der Vorsitzende der Kammer an den
Vorstand der Gilde eine Ansprache, in der er
es u. a. als völlig abwegig bezeichnete, wenn
man die Große Gilde als deutschenkulturellen
Verein hingestellt habe. Ebenso sei es abwegig,
wenn behauptet worden sei, daß es sich bei der
Wirtschastsgesetzgebungund Auflösungder Gilde
um ejnen nationalen Kampf handele. Der letti¬
sche Staat denke nicht daran , sich auf Kosten einer
Gruppe seiner Bewohner zu bereichern. 2n der
Antwort erklärte der Aldermann der Großen
Gilde, Schwartz , u. a., daß durch das Gesetz
vom 21. Dezember 1934 die Gilde gesetzlich ge¬
zwungen worden sei, ihre Satzungen zu ändern.
Seitdem habe sie ihren früheren Charakter als
kaufmännischeKörperschaftverloren und sei von
da ab nichts anderes als ein Verein mit kultur¬
ellen und sozialen Zwecken gewesen.

In LetLtec

Paris verlangt Lotarno -Konseren;
Paris , 4. April.

Nach Beendigung der Pariser Botschafter-Be¬
sprechung verlautet zunächst nur, daß die franzö¬
sische Regierung bei den beteiligten Regierungen
auf den Zusammentritt der Vertreter der vier
Locarno-Mächte England, Frankreich, Belgien
und Italien im Laufe der kommenden Woche be¬
stehen werde.

Jungarbeiterkundgebung fällt aus . Der Reichs-
Jugend -Pressedienst teilt mit , daß wegen der durch
den Reichsprogadandaleiter der NSMlP . ängeöÄ-
neten allgemeinen Verjannnlungsruhe die für " ' den
5. April in Dortmund angesetzte Jungarbeiterkund¬
gebung ausfällt.

König Eduard VIII. von England nahm am Don¬
nerstag im Buckinghompalast die Treuekundgcbungen
von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens sowie von
Bertrelern zahlreicher öffentlicher Körperschaften ent¬
gegen.

Heute kröffnung der Neichsaiitobalin
yuer durch märkische Heide / l 546000 lagewerke wurden geleistet

ließ, finden wir das Gehege, das Ministerpräsi¬
dent Göring als Reichssorstmeister. für Wisente
errichten ließ. Diese 90 000 Morgen Wald, die
zum Naturschutzgebieterklärt worden sind, stellen
ein Paradies dar für Rotwild.

Die Reichsautobahn selbst paßt sich in natür¬
licher Weise dem Landschaftsbildan. Die kahlen
Böschungen zu beiden Seiten der Straße sind neu
bepflanzt. Ein fünf Meter breiter Rasenstreifen,
stellenweisemit Birken, Fichten und Buschwerk
geschmückt, trennt die Bahn in zwei Seiten, von
denen jede 7,5 Meter Fahrbreite mißt. Die das
Auge des Fahrers so ermüdenden Geraden hat
man vermieden. Es sind immer wieder leichte
Kurven eingelegt, die den Reiz der Landschaft
ungemein erhöhen. Zahlreiche Anschlußstellen,
Ein- und Ausfahrten verbinden die Bahn mit
dem übrigen Wegenetz und den Städten und Dör¬
fern zu beiden Seiten der Straße. Nur durch
diese Ausfahrtschleifenist das Wenden auf der
Strecke möglich. Für Parkplätze hart an der
Straße ist hinreichendgesorgt.

Auch auf der Bahn selbst ist Parken erlaubt,

Berlin, 4. April.
Am heutigen Nachmittagwird durch den Preu¬

ßischen MinisterpräsidentenGöring  in Gegen¬
wart des Generalinspekteurs für das deutsche
Straßenwesen, Dr. Todt,  und des Gauleiters
OberpräsidentKube  sowie zahlreicher Ehrengäste
die erste große Teilstreckeder Reichsautobahn
Berlin —Stettin  eröffnet und dem Verkehr
übergebenwerden. An den Eröffnungsaktschließt
sich eine große Parade von Hunderten von Kraft¬
fahrzeugen.

Diese erste jetzt fertiggestellteStreckeführt von
der alten HauptverkehrsstraßeII Berlin—Stettin
hart nordöstlichder Reichshauptstadt durch die
reizvollen Wälder und Seengebiete der Mark bis
Joachimsthal. Im August oder September dieses
Jahres wird auch die zweite Strecke Joachims-
thal —Stettin  dem Verkehr übergebenwer¬
den. Die gesamte Strecke Verlin—Stettin beträgt
112 Kilometer, die von Verlin nach Joachimsthal
45 Kilometer. So überwindet die Technik auch
hier die Weite. Ein Ausflug von Verlin an die
Ostsee ist nicht mehr eine „Weekend-Fahrt ", son¬
dern ein „Sonntags-Trip" zum Kaffeetrinkenan
der Ostsee!

Aber auch für den Freund der näheren male¬
rischen Umgebung der Reichshauptstadterschließt
die neue Autobahn eine Fülle von Plätzen, die
bisher nur einem verhältnismäßig kleinen Teil
von Naturfreunden bekannt waren. An dem
alten, einst von den Hussiten verwüstetenStädt¬
chen Bern au  vorbei , dessen Türme den Auto¬
wanderer grüßen, biegt die Bahn in den Ver-
nauer Stadtforst ein, zieht durch die typisch mär¬
kische Landschaftvorbei an hochstämmigenKie¬
fern, an Wacholdergestrüpp, Birken, Eichen und
Seen durch ein an Schönheit begnadetes Land.
Fast jedes Städtchen und jedes Dorf hat seine
geschichtliche Erinnerung aus dem Dreißigjähri¬
gen Kriege, der dieses Land brandschatzteund
entvölkerte.

Das Schönste aber ist die Schorfheide, die süd¬
lich und östlich von Joachimsthal sich in ihrer
naturhaften Ursprünglichkeitausdehnt. Am Ufer
des herrlichen Werbellinseessind die Reste eines
Pfahlhüttendorfes gefunden worden. Die Sage
erzählt, daß an dieser Stelle einst die Stadt , ge¬
nannt „Werbet  ow", gestanden hat, die von
den Fluten vom „Atlantik der Mark" verschlun¬
gen wurde.

In der Nähe des Schlosses„Hubertusstock", das
Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1849 errichten

nur darf hierbei der Wagen nicht auf der weißen
Straße, sondern nur auf dem 1,5 bis 2 Meter
breiten schwarzen Streifen rechts der Fahrstreckestehen.

Die neue Reichsautobahn, die in 1346 000 Tage¬
werkenentstandenist, stellt in ihrer Vollkommen¬
heit eine bautechnische Meisterleistung dar. Die
an dem Bau der Strecke beteiligten Ingenieure
und die 3000 Arbeiter, letztere als persönliche
Gäste des Ministerpräsidenten Göring, werden
heute abend in der Deutschlandhallein kamerad¬
schaftlichem Zusammenseinden Feierabend ihrer
Arbeit festlich begehen.
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Linkommmsteuerermarung 19Z5
Umfang der Steuerpflicht und die Nolle der fluswandsentfchädigungen

Steuererllärungspslicht
Eine Steuererklärung über das Einkommenim

abgelaufenen Kalenderjahr haben unbeschränkt
Eink«nmensteuerpflichtigeu. n. dann abzugeben

1. wenn ihr Einkommenim abgelaufenen Ka¬
lenderjahr den Betrag von 8600 RM. überstiegen
hat, oder

2. wenn ihr Einkommen wenigerals 8000 RM.,
aber mehr als 1009 RM. betragen hat und
darin Einkünftevon mehr als 300 RM. enthalten
sind, die weder der Lohnsteuer noch der Kapital-
ertragsteuer unterlegen haben, oder

3. wenn sie vom Finanzamt zur Abgabe einer
Steuererklärung aufgefordert werden.

Umfangder Steuerpflicht
Besteht das Einkommen ganz oder teilweiseaus

Einkünften, von denen ein Steuerabzug vor¬
genommen worden ist, so wird der Steuerpflichtige
mit dem Einkommenveranlagt, wenn

1. das Einkommenden Betrag von 8000 RM.
übersteigtoder

2. die Einkünfte, von denen der Steuerabzug
nicht vorgenommenworden ist, mehr als 300 RM.
betragen oder

3. der Steuerpflichtige ledig ist und in seinem
EinkommenkapitalertragsteuerpflichtigeEinkünfte
von mehr als 1000 RM. enthalten sind.

Einkommenist der Gesamtbetragder Einkünfte
aus den in 8 2 EStE . 31 bezeichneten Einkunfts-
arten nach Ausgleich mit Verlusten und nach
Abzug der Sonderausgaben (ß 10). Die Einkünfte
selbst ergeben sich aus dem Ueberschutz der Ein¬
nahmen über die Werbungskosten. 2m folgenden
werden allgemein wichtige Werbungskostenarten
näher erläutert.

Reisekosten und Aufwandsentschädigungen
Sie gehören nach§ 19 Absatz2 Ziffer 2 EStE.

nicht zum Abeitslohn, soweit sie die tatsächlichen
Aufwendungen des Arbeitnehmers nicht über¬
steigen. Da sie regelmäßig Ausgaben für die
Lebenshaltung mit abzugeltenpflegen (z. B. Ver¬
pflegung), so müssen die entsprechenden Haushalts¬
ersparnisseals nicht abzugsfähigabgerechnet wer¬
den. Diesem Ziel dient die Bestimmungin Ab¬
schnitt8 5 Abs. 3 vorletzter und letzter Satz des
Erlasses vom 29. November1931S . 2013— 6 III
(RSt .Vl. 1931S . 1520) über die Vornahme des
Abschlagsvon 20 für Verheiratete und 10 vom
Hundert für Ledige. Diese Abschlägesind aber
nur von den Beträgen zu berechnen, die die Reise¬
kostenentschädigungder vergleichbaren Reichs¬
beamten überschreiten. 2m einzelnen vgl. auch
Veranlagungsrichtlinien 1935. Fahrtkosten zur
Arbeitsstätte.

Nur die notwendigen Aufwendungen für
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte
sind Werbungskosten.

Notwendig i. S . der Rechtsprechung sind die
Kosten nur insoweit, als die Wohnung noch im
Einzugs- und Siedlungsgebiet des Arbeitsortes
gelegen ist. Hierzu sagen die Veranlagungsricht¬
linien 1935! Dabei darf bei Beurteilung der
Frage, was noch als Einzugs- und Siedlungs¬
gebiet anzusehen ist, nicht kleinlich verfahren
werden. Es ist Grundsatz des Nationalsozialismus,
die Bevölkerung im eigenen Heim und in der
freien Natur anzusiedeln. Demgemäß muß den
Steuerpflichtigenbei der Beurteilung der Frag«,
ob die Aufwendungenfür die Fahrten zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte noch notwendig sind,
möglichst entgegengekommen werden. Das Wohnen-
bleiben am alten Ort soll u. U. noch als üblich
angesehen werden, wenn Arbeitslose anderswo
Arbeit gefunden haben oder ein Betrieb in den
Nachbarort verlegt worden ist.

Auch die Haltung eines Kraftwagens für die
Fahrt zur Arbeitsstätte kann i. S . des 8 9 Ziffer
1 EStG . 31 als notwendiganerkannt werden.

Soweit Aufwendungen über das „Notwendige"
hinausgehen , wird nur ein üblicher durchschnitt¬
licher Aufwand anerkannt.

Auto für Berusszwecke
Das RFH. Urteil vom 28. 9. 1935 VI A 106/35,

Kartei EinkStG. 8 11 Abs. 1 Ziffer 1 R. 1, hat
neuerdings auch die Absetzungen für Abnutzung
(jährlich 20 v. H. der Änschaffungskosten) als
Werbungskostenund im Zusammenhangdamit
eine Erhöhungdes Pauschbetragesauf der Steuer¬
karte anerkannt. UnwesentlicheBenutzung für
Privatzwecke ist unschädlich. Die übrigen Unkosten
müssen hier aber umgelegtwerden.
Mittagsmahlzeit außerhalb der Wohnung

Die Rechtsprechungist nicht immer klar und
einheitlich gewesen. In der RFH. Entscheidung
vom 11. 3. 31 VI A 173/31, RStBl . 31 S . 712,
wird die Abzugsfähigkeitdieses Aufwandes, auch
wenn er übermäßig hoch ist, grundsätzlich abge¬
lehnt. Der Fall des Urteils im RStBl . 33S . 1815
<Gleichstellung mit Gewerbetreibenden) wird
kaum praktisch werden.
Arbeitsmittel

Die Veranlagungsrichtlinien 1935 untersagen
den Finanzämtern die Anerkennung von Auf¬
wendungen für ein Arbeitszimmer im Hanse
entgegen teilweise anderslautender Recht¬
sprechung(Urteil vom 28. 8. 1935 VI A 262/35
wegen der Hochschullehrer).

XireksnSsttsI
Sonntag, 5. April

Bremisch« EvangelischeKirche
Evangelische Airchenkanzlei . S - ndstr . 10/12 , Fernruf D . 2S8 S1

und 286 79. Dienststunden von 8 bis 13, 15 bis 18 Uhr.
Mittwochund Sonnabend nachm. geschlossen.

Stadtgebiet
St . Ansgrrtt : 19.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergottes,

dienst , ders . 12 Uhr : Taubstummengottesdienst und Abend¬
mahl , ders . 20 Uhr : Oberammergauer Passionsfpiele im
Lichtbild , Leonhardt . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarr-
hause . Dobben 146.

St . Petri -Dom : a) Dom:  10 .18 Uhr : Rahm , Beckensamml.
f. d . Gemeindepflege . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Kurt
Dargel . 12 .30 Uhr : Taufen im Dom , Rabm 18 Uhr : Kurt
Dargel , Beckensamml . f. d . Schwesternfonds . — b) Auf-
bauschule Hamburger Strahe:  10 .15 Uhr:
Maurltz . 10.45 Uhr : Taufen ders . 11.15 Uhr : Kindergottes-
dienst . Rahm.

U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Militargottesdienst und Konfir-
mation , Lic . Lang . 12 Uhr : Kindergottesdienst , Willen.
18 Uhr : Willen , ansM . Abendmahl.

Friedeuskirche : 10 Uhr : Funke . 11 Uhr : Taufen in der Kirche,
dsrs . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche , Mistzner.
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst , Wielandstratze 13, Funke.
18 Uhr : Musikalische Passionsfeierstunde : Solistin : Frau
Künne -Leiner . Montag 20 .15 Uhr : Mütterübend . Urban,
im Gemeindehaus . Montag 20 Uhr : Abend der konfirmier¬
ten Söhne . Dienstag 20 Uhr : Abend der konfirmierten
Töchter im Lehrsaal Lessingstratze , Mietzner.

Grambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Taufen und Kindergottes-
dienst , ders.

Gröpelingen : 8.30 Uhr : Konfirmation der Knaben , Abt . 1,
Eensch . 11 Uhr : Konfirmation der Knaben , Abt . 2, Eensch.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . Vikar Jarck . Abendgottes¬
dienst fällt aus . Dienstag 2V Uhr : Missionskränzchen , Lehr¬
saal . Eoorssen.

Hastedt : 10 Uhr : Konfirmation der Knaben . Dargel . Eintritt
nur auf Karten : Frau Emde singt . 12.15 Uhr : Taufen.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
17 Uhr : Musikalische Passionsfeier.

St . Iakobi : 10 Uhr : Lange , Abendmahl . 11 Uhr : Kinder-
gottesdienst im Gemeindehaus «. 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche.
19 Uhr : Nachfeier der Konfirmation der Mädchen im Ge¬
meindehause . 19 Uhr : Zusammenkunft der jungen Männer
im Jugendsaal . Montag 20 .30 Uhr : Kirchenchor . Dienstag
20 .30 Uhr : BläserHor . Donnerstag 20 .30 Uhr : Helferkreis
im Pfarrhaus . 20 .30 Uhr : Zusammenkunft der jungen
Männer.

Luthergemeinde : Der Gottesdienst in beiden Gemeindehäusern
fallt aus , dafür in der St . Michaeliskirche 8 .45 Uhr : Kon¬
firmation . Dr . Bertuleit : 10.45 Uhr : Konfirmation , Vogt
(siehe St . Michaeliskirche ) .

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen . 18 Uhr:
Kirchenkonzert.

St . Michaelis : Konfirmationsfeiern der Luthergemeinde : 8.45
Uhr : Konfirmation , Dr . Bertuleit (Eintritt für Karten¬
inhaber bis 8.30 Uhr ) . 10 .45 Uhr : Konfirmation , Vogt;
Kirchenchor . Bläserchor . Einzelgesang . (Einlaß für Karten¬
inhaber von 10.20 bis 10.30 Uhr : von 10.30 Uhr für jeder¬
mann .) 15.30 Uhr : Taufen . Hackländer . 18 Uhr : Kirchen¬
konzert (Eintritt gegen Lösung eines Programms ) . Montag
20 Uhr : Gemeindejugend (neukonfirmierte Knaben im Haus
Seefahrt , Mädchen Doventorsdeich 2) . Donnerstag 14.30 Uhr:
Taufen , Doventorsdeich 2.

Oslebshauseir : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes,
dienst.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli : 10 Uhr : Finke . 18 Uhr : Finke.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Finke , rn d ^r Kirche . 11.30
Uhr : Sonntagsschule , Mallow , im Gemeindehaus «. 11.15 Uhr:
Taufen , Mallow . Ostsrstr . 20 . 12.30 Uhr : Taufen , Fiüke,
i . d . Kirche . — Schule in der Delme  st ratze:

10 Uhr : Mallow . — b ) Zion : 10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , ders . 12 Uhr : Taufen , ders . 18 Uhr:
Abendmusik (Domguartett ) . — c) Hohen torskirche:
10 Uhr : Richtmann , Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergottes-
dienst , ders . 20 Uhr : Kirchenkonzert.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remberti : 10 .15 Uhr : Rolle . 11.15 Uhr : Taufen und
Kindergottesdienst.

St . Stephani : a ) A l t » S -t-e-P-h am -i- »- 10 Uhr : Konfir¬
mation , prim . Rosenboom . 18 Uhr : Orgelmusik . 12.45 Uhr:
Taufen i . d . Kirche , Ereiffenhagen . Dieüstaa 17.30 Uhr:
Helferkreis Stephani -Nord , prim . Rosenboom . Nächste Bibel¬
stunde am 21 . April . Ereiffenhagen . — b) Wilhadi:
10 Uhr : Penzel . 11.15 Uhr : Kindergotesdienft , ders . 12.30
Uhr : Taufen ders . 18 Uhr : Arlt , anschl . Abendmahl . Ge¬
meindehaus Hauffstr . : Sonntag 20 Uhr : Familienabend der
Konfirmierten . Dienstag 20 llbr : Singen der Frauen und
Mädchen . — c) Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Wall « : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst . ders.
Taufen : Sonntag 11 Uhr . in der Kirche : Mittwoch 15.Ä)
Uhr . im Pastörenhaus , Waller Heerstraße 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer
(Passionsspiel der Gemeinde ) . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
12.15 Uhr : Taufen . Montag 20 Uhr : Frauendienst (Lehrsaal ) .

Diakonissenhaus : 10 Uhr : Vikar Schwenker.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

6. Landgebiet
Aist - n : g.zo Uhr : Wahl «. 10.so Uhr : « li,dergattesdl «» st.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 19.30 Uhr : Beichte für die Konfir¬

manden und deren Angehörige . Sonntag 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst und Konfirmation der Konfirmanden aus dem

. Pfarrbczirk Alt -Hemelingen . Pastor Kruse . Kindergottes¬
dienst fällt aus.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Messers , anschl . Abendmahl.
Oberneuland : 10 Uhr : Konfirmation der Mädchen . Reusche.

11.15 Uhr : Im Kirchengemeindehaus Kindersonntagsfeier.
Mittwoch 20 Uhr : Abendmahlsfeier (mit Einzelkelch ) . Reusche.
21 Uhr : Gemeindejugend : Abendmahlsfeier . Reusche.

Seehausen : 10 Uhr : Konfirmation . Hoops » Abendmahl.
Wasserhorst : 10 Uhr : Konfirmation . Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche

0. Besondere Organisationender Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entfch . Christentum e. D ., Bremen , Georg-
strahe 19 : Sonnabend 20 .30 Uhr : Ehorüben . Sonntag 16 Uhr:
Kinderbund . 20 .30 Uhr : Eoangelisation . Mittwoch fällt die
Bibelbesprechstunde aus.

Landeskirchl . Gemeinschaft e . B .» 2n der Runken 21 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Eoangelisation . Montag
20.30 Uhr : Mitglrederstunde . Mittwoch 16.30 Uhr : Jung-
schar . 20.30 Uhr : Bibelstunde . Donnerstaq 20 .15 Uhr : Ge¬
sangstunde , kein Jugendbund.

Aufwendungen für die Beschaffungvon Fach¬
büchern und Fachzeitschriften im üblichen Umfange
könnenbei den Einkünften aus nichtselbständiger
Arbeit als Werbungskosten anerkannt werden,
wenn die Bücher und Zeitschriftenfür die Berufs¬
ausübung erforderlich oder dienlich sind.

Ausgaben bei Veranstaltungen der Berufsorga¬
nisationen eines Arbeitnehmers, z. B. bei Auf¬
märschender DAF., bei Kameradschaftsabenden
des Reichsbundes der DeutschenBeamten, bei
Schulungs- und Fachschaftsversammlungenusw.
sind nicht Werbungskosten, sondernKosten der Le¬
bensführung.

Es gibt aber Veranstaltungen von Berufsorga¬
nisationen, die den Zweck verfolgen, die Teilneh¬
mer im Beruf fortzubilden, z. B. Vorlesungenbei
Verwaltungsakademien, Fortbildungslehrgänge,
fachwissenschaftliche Tagungen usw.; Ausgaben, die
dem Teilnehmer an solchen Veranstaltungen ent¬
stehen, können Werbungskostenbei den Einkünften
aus nichtselbständigerArbeit sein.

Aufwendungenfür Kleidung sind nur dann als
Werbungskostenzu betrachten, wenn die Art des
Berufs eine besondereKleidung erfordert oder
durch die Art des Berufs die gewöhnlicheKlei¬
dung außergewöhnlichschnell verschleißt(DStBl.
35 S . 1911). Hier ist aber Zurückhaltung am
Platze.

Beiträge und Spenden
Beiträge zu Berufsständen(z. B. DAF) und Be¬

rufsorganisationen, deren Zweck nicht auf einen
wirtschaftlichen Geschäftsbetriebgerichtet sind, sind
als Werbungskosten(nicht mehr Sonderleistungen)
abzugsfähig. Dagegenkönnen nicht abgezogen wer¬
den Parteibeiträge und Spenden.

so. lleburtstag
Johann  Walters,

Kirchbachstraßc 127, voll¬
endet am heutigen Sonn¬
abend seinen 80. Geburts¬
tag . Als langjähriger
Werkmeister bei der AG.
„Wtfer ", freut es ihn
besonders, das Wieder-
aufblühen der bremischen
Schisssindustris noch mit¬
erleben zu dürfen.

Knkn.: vsnuix
Aus der Arbeit des Arbeitsdank Obernculand. Heute

findet im Jürgensholz um 20,30 Uhr ein Kameräd-
schastsahend statt . Anschließend gemütliches Beisammen¬
sein.

Zweimal silbernes » rbeitsjubiläum. Rich. Linde
Gabelsbergerstratze 11 und Adolf Schrör,  Waltjtn -'
ftoaß« 29, können heute auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Tefchimag, Werk: Act. Ess. „Weser", zurück¬blicken.

Gröpelingen . Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Eoangelisation.

Jugendbun - für ratsch . Christentum , Bremea 2» Tu der
Bunke « 21 : Sonntag 18 Uhr : Weihestunde . Donnerstag kein
Jugendbund.

1. Baptistengemeinde „ Bethel " , Aasgarikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr : Muske . 19.45 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Muske . anschl . Abendmahl . Mittwoch : Die . Gebetstunde fällt
aus . Karfreitag 20 Uhr : Lichtbildervortrag : . .Die Ober-
Lniinergauer Passionsspiele " . Eintritt frei . — Oslebshause « ,
Landftr . 18 : Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule . Dienstag : Die Bibelstunde fällt aus . Kar¬
freitag 9.30 Uhr : GesangsgotteSdienst . — Hastedt . Pfalz«
bürge - Straße 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Cbenezer ", Zietenstrahe 59 : Sonntag
9 .30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Missionsvorträg . Missionar Rohm . Mittwoch : Die Bibel-
stunde fällt aus . Karfreitag 10 Uhr : Pasfionsgüttesdienft,
Schütte.

Bischöfl . Methodistenkirch « ( Evangelische Freikirche ) . Georg-
stratze 59 : Sonntag 9.30 Uhr : Einsegnungsgottesdienst.
11 Uhr : Sonntägsschule . Karfreitag 10 Uhr : Abendmahls«
gottesdienft . — Lutherstrabe 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonn-
tagsschule . — Gröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15
Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Predigt . Dienstag 20 .15 Uhr:
Bibelstunde.

Adoentgemeinschaft (STA .). Sonntag 20 .15 Uhr : Oeffentl.
Bibelvortrag . Freitag 20 .15 Uhr : Gebetstunde . Sonnabend
9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . M Uhr : Jugend¬
pflege . — Gemeinde Neustadt , Heaelftraße 2 : Dienstag 20 .15
Uhr : Oeffentl . Bibelvortrag . Freitag 20 Uhr : Gebetstunde.
Sonnabend 9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt.

Eo .-Lutherifche Bekenntaiskirche . Lietorstraße 21 : 17 Uhr:
Gottesdienst . Kemner.

Katholische Kirchen
St . Sshanniskirche : 6.30 ynd 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmesse . 10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt . 20 Uhr : Andacht mit Predigt . An den Wochentagen
8.25. 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen . Jeden Abend (außer
Karsämstag ) 20 Uhr : Predigt und Andacht.

St . Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt . 8 .80 Uhr:
Singmesse (Kindergottesdienst ) . 9 .30 Uhr : Stille hl . Messe.
10.15 Uhr : Palmenweihe , Prozession , Hochamt mit Predigt.
18 Uhr : Predigt und Andacht . An den Wochentagen 6 .15,
6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen . Jeden Abend (außer Kar-
samstag ) 20 Uhr : Predigt und Andacht.

St . Sosefrkirche , Oslebshause » . Alter Heerweg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse mit Predigt . 9 Uhr : Palmenweihe , Kindergottes¬
dienst mit Predigt . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr:
Predigt und Andacht . An den Wochentagen 6.30 und 7.15
Uhr : Hl . Messen und M Uhr : Predigt und Andacht.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 10 Uhr : Palmenweihe . Prozession , Singmesse und
Passion . 18 Uhr : Fastenpredigt und Andacht . An den
Wochentagen 7.30 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Singmesse . 8 Uhr : Hl.
Messe und Palmenweihe . 17 Uhr : Andacht . Dienstag und
Mittwoch 5.53 und 7.30 Uhr : Hl . Messen.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48 : 8 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Buntentor (Huckekriede ) : 9 Uhr : Palmenweihe , Singmesse.
Gröpelingen . Gröpelinger Heerstraße 159 : 10 Uhr : Hochamt mit

Predigt.
Christ -Königs -Kapelle » Begesack , Weferstrahe 89 : 9 Uhr : Pal¬

menweihe . Prozession und Hochamt.
Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬

amt . 14 Uhr : Andacht.

HmtNekes Organ ctes Letisckverbsnäles Weser llms
4, 4,1936

^ukxsbe  Kr . 192
8 . Ott, Knlotburn

3 e b rvs r 2 : Ks4, 865, c3, >14, ä7, 14, 16 (7)

IVsiü:  Ks8. Vx4, Dc2. I-s2, 8s3 (5)
Linkt in ärSi 2üxSn.

*

I-8sunx äsr -4.ukxs.bs Kr. 191
von Lruns Llsxsr

Wsiü: Läl , Ts2, TKS, i>13. 1.61, 8s1, 8b3, Sb2,
c4. «S (10)

8ebvsro: Ks5>1-15, 8ä4, s6, 16 (5).
vuiek äsn 8oklüsssisux virä äis KnIlösnoZ

äsv scüvnrrsn DsktstslInnZ ösäinZk. Tinlsn-
IcnnZ  äss scüvg.v2sn Vnnsrnä4 nsoü s,1 unter
Lssstrunx nnä IVisäsrrüuwunZ  äsr
2vsitsn IKnis, vvnsnk srst äsr Nnttsnx äurek
äsn Turm srlolxsn Icnnn.
1. - ä4X«3
2. I-S3—c2 e3Xd2
3. I-c2- bl b2Xn1v
4. D»2—s2 wstt

Ois von EinigenI-ör6rn nreli 1,1-sl —c3 nu-
xsxsösos AuxlolZs 2. Läl—e2 seüsitsrt nn

2. - e8Xd2
3, Le2- I>3 b2Xs18-i- !

Lösnlslls soüsitsrt
2, Läl—s2 nn
2. - ä4XoS
z. Ks2—13 e3—e2! *

knrtis  Hr. 113
(E-sSpisIt im Innunr 1936 im Snuptturnisr,

„Nsistsr von Vrsmsn"
IVsiü : 8 cüvs .r 2:

0k. vosptze Lsttsnlmrs
OrmsnKnmdit

1. ä2—ä4 ä7—äS
2. o2—o4 8Z8—16
3. 361—«3
4. 8x1- 13 K7- x6
5. «2—s3 1-18—x7
6. väl —d3 0- 0
7. I-I1—s2 ä5Xc4!
8. I-ö2Xe4 8b8—ä7
9. 0 —0 Vä8—e7

19. s3—s4 Kn äisssr 3ts1Is tznm stnrk 8x5 in
si'rnxs. Ons Ktzrvisl 10. 8x5, s6 11.
I-Xs6, 8s6 12. Ob6 örinxt lür IVsik
Hunlität nsbst 2 Dnusrnein. Immsrkin
lür äns sntstsksnäs si/näsxislniokt un-
ösäsntzlioü.

10. - 67—b5!
11. I-e4—ä3?

In Vsrüinäunxmit äsm lolxsnäsn 2ux
sin I'sklsr. Os muüts I-s2 srlolxsn.

11. - s7—sä
8cüvrnr2 ünt disrmit völlixs Lslrsiunx
srrsiekt. I>is Kntvort von .IVsiL vnr
wsins Toönunx.

12. ä4—äS?
vsr Vsrlnstvux. vis jstrt tzowmsnäs
Kbviotziunxist rvrsnxsisulix.

12. - 8ä7- °5
13. Vd8—o2 65—K4Ü
14. 8eS—s2 8eSXä3
15. Do2Xä3 °6Xä5

Kun rsixt siek, änsi äsr Lnusr ä5 —
cvsäsr — nooü su nskmsll ist. (Mck
16. s4Xäö lolxt äis Osösl s5—s4!
v . Rsä.)

16. 8s2—x3 n7—n5
Uit äsr OroliunxI-n6!

17. D11—sl I-o8—n6 Drotsäsm!
18. Vä3—b3 ä5Xs4
19. 8Z3Xs4 816Xs4
20. Ds1Xs4 1-3.6—67
21. Ds4—s1 D18—s8
22. 813—x5 Tn8—s8
23. n2—s3 Ü7—K6
24. 8x5- Ü3

8s4 vsröot sioü vsxsn Dsused nul s4
nsöst Do7Xe1.

24. - Vc7—06
25. 12—13 s5—s4
26. I-cl—ä2 s4X13
27. Ds1Xs8-i- De8Xs8
28. x2X13 Vs6- c5-i-
29. Lxl—öl Ds8—s2
30. 1-62—14 Ds2Xd2
31. VK3—63 Vs5- ä5
32. Oä3Xä5 1.67X65
33. «3Xb4 1.63X13-1-
84. Lkl- xl Db2- x2-i-
35. Kxl—11 1-x7Xn1

nnä VVsiü xnb nnl. Osr 12. 2ux 64—65,
niso nnriciitixs ksös.näiuüx äss lür
jsäs 8ekgo1ipgrtis so vüoütixsn Bnusrn-
rsntrnms cvnr äis tzusiis niisr Hot.

(Knmsrünnxsnvon kls. Ksttsnönrx)
-!-

Dnrnisr „Kvister von krewen"
HOitsst̂nnx üsnts nbsnä. 20 lltzr, in äsr.

„llnion̂ mit äsr neütsn üunäs. — Orisieb .-
ssitix Icömmt äis 8okiuürunäs äss Vrsmsr
Usbsntnrnisrs rnm Kustrsx.

»

Olvwpis.wSttkvvverli kür Problems unä 8tuäien
Küiäüiieü äss 8 cüsoüoixmpis.  in >lün-

oüsnv-irä sin intsrnntionnissDrobls m-
turnisr  lür 2-, 3- unä 4-2üxsr nusxssedris-
bsn. Vsrlnsssr sus s-ilsn 1.8näsrn icönnsn kisrnn
mit sinsr oäsr rvsi Kulxndsn in jsäsr 8sris
tsiinsüwsn. Ts sinä in jsäsr Kbtsilunx <3s1ä-
prsiss von 250, 150, 100, 60, 40 unä 5 Drost-
prsiss von js 20 Wl nusxssstrt.

8nmtliods30 mit Vrsissn nusxŝ sioünstsn?ro-
ölsms nsümsn xlsicürsitix nn sinsm I- änäsr -
ivsttösvsrö  tsii , solsrn äsr Vsrlssssr sus-
ärüoiciioti nnxibt, cvsloäsmI-snäs sr snxskört.
Lisrösi cvirä in jsäsr Kdtsilunx äsr 1. Links
mit 10, äsr 2. küntv mit 9 Vuntztsnusv . ds-
vsrtst . Vür äss össts I-snä virä sins Ooiä-
msäsiils,  lür äss rcvsits sins 8 ildsr-
msäsills  unä lür äss äritts sins Lvonrs-
msäsills  xsxsösn.

Lösnso ist sin i nts rn sti o n sl s s 8tu-
äisnprokis.  m unter äsnsslbsn Löäinxunxsn
susxsscürisbsn mit äsrp Voräsrirnx„vVe j 6
xsivinnt"  oäsr „IV.siü üslt unsnt-
susxssclirislisll mit äsr Voräsrunx „V-ss i 8

Lsvrsrdunxsnlür ösiäs Turniers sinä sxsts-
stsns bis 1. luli  1936 in svsi Dxsmplsrsn,
von äsnsn nur sius  äsn Hsmsn äss Vsrlssssrs
sntksltsn äsrk, sn äis Ossobsltsstslls äss 6roL-
äsutsobsn 8ckssbbunäss, Lsrlin- Obsrlpttsn-
burx 2, Lsntstr. 8, mit äsr Kulsokrilt „01 ^m-
pisvrsttbsvsrb"  sinrursiobsn . Oi« Vsr-
künäunx äsr 8isxsr srlolxt snl äsm Lob sob-
olzcwpis inLIünoksn.  Ois Drsiss Tvsräsll
nsob sinsr 8psrr1rist von rvsi Llonstsn übsr-
ssnät.

»

8vbsvbburss

Oss 8xortsmt äsr M .-dsmsinscks1t „Lrslt
äurcb Trsuäs"  bslt sb 20. Kpril 8 ebsob -
tzurss lür Knlsnxsr unä Tortxs-
sobrittsns  sb . vis Osusr sinss Lursus um-
Iskt ssoks vöobsntlicks voxpslstunäsn, vis
l -sbrsr lür äis sinsslnsn Lurss stsllt äsr 8«ksob-
vsrbsnä IVsssr-Vms. vis Xostsn bslsuksn sieb
lür VKV.-Mtxlisäsr sul 6ms1 20 ?k., Mobtwit-
xlisäsr äsr VKV. bsrsblsn 6ms1 40 ?k. vis
Lurss svsräsn sbxsbsltsn:
K. vür Knlsnxsr:

KursusKr. 700: visnstsxs 20—22 llbr, Ecpöxs-
linxsr Voltzsbsim;

Kursus Kr. 701: vonnsrstsxs 20—23 vbr Ks-
rsstsursut Lost, I-snävsbrstrs6s;

Kursus Kr. 702: Llittvooks 20—22 llbr, /tVil-
bsiw-vsclcsr-Ksus, Korästrsüs 45;

KursusKr. 703: visnstsxs 20—22 llbr, Union,
IVscbtstrsLs.

Kursus Kr. 704: l̂ontsxs 20—23 llbr, Lrinic-
boll. 8sbslcksbrüsüsr vssrstrssis;

V. Kortxssobrittsns:
KursusKr. 705: Krsitsxs 20—22 llbr, Ilnion,

IVscbtstrsüs;

tzssrdsitst voll Rrullll tlsvsr , Bromes , Ikombortirtr . 29

Kornette/ vereine/ vortrüge
tv !s dleruatsr bekkniModen dHILettuneva eekörs»

n KnrefxentsN !)

Nklllk Kk!8l!ikl1k8«MMÜ.lik 88N!j8lil>Il!k
fMiWKNS»SkllÄ AllüSche'Ä
sänge u. Wechsk-lgefängo aus dem S. Jahrh ., ferner von
Buxtehude , Schütz, I . S . Bach, Händel . Reger m. obl.
Geigen , Bratsche, Cello u. Orgel . Programme bei
Praeger u. Meier , Bischossnadol 1, und Abendkasse.

St . Ansgarn -Kirche. Oberammergauer Passionsspiel.
Lichtbildervortrag von Pastor Leonhard am Sonntag,
5. April , 20 llhr . Karten zu 30 Ps . im Gemeindebüro,
Ellhornstraßo 30, und an der Abendkasse.

Lina Graue und Marga Hinterthür spielen heute,
Sonnabend , im gold. Saal , 20 Uhr, Werke für zwei
Klaviere v. W. Fr , Bach, Weismann u. Busoni . Karten

bei Praeger u. Meier , Bischvssnadel 1, u, Abendkasse.
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Maschinenschreibe! im Wettkamps
Das Programm des Maschinenleistungsschreibens am 18. und 19. flpril steht jetzt fest

In einer Besprechung, die gestern abend in der
Union stattfand, wurde das Programm für das
Maschinenleistungsschreibenfestgelegt, das am 18.
und 19. April erstmalig in Bremen von der Deut¬
schen Stenografenschaft mit Unterstützung des
bremischenSchreibmaschinenhandelsdurchgeführt
wird. Mit der Veranstaltung wird eine Ausstel¬
lung verbunden werden, um neben den Leistun¬
gen der Schreibmaschinenschreiberauch die tech¬
nischen Vorrichtungenzu zeigen.

Am 18. April um 15 Uhr findet die feierliche
Eröffnung der Ausstellung in der Union statt.
Um 17.39 Uhr beginnt die Vertreterversammlung,
in der SchulvorsteherBockhorn - Bremen einen
Vortrag halten wird über die Urkundeder Deut¬
schen Kurzschriftvom 39. 1. 1936. Nach einem
weiteren Vortrag von He u e r - Vegesackspricht
um 29 Uhr Handelslehrer Räuber-  Oldenburg
über die lebendige Gestaltung des Maschinen-
schreibunterrichts. Anschließend werden fachliche
Filme vorgeführt. Der Abend schließt mit einem
kameradschaftlichen Beisammensein.

Am Sonntag, 19. April, beginnt um 9 Uhr das
Lcistungsschreiben auf der Schreibmaschine in drei
Gruppen. Gruppe Anfänger (mindestens 189
Netto-Anschläge in der Minute), Gruppe k, Prak¬
tiker (mindestens 219 Netto-Anschläge in der
Minute), Gruppe E, Msisterschreiber(mindestens
399 Netto-Anschläge). Die Meisterschreiberkönnen
Pfingsten ihre Leistungen in Bayreuth wieder¬
holen. Teilnehmen können alle Maschinenschrei-

Hausmusik im Landhaus Horn
BemerkenswerterErfolg von Christa Gsrard
Die im Landhaus Horn veranstaltete Haus¬

musik erfreute sich eines außerordentlich starken
Besuches. Als Mitwirkendewaren Hermine Vll-
nemann  und Christa Esrard (Gesang ), Ger¬
trud Neuhaus (am Flügel), Margarethe
Will manns  und Ernst Krüger (Violine)
gewonnen.

Zwei geistliche Duette von Heinrich Schütz
(1585—1672) für zwei Soprane leiteten die Dar¬
bietungen in feiner Einpassungin die Passions¬
zeit ein: „Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz",
und „Die Furcht des Herrn ist der Weisheit An¬
fang". In prächtiger Tongebung erklangen die
beiden Duette zu ergreifenderWirkung. Anschlie¬
ßend sang Christa Esrard vier Lieder' alter deut¬
scher Meister, von denen bereits das erste von
Gabriel Voigtländer (1642) : „Zum Lobe der Mu¬
sik" durch dre ausgezeichneteStimmführung und
gesanglicheSicherheitder Künstlerin großen An¬
klang fand. Christa Esrard wurde von der Zu¬
hörerschaftbegeistert gefeiert und mußte wieder¬
holten Hervorrufen Folge leisten.

Auch HermineBünemann  ist eine Sängerin
von hoher stimmlicher Kultur. Mühelos und frei
klingt ihr Heller Sopran durch den Raum. Die
Arie der Cleopatra aus Georg Friedrich Händels
„Julius Cäsar" war eine hervorragende Leistung;
auch die beiden italienischen Lieder gelangen vor¬
züglich. Hermine Bünemann fand stürmischen
Beifall. Die folgende Kantate von Christoph Bern¬
hard: „Jauchzet dem Herrn" wurde durch das
prachtvolleZusammenwirkenvon Christa Gsrard
und HermineBünemann und der drei Jnstrumen-
talpartner zu einem besonderstiefen Erlebnis.

Der zweite Teil des Hauskonzertsbrachte an¬
sprechende Lieder und Duette von Robert Schu¬
mann und Johannes Vrahms, in welche sich Her¬
mine Bünemann und Christa Gsrard erfolgreich
teilten. Dieser Teil des feinen Abends war
durchwaltet vom Zauber des Lenzes und vom
Glauben an des Lebens ewige Schöpferkraft.

An dem großen Erfolge der Hausmusikhatte
Gertrud Neuhaus als vorzügliche Begleiterin am
Flügel hervorragenden Anteil. —äk—

Dl5S «r.«

ber und -schreiberinnen, die das Zehnfinger-Tast-
schreiben beherrschen. Die mit dem Wettbewerb
verbundenenkurzschriftlichen Aufgaben können in
Einheitskurzschrift, Eabelsberzer oder Stolze-
Schrey ausgeführt werden. — Am Nachmittag
ist eine Führung durch die Ausstellungvorgesehen.
Auf dem am Abend stattfindenden Abschiedstref¬
fen wird das Ergebnis des Leistungsschreibens
bekanntgegeben. Auch werden dann die Ehren¬
preise verteilt werden.

Die Veranstaltung, die den Zweck hat, das Ma¬
schinenschreiben zu fördern, soll dazu beitragen,
die Leistungen zu steigern, gleichzeitigsoll sie
zeigen, wie den Maschinenschreiberndie Arbeit
erleichtert werden kann. Die Oeffentlichkeitsoll
Kenntnis davon erhalten, was von Maschinen¬
schreibern geleistetwird und was geleistetwerden
kann. Die Anmeldungen  sind schnellstens
bei den Ortsgruppen der Deutschen Stenografen¬
schaft oder bei den bremischenSchreibmaschinen-
fachgeschäften einzureichen. Auf Wunsch werden
den Wettschreibern die gewünschtenMaschinen
kostenlos zur Verfügung gestellt. Die bisherigen
Anmeldungenaus Bremen und dem übrigen Gau-
gebiet, die sehr zahlreicheingegangen sind, lassen
erkennen, daß diese Veranstaltung auch in Bremen
ein voller Erfolg werden wird. An die Ve-
triebsf sichrer  ergeht die Bitte, von sich aus
auch für eine rege Teilnahme innerhalb ihres
Betriebes zu werben.

Professor wellmann im Butfestand
Nach vierzigjähriger Lehrtätigkeit, welche er

zum weitaus größten Teile am Alten Gymnasium
zu Bremen  ausübte , ist Professor Friedrich
Wellmann  in den Ruhestand getreten. Sechs¬
unddreißig Jahre hindurch hat er an dieser Bil¬
dungsstätte als hervorragender Lehrer gewirkt
und sich nicht nur die größte Wertschätzung seiner
Berufskameraden, sondern ebenso auch die allge¬
meine Verehrung seiner vielen Schüler zu er¬
werben verstanden. ProfessorWellmann zählte zu
jenen klassischen Philologen, deren Unterricht zu
einem bleibenden Erlebnis für das ganze Leben
der Schüler wurde. Man braucht dabei nur an
seine glänzende Methode zu denken, mit welcher er
die Eymnasialschüler in die wunderbare Welt
Homers  einzuführen wußte. Neben seinem rei¬
chen und gründlichenWissen war es bei Professor
Wellmann der gerade ihm in ausgeprägter Weise
eigene Humor,  mit welchemer sich die Men¬
schen zu erobern vermochte. Er hat seinen Schü¬
lern nicht nur den Weg wissenschaftlicher Arbeit
und klaren Denkens gezeigt, sondern sie auch
immer wieder auf die wahre Sonnenseite des
Lebens geführt.

Ueber sein eigenes Fachgebiet hinaus ist Pro¬
fessor Wellmann bekanntlich auch ein großer
Naturfreund.  Er gilt mit Recht als einer
der besten Vogelkenner  in Bremen. Sein
ornithologischesWissen kam wiederholt bei den
Führungen durch die heimische Vogelwelt zu ein¬
drucksvoller Geltung; auch gehört Professor Well¬
mann seit langer Zeit dem Vorstand der Bremer
Naturschutzgesellschaft  an . Unermüdlich
hat er auch mit seiner gewandtenFeder in Schrif¬
ten und Aufsätzen die Liebe und das Verständnis
für die Heimat gefördert. Außerdem hielt Pros.
Wellmann eine große Anzahl von anregendenund
fesselnden Vortrügen.  Ein besonderes Gebiet
seiner Forschungenwar dann auch die Musik¬
wissenschaft und Musikgeschichte.  Er schrieb
über die Geschichte der Bremer Dom-Musik und
eine Bremer Musikgeschichte. Es bedeutet schon
etwas, daß der Name Professor Weltmanns auch
in der neuestenAusgabe des Lexikonsder Ton¬
kunst von Riemann verzeichnetist. Eifrig hat er
seine Kräfte auch in den Dienst des Bremer

Fünfzehn Millionen deutsche Männer vom ju¬
gendlichen bis zum reifsten Mannesalter machen
Feierabend, 59 vom Hundert davon haben be¬
stimmt ein Steckenpferd, und wie viele von diesen
beschäftigen sich in ihren Mußestundenmit Brief¬
marken? Wir wissen es nicht, es besteht auch nicht
die Notwendigkeit, hier klar zu sehen. Nur hoffen
und wünschen wir, daß ihrer immer mehr werden.
Gewiß, die in den besten Jahren stehenden Män¬
ner des deutschen Volkes und die heranwachsende
Jugend werden zum großen Teil von der Bewe¬
gung und ihren mannigfaltigen Gliederungen
voll in Anspruch genommen. Jahre des Aufbaues
stehen uns noch bevor, und das ganze deutsche
Volk hat, jeder an seiner Stelle, mitzuwirken.
Aber fragen wir einmal den Sammler, ob er die
Stunden der Erbauung und Erholung missen
möchte, die ihm seine Lieblinge vermittelt haben.
Nein und tausendmalnein! Die Feierabendstunde
für den Sammler ist immer dann da, wenn er sie
am notwendigstengebraucht. Wenn er Ablenkung
sucht, die Beschäftigungmit seinen Marken läßt
sie ihn finden. Sie gewährt ihm Unterhaltung in
jeder Form und nach jedem Geschmack. Seine
Sammlung, sie spricht eine eindringlicheSprache
von dem Schicksal der Staaten , von dem Auf und
Ab, von den Kämpfen, dem Eindringen fremder
Gewalten, von Sieg und Freiheit oder auch von
Knechtschaft und Tod. Bestes Zeugnis sind hier
die Marken der DeutschenReichspost, die uns
vom zweiten Reich erzählen, von der Kaiserherr¬
schaft und DeutschlandsWeltgeltung, die Deutsch¬
lands tiefste Schmach uns zeigen und des Dritten
Reiches Werden und machtvollesWachsen uns
künden. Klar und eindeutig rollt sich das ver¬
wickelte Valkanproblem für den Beschauer der
Marken der Valkanstaaten ab, deutlichwird ihm
die Geschichte der Einigung Italiens und das
Erstarkendes Faschismus. Unerbittlich zeigen sich
ihm die verheerenden Folgen des größten aller
Kriege, wie dieser Reiche stürzte und zerriß und
neue Staaten erstehenließ. Geschichte aus Mar¬
ken zu lernen, ist kein nüchternes, trockenes Be¬
ginnen, sondern ist reizvoll und anregend. Neben
der geschichtlichen Entwicklungder Länder geben
die Marken einen Einblick in das Land selbst. Es
gibt kaum eine reichere Sammlung landschaftlicher
Bilder als ein Markenalbum Wieviel Sehens¬
wertes, das Natur und Menschenhandgeschaffen
haben, tritt uns darin entgegen! Die gewaltige
Majestät der Alpen offenbart sich dem Sammler
in den Marken der Schweizund Liechtensteins.
NorwegensMarken führen uns zum Nordkap, die
von Bosnien, Bulgarien und Albanien führen in
das „Land der Skipetaren" und lassen die Ro¬
mantik eines Karl May Wirklichkeit werden. Der
Orient lockt mit schlanken Minaretts und Obe¬
lisken, Amerikas Nationalpark mit seinen uner¬
hörten Wundern wird dem Sammler vertraut,
der schwarze Erdteil entschleiert sich ihm. Burgen,
Schlösser, Dome und chinesische Tempel, Brücken,
Staudämme und Kraftwerke, die Zeugen der tech¬
nischen Höchstleistung, und was Menschengeist noch
ersann und Menschenhändeschufen, die Marken
künden es dem Beschauer. Was ein Land an gro¬

ßen Männern hervorbrachte, der Sammler lernt
sie und ihr Werke kennen. Kein Gebiet im Kul¬
turleben der Völker, das der Sammler auf Grund
seiner Marken nicht studieren könnte!

Reue Postwertzeichen
Europa

Deutsches Reich:  Unserer letzten Meldung ist
nachzutragen , daß Jeppelinmarken mit verkehrt stehen¬
dem Wasserzeichen bekannt wurden.

Belgien:  Der Verkauf der Trauermarken für die
verunglückte Königin Astrid ist bis zum End« Februar
verlängert worden . Die von Sammlern gesuchte Ab¬
art : „Stirnlocke " bei der Marke 70 So kommt bei der
Neuauflage nicht mehr vor.

England:  Don der letzten Serie : König Georg V.
sind nunmehr die 4 ci. und 5 ei. Marke in den Verkehr
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gekommen. Eine Abbildung der sehr sauber ausgeführ¬
ten 5ci . Mark« bringen wir obenstehcnd.

Frankreich:  Zum Andenken an den vor 199 Jah¬
ren verstorbenen Physiker und Mathematiker Andrö
Amrie Ampere sind Freimarken zu 75 c . braun , mit
seinem Brustbild erschienen. Ein « weitere Emigranten-
marke zu 75 c . ist ebenfalls erschienen.

Uebersee
Belgisch - Kongo:  Luftpostmarken zu 3 Frcs.

rotbraun , Ausgabe 1934, haben den neuen blauen Wert¬
ausdruck 3,59 Frcs . erhalten.

Madagaskar:  Freimarken der Ausgabe 1931
sind im Neudruck (Rastertiefdruck) erschienen. 59 c .,
2 Fr . 3 Fr.

Mandschukuo:  Zum Andenken an den Abschluß
eines Postvcrtrages mit Japan am 29. 12. .35 sind Ge¬
denkmarken ausgegeben worden : l>/-k. schw'br . 3 f.
Purpur , 9 s. rosa , 19 f. blau.

Philippinen:  Seit dem lö. 11. 35 haben die
Philippinen «ine selbständige Verwaltung . Ans diesem
Anlaß erschienen Gedenkmarken mit dem Aufdruck
„Ilmtcci Ltkites ok 4cmei >cs/Eommonwcs !tb c>k
tlie phililmiines " : 2, 6, 16, .36, 599 E. Anläßlich des
ersten Fluges von Sän Francisco über Hawai , Euam
nach Manila und zurück wurden Freimarken der Aus¬
gabe 1935 mit dem goldenen Ausdruck: p . I. — u . 5
Initisl klliccht (Abbildung des Flugbootes ) Dezember
1935 versehen: 1 Lcentavos k'rosa, .39 Centavos
zinnobcr.

Learbsitst vom

Volksbildungswerkesgestellt. So schaut der nun¬
mehr in den Ruhestand getretene, beliebte Päda¬
goge auf ein ungewöhnlichreiches Lebenswerkzu¬
rück. Dabei ist er auch heute noch rüstig genug,
um seine wertvollen Kräfte mancherorts im
Dienste der Allgemeinheiteinsetzen zu können. Die
vielen Hunderte seiner dankbaren Schüler gelei¬
ten ihren beliebten Lehrer mit herzlichen Segens¬
wünschen in den Feierabend seines Lebens, und es
ist bezeichnend, daß uns ProfessorWellmann als
Ertrag seines vierzigjährigenSchaffens aus vollem
Herzen erklären konnte: „Vierzig Jahre lang bin
ich nun Schulmeistergewesen, und ich kann nur
sagen, daß es keinen schöneren Beruf auf Erden
gibt!"

Auch wir wünschen Professor Wellmann, der
auch jetzt noch als Vlockwart der Bewegungdient,
einen durch den Rückblick auf ein gesegnetes Schaf¬
fen verklärten Lebensabend! -6k-

Dr. kuhlo kommt wieder nach
Bremen

Vor wenigen Tagen erst hat ganz Bremen be¬
wegten Anteil an dem 89. Geburtstage seines
volkstümlichstenMilitärkapellmeisters genommen
und Ewald Schulz die alte Anhänglichkeiter¬
neut bekundet. Nun kommt am nächsten Montag
ein anderer Musikernach Bremen, der weit über
die deutschen Grenzen hinaus bekannt geworden
ist und im Herbst dieses Jahres -ebenfalls seinen
89. Geburtstag feiern kann. Es ist der uns Bre¬
mern nicht unbekannte „Posaunengeneral" Dr.
h. c. Kuhlo.  Seit sieben Jahrzehnten bläst er
bereits die Trompete, und sein wundervolles
Flügelhorn ist von ungezählten Menschenschon
in dem weichenund vollen Klang der von ihm
gespielten Weisen beachtet worden. Große Vor-
'tragsreilen haben Dr. Kuhlo, der ursprünglich
Pastor ist, durch ganz Deutschland und in die
weite Welt geführt. Berühmt ist sein Horn-
Sextett,  mit welchem Dr. Kuhlo in den Som¬
merwochenoftmals durch die Kurorte zog und
die Menschenin hellen Scharen anlockte.

Der Posaunengeneral ist der eigentlicheVater
der christlichenPosauneüchöre. Er ist heute der
Ehrenpräsident aller deutschenChöre dieser Art
mit vielen Zehntausendenvon Mitgliedern. Dr.
Kuhlo wird nun nicht nur persönlich, sondern
mit seinem Horn-Sextett zusammenam kommen¬
den Montagabend in der Liebfrauenkircheund
am Dienstagabend in der Paulikirche in der Neu¬
stadt innerhalb einer Passionsfeier mitwirken.

HauptversammlungBremer»Blaus"
Im „Nordischen Hof" fand gestern die Jahres¬

hauptversammlung der Bremer „Maus,  Ge¬
sellschaft für FamilienEundeund Sippenforschung
statt, die von Leopold Rechte!  geleitet wurde-
Nach herzlicherBegrüßung erstattete der Vorsitzer
einen eingehendenBericht über die mannigfache
Arbeit des vergangenenJahres . Seit 1924, als die
sechs Gründer der „Maus"-Gef«llschaft zusammen¬
traten und den Grund zu der heutigen stattlichen
Vereinigung legten, ist das abgelaufene Jahr
wohl das bedeutungsvollstefür die Gesellschaft ge¬
wesen. Immer mehr erwies sich die Schaffungge¬
eigneter Räum« in zentraler Lage für die Ab¬
wicklung der Geschäfte, Unterbringung des reichen
Archivmaterialsund für die Beratung der immer
zahlreichervorsprechenden Volksgenossen als eine
Notwendigkeit. Im Sommer 1935 gelang es nun,
in der Martinistraße zwei, den ersten Anforde¬
rungen genügende Räumlichkeiten für dsse
„Mans"-Gesellschaft zu gewinnen.

Leopold Bechtel und seine engsten Mitarbeiter
' hatten es längst erkannt, daß die wertvollsten
Vortrüge, welche die „Maus" bot, doch nur ein
TerlMck der gesamten Arbeit bedeuten konnten,
welche seitens der ,Maus " bewältigt « erden
mußte. Die AnforderungenaUs allen Kreisen der
Bevölkerung wurden ständig größer. Schriftliche
Anfragen von auswärts liefen in großer Zahl
ein. Die Fanrilienforschnnghatte durch die weit¬
hin notwendige Beschaffungdes arischen Nach¬
weises einen ungeahnten Aufschwunggenommen.
Zahlreiche Volksgenossen bedurften in dieser
Frag« einer durchgreifendenBeratung.

Eine gründliche Arbeit waren auch stets die
sogenannten „GenealogischenAbende", welche in
regelmäßigen Zeitabständen unter Leitung von
Leopold Bechtelstattfanden. Vorsitzer Bechtelhat
außerdem im abgelaufenen Winter^in mehreren
Vortragen innerhalb des Deutschen Vollks-
bildungswerkes vor zahlreichen Volksgenossen
gesprochen.

Neben den schon bekannten Druckerscheinungen
der „Maus", unter denen in letzter Zeit das
„Copulationsregister der St . Pauli -Gemeinde"
einen erneuten Beweis der Gründlichkeitdieser
Forschungsarbeitbedeutet, hat Johann lleltzen-
Bark häufen  auch durch sein Familienbllchlein
die Literatur der Familienforschung in wert¬
voller Weise bereichert. Die „Maus"-Gesellfchaft
warnt immer wieder ihre Freunde davor, sich
durch sogenanntewild« Forscher beraten zu lassen
und empfiehlt allen Volksgenossen, die ihnen
jederzeit zur Verfügung stehende Geschäftsstelle
und das dort in großem Umfang greifbare Ma¬
terial zu benützen. Auch zahlreicheZeitschriften
sind dort unentgeltlicheinzusehen.

Die Jahreshauptversammlung der „Maus",
welche wiederum viele Anregungen bot, klang in
das von Leopold Bechtel ausgesprocheneBe¬
kenntnis aller Mitglieder zu dem großen Aufbau-
werk des Führers aus.

Bingkampf-Iurmer
um den großen Hansa-Preis in den Centralhallen

Vor gutbefuchtem Hause wurde am gestrigen Abend
das Turnier fortgesetzt. Durchweg flotte und fair durch¬
geführte Kämpfe vermochten oftmals das Publikum zu
begeistertem Beifall zu zwingen . Besonders gefallen
konnten die beiden Polen , die allerdings ohne Entlchei-
dung auseinandergingen . Die übrigen Kämpfe wurden
sämtlich entschieden, wobei der interessante Entscher-
dungskamps Stoll gegen Ncumann besonders lvbenbe
Erwähnung verdient . ,

I. Kamps: Kodurg , Charlottenburg — Westphal,
Hamburg . Nach ausgeglichenem Kampf, in dem West¬
phal allerdings der AngriMnstigcre war , siegt dieser
in der 11. Minute durch Ueberftürzer von der Seite.

II . Kamps: Diernacki, Polen — Miazio , Polen.
Die beiden Polen ziehen alle Register ihres Könnens.
Im außerordentlich flotten Tempo wurde das Tressen
ohne Entscheidung zu Ende geführt.

III . Kampf : Leskinowicz, Lettland — Smirnofs , Rufs.
Champ . Leskinowicz siegt nach beiderseitigem harten
Kamps in der 12. Minute durch lleberwnrs.
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IV . Kamps. Wehram -Friedrichshascn — Schwarz¬
bauer -Homburg . Der bärenstarke Wehram , zudem
seinem Gegner an Gewicht überlegen , macht nicht viel
Federlesens . Er legt den Hamburger in vier Minuten
durch Untergriff von vorn onss Kreuz.

V. Kampf. Lnppa -Bcrlin — Kaiser-Nürnberg . Nach
I5V- Minuten kann Kaiser diesen in jeder Phase inter¬
essanten Kamps durch Absangen einer Mühle mit
Ueberroller am Boden gewinnen.

VI. Kamps (Entscheidung). Den ersten Entscheidungs¬
kampf bestritt der Bremer Ludwig Stoll gegen den
Berliner Erwin Neumann . Es war ein außergewöhn¬
lich harter Kamps , der mit allen Finessen durchge¬
führt wurde . Neumann ist ein über alle Maßen ge¬
wandter Ringer , der den Bremer mehr als einmal
an die Grenze brachte. Allein die große Routine Stolls
in Verbindung mit seiner Kraft konnte alle Schwie¬
rigkeiten überwinden und darüber hinaus nach einer
Gesamtzeit von 44 Minuten durch Rnckreißer einen
schönen Sieg erringen . Kr.

Freiwillige Feuerwehr in vsterholz-
leneoer

Nunmehr wird auch das Feuerlöschwesender
Gemeinde Osterholz - Tenever  von Grund
auf verbessert. Es hat sich erwiesest, daß das bis¬
herige System der Pflichtfeuerwehr nicht mehr
den gesteigerten Anforderungen genügte. Dank
der tatkräftigen Unterstützung durch die Ge¬
meindeverwaltung ist für die Gemeindeeine Frei¬
willige Feuerwehr gegründet worden. Auf den
ersten Anhieb meldeten sich 32 Volksgenossen zum
Eintritt . Zum Feuerwehrführer wurde Ernst
EeisIer,  zu seinem Stellvertreter Hermann
Elauß  bestimmt. Die Ausbildung wird nach den
neuesten Vorschriften durchgeführt. Kameraden
aus benachbarten Wehren haben ihre Mitarbeit
zur Verfügung gestellt. Auch die Ausrüstung der
Wshrmänner und der Wehr wird zeitgemäßsein.
So hat die Gemeinde, die erst in den letzten bei¬
den Jahren sieben Löschbrunnen mit einem
Kostenaufwandvon 6500 RM. angelegt hat, eine
auf einen Anhängewagen montierte tragbare
Magirusspritze angeschafft. Mehrere Versiche¬
rungsgesellschaftenhaben zu dieser Anschaffung
eine Beihilfe geleistet. Auch die Uniformbeschaf¬
fung und die Ausrüstung mit neuem Schlauch¬
material werden in die Wege geleitet. Für das
Jahr 1937 ist der Bau eines Spritzenhausesmit
Luftschutzkeller und zwei Wohnungen für Feuer¬
wehrmänner in Aussichtgenommen.

Vmz -edruis

vslmenliorst
Amtsträger des Reichslustschutzbundesver¬

pflichtet. Die Größe und Bedeutung des Reichs¬
luftschutzbundes in Delmenhorstist bekannt. Die
hiesige Ortsgruppe gehört zu deil größten des
ganzen Reiches und liegt in Nordweftdeutfchland
weitaus an der Spitze. In einem großen Akt
wurden nunmehr im Delmenhorster„Schützenhos"
1600 Amtsträger des Reichsluftschutzbundes feier¬
lich verpflichtet. In einer längeren Ansprache
schilderteder Ortsgruppenführer die Arbeit der
Frau im Reichsluftschutzbund. Die Ausführungen
ließen erkennen, daß gerade die deutsche Frau im
Reichslustschutz gewaltige Aufgaben zu lösen hat.
Im weiteren Verlauf seiner Rede sprach Bürger¬
meister Dr. Anacker  vom Aufbau des Luft¬
schutzes und den vielseitigen Aufgaben. Dann
nahm Oberleutnant Schröder  von der Schutz¬
polizei die polizeilicheVerpflichtung der 1690
Amtsträger vor. Mit einem Treugruß an den
Führer wurde die feierliche Verpflichtung beendet.

Tagung der Vertrauenssrauen der Delmen¬
horster Betriebe. Im „Dietrich-Eckart-Haus" der
Kreisschulehatten sich Sie Vertrauensfrauen der
DelmenhorsterBetriebe zu einer Tagung zusam¬
mengefunden. Die Tagung gestaltete sich zu einer
wahren Feierstunde. Anwesendwaren neben der
Eaufrauenwalterin Pgn. Becker auch Kreis-
leiter Pg. Sturm.  Eingangs erörterte die Eau¬
frauenwalterin Fragen, die die Stellung der Ver¬
trauensfrauen betreffen. Anschließend sprach Pg.
Sturm über die Bedeutung, den Zweck und das
Ziel der Kreisschule. Die Ausführungen des
Kreisleiters fanden den ungeteilten Beifall der
vielen Frauen. Der Abend klang aus mit einem
Gruß an den Führer.

Uenrelingsn
Günstiger Geschäftsabschluß der Sparkasse. In

der ordentlichen Generalversammlung der He-
melinger Sparkasse  e. E. m. b. H. erstat¬
tete der Vorsitzende des Vorstandes, Bergmann,
den Geschäftsbericht. Diesem ist zu entnehmen, daß
sich die unter der neuen Leitung angebahnte
günstige Entwicklungauch im Jahre 1935 fortge¬
setzt hat. Die Hemelinger Sparkassehat zu ihrem
Teil an dem großen Aufbauprogrammder Regie¬
rung teilgenommen und hat für die Arbeitsbe¬
schaffung die in ihrem engerenWirkungskreiseer¬
forderlichenKredite zur Verfügung stellen können.
Diese günstigeEntwicklungist in erster Linie dem
festen Zusammenstehenund der Treue der Mit¬
glieder und Geschäftsfreundezu verdanken. Der
Umsatz stieg von 10 369 852,89 im Jahre 1934 auf
RM. 19 844 291,82 im Jahre 1935. Die Zahl der
Buchungenerhöhte sich von 27 582 im Jahre 1934
auf 31553 im Jahre 1935. Die Einlagen vermehr¬
ten sich im Laufe des Jahres um RM. 52 926,69.
Neueröffnetwurden 173 Sparbücher. An Krediten
wurden RM. 48 585,— bewilligt. Der Kredit der
Kasse bei der Landesgenossenschaftsbankkonnte
um rund RM. 89 090,— ermäßigt werden. Diese
Zahlen sind Zeichen des Vertrauens,  das die
Bank sich unter der Leitung ihres Rendanten
Vrllmmer  erwerben konnte. Die Gewinn- und
Verlustrechnung weist einen Ueberschuß von
RM. 4857,63 aus. Dieser Reingewinn steht den
Eeschäftsergebnissen der erfolgreichsten Geschäfts¬
jahre seit Gründung der Kasse in nichts nach.
Nach dem Revisionsbericht, den der Aufsichtsrats¬
vorsitzende Rad ecke verlas, erfolgte die Ent¬
lastung des Vorstandes, des Aufsichtsratsund des
Rendanten. Für das durch Tod ausgeschiedene

Vorstandsmitglied Rektor Feindt  wurde Ren-
dant Brummer  in den Vorstand gewählt. Im
übrigen erfolgten Wiederwahlen.

Sieben Hemelinger fahren nach Madeira. Am
Sonntagmorgen machen sich sieben Hemelinger
Volksgenossen auf die Reise nach Madeira. Mit
HemelingerPrivatautos werden sie zum Bremer
Bahnhof gebracht, wo sie sich der großen KdF.-
Reisegesellschaft anschließenwerden, die mit dem
Dampfer „Oceana" in See geht. Da es sich bei
diesen sieben Arbettskameraden um bedürftige
Volksgenossen handelt, haben die Betriebsführer
der Hemelinger Betriebe Mattin Brinkmann,
Gustav Panhorst. Hemelinger Dampfziegelei. M.
H- Wilkens und Söhne und die Hansawerkedie
Reisekostenübernommen. Das Zehrgeld wurde
von den Gefolgschaftenjedem einzelnen KdF.-
Fahrer zur Verfügung gestellt. Die Amtswalter
der Ortsgruppe der DAF. haben den siebten Teil¬
nehmer der Fahrt ausgerüstet.

Dampfer „Oceana" geht am 5. April in See.
Die Fahrt dauert bis zum 24. April. Den Teil¬
nehmern sind schon die Gutscheine für eine Rund¬
fahrt durch Lissabon, ein Zahnradbahnfahrschein
für Madeira und für eine Straßenschlittenfahrt
auf dieser gesegnetenInsel ausgehändigt werden.

üolenburx
Bürgermeister Wieck im Ruhestand. ^

Sitzungssaal des Rathauses fand eine gemeinsame
Beratung der Stadt - und Eemeinderäte statt, in
der Bürgermeister Wieck zum letzten Mal den
Vorsitz führte. Nach Erledigung der Tagesordnung
nahm er Gelegenheit, sich mit einer in herzlichen
Worten gehaltenen Ansprache zu verabschieden.
Er warf einen Rückblick auf seine 39jährige
Amtstätigkeit, gab seiner Freude Ausdrucküber
die heutige Zeit und schoß mit den Worten: „Vor¬
wärts mit Adolf Hitler in eine weitere glückhafte
Zukunft zum Wohl der Stadt Rotenburg und
ihrer Einwohner!" Stadtrat Bölken  dankte
dem scheidenden Bürgermeister für seine Arbeit
und gab der HoffnungAusdruck, daß er weiterhin
seinen Rat zur Verfügung stellen werde.
Münster

195 999 Mark für den Ausbau der Ems. Der
außerordentlicheHaushaltsplan des Landkreises
Münster sieht für den Ausbau der Ems eine Ge¬
samteinnahme und -Ausgabevon 195 999 RM.vor.
Nur dieser Betrag befindet sich in dem Haushalts¬
plan, so daß man damit rechnen darf, daß die Ems-
regulierung im LandkreiseMünster im kommen¬
den Etatsjahr kräftig weiterkommt.

Der Sparkassenraubin Wallenhorst. Der furcht¬
bare Mord, der in der Nacht zum 1. April im
Pfarramt Wallenhorst  bei Osnabrück an
der Haushälterin Margarets Stratzberger
ausgeführt wurde, konnte bisher noch nicht aufge¬
klärt werden. Die Ermittlungen der Landes¬
kriminalpolizeistelleHannover haben jedoch auf
eine wichtige Spur geführt, die möglicherweise
zur Aufklärungdes Verbrechens dienen kann. Der
am 30. März aus dem OsnabrückerEerichtsge-
fängnis entwichene WolfganoMenzel,  geboren
am 17. Juni 1913 in Kl.-Schwabhausenin Thü¬
ringen, ist dringend verdächtig, mit der Mordtat
in Verbindung zu stehen. Der Gesuchte ist 1,72m
groß, hat ein gesundesfrisches Aussehen, dunkel¬
blondes Haar (linksgescheitelt) : drei Mittelfinger
der rechtenHand sind gequetscht und etwas steif;
M. trägt einen braungemustetten Anzug mit
Knickerbockerhose, braune Halbschuhe, weichen,
weißen Stehumlegekragen, rotgemusterten Binder,
ohne Kopfbedeckung und Mantel. — Weiter wird
noch ein Mann gesucht, der sich an.dem Tatabend
von 23 bis 24 Uhr von Wallenhorstin Richtung
Bramsche begeben hat. Der Mann trug eine blaue
Schirmmütze.

viepliolr
Selbstmord einer Geisteskranken. In Lem-

bruch am Dümmersee wurde die Leiche einer Frau
gefunden. Man nahm zunächst an, daß ein Mord
vorliege. Inzwischenhaben die Ermittlungen je¬
doch ergeben, daß es sich um Selbstmord einer
geistesschwachen Frau handelt.

Deutscher Bauernfunk
Sonnabend, 4. April

Köln.  11 .59 Uhr: Bauer, merk auf! — 11.39
Uhr: NotwendigeMaßnahmennach der Entwässe¬
rung von Grünland. — 11.45 Uhr: Der Imker im
Frühjahr.

München.  11 Uhr: Für den Bauern. Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle. Das
Bauernhaus im Volksglauben und Brauchtum.

Leipzig.  5 .50 Uhr: Mitteilungen für den
Bauern. — 11.45 Uhr: Bücher für den Bauern.

Das Werbeplakat zur 3. Reichs¬
nährstandsausstellung. In der
Zeit vom 17. bis 24. Mai d. I.
findet in Frankfurt a. M. die
3. Reichsnährstandsausstellung

statt. Trotzdembis zur Eröff¬
nung dieser gewaltigen Schau
noch mehrere Wochenvergehen,
wird bereits jetzt in allen Dör¬
fern eifrig für die Reise nach
Frankfurt gerüstet. Zur Unter¬
stützung der Besucherwerbung hat
der Reichsnährstandsoeben ein
besonderes Plakat herausge¬
bracht, das in nächsterZeit in
allen deutschen Dörfern zu fin¬
den sein wird. Es stellt, in wir¬
kungsvollen Farben gehalten,
eine garbenbindendeJungbäue-
rin dar und bringt damit sym¬
bolhaft die Bedeutung des
Bauerntums für die Sicherung
der Volkscrnährung zum Aus¬
druck.

Reichsnährstand— M

17. - L4. HS26
4



Bremer Zeitung Sonnabend, den 4. April 1936
1. Beilage zu Rr. 9S

Lll̂ Veinhorn auf vortragsrelsen
Die bekannte deutsche Fliegerin sprach in Norwegen und in Schweden vor begeistertenZuhörern

Nachdem bereits vor längerer Zeit Gerüchte
um die bekannteFliegerin Elly Beinhorn in Um¬
lauf und nun neuerdings weitere beunruhigende
Nachrichtenin die Welt gesetzt sind, die der
Pilotin sogar landesverräterisches Verhalten
zum Vorwurf machen möchten, halten wir es für
unsere Pflicht, nach uns von zuständiger Stelle
gegebener Information darauf aufmerksam zu
machen, daß sich Elly Beinkorn gegenwärtig in
Schwede» aufhält und dort keineswegsdem deut¬
schen Interesse abträglicheVortrage hält. Sie ist
natürlich als bedeutende Langstreckenfliegerin eine
Persönlichkeitmit zahlreichenausländischenBe¬
kanntschaftenund Beziehungen, die sehr leicht
zum Entstehen aller möglichenBesorgnisseoder
Vermutungen Anlag geben. — Nachstehend ver¬
öffentliche» wir zwei Briefe, die einer Bremer
Leserin unserer Zeitung von Oslo gesandtwurden,
wo die bekannte deutscheFliegerin ebenfalls
sprach. *

Soeben komme ich aus dem Elly-Veinhorn-Vor-
trag. Da will ich versuchen, die Fliegerin selbst
zuerst zu beschreiben. Sie ist 28 Jahre alt . Ein¬
ziges Kind der Familie, mittelgroß, sehr schlank
und wohlproportioniert und elegant, dunkles
glattes Haar mit Scheitel auf der linken Seite.
Die hiesige Presse bezeichnet sie als eine tüchtige,
smarte und kluge junge Dame, die sich mit Flü¬
geln die Welt eroberte. In ihrem Vortrag — sie
spricht sehr bescheiden, einfach und manchmalviel¬
leicht zu selbstverständlichund in ganz natür¬
lichem ,1936erDeutsch" — zeigte sie zuerst ihren
Entwicklungsgang. 1829 hörte sie Hauptmann
Kühl über den Ozeanflug sprechen, lernte dar¬
aufhin fliegen, und machte den ersten Afrikaflug.
Da beteiligte sie sich an einer Expedition, nach

Erledigung der Forschungsarbeit flog sie allein
noch em bißchen weiter. Notlandung in der
Sahara , acht Tage verschollen— endlichwieder
Verbindung mit der Welt — dann kam ein neues
Flugzeug aus Deutschland. Sie machte den
Afrika —Europa —Flug  und bekam da¬
für als erste Frau den Hindenburg - Pokal,
den größten deutschen Sportfliegerpreis. Die mit
diesemPreis verbundene Geldspendeermöglichte
den Weltflug: Deutschland— Balkan — Asien—
Indien — Pali — Australien — Neuseeland—
Südamerika — Europa. Man erlebt den Flug in
Lichtbildernmit, sprunghaft mit. Um es zu skiz¬
zieren: Man sah Bilder und hörte  die Unter¬
schriften. Es gab einen kurzen Weltquerschnitt, in
Lebensgewohnheiten, Baustilen, Kleideraussehen
und Menschentypen.

Da die Zeit hier in Oslo sehr knapp war,
mußte „Elly" sich hetzen und durfte kaum Anek¬
doten erzählen, die solches Fliegerleben manch¬
mal doch erst richtig beleuchten. Zwei Anekdoten
will ich hier kurz erzählen, weil sie typisch sind
für Elly Veinhorn. Man fragt sie oft: „Warum
fliegen Sie allein?" — Sie sagte: „Erstens gibt's
in gewissen Dingen leicht Auseinandersetzungen,
und dann, flieg' ich mit einem Mann und läßt
er sich tage- oder wochenlang einfach„ohne Mei¬
nung selbst zu haben" von einer Dame fliegen,
dann ist er eben kein „Kerl", und das mutz ein
Mann doch sein. Ist er nun ein „Kerl" und sagt
was, so kann ich ihn nicht gebrauchen, da ich
doch fliegen will. Deshalb fliege ich allein."

Dann die andere Geschichte: „Die Tragödie des
Fliegens liegt immer ganz wo anders, als d a,
wo man sie vermutet." So lag die Hauptschwie¬
rigkeit bei dem Rekordflug Eleiwitz—Konstanti¬
nopel—Berlin nicht im Flug,  sondern im

Kampf mit dem Luftkissen,  dem die
Luft beim Start in Konstantinopel entwichen
war und das während des Fluges ausgepustet
werden mutzte.

Der Vortrag wirkte hier sehr gut: man spen¬
dete am Schluß starken Beifall, nachdem man vor¬
her gespannt zugehört hatte. Als man nach
Hause ging, hörte man viele Stimmen: „Sehr,
sehr sympathisch." — Frl . Veinhorn wohnt als
Ehrengast beim deutschen Gesandten.

Hoffentlich können diese kurzen Ausführungen
Ihnen nützen. Sie sind sofort nach dem Vortrag
im ersten „Schwung" verfaßt.

Bericht vom 17. März,  Nachtrag: Schrieb
ich Ihnen in meinem ersten Brief, daß „Elly"
nicht mit dem Flugzeug hier ankam, sondern mit
dem D-Zug? Grund: 2n Deutschlandlag nicht
genug Schnee, um auf Kufen starten zu können,
während umgekehrt in Norwegen so viel Schnee
lag, daß eine Landung auf Rädern unweigerlich
Bruch gegebenhätte. Außerdemist die zu' über¬
fliegende Seestrecke so kurz, daß man da wirklich
nicht verlorengehen könnte. GewisseLeutq soll¬
ten da mal die Landkarte studieren.

Mittlerweile traf ich viele Norweger und
Deutsche, die den Vortrag besucht hatten, und
restlos  begeistert waren und von meiner
„Kritik", dem „Zuviel in zu kurzer Zeit" nichts
aber gar nichts wissen wollten. Sie fanden Elly
Veinhorn einfachfabelhaft, daß da kein „Mann¬
weib" ankam, sondern etwas sehr Elegantes, Wohl¬
proportioniertes und Vergnügtes, das so amüsant
zu plaudern verstand und gar nicht hochnäsig ge¬
worden ist durch die vielen Erfolge. Sie sah
wohl und braungebrannt aus, was selbst den
Presseleuten auffiel, die es immer im ersten Satz
erwähnten.

Vas örubenunglück vor kericht
Der zweite Tag der Verhandlung/ Die Vernehmungdes Neichsbahnrats Wegher

Berlin, 3. April.
Am gestrigen zweiten Verhandlungstage im

Vauungliickprozetz wurde als zweiter Angeklagter
der 38jährige Reichsbahnrat Wilhelm Weyher
vernommen. Er ist seit Februar 1928 bei der
Reichsbahn tätig. Zur Zeit des Einsturzunglücks
war er Vorstand des Neubauamtes IV, dem das
Baulos in der Hermann-Eöring-Stratze unter¬
stand. Weyher hat die auf Grund der Ausschrei¬
bung des Bauloses hereingekommenenAngebote
selbst geprüft und an der Erteilung des Zuschla¬
ges an die BerlinischeBallgesellschaft mitgewirkt,
die das preismäßig günstigste Angebot abgegeben
hatte.

Die Frage des Vorsitzenden, ob ihm bekannt sei,
daß von seiten eines Dezernentender Reichsbahn¬
direktionBedenkengegen die Heranziehungdieser
Ballgesellschaftgeltend gemacht worden seien, be¬
jahte der Angeklagte. Es sei daraus hingewiesen
worden, daß diese Baugesellschafteine Hochbau¬
firma sei. Der Mitangeklagte Direktor Hofs-
mann  so » der BerlinischenBallgesellschaft habe
versprochen, für einwandfreies Personal und ein¬
wandfreie Durchführungder Vauarbeiten zu sor¬
gen. Davon, daß man zunächst im Bauabschnitt
Tieck-Straße am Stettiner Bahnhof mit dieser
Krüm .nicht zufrieden gewesen sei, wisse er nichts.

Die Verhandlung wandte sich dann der Frage
zu, welche Verantwortlichkeit der Angeklagte
Weyher und seine beiden Mitangeklagten von der
Reichsbahn tragen. Als Bauamtsvorstand habe
er die lleberwachung und Leitung  des
Baues in der Hermann-Göring-Stratze gehabt.
Bisher habe die Reichsbahn nur auf eige¬
nem Gebiet  gebaut , als Herr im eigenen
Hause. Hier hätten die Dinge wesentlichanders
gelegen. Er selbst habe nicht geglaubt, daß die
Straße Unter den Linden und die Hermann-Eö¬
ring-Stratze so verkehrsstarkund so verkehrsemp-
findlichseien. Er sei verantwortlichfür die mög¬

lichst reibungslose Abwicklungder ganzen Bau¬
arbeiten und für die Ueberwachungdes Baues.
Die Frage des Vorsitzenden, wie es mit der Ver¬
antwortlichkeitseines Vorgesetzten, des Mitange¬
klagten StreckendezernentenKellberg,  stand,
beantwortete der Angeklagte ausweichend. Es
werde von den Dezernenten verschieden gehand-
habt, der eine gebe mehr, der andere weniger
Anweisungen. Im weiterenVerlauf der Verhand¬
lung beantwortete der Angeklagte Weyher die
Frage des Vorsitzenden, ob er die Kontrollpflicht
des AngeklagtenKellberg bejahe, mit „Jawohl".

In der Nachmittagssitzungwurde die Verneh¬
mung des Reichsbahnrats Weyher fortgesetzt. Der
Angeklagte erklärte, daß er sich auch für verant¬
wortlich halte, soweit etwa von dem ihm unter¬
stellten Mitangeklagten Reichsbahn-Bauwart
Schmitt  Fehler gemacht worden sein sollten.

In einer längeren Aussprache wurde klarge¬
stellt, daß zwischen Kellberg und Weyher zwar
hin und wieder Meinungsverschiedenheitenüber
sachliche Fragen aufgetauchtsind, Differenzenper¬
sönlicherNatur aber nicht bestandenhaben.

Die Verhandlung wurde abgeschlossen mit der
Vernehmung des Bauwarts Schmitt,  der un¬
ter der Leitung des Reichsbahnrates Weyher die
örtliche Ueberwachungin der Baugrube vorzu¬
nehmen hatte. Eine schriftliche Abgrenzung der
dienstlichenAufgaben durch seinen Vorgesetzten
Weyher ist, wie Schmitt bekundete, nicht erfolgt.
Vielmehr hat Weyher ihm nur von Fall zu Fall
mündliche Weisungenerteilt. Der Staatsanwalt
richtete an den Vauwart die Frage, ob durch
ihn oder Weyher täglich geprüft worden sei, wie
tief die zur Herstellungder Erubenwände dienen¬
den „Stiele" in den Boden gerammt worden
seien. Schmitt erklärte, eine solche Kontrolle sei
nicht vorgenommenworden, darüber hinaus aber
auch unmöglichgewesen.

Die Verhandlung wurde dann auf Dienstag
vormittag vertagt.

Äquatortaufe aus t ) . lzmdenburg
wunderbare Iropennacht- Heute morgen Landung in via

Nie illnkne äes Imktsekitkes „Hiinleiilnii -g " (IVagovborg - T .)

An Bord des Luftschiffes
„Hindenburg", 3. April.

(bunlcsprucb ckss Lonclsr-
beriebtsrstattsrs clss OM .)
Am Freitag früh 2.13 m. e. Z.

wurde der Aequator pas¬
siert.  Der Luftgott Aeolus er¬
schien persönlichund taufte die
Fahrgäste, die sämtlich mit dem
Luftschiff „Hindenburg" zum
ersten Male die Mittellinie der
Erde überflogen. Die dienstfreien
Offiziere, die dem luftigen Gott
als Ehrengefolae dienten, ver¬
teilten kunstvolle, auf den Na¬
men ausgestellteTaufscheine und
silberne2-Nadeln. Backbord vor¬
aus leuchteteauf etwa 29 Him¬
melsgrad das Kreuz des Südens
in unwahrscheinlicher Pracht.
Niemand konnte sich der Stim¬
mung dieser herrlichen Tropen¬
nacht entziehen. Hell erleuchtet zog der Zepp
ruhig und majestätischseine Bahn, während die
Gestirne auf dem dunkelblauen Ozean funkelten.

Das Fest der Aequatorweihewurde am Abend
vorher durch ein „Aequatoressen" eingeleitet, bei
dem alles, einschließlichdie Gerichte, in jeder
Weise stilecht war. Es gab „Aeolus"Vorspsisen,
Lendenschnitten „Aequator", „Linien"-Gemüse,
„Monsum"-Kartoffeln und „2"-Auflauf. Kom¬
mandant Lehman»  hielt eine launige An¬
sprache, für die Ministerialrat Thomas  vom
Verkehrsministerium im Namen der Fahrgäste
mit herzlichen Worten dankte. Im übrigen
herrschte Freude bis in die tiefe Nacht hinein,
da es zum Schlafen ohnehin zu heiß war.

Den Aequator passiertenwir auf 30 Grad, 36
Minuten westlicher Länge und steuerten bei leich¬
tem Seitenwind auf die Insel Fernando N o -
ronha  zu . Bei einer Fahrtgeschwindigkeitvon
189 Kilom. erreichten wir die Insel am Freitag¬
morgen.

Gegen 12 Uhr Berliner Zeit standen wir über
Recife.  Unser Schiff zog mehrere große Schlei¬
fen über der Stadt , die uns einen beispiellosen
Empfang bereitete. Alle Schiffe grüßten durch
Sirenen und Dippen der Flaggen, mit Fahnen
winkte man herauf zu dem Märchenlchisf, das im
Sonnengefunkel majestätischseine Bahn zog.

Die Stimmung an Bord ist weiterhin großartig.
Die Fahrgäste sind eine einzige große Familie.

Die Schiffslsitung beabsichtigt, erst am heuti-
tigen Sonnabendvormittag in Rio zu landen, da
sie eine Nachtlandungals unzweckmäßig ansieht.

wilden Schacht getötet
Brück , 3. April.

In einem wilden Schacht zwischen Dur und
Kostenbei Teplitz-Schönau wurden drei Arbeits¬
lose durch ausströmendegiftige Gase getötet.

Eine Anzahl Arbeitsloser hatte aus der ver¬
lassenen Grube der Kohlengesellschaft„Eottes-
segen" einen wilden Kohlenabbau ohne die not¬
wendigen Vorsichtsmaßnahmenbegonnen. Als sich
auf dem Grunde der Grube Giftgasebildeten, siel
der Beschä?tigungsloseKarl Smrcek  bewußtlos
zu Boden. Seine Kameraden Friedrich Hubner
und Rudolf Kropa  versuchten ihn zu retten,
sielen aber ebenfalls in Ohnmacht. Das Unglück
wurde erst so spät bemerkt, daß die Reltungs-
kolonne die drei nur noch als Tote bergen konnte.
Bei den Bergungsarbeiten wurden weitere vier
Bergarbeiter durch Grubengase vergiftet und
mußten ins Krankenhaus gebrachtwerden.

Es verlautet, daß in dem wilden Schachtnoch
mehrereverunglückte arbeitslose Bergarbeiter lie¬

gen sollen, die dort in der Nacht gearbeitet hatten.
Eine behördliche llntersuchungskommissiondes
Bergreviers aus Brück ist am llnglücksort ein¬
getroffen und hat die Fortsetzungder Bergungs¬
arbeiten veranlaßt.

viermal zu Fuß um die krde
HerzLerg, 3. April.

In Rahnisdorf  bei Herzberg (Elster) lebt
der Streckenläufer Hermann Jäckel,  der seit
dem 1. April 1902 bei der Reichsbahn tätig ist.
Seine Aufgabe ist es, die Eisenbahnstrecke Herz¬
berg—Linda täglich zur Kontrolle abzugehen.
Täglich legt Jäckel so in seinem Beruf in Wind
und Wetter 22 Kilometer zurück. Das sind im
Jahre 8039 Kilometer und in den letztenzwanzig
Jahren sind daraus 160 600 Kilometer geworden,
so daß der StreckenläuferJäckel allein in diesen
zwei Jahrzehnten in seinem Dienst einen Weg
zurückgelegt hat. der viermal so lang ist wie der
Erdumfang.

Hiesige Unterschlagungen
in Kopenhagen

Kopenhagen, 3. April.
Bei der KopenhagenerStadtverwaltung ist man

Unterschlagungenauf die Spur gekommen, die sich
auf mehrere 100 000 Kronen belaufen. Sie wur¬
den von dem Leiter der städtischen Verkaufsstellen,
die Kohle, Koks, Holz und Petroleum an Un¬
bemittelte liefern, verübt. Der Buchhalter dieser
Abteilung soll Beihilfe geleistethaben. Die Un¬
terschlagungen, die sich auf einen Zeitraum von
neun Jahren erstrecken, wurden durch Fäl¬
schung der Lieferscheine  vorgenommen.
Nach Aufdeckung der Unterschlagungenunternahm
der Leiter der Abteilung zwei Selbstmordversuche,
die aber beide mißlangen. Später gestand er seine
Verfehlungen ein, während der Buchhalter die
Mitschuld leugnet.

6emsen-plage in Neuseeland
London, 3. April.

Das englische Dominium Neuseelandleidet un¬
ter einer Gemsenplage, die die Regierung veran¬
laßt, regelmäßiggroße Jagdexpeditionenzur Aus¬
rottung auszusenden, ohne daß bisher ein sicht¬
licher Erfolg erzielt worden wäre. Der Fall liegt
um so eigenartiger, als es ursprünglichin Neusee¬
land überhaupt keine Gemsen gegeben hat. Das
erste dieser Tierpärchen war vielmehr ein Ge¬
schenk des Kaisers Franz Joseph von
Oesterreich - Unga rn,  das vor über 28 Jah¬
ren als Neuerung mit Freuden in Neuseelandbe¬
grüßt und auf den Hängen des Cook-Berges aus¬
gesetzt worden war. Fast 28 Jahre lang hat man
dann die Neuerwerbung sorgfältig beschützt, bis
man feststellte, daß die Tiere sich in so erstaun¬
licher Weise vermehrten, daß sie die ganze Vege¬
tation bedrohten. In Neuseelandhat sich die Gemse
zu einem kräftigeren und schwererenTier ent¬
wickelt, das zu gewissen Jahreszeiten auch in die
Waldgebiete der Ebenen hinabsteigt und großen
Schadenin den Kulturen verursacht. Der Feldzug
gegen die Gemsesoll daher zur Ausrottung des
einstigenKaisergeschenkes führen.

Zeder Ungar soll 100 Zähre alt werden
Budapest, 3. April

Das ungarische statistische Büro will das Ge¬
heimnis des langen Lebens ergründen mit dem
Ziel, das Ergebnis für die ungarische Bevölkerung
auf dem Gebiete der Volksgesundheitnutzbar zu
machen. Die unsichtbare Parole , die über der
ganzen Aktion liegt, lautet : Jeder llngar soll
100 Jahre alt werden. Das Amt entsendet seine
Vertreter zu jeder Frau und jedem Mann im
ganzen Land, die durch ein Lebensalter von über
90 Jahren gesegnetsind. Auf einem Fragebogen,
der 63 Fragen umfaßt, sollen die Veteranen mög¬
lichst viele Einzelheiten ihrer Lebensführungver¬
raten, die dann der grundsätzlichen Nachforschung
unterworfen werden sollen.

Kraftwagen in die Marne gestürzt . Ein Privatkraft-
wogen, der aus der Landstraße zwischen Reim? und
Epernay einer Gruppe von Kindern ausweichen wollte,
stürzte in die Marne , die an dieser Stelle über vier
Meter tics ist. Von den füns Insassen konnten nur zwei
gerettet werden . Ter Führer des Kraftwagens , seine
Frau und seine vierjährige Tochter ertranken.

Klmal verheiratet . Ein Wiener Gericht verurteilte
einen Angeklagten namens Alois Stephan  wegen
Heiratsschwindels zu einer mehrjährigen Eeiängnis-
strase. Stephan hatte es fertiggebracht , Klmal zu hei¬
raten und stets eine ansehnliche Mitgift einzukassieren.
Nach dem Urteil - spruch seufzte der Angeklagte er¬
leichtert au ?! Endlich werde ich Ruhe haben. Es war
so schwer, die Frauen alle auseinanderzuhalten und
es so einzurichten , daß sie sich niemals trafen.

Mcr MkMM vcvlsme ärdelklrvM!
flrbeit und lad

Daß ich lebe, ist nicht notwendig,
Wohl aber, daß ich tätig bin.

Friedrich der Große.

Jedem Schaffenden, jedem Menschen, der nicht
nur arbeitet ums täglicheBrot, sondernder dar¬
über hinaus vor allem tätig ist in bewußter
Liebe zur Arbeit, werden diese Worte Friedrich
des Großen tiefe Wahrheit sein!

Ein arbeitsarmes Leben — sei es für den
Menschenauch noch so freudvoll, biete es ihm
jede Annehmlichkeit, belaste es ihn mit keinerlei
Sorge — kann auf die Dauer niemals befrie¬
digen!

Der gesunde, der nach unseren Begriffen „nor¬
male" Mensch wird nie ohne Arbeit sein können,
wird sich nach ihr sehnen, wird ohne sie zum
Toten werden — wenn auch das Herz in unge¬
brochener Kraft den Kreislauf des Blutes bedingt!

Und da er, der Mensch, nicht sterben will, so
arbeitet er — arbeiten wir ! — — Fürchten
wir so vielleicht nur deshalb den
Tod , weil er uns der Arbeit , dem
höchsten Wert des Seins , entreißt?

S. 6l.

freie Sahn
Veglnn des Sommerkalbjalires

In diesen Tagen gelangt in jeden bremischen
Haushalt der neue Arbeitsplan der
Schule der Deutschen Arbeitsfront.
In rund 100 000 Ausgaben wird der Plan den
Volksgenossendurch Postwurfsendung zugeleitet.
Bis zum 22. April sollen die Neuan mel-
dungen  für die Kurse des Sommerhalbjahres
vollzogen sein. Die letzten Pläne werden am kom¬
menden Dienstag ausgegeben. Von da an sind
noch etwa zehn Tage Zeit, sich in den großzügigen
Plan zusätzlicher Schulung einzugliedern.

Es ist deswegen ein Gebot der Pflicht, daß in
den Haushalten nicht achtlosmit dem zugestellten
Arbeitsplan umgegangenwird. Die Sendung ist
keine „Reklame" nebensächlicher Art, sondern
wahrhaftig ein Geschenk, das für jeden, Volks¬
genossen wichtig ist!

Es dürfte die besondereAufgabe der Haus¬
frauen  sein , dafür Sorge zu tragen, daß der
im Hause befindlichePlan nicht verlorengeht,
sondern jedem Familienglied oder Hausbewohner
zur Verfügung steht! Weiter ist zu beachten, daß,
je schneller  die jeweilige Anmeldung für
einen Kursus inder Schule der  DA F-
erfolgt, die Schule auch um so rascher in der Lage
ist, die einzelnen Kurse zusammenzustellen. Die
Zusammenstellungkann jedoch erst erfolgen, wenn
die planmäßige Uebersicht geschaffen ist.

Es herrscht noch vielfach Unkenntnis über die
näheren Belange der zusätzlichen Schulung und

Zn die öauamtslettung berufen
Oldenburg,  3 . April

Das Eanpersonalamt Weser-Ems teilt mit:
Aus Vorschlagdes Eauwalters der DAF. wurde
der Parteigenosse Otto Denker - Vegesack vom
Gauleiter Carl Röver  zum kommissarischen Lei¬
ter des Amtes Handel und Handwerk sowie zum
Eaubetriebsgemeinschastswalterder RBG. Han¬
del ernannt. Gleichzeitigwurde er als stellver¬
tretender Eauwalter der DAF. eingesetzt. Pg.
Denkerhat seinenDienst am 1. April angetreten.

Sewinnbeteiligung der öefolgfchast
Wie die Teutsche Arbeitsfront, Eaubstriebs-

gemeinschaft2 „Textil" mitteilt , hat sich die Be¬
triebsführung der Jute - Spinnerer und
Weberei,  Bremen , bereit erklärt, an ihre ge¬
samten Gefolgschaftsmitgliederder beiden Werke
in Delmenhorst und Bremen (1300 und
1100 Eefolgschastsmitglieder) als Anerkennung
für die im verflossenenGeschäftsjahregeleistete
Arbeit eine Gewinnbeteiligung von 23 000 RM.
im Monat April d. I . zur Verteilung zu bringen.

Hierdurch hat die Vetriebsführung wesentlich
zn der Verwirklichungder These des national¬
sozialistischen Programms : Gewinnbeteili¬
gung,  beigetragen und dem Sinn der Betriebs-
samilie ein starkes Fundament gegeben.

>er Leistung!
rr Schule der NPF. am 27. flprtt
der es jedem deutschen Mensche« möglichmacht,
an ihnen teilzuhaben.

Melden sichz. V. für das Sommerhalbjahr 1000
Menschen, die Schreibmaschineoder Kurzschrift
beherrschenmöchten, dann werden eben für 1090
Menschen Kurse angesetzt. Je nach Anzahl und
Wahl der Teilnehmer gliedert sich der Arbeits¬
plan. Die aus dem Plan ersichtlichen Kurse finden
sämtlich statt. Das Wann und Wo ergibt sich aus
der Beteiligung. Es ist erforderlich, daß aus
diesem Grunde die Anmeldungenmit größter Be¬
schleunigungvollzogenwerden müssen! Freilich
hätte es keinen Sinn , einen Kursus, bei dem
keinerlei Anmeldungenvorliegen, doch stattfinden
zu lassen. Bei einer Teilnehmerzahl
von drei Menschen jedoch beginnt die
Arbeit.

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront ist kein
Erwerbsunternehmen. Infolgedessenkann sie ihre
Beiträge niedrighalten und sich allen Erforder¬
nissen der Praxis nach einrichten. Es kommt wahr¬
haftig nicht auf riesige Schulräume oder Gebäude
gewohnter Art dabei an. Das alles fällt hier
völlig fort. Vielmehr gestaltet sich der Arbeits¬
gang aus dem täglichen Leben heraus. Modell¬
tischler werden also in einer Tischlereiarbeiten,
Bäcker in einer Bäckerei usw. Allerorten wird
das Beste und Praktischstegesucht und gefunden.
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das gewaltige Werk des Aufbaues sowie der per¬
sönlichenLeistungssteigerung, das in der Schule
der DAF. seine Vollendung erfährt. Es sagt sich
so leichthin, daß Bremen  mit seiner Schule
der DAF. im ganzen Reiche führend  ist , weil
die Durchführung aller Aufgaben hier mit einer
derartigen Gründlichkeitentwickelt und aufgebaut
werden konnte, wie es anderswo noch nicht in
diesem Ausmaß gelang. Es mag daran liegen,
daß der gesundeSinn des Bremers die praktische
Notwendigkeitund die unabsehbaren Vorteile der
zusätzlichen Schulung ohne weiteres erkennt. Zum
anderen Teile muß die Güte  der bremischen
Schule der DAF. naturgemäß auch in ihr selbst
liegen. Zur Ehre aller an ihr arbeitenden Kräfte!
Um so tiefer sind wir verpflichtet, immer noch
mehr in das Reich ihrer Arbeitsgebiete einzu¬
dringen und hier die höchste Freude zu gewinnen,
derer ein Menschfähig sein kann: Die Freude
an der eigenen Leistung und die Freude,am
Erfolg.

Zusätzliche Schulung — was ist das
überhaupt!? Natürlich: Wenn jemand einen
Mangel spürt in seiner beruflichen Ausbildung
oder 'in ihr naheliegendenFächern, deren Beherr¬
schung wichtig und förderlichsein könnte, so wird
er darauf bedacht sein, sich die zusätzlichen Kennt¬
nisse irgendwo anzueignen. Wir wissen, daß man
das auch früher konnte. Doch kostetedas unge¬
wöhnlich viel Geld. Ueberdies war es nur für
die möglich, die im Besitze von Zeit und Mitteln
waren.

Da hat die Schule der DAF. entscheidend ein¬
gegriffen. Aus der Praxis heraus gestaltet sie
ihre Kurse, und zwar zu einem Kostenaufwand,

Was an Lehrkräften vorhanden ist, dürfte gründ¬
liche Gewähr bieten für eine gesunde, fachlich
höchstwertigeund dem Volksganzen dienende zu¬
sätzliche Schulung.

Es wäre nicht angebracht, wenn nun beispiels¬
weise ein Handwerker, der irgendeine persönliche
Schwäche in seinemBeruf ausweist und zufätzlich
gern Buchführungoder dergleichenlernen möchte,
sich erst der letzteren zuzuwendenbestrebt ist. Er
soll dann so vernünftig sein. an erster Stelle die
für seine Leistungbedeutjamepersönliche Schwäche
auszumerzen und dann erst den genannten Kur¬
sus zu belegen. Hier wird man von seiten der
Schule der DAF. aufpassen und, im Sinne
des Volksganzen,  eine gewisse Aufsicht aus¬
üben. Mit gutem Grunde. 2n welcherForm das
geschehen kann, darüber wird an dieser Stelle
noch einmal ausführlich die Rede sein müssen.
Man steht da vor der Bildung einer sogenannten
Berufskartei,  aus der das Notwendige
ohne weiteres ersehen werden kann. Damit
würde dann endlich die böse Nei¬
gung zu Flüchtigkeiten im Berufe
beseitigt.

Im übrigen aber bietet die Schule der DAF.
jedem Volksgenossen Gelegenheit, Versäumtes
nachzuholen.

Wir wissen sehr genau, daß die Versäumnis
größtenteils ein Mißstand aus vergangenen Jah¬
ren sein mutzte, ohne Verschuldendes einzelnen.
Hier wird Wandel geschaffen. Die Bahn ist frei!
Beteilige sich also jeder und komme damit zu
jener inneren Befreiung, die am Ende jedem
Menschenam Herzen liegen muß. -cl>.
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Schauturnen auch in Horn
Vie Frauen und lurnerinnen des In . „kiche "-siorn zeigen gute Fortschritte

Her Sport des Sonntags
Mit einer an Reichhaltigkeitkaum noch zu über¬

bietenden Fülle von Veranstaltungen setzt das
sportliche Leben am ersten Aprilsonntag ein. Mit
im Vordergrund stehen die ersten Vorrunden¬
spiele zur

Fußball-Meisterschaft.
An acht verschiedenen Plätzen treten die 16 Mei¬
stermannschaften wie folgt gegeneinander an:
Schalke 04 — Berliner SV. 92, Polizei Chemnitz
gegen Hindenburg Meristem, TSV. Eimsbüttel
gegen Vorwärts Rasensport Eleiwitz, Werder
Bremen — Viktoria Stolp, 1. FC. Nürnberg —
Stuttgarter Kickers, Wormatia Worms gegen
1. SÄ. Jena , Fortuna Düsseldorf — FC. Ha-
nau 93 und SV. Waldhof Mannheim — Kölner
CfR. Frankfurt a. M. ist der Schauplatz des
zweiten Studenten-Futzballänderkampfeszwischen
Deutschland und England. Bereits am Sonnabend
steht das Jnselreich im Zeichen des großen Län¬
dertreffens zwischen England und Schottland, das
im Wembleystadionausgetragen wird. Zwei wei¬
tere, zum Europapokal zählende Ländertreffen
gehen zwischen Schweiz und Italien in Zürich,
ferner zwischen Oesterreichund Ungarn in Wien
vonstatten.

Das Handball-Pokalendspiel
führt in Augsburg die Auswahlmannschaftender
Gaue Südwest und Niederrhein zusammen. Den
Auftakt zur

Rugby-Meisterschaft
bilden folgendedrei Vorrundenspiele: Stuttgar¬
ter RC. — SC. Heidelberg/Neuenheim, Fortuna
Düsseldorf— SC. 1880 Frankfurt und Thalysia
Leipzig — SchwalbeHannover. — Im

Hockey
ist der Freundschaftskampfder Auswahlmann¬
schaften von Westfalenund Osthollandin Rheins
zu erwähnen. In Hamburg findet am Sonntgg
die Feier

„109 Jahre Deutscher Rudersport¬
statt, die mit dem Startkommando für das Dauer¬
rudern aller deutschen Ruderer und Ruderinnen
ausklingt. Während am Sonnabend das 88. Achter¬
rudern der Universitätsmannschaftenvon Oxford
und Cambridge auf der Themse bei London ent¬
schieden wurde, setzt auf dem Kontinent die Renn-
zeit mit der in Amsterdamveranstalteten Amstel-
meisterschaft ein. — 2m

Kunstturn-Dreistiidtekampf
stehen sich die Vertretungen von Berlin, Hamburg
und Leipzig in der Reichshauptstadtzum 31. Male
gegenüber. — Die

Titelkämpseunserer Amateurboxer
werden in der Dortmunder Westfallenhalle, zu¬
gleich mit den Endkämpfenum den dritten und
vierten Platz ausgetragen. — Der Sonntag bringt
auch den Abschluß der Rollhockey-Weltspiele in
Stuttgart . — 2m

Radsport
wird die Straßenrennzeit mit dem klassischen Ber¬
lin—Kottbus—Berlin eröffnet. Im Auslande wer¬
den folgendeFernfahrten veranstaltet: Rund um
Flandern, Paris -Caen und Rund um die Toscana.
— Zims-Küster nehmen an der Pariser „Nacht"
teil. Mit dem Eilenriede bei Hannover wird zu¬
gleich der erste

Meisterschaftslausder Motorräder
durchgeführt. Italiens 1000 Meilen von Vrescia
finden ohne deutsche Beteiligung statt. — 2m

Rennsport
sei auf die Ereignisse in Dresden, Hannover, Neuß,
Paris , Berlin-Ruhleben, München-Daglfing, Alto-
Na-Vahrenfeld und Celsenkirchen hingewiesen.

Keine Kartenbestellungen beim
Beichssportfichrer

Dem Reichssportführerund seiner Dienststelle
sind in den letzten Tagen telegraphisch, telepho¬
nisch, mündlich und schriftlich unzählige Bestellun¬
gen auf Kartenzuteilung zu den Olympische»
Spielen zugegangen. Der Reichssportführerteilt
dazu mit, daß weder er, noch seine Dienststelle,
noch der Deutsche Reichsbundfür Leibesübungen
irgend etwas mit der Kartenzuteilung zu tun
haben. Diese Bestellungen sind an die hierfür
allein zuständige„Kartenstelledes Organisations¬
Komitees für die XI. Olympiade Berlin 1938
e. V., Berlin-Charlottenburg2, Hardenbergstr. 43"
zu richten. Der Reichssportführer bittet drin¬
gend, von Anträgen auf Befürwortung usw. Ab¬
stand zu nehmen.

überzeugender Lußball-Nachwuchs
Den seit knapp zwei Wochen im Berliner

Sportforum zusammengezogenen Nachwuchs-
Fußballspielern aus dem Reiche wurde auf dem
Hertha-VSC.-Platz am GesundbrunnenGelegen¬
heit gegeben, ihr Könnnen in zwei Trainings¬
spielen mit brandenburgischenNachwuchsmann¬
schaften zu zeigen. Wie nicht anders zu erwarten
war, begannen unsere Olympia-Nachwuchsspieler

Der Standort Bremen der Hitler-Jugend ver¬
anstaltet am Sonntag einen Waldlauf, wie er in
diesem Ausmaße in Bremen noch nicht gezeigt
worden ist. Hierbei wird das Hauptaugenmerk
darauf gelegt, daß die Breirenarbeit in der Hitler-
Jugend auch auf sportlichemGebiete gefördert
wird. Jeder, ob Führer oder Mann, hat den
3000-Meter-Waldlauf, der gleichzeitig für das
HJ.-Leistungsabzetchengeweitet wird, zurückzu¬
legen. Alls Gefolgschaften, durchwegin Stärken
von 100 bis 180 Mann, beteiligen sich an diesem
Mannschaftswettbewerb. Mannschaftswettbewerb
deshalb, weil die zwanzig besten Läufer einer
Gefolgschaftnach ihren Eingängen und den er¬
zielten Leistungen nach Altersunterschieden ge¬
weitet werden. In Zeitabständenvon je acht Mi¬
nuten werden die höchstens 40 Mann starken
Mannschaften— von denen aber nur die ersten
zwanzig gewertet werden — aus die nicht leichte
Reift geschickt

In diesem Waldlauf sind außerdemnoch Alters¬
gruppen wie folgt vorgesehen: K bis zu 15 Jah¬
ren, S bis zu 16 Jahren und 0 bis zu 17 Jahren
und darüber hinaus. Die Wertung für das HJ.-
Leistungsabzeichenerfolgt grundsätzlichnur in
großen Verbänden. Die gesamte Organisation
dieser gewaltigen Waldlaufveranstaltung ist bis
ins kleinste hinein peinlichst genau betrieben
worden. Auf allen fünf verschiedenen Strecken,
auf die wir am Schluß noch näher eingehenwer¬
den. wird ein einwandfreier Streckendienstdie
Nftgerichtungsowohl als auch den Absperrdienst
vornehmen und die gesundheitlicheBetreuung
wird ebenfalls in jedem Unterbann von Aerzten
und Sanitätern wahrgenommen.

Der Unterbaun  I startet mit etwa 400 bis
500 Teilnehmernab 8.30 Uhr in Rickmerspark in
der Marcusallee, in dessen Nähe sich auch das

beide Spiele sehr sicher und überzeugend, ohne
sich voll auszugeben. Körperlich besser in Kon¬
dition. taktische Reife und technisch gutes Können
waren ausschlaggebendfür die glatten Siege des
Reichs-Nachwuchses. Lediglich an guten Vertei¬
digern mangelte es auch hier.

Im ersten Spiel schlug die B-Mannschaft des
Reichsnachwuchses eine brandenburgischeAuswahl
mit 5:1 (2:0) . Hier waren Kloth (Gelsenkirchen),
Grämlich(Villingen), Elbern (Bleuel) und Dam-
minger (Karlsruhe) die besten Kräfte. Die Tore
schössen Elbern. Thönie, Damminger und Lutz.

Auch das Spiel der A-Mannschaftenendete mit
einem überlegenenSiege des Reichs-Nachwuchses.
4000 Zuschauererlebten ein wahres Schützenfest,
denn nicht weniger als 11:1 (5:1) endete das
Spiel. Die Tore schössen Spieß (3). Besser (4).
Lenz (2), Paul und Gauchel. Kurz vor der Pause
wurde Spieß verletzt, er mußte ausscheidenund
wurde durch Pritzer-Hannover ersetzt.

Bugbgtresfen fällt aus
Aus unvorhergesehenenGründen fällt das für

den morgigen Sonntag vorgeseheneRugbytreffen
Rot-Weiß — Militär -SV. Bremen aus und wird
auf einen späteren Termin, wahrscheinlichden
19. April, verschoben.

fjünsa-Viamant-preis
Morgen steigt das erste diesjährige Straßen¬

rennen des Bezirks 1 Bremen des Deutschen Rad¬
fahrer-Verbandes, und zwar ausgerichtetvon den
beiden stadtbremischenVereinen „Hansa" (ver¬
antwortlich K. Röper und W. Meyerholz) und
„Diamant" (verantwortlich Ernst Brandt ). Der
Start erfolgt morgens 9.15 Uhr in Warturm an
der Ochtumbrücke beim „Storchennest", und die
Strecke führt über die etwa 80 Kilometer wie
folgt: Bremen, Delmenhorst, Falkenburg, Olden¬
burg (Wendepunktbeim TwelbükerHof) und die
gleiche Strecke zurück mit dem Ziel beim „Stor¬
chennest". Da die diesjährigen Straßenrennen
vollständig im Zeichen der Olympiawettbewerbe
stehen, als solche über eine nur kurze Strecke
von höchstens 100 bis 120 Kilometer zu führen
haben, ist mit einem äußerst schnellen Rennen zu
rechnen, und so erwarten wir die Ankunft der
ersten Fahrer bereits um 11.20 Uhr.

In der K-Klasse starten als Malleute nur die
drei Fahrer Körte, Cronjäger und Nicato. Kalkus
als weiterer Bremer K-Fahrer weilt in Berlin,
um als einziger Vertreter des Bezirks 1 Bremen
an dem Olympia-Ausscheidungsrennen„Berlin—
Cottbus—Berlin" teilzunehmen. In der S-Klasse,
die zwei Minuten Vorgabe erhält, gehen u. a.
folgende Fahrer an den Start : Von „Diamant"
Buckmann, Passon, Lütjen, von „Brema" Wül-
tersdorf, Kehrke, Pierke, Th. Müller, von „Falke"
Heithofs, Harms und schließlich noch von „Rad-
touristen-Sport-Wanderer" Töbe und Meyer. Die
Preisverteilung an die siegreichenFahrer geht
abends im Casino anläßlich der dort stattfinden¬
den Saalsportmeisterschaftendes Gaues Nieder-
sachsen im DRV., die in allen Sparten zum Aus-
trag gelangen (Kunst- und Rsigenfahren sowie
Radballspiel), vor sich.

Bei den Teutschen Amateur-Voxmeisterschaften
in Westdeutschland wurde in den sechs Vorrunden-
Veranstaltungen bereits die Spreu so ziemlich
vom Weizen gesondert. Die Zwischenrundenin
Wuppertal-Elberfeld und Bochum brachten also
schon ausgeglichene Paarungen , doch blieb der
Besuch der Kämpfe überraschendhinter dem der
Vorrunden zurück. Während in der Elberfelder
Stadthalle nur etwa 1000 Zuschauer anwesend
waren, brachte es Bochum in Schützenhof mit rund
2000 Besuchern auf eine noch gute Besetzung.

In Wuppertal - Elberfeld  wurde Mer-
tens-Köln im Fliegengewichtetwas überraschend
durch Strahl -Danzig ausgeschaltet. Kaiser-Elad-
beck setzte sich im gleichen Gewichtüber Stättler-
Mannheim nach Punkten hinweg. Im Feder¬
gewichtblieb Arenz-Berlin in einem mitreißen¬
den Gefecht knapper Punktsieger über Schöneber-
ger-Frankfurt und Ostländer-Aachen schaffte einen
glatten Punktsieg über Volker-Berlin. Ostländer
gefiel durch seine gestochene Linke und durch gut
angesetzterechte Haken, wogegen Völker zum
Schluß xtwas unsicher wurde und verwarnt wer¬
den mußte.

Die große Ueberrafchungin Wuppertal war die
Niederlage des Deutschen Halbschwergewichts¬
meisters Pietsch - Leipzig  gegen Moser-
München. Pietsch  begann ruhig und überlegt,
doch hielt Maser leicht mit. Nach heftigemSchlag¬
austausch, der in den beiden ersten Runden keinem
Kämpfer Vorteile brachte, holte sich Maser im
letzten Abschnitt durch genauere Treffer den
knappen und verdienten Punktsieg.

Ziel befindet. Gegen 10.30 Uhr dürfte dieser
Wettbewerb abgewickeltsein.

Der Unter bann II und III  hat den
Start am Bürgerpark beim großen Stern mit
einer Wegstrecke rund um den Bürgerpark. Wäh¬
rend der Unterbann II um 8.30 Uhr startet, wer¬
den die Mannschaftendes Unterbannes III um
10 Uhr auf die Reise geschickt. Auch hier ist das
Ziel wieder in unmittelbarer Nähe der Start¬
stelle.
. Die Marine - HI.  startet von 8.30 Uhr bis
10.30 Uhr mit der Wegstrecke Parkallee—Schwach-
haujer Ring—Findorftallee, die Bahn entlang
wieder zur Parkallee, wo sich ebenfalls das Ziel
wieder in unmittelbarer Nähe der Ablaufstelle
befindet.

Der Unterbann IV  startet bet der Ee-
treideverkehrsanlage und hat dort in der west¬
lichen Vorstadt eine 3000 Meter lange Wegstrecke
zurückzulegen. Das Geschehen spielt sich hier in
der gleichenWeise in der Zeit von 8.30 bis
10.30' Uhr ab.

Schließlich noch der Unterbaun  V aus der
Neustadt, der zur gleichen Uhrzeit auf dem Wei¬
ser seine Mannschaften auf den Weg rund um
das Parzellengelände schicken wird. Start und
Ziel befindet sich beim Kuhhirten Die Strecke
führt den Habenhauser Weg entlang, hinunter
zum User der Weser, diesem entlang und wieder
hinauf zum Kuhhirten.

Der Wald- bzw. Eeländelauf der Bremer Hit¬
ler-Jugend am Sonntagmorgen verspricht ein
voller Erfolg zu werden und sicherlich wird die
Bremer Bevölkerungan diesem Auftreten unserer
Jugend rege Anteilnahme nehmen, zumal sich
dieser Wettbewerb in allen Teilen unserer Stadt
abwickeln wird.

Früsijalirs-Waldlaufmeisterschasten
Am morgigen Sonntag hat die bremische Leicht¬

athletik wieder einen großen Tag. Nach dem groß¬
artigen Verlauf des Niedersachsen-Eepäckmarsches
im März folgt jetzt die Austragung der Bremer
Frühjahrs - Waldlaufmeisterschaft.
Der Kampf wird in Achim ausgetragen, wo für
diesen Zweck ein hervorragendes Gelände zur Ver¬
fügung steht. Die Durchführung liegt in Händen
des Sportvereins  Ächim.

Die Ausschreibungfür diese Veranstaltung hat
ein durchauszufriedenstellendesMeldeergebnisge¬
bracht. Sowohl aus Bremen  als auch aus den
UnterkreisenVerben und Achim sind zahlreiche
Nennungen  eingegangen. Der Titelverteidiger
„Bremer Sportfreunde"  fährt mit sieben
Mannschaftennach Achim und dürfte auch in der
Lage sein, seinen Titel erfolgreichzu verteidigen.
Dagegen scheint der andere Bremer Verein der
Leichtathletik- Sonderklasse, der „Stadion
Sport - Clu  b", seine Winterruhe noch nicht be¬
endet zu haben. Seine Stelle nehmen die Vereine
der Unterkreise Vchi m und Verben  ein , von
denen erfahrungsgemäß Ueberraschungen durchaus
erwartet werden können.

Die Ausschreibungfür diesen Waldlauf ist da¬
hingehend geändert worden, daß Nagelschuhe auf
eigene Verantwortung benutzt werden können, da
die Laufstrecke nur einmal eine gepflasterteStraße
überquert, im übrigen aber die Benutzung von
Nagelschuhen wohl zuläßt.

Hockey am Sonntag
Da am kommenden Sonntag der Club zur Bahr durch

Absage Düsseldorfs spielfrei ist und auch der Bremer
HC. dem MTB . eine Absage zukommen ließ, ist das
Hockehprogramm des Sonntags stark zusammenge¬
schrumpft. Es bleiben daher nur zwei Spiele aus dem
Spielplan.

In Horn spielen
HC. Horn — Weser HL.

Im letzten Spiel trennten sich die beiden Mannschaf¬
ten in der Bremer Kampfbahn mit einem 2:2 Unent¬
schieden. Diesmal haben die Hörner den Vorteil des
eigenen Platzes , der ihnen einen knappen Sieg bringen
sollte. Viel Tore wird es bei den beiderseitig recht star¬
ken Hintermannschaften jedoch nicht geben. Spielbeginn
10 Uhr in Horn.

Horn 2 — Weser 2 um 11.15 Uhr in Horn und Weser
Jgd . — Horn Jgd . um 15 Uhr in der Bremer Kampf¬
bahn.

An der Munte stehen sich
MTV. v. 1875 und Blauweitz

gegenüber . Die Blauweißen sind für den absagenden
BHC. in die Bresche gesprungen . Der Papierform nach
stehen sich damit zwei ungleiche Gegner gegenüber, doch
die Blauweißcn haben etwas wieder gut zu machen und
werden daher mit größtem Einsatz um einen Achtungs¬
erfolg kämpsen. Es ist daher mit einem interessanten
Spiel zu rechnen, bei dem die Turner ihren Gegner
nicht unterschätzen sollten. Beginn 11.15 Uhr.

MTV- 2 — V- Hr 2 um 10 Uhr in der Bahr. MTV.
Senioren — BHC. Senioren um 10.15 Uhr an der
Munte . Gleichfalls an der Munte : MTV . Damen komb.
gegen Blauweis 1. Damen um 9 Uhr und MTV.
Jgd ./Kn . — Blauweiß Jgd ./Kn . um 14 Uhr.

In Wilhelmshavcn spielen BHC. Reserve — Frisia
Wilhelmshaven 1 pnd BHC. Domen komb. — Frisia
Damen . Die beiden Mannschaften fahren um 7 Uhr ab
Hauptbahnhof.

In Delmenhorst spielt die Junioren -Els des BHC.
gegen Delmenhorst 2. Treffpunkt 14.30 Uhr Haupt¬
bahnhof.

Im zweiten Halbschwergewichtskampfschlug
Jaspers-Stettin den Barmer Rosenkranz nach
Punkten.

Campe-Verlin ließ sich im Weltergewichtnatür¬
lich von Lenneri-Mannheim den Weg in die Vor¬
schlußrundenicht verlegen. Mit langen Linken
punkteteder technisch glänzende Kölner den Stutt¬
garter sicher aus.

Die Kämpfe in Bochumfanden im Schlltzenhof
statt. Eine klassische Leistung bot der Hamburger
FliegengcwichtlerGraaf,  der sich hier als Fa¬
vorit für seine Klasse vorstellte. Seinen in Rechts¬
auslage boxenden Gegner Schild-München boxte
er mit seiner fabelhaften Rechten sicher aus und
wurde Punktsieger. Priesnitz-Breslau holte sich im
gleichenGewichteinen Punktsieg über Sandhoff-
Dortmund. Im Federgewichtschlug Miner-Vres-
lau den Münsteraner Bürger nur sehr knapp nach
Punkten. Biallas - Hannover  hatte gegen
den ausgekochtenRoutinier Rustemeyer-Köln er¬
wartungsgemäß nichts zu bestellen. Das Tempo
des Kölners konnte der Hannoveraner nicht mit¬
halten, und obwohler sich tapfer wehrte, unterlag
er nach Punkten.

Im Weltergewicht schaltete de. Düsseldorfer
Knoth in einem technisch schönen Gefecht Mutsch-
Trier aus und Murach-Schalke, der Titelverteidi¬
ger im Weiter, schlug Puffay-Saarbrückenbereits
in der ersten Runde mit einem rechten Hakenk. o.

Nachdem Fels-Viersen im Halbschwergewicht
gegen Krumm-Köln nach Punkten unterlegen war,
schlug Jost-Frankfurt im Schlußkampfden Ham¬
burger Vogt knapp aber verdient nackt Punkten.
Vogt hatte durch genaue rechte Gerade bis zur
Mitte der zweiten Runde leichte Vorteile, doch
drehte Jost zum Schluß mit großer Energie auf,
er griff mutig an und schlug dauernd, so daß er
Vogt in letzter Minute noch den Sieg entreißenkonnte.

Harburgs Boxer siegen in Bremen
Lehmanns eindrucksvollerk.-o.-Sieg — Seekamp

seit Jahre » wieder im Ring
Der Bremer Sport - Club Box¬

freunde  hatte sich am Freitagabend die Mann¬
schaft des Box - Clubs Harburg  verpflich¬
tet. Der Saal des Ballhauses Lehmkuhl, Waller
Heerstraße, wies einen guten Besuch auf, als der
technische Leiter des veranstaltendenVereins, Ge¬
org Gast,  nach kurzen Begrüßungsworten den
Ring für den UnparteiischenBursch  freigab,
der wie immer einwandfrei seines Amtes als
Ringrichter waltete. Mit wenigen Ausnahmen
konnte die sportliche Ausbeute des Abends ge¬
fallen. Den Mannschaftssiegerkämpfte sich knapp
die Eästemannschaftmit 9:7 Punkten, nachdem
es beim vorletztenTreffen noch unentschieden7:7
stand. Besonders hervorheben möchtenwir hier
die tapfere Kampfweisedes Herosvertreters See¬
kamp, der die Voxfreundemannschaftvervollstän¬
digte und sich nach mehrjähriger Pause trotz seines
Alters wieder sehr gut einzuführenverstand. Zwei
k.-o.-Siege gab es. Den ersten für unserenBremer
Vertreter Lehmann  und den zweiten im Schluß¬
kampf für den Hamburger Stepsan,  der schon
international im Ring gestanden hat, weshalb
die Niederlage unseres Bremer Vertreters Här¬
tung,  der erst wenige Kämpfe hinter sich hat.
nicht viel besagen soll.

Den Reigen der Kämpfe eröffnen im Jugend-
FedergewichtE ö tzke- Harburg und Freers  i-
Boxfreunde. Das Treffen verläuft nach ausgegli¬
chenen Runden, in denen nicht viel gezeigt wird
unentschieden.

Das Leichtgewichtbringt in Ha u se r - Har¬
burg und Pietrzyk  I -Voxfreunde das nächste
Kämpferpaar in den Ring. Der Bremer kommt

Der im Jahre 1899 gegründete Turnverein
„E i che" Horn  e. V. hatte am Donnerstagabend
in der Turnhalle der Schule an der Hörner Heer¬
straße ein gemeinsames Schauturnen  seiner
Turnerinnen- und Frauenabteilung. Die hohe
und helle Turnhalle war in bester Verfassung.
Das Schauturnen war sehr gut besucht. Viele
Einwohner der Hörner und SchwachhauserVor¬
stadt waren Zeuge, wie es in dem Uebungs¬
betrieb eines Vereins zugeht, der Leibesübungen
betreibt. Hoffentlich hat dieses Schauturnen seine
Werbetätigkeitauf die Anwesendennicht verfehlt,
denn keine Frau und kein Mädchen darf sich heute
einer Körperschulegegenüber gleichgültig ver¬
halten.

Die Turnfolge der Turnerinnen wurde von
Fräulein Elfriede Hashagen  geleitet , die erst
seit November vorigen Jahres den Uebungs¬
betrieb übernommenhat, während die Turnfolge
der Frauen in den Händen von Fräulein Hanna
Klauß  lag , die ihre Abteilung seit einem Jahre
führt. Mit großer Genugtuung kann man fest¬
stellen, daß beide Abteilungen in der letzten Zeit
gewaltige Fortschritte gemacht haben, was haupt¬
sächlich auf das Verdienstder beiden Leiterinnen
zurückzuführen ist.

Das Schauturnen wurde mit einem Einmarsch
sowie einem Fahnengruß mit anschließendem Pro¬
log und einem gemeinschaftlichen Liede sehr ein¬
drucksvoll von beiden Abteilungen eröffnet. Dann
wechseltenTurnerinnen und Frauen in bunter
Folge: Die Turnerinnen begannen mit allgemei¬
nen Freiübungen, mit Bodengymnastikin Vierer¬
reihen, während die Frauen sich in der Körper¬
schule in Kreisaufstellung vorstellten und hierbei

wiederholt mit seinen temperamentvollenSchlä¬
gen gut durch, doch der Harburger vermag alles
„lächelnd" einzustecken. Des Boxfreunds Punktsieg
ist deshalb von Beginn an gesichert.

Friedrichs - Harburg und Lesack - Arsten
sind die nächsten Kontrahenten gleichfallsin der
Leichtgewichtsklasse. Eine Wühlarbeit zweier
noch nicht ringreifer Gegner. Vor allem hat der
Arstener noch erst ein Stückchen llebungsarbeit
zu bewältigen, ehe er auf einen Erfolg im seil-
umspannten Viereck rechnen kann. Der Harburger
landet einen Punktsieg vor dem sich fast groggy
befindlichenLesack.

Nochmals präsentieren sich im Leichtgewicht
W en d t - Harburg gegen Leh mann - Vox-
freunde. Der Bremer zeigte sich von vornherein
überlegen, drängt und schlägt seinen Gegner wie
er will. So kommt denn auch bereits in der zwei-,
ten Runde das Ende durch Niederschlag. Lehmann
landet einen blitzschnellen Kopfhaken und schmettert
damit Wendt über die Zeit hinaus auf die Bret¬
ter. Sieger : Lehmann durchk. o.

Die Jugend-Bantamgewichtler Danecke  -
Arsten und F e l sch- Boxfreunde stehen sich in
einem Zweirundentreffen gegenüber. Der ausge¬
glicheneVerlauf des Kampfes endet mit einem
Unentschieden.

Das Weltergewicht bringt M ey e r -Harburg
(124) und Nickel - Boxfreunde (119) auf die
Kampfstätte. In der ersten Runde liefert der Har¬
burger dem Bremer einen ebenbürtigen Kampf.
Erst in der zweiten Etappe kommt Nickel mehr¬
mals durch, tapfer greift auch der Gast fast immer
wieder an, doch landet er meistens auf der Deckung
des Bremers. Der flott geführte Kampf ebbt erst
gegen Schluß der letzten Runde merklich ab. Dem
Kampfverlauf und lautet das Urteil auch unent¬
schieden.

Im Mittelgewicht steigt gegen Koch - Harburg
(122) mit dem Bremer S e eka m p - Heros (134)
ein alter Ringfuchs in das seilumspannteViereck.
Obwohl der Bremer in den letzten Wochen eisern
trainiert hat und auch mit seiner alten Ring¬
erfahrung den Kampf offen, ja sogar mitunter
führend zu gestalten vermag, ist ihm doch die
mehrjährige Pause anzumerken. Daß Seekamp
aber sein erstmaligesöffentlichesWiederauftreten
unentschieden zu gestalten vermag, stellt ihm und
seinem Ehrgeiz das beste Zeugnis aus.

In der Mittelgewichtsklassesind Winkler-
Harburg (136) und H e u m a n n - Boxfreunde
(133) die Gegner. Der Harburger ist der unge¬
stümere Angreifer, während H'eumann aus der
Defensive heraus mit seinen Schlägen mehr Vor¬
teile einzuheimsen vermag. Der Punktsieg
Winklers für diese „harmlose" Angelegenheit ist
für den Harburger sehr schmeichelhaft.

Der Schlußkampfdes Abends in der Schwer¬
gewichtsklasse zwischen Stepfan - Harburg (160)
und Ha r tu n g - Boxfreunde (151) mußte die
Entscheidung in der Mannschaftskampfwertung
bringen; denn bis zu diesem Treffen standen sich
die beiden gegnerischenMannschaftenunentschie¬
den mit 7:7 Punkten gegenüber. Der Harburger
entpuppte sich gleich vom Start weg als ein gro¬
ßer Könner, dem der Bremer bei' weitem nicht
Schritt zu halten vermag, zumal er erst einige
Male öffentlich im Ring geboxt bat. Stepfan
bearbeitet Härtung mit harten Schlaalerien. de¬
nen der Bremer nicht gewachsen ist. Bereits am
Ende der ersten Runde muß Härtung vollkommen
arogg.v auf die schützenden Bretter und nur der
Gong rettet ihn. Aber in der Zweiminutenpauss
verkündetder Sekundant des Bremers die Aus¬
gabe seines Schützlings und so wird der Kar-
burger Sieger durch Aufgabeseines Gegners
durch technischenk.o.

im Stand sowohl als am Boden leichte Gym¬
nastik betrieben.

Das Riegenturnen an den Geräten beider Ab¬
teilungen begann, worauf sich die Frauen im
Gleichschritt an eine niedrige Balancierbank sowie
an einen Barren mit einem hohen und einem ge¬
senkten Holm begaben. An diesen Geräten wurden
von den Turnerinnen recht achtbare Leistungen
gezeigt, während die Frauen mit vorteilhaften
Zweckmäßigkeitsübungenaufwarteten. In Vierer¬
reihe zeigten die Frauen ein Keulenschwingen
mit drei verschiedenen Uebungen, denen sich jedes¬
mal Hüpfübungen anschlössen. Das Seilspringen
der Turnerinnen ist erst neu eingeführt und fand
in seinen rhythmischen Ausgleichsbewegungen
reichen Beifall. Auch die vier Hüpfübungender
Frauen fanden großen Anklang. Das Springen
der Turnerinnen über das Pferd vom Federbrett
war wiederum eine frisch-fröhlicheAngelegenheit
der Turnerinnen. Die Jungmädchen zeigtenhier¬
bei in flottem Tempo die verschiedensten Sprünge
wie Hocke, Flanke, Grätsche, Freisprung, lleber-
schlagu. a. m. und ernteten damit reichen Beifall.
In zwei Gruppen wurde hiernach von den Tur¬
nerinnen Springen und Hüpfen gezeigt; es war
eine wahre Lust, diesem gleichschrittmäßigen Tan¬
zen zuzuschauen.

In beiden Abteilungen wartete dann das
Schauturnenmit fröhlichen Hallenspielenauf, wo¬
bei die Turnerinnen eine Art Faustballspiel und
ein Eeschicklichkeitskreisspiel vorführten. Bunte
Tänze beider Abteilungen in weißen Tanzkleidern
bildeten den Schluß des wohlgelungenenSchau¬
turnens. ReicherBeifall wurde allen Beteiligten
zuteil.

In einem Schlußwort sprach Oberturnwart
Weihusen  noch kurz über die Bedeutung des
deutschenTurngedankens, er forderte alle An¬
wesenden auf, sich in ihm zu betätigen uM schloß
mit einem Treuebekenntniszum Führer:1 -X

Baumeisterschasten im Saalsport
Nach den Ausscheidungenin den drei Be¬

zirken des Gaues VIII Niedersachsen des Deut¬
schen Radfahrer-Verbandes gelangen, wie gemel¬
det, am Sonntag in Bremen die Gaumeister¬
schaften in den verschiedensten Sparten des viel¬
seitigen Saalsports wie Kunst- und Reigenfahren
und Radballspiel zum Austrag. Die Meldungen
sind aus allen Teilen der drei Bezirke Braun-
schweig, Hannover und Bremenüberaus zahlreich
eingegangen, so daß mit sehr scharfenund span¬
nenden Kämpfen zu rechnen ist. Die große An¬
zahl von Meldungen macht es erforderlich, daß
bereits am frühen Vormittag die Vorentschei¬
dungen ausgetragen werden müssen; nachmittags
steigendann die Endwettbewerbeum die neu zu
vergebendenTitel des Eaumeisters. Der Bezirk 1
Bremen als Ausrichter der Eaumeisterschaften
hat als Austragungsort den großen Casinosaal
gewählt. I » unserer Donnerstag-Ausgabe haben
wir bereits auf die Teilnehmer in den einzelnen
Konkurrenzen hingewiesen.

Beim ersten Trainingstag zum Eilenriedc-Rennen
wurden sämtliche Rekord-Durchschnittszeiten unterbo¬
ten . Schnellster Fahrer war Mansfeld  aus einer
500er-DKW . mit 125,3 Stdkm ., während Fleisch-
mann  in der 350-ccm-Klasse auf NSU . mit 124,4
Stdkm . nicht viel langsamer war.

Die ersten Rollschuhhockch-Wcltspiele nahmen in
Stuttgart ihren Ansang . Nicht weniger als sieben No¬
tionen sind daran beteiligt . Im Rollschuh-Hockey
schlug Deutschland die Belgier mit 4:0 (1:0), während
der achtfache Europameister England gegen Italien
nur 1:1 unentschieden spielen konnte. Am zweiten
Tag unterlag Deutschland der portugiesischen Mann¬
schaft mit 1:2.

Um den „Goldenen Helm von Deutschland", den wie¬
der Korpsführer Hühnlein  zur Verfügung gestellt
Hat, werden am 11 Juni auf der Trabrennbahn
München-Daglfing Motorradbahnrennen zum Austrag
gelangen.

Vier Millionen Olympia-Marken und fast eine halbe
Million Postkarten mit Wertzeichen für die Olhmpi-
schen Winterspiele sind bisher nach einer Feststellung
des Reichspostministeriums verkauft worden.

Als neue deutsche Schwimm -Nckorde wurden nach¬
stehende Bestleistungen anerkannt : 100 Meter Brust
1:12,4 I . Balke-Dortmund , 400 Meter Kraul , Frauen,
5:43,8 Ruth Halbsguth -Charlottenburg , 400 Meter La¬
genstaffel, Frauen . 5:52,2 Nixe-Charlottenburg sämtlich
aufgestellt am 3. März in Krefeld; 100 Meter Brust
1:11/2 I - Balke-Dortmund , aufgestellt am 8. März inDüsseldorf
^ Durch eine Fackel-Stafette wird das Olympische
oeuer von Berlin nach Kiel zur Erösfnungsseicr der
Segelregatta gebracht. Der letzte Läufer erreicht Kiel am
3. August S0.30 Uhr.

Gustav Edcr ist zusammen mit Jupp Besselmann in
Newyork angekommen. Er muß bis zum 30. April
einen Vertrag unterzeichnet haben , gegen Leu San¬
ders um die Europameisterschaft anzutreten , wenn er
-einen Titel nicht verlieren will.

Kein Futzball -Wettverbot in England . Ueber den
Antrag , die Wetten bei Fußball -Wcttfpielen zu ver¬
bieten . wurde im Unterhaus in zweiter Lesung ab¬
gestimmt. Mit einer überwiegenden Mehrheit von
287:24 Stimmen verfiel die Eingabe der Ablehnung,
so daß Wettbüros nach wie vor ihre Tätigkeit sort-sctzen können.

Italien streicht Autorennen . Unter dem Druck der
politischen Verhältnisse hat Italien neun Autorennen
gestrichen darunter die Targo Florip , das Ttilsserjoch-
Rcnnen und die Targa Abrnzzn
, Französischer Schwergewichtsmeister wurde wieder der
Elsasser Charles Nutz , der seinen Gegner Sauvage
itz, -mraßbnra über 12 Runden sielmr nach Punktenschlug.

MerL?fport
Unsere Voraussagen

Strausbcrg . Beginn 15 30 Uhr . 1. Rennen: Tro-
vontvre , Gemma 2. Rennen : Walmcry Winkclried.
3. Rennen : Petrarca Juis , Mlthra . 4. Rennen: Lab¬
st,?. Sererv Regiernngsral 5 /Hennen : Winisred, stn-
gemaus . Komm vor ",! 0 Rennen Metnlln - Whist.
Narhalla.

lZelandelauf der HI. wie noch nie . . .
Ltwa Z000 Jungen starten Sonntagsriil ) aus fünf Strecken über Z000 Meter

Deutsche flmateur-Voxmeisterschasten
Zwischenrunden in Wuppertal-Llberfeld und Bochum- Der Deutsche Meister Pietsch-Leipzig ausgeschaltet
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Morgenfeier der 7ISWP., kreis
Vremen
Bremen , den 4, April.

Die NSDAP ., Kreis Bremen, veranstaltet am
morgigen Sonntag eine Morgenseier im großen
Saal der Glocke. Diese Feier, die bereits siir den
15. März angesetzt war, muhte wegen der Wahl-
vorbereitungen verschoben werden. Erfreulicher¬
weise wird Staatsrat Pg. Borger,  Köln . nun
am Sonntag der Bremer Einladung nachkommen
und auf der' Morgenseiersprechen. Pg. Borger ist
Lurch seine verschiedenen Besuche in Bremen nicht
unbekannt und hat sich durch seine Reden auch in
unserer Stadt viele Freunde erworben.

Die Feier wird eröffnetdurch Fansarcnruf. Nach
dem Fahnsneinmarsch wird der Fahnenspruch:
„Glückliches Deutschland— Bruderschafteines Ar-
Leitcroolkes" gesprochen, dann leitet seierliches
Orgelspiel zum Ausrus: „Vom Orden unsererBru¬
derschaft" über und anschliehend spricht dann Pg.
Bürger die Verkündung. Pg. Borger, der heute
als Treuhänder der Arbeit und Leiter des Insti¬
tuts für deutschen Sozialismus bei der Universität
Köln wirkt, ist alter Vorkämpfer der Bewegung
und hat auch verschiedene Schriftenherausgegeben,
von denen die „Rassenkunde für jedermann" und
„Gesinnung, Freiheit und Ehre" besonders bekannt
gewordensind.

An der Morgenfeier könnenalle Volksge¬
nossen  teilnehmen. Karten sind noch bei den
Ortsgruppen-Eeschästsstellen und in der Kreiskasse,
Holler-Allee 79, erhältlich.

offiziersersah in der Schutzpolizei
In unserer Ausgabe vom 1. April berichteten

wir bereits über die für Abiturienten jetzt gün¬
stigen Möglichkeiten, die Laufbahn des Schutz-
po'lizeioffizrers einzuschlagen. Von der Polizei¬
direktion geht uns dazu folgender Wortlaut zu:

Die SchutzpolizeiBremen stellt voraussichtlich
zum 1. Juli bzw. 1. Oktober 1938 reichsdeutsche
Abiturienten arischer Abstammung mit einem
Lebensalter von mindestens 20, höchstens 24
Jahren am 1. Juli bzw. 1. Oktober 1938 und
einer Mindestgröhevon 1,70 Meter als Offizier-
anwärter ein. Meldeschluh:  30 . April 1936.

Näheres über die Einstellungsbedingungen, die
einzureichendenUnterlagen usw. sind aus dem
vom Reichs- und PreussischenMinisterium des
Innern herausgegebenen Merkblatt ersichtlich,
das beim Kommando der SchutzpolizeiBremen,
Polizeihaus. Zimmer 225, in Empfang genommen
oder schriftlich angefordert werden kann.

Prüfungsabzeichen für Neiterscheine
Die für den 6. April angesetzte Prüfung für

die Abnahme der Reiterscheinein der Reithalle
Bahr , Bremen, Wahrer Strahe (Kreise Bremen-
Stadt und Bremen-Land, Osterholz, Stade und
Bremervörde) fällt aus. Der neue Termin wird
rechtzeitig in der „Bremer Zeitung" bekannt¬
gegeben.

Veränderungen in der Stellenbesetzung
im prbeitsgau XVII

rlchi Mit Wirkung ab 1. April, sind im Arbeitsgqu
XVII' Niedersachsen-Mttte nachstehendeVerän¬
derungen der Stellenbesetzungin Bremen einge¬
treten:

1. Adjutant beim Arbeitsgauführer: Feld-
meisterStockhaus(bisher Abteilungsführer 1/172,
Hämelheide). ^

2. Abteilungsführer 5/171, Frankenburg: Ober¬
feldmeister Richter (bisher Adjutant beim Ar-
Leitsgauführer) .

3. Der bisherige Personalbearbeiter, Oberfeld-
meister Holzmann, wurde als Abteilungsführer
zum Arbeitsgau XVIII versetzt, an seine Stelle
trat der bisherige Stabsleiter der Gruppe 173,
Sulingen, OberstfeldmeisterBethmann.

4. Abteilungsführer 2/171, Wremen: Oberst¬
feldmeister v. Möller (bisher Eauunterrichts-
leiter).

5. Abteilungsführer 6/171, Rüten : Feldmerster
Bokelberg.

Unterstühungsschwindler am Werk
Die Polizeidirektion teilt mit : In letzter Zeit

ist hier in Bremen ein Unterstützungsschwindler
aufgetreten, der unter den Namen Dr. Kolb,
von Kolb, Dr. Soltmann, von Rettber und von
Pattberg versucht hat, Darlehen bzw. Unter¬
stützungen zu bekommen, da er angeblichin Not
sei/ Er bezeichnete sich als früheren Archivar, der
eine kleine Rente bezöge. Seine Wohnung sei

Feldstratze128 und Hohenpfad5. Diese Angaben
sind erfunden. Er reist von Stadt zu Stadt und
jetzt die Betrügereien fort. Zuletzt ist er in Altona
aufgetreten als von Kolb und Dr. Soltmann.
Er ist etwa 70 Jahre alt , 1,70 bis 1,75 Meter
groß, schlank, hageres Gesicht, bartlos, graue
Haare. Es wird gebeten, falls die Person hier
wieder vorstellig wird, der Polizei Nachrichtzu
geben, damit seine Festnahmeerfolgen kann.

Lesttagsrückfafirkarten zu Ostern
und Pfingsten

Wie bereits bekanntgegeben, geht die Gel¬
tungsdauer der Festtagsrückfahrkartenzu Ostern
vorn 8. April (Mittwoch vdr Ostern, 0 Uhr) bis
zum 16. April (Donnerstag nach Ostern, 24 Uhr).
Nunmehr ist auch die Geltungsdauer der Fest¬
tagsrückfahrkarten zu Pfingsten festgesetztwor¬
den. Sie geht vom 28. Mai (Donnerstag vor
Pfingsten, Ö Uhr) bis zum 4. Juni (Donnerstag
nach Pfingsten, 24 Uhr). Die Rückreise mutz an
diesemTage um 24 Uhr beendet sein. Die Kar¬
ten werden mit der für Sonntagsrückfahrkarten
üblichen Fahrpreisermäßigung von ein Drittel
in allen Verbindungen ausgegeben, für die Fahr¬
karten des gewöhnlichenVerkehrs ausgegeben
werden können. Mit Festtagsrückfahrkartenkön¬
nen alle Eil-, Schnell-, FD- und FFD- und die
in den Fahrplänen mit I bezeichneten Züge unter
Zuzahlung des vollen tarifmätzigen Zuschlages
benutztwerden. Die in den Fahrplänen mit FDt
bezeichnetenTriebwagen sind ausgeschlossen. Die
Verkaufsstellen des Mitteleuropäischen Reise¬
büros sind, wie bisher, an der Ausgabe von Fest-
tagsrückfahrkartenin vollem Umfange beteiligt:
sie sind auch ermächtigtworden. Blanko-Festtags-
rückfahrkartenvon anderen Bahnhöfen aus aus¬
zugeben.

Osteroerkehr Bremen—Hannover—Harz. Zur
Entlastung der fahrplanmäßigen Züge wird am
Ostersonnabendder sich bestens eingeführte Som-

mer-Sonnabendzug: Bremen ab 15.08, Hannover
an 16.55, Hildesheiman 17.32, Goslar  an 18.39
Uhr verkehren. Dieser Zug hat Anschluß in Rich¬
tung Wernigerode: Goslar ab  18.43 Uhr: und
(am Ostersonnabend) auch in Richtung Altenau:
Goslar ab  18 .45 Uhr, erhalten. Auch der
Eegenzugam 2. Ostetfeiertag verkehrt gleichfalls
mit Anschlugvan Altenau (Altenau ab 19,07,
Goslar an 20.28 Uhr) : Goslar ab  20.34, Hil¬
desheim ab 21.24, Hannover ab 22.02, Sebalds-
brück an 23.45, Bremen  an 23.55 Uhr. — Mit

Staotsral pg. Vörger
spricht auf der Morgenfeieram
Sonntag , 5. klpril 11 Uhr, im

großen Zool der kloeke
diesemZugpaar wird an den beiden Hauptver¬
kehrstagen' zu Ostern gleichzeitigauch nach zahl¬
reichen Richtungenhin bester Anschlug vermittelt.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hanseitadi
Bremen, ausgegebenam 3. April, enthält die Ver¬
ordnung zur Aufhebung der Verordnung vom
30. Oktober 1924, betreffend die Bekämpfungder
Kaninchenplage, und die Haushaltssatzung der
CtadtgemeindeBremerhaven für das Rechnungs¬
jahr 1936.

Rathaus und Domtürmc im Flutlicht . Der Ver¬
kehrsverein Bremen  e . V. teilt uns mit , daß
am heutigen Sonnabend das Rathaus und die Dom¬
türme in der Zeit von 1g bis 23 Uhr angestrahlt wer¬
den. Dazu lassen in der ersten halben Stunde der
Anstrahlung — nach dem Elockenlttutcn — die Turm¬
bläser vom Domturin herab ihre Weisen ertynen . ES
werden zu Gehör gebracht: 1. Nun danket alle Gott.
Chural . 2. Ständchen von Marschner . 3. Die Kapelle
von Kreuhcr . 4. Die Träne , Lied von Witt . 5. Wakd-
hornklang von Silcher . 6. Gebet aus der Oper „Der
Freischütz" von Weber.

Der Seemann stellt zum HiHrer
fluch die Wahl der deutschen Seeleute ist nun abgeschlossen

Für unsere wackerenSeeleute  wurde be¬
kanntlich mit Rücksicht auf die besondereEigen¬
art ihres Dienstes eine erweiterte Zeitspanne
für die Abgabe der Stimme festgesetzt, damit auch
diejenigen, die am eigentlichen Wahltage auf See
fuhren, die Möglichkeit hatten sich der großen
Vertrauenskundgebung unseres deutschenVolkes
für den Führer anzuschließen. Die Wahl begann
für die Seeleute schon vor dem für die Gesamtheit
festgesetzten Wahltermin und dauerte bis ein¬
schließlich gestern abend. Wir haben schon vor
wenigen Wochen darauf hingewiesen, daß der
erste Wähler bei diesem Wablgana ein Eefolq-
sckiaftsmitglied des NorddeutschenLloyd vom D
..Bremen" war. der seine Stimme auf dem hie¬
sigen Polizeihausein die Urne legte. Nun ist auch
die Wahl der deutschenSeeleute beendet und
man muß seine helle Freude an dem Wahlergebnis
haben, durch welchesder deutsche Seefahrer sich
bis aus wirklich verschwindende Ausnahmen die
bei weitem noch nicht ein Prozent ausmachen, in
den riesigen Kreis der Volksgemeinschafteinbe-
zogen hat.

Dadurchwird nun ohne Frage auch das Band
zwischen den Seefahrern und der Landbevölkerung
wider stärker befestigt werden! Wie in mancher
anderen Hinsicht unseres gesellschaftlichen und von
vielen sinnlosen Vorurteilen beherrscht gewesenen
Lebens ist auch hier ganz Neues im Entstehen
und Aufbau begriffen. Es hat gerade dieser Wahl¬
gang in hervorragendemMaße dazu beigetragen,
Seeleute und Landbevölkerungeinander in stärk¬
stem Maße näherzubringen.

Der Abschnittsleiter der NSDAP ., Abteilung
Seefahrt. Pg. Iburg,  erzählte uns einiges aus

15 Millionen Schmetterlinge fliegen
Heute und morgen Sroßaktion„Mutter und Kind" — Die Sp sammelt— Platzkonzerte und Volkstänze in Vremen
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Noch klingt in den Herzen des ganzen deutschen
Volkes die Begeisterung, die das gewaltige Be¬
kenntnis der Ration zu ihrem Führer in allen
Gauen, Städten und Dörfern wachgerufen hat. In
diesem Augenblickruft die nationalsozialistische
Volkswohlsahrt auf, die mit dem Stimmzettel
von neuem bekundeteTreue zu Adolf Hitler und
seinem Werk von neuem durch die opferbereite
Tat unter Beweis zu stellen. Am S. April werden
15 000 000 bunte Schmetterlinge über ganz
Deutschlandflattern, um allen Volksgenossen den
Frühling zu künden, die Zeit des schenkenden
Lebens. Die Schmetterlingekommen zu uns als
Künder und Werber für die Auf¬
gaben der  N S V., die sich das Ziel gesetzt hat,
überall dort einzugreifen, wo Menschen der Hilfe
der Volksgemeinschaftbedürfen, um wieder zu
voller Lebens- und Schaffenskraftzu gelangen.

Ein ungeheuer großes Arbeitsfeld tut sich auf,
ein Arbeitsfeld, dessen Größe keiner von denen
ahnt, der dem einer NSV.-Sammelbüchsege¬
opferten Groschen nachtrauert. Im Mittelpunkt
allen Schaffens steht die Sorge für iüe Gesun¬
dung der deutschen Familie. „Gesundes Volk durch
gesundeMütter und Kinder" lautet die Parole.
Die Maßnahmen für den Schutz von Mutter und
Kinder nehmen, in den Absichten für die bevor¬
stehende Sommerarbeit den breitesten Raum ein.

Freilich werden diese Vorhaben nur dann ver¬
wirklicht werden könnneu.-„wenn alle mithelfe
werden, die Arbeiter der Stitn und der .Faust:
insbesondereauch diejenigen, die ernste Not nach
nicht kennenlernten.

Es ist hier nicht der Platz für eine lange,
trockene Statistik. Nur angedeutet sei die Arbeit
derHilfsstellenfllrMutterundKind
Im Jahre 1935 wurden 571 455 werdendeMütter,
Wöchnerinnen und ledige Mütter betreut. In
Kindertagesstätten fanden 520 935 Kinder Unter¬
kunft. Seit der Machtübernahme wurden ins¬
gesamt 106 016 Mütter zur Erholung verschickt,
und die Gesamtleistungendes Hilfswerkes „Mut¬
ter und Kind" betrugen 44 965 284 RM.

Einige wenige Zahlen, und doch welch eine
Sprache reden sie! Dabei betreffen sie nur einen
ganz kleinen Ausschnittaus dem weitverzweigten
Arbeitsfeld nationalsozialistischer Wohlfahrts¬
arbeit. Man kann wohl hoffen, daß die Sprache
dieser Zahlen jeden Volksgenossen bestimmen
wird, sich einen oder besser noch mehrere der bun¬
ten Schmetterlinge „einzufangen".

Die bunten Schmetterlinge werden am Sonn¬
abend und — wenn sie an diesem Tage noch
nicht ausverkauft sind, was bei ihrer wunder¬
baren Verarbeitung leicht zutreffen könnte —
auch noch am Sonntag verkauft. Für diese
Straßensammlung  stellt sich wieder die
SA . zur Verfügung, aufs neue damit beweisend,
daß sie das Wollen des Führers mit all ihren
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Kräften unterstützt und das kostbarsteGut der
Nation, „Mutter und Kind", erhält und in ihrer
Gesundheit fördert. Die Haussammlung
wird in altbewährter Weise von den Amts¬
waltern der NSV.  am Sonnabend und
Sonntag durchgeführt.

Ferner stellen sich mehrere Musikzllge und
-korps in den Dienst der Sache und veranstalten
folgendePlatzkonzerte:

Unter Leitung des Musikmeistersv. Horn spielt
der 'Musikzug der SS . - Standarte  88:
am Sonnabend auf dem Markt von 17—18 Uhr,
am Sonntag auf dem Markt von 11.30—12.30 Uhr.

Der Musikzug der Motor - SA . -
Standarte 62  spielt unter Leitung von
Musikmeister Niemann am Sonnabend am Doven-
tor von 16—17 Uhr.

Das Trompeterkorps der Nachrich¬
tenabteilung 22,  Bremen , spielt am
Sonntag von 11—12 Uhr am Wall-Ecke Osterdeich
unter Leitung von Musikmeister-Anwärter
Franczok.

Das Musikkorps der Schutzpolizei
spielt unter Leitung von MusikmeisterLeuchten-
berger am Sonnabend vor dem Schauspielhaus
von 17—18 Uhr, am Sonntag am neuen Markt
von 11.30—12.30 Uhr.

Der Musikzug der  HJ . spielt unter Lei¬
tung von Musikmeister Voß am Sonntag auf dem
Platz bei der St . Jürgenstraße von 12—13 Uhr.

Von ganz besonderemInteresse wird für die
Bremer ein Schauspielsein, welchesdie Tanz¬
gruppe der  NSE . „Kraft durch
Freude"  durch Aufführung von Volkstänzen
in Nationalkostümengeben wird. Die Tänze fin¬
den auf dem Marktplatz  statt , und zwar am
Sonnabend von 16—17 Uhr und am Sonntag
ebenfalls auf dem Markt von 10.30—11.30 Uhr.
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der Fülle der im Wahlkampfbewältigten Arbeit.
Hier mußten naturgemäß ganz andere Mittel ein¬
gesetzt werden, als bei der übrigen Wahlvorbe¬
reitung. Einen sehr wichtigen und wertvollen
Diensthaben hier die zahlreichenStützpunkt-
leiter  an Land und an Bord geleistet, die es
sich unermüdlich angelegen sein ließen, ihre Ka¬
meraden nicht nur über die ungeheureWichtigkeit
dieser Stimmabgabe, sondern auch über den Wahl¬
vorgang selbst in der geeigneten Weise auf¬
zuklären. Außer der gründlichen Hafen - Pro¬
paganda,  die bis in das Ndinste durchge¬
arbeitet wurden, fanden auch verschiedene größere
Versammlungen statt, in denen der Leiter der
Reichsführerschule Donnerschloß, Pg . Span-
knöbel,  zu den Seeleuten in eindringlichen
Worten sprach. Die Stützpunktleiter waren außer¬
dem von der Abschnittsleitungauf das genaueste
informiert worden und haben sich ihrer Aufgabe
mit Hingebung und deshalb mit Erfolg unter¬
zogen. Die bremische Seefahrtsschule  unter
der Leitung von Direktor Julius Preuß  hatte
einen eindrucksvollen Sprechchor  zur Ver¬
fügung gestellt und die Verwaltung des Nord¬
deutschen Lloyd  stellte einen Schlepper in
den Dienst der Wahlpropaganda. Der Tpiel-
mannszug der Marine-SA.. Sturmbann III/89
wirkte ebenfalls in ausgezeichneter Weise mit und
ein Lautsprechersorgte dafür, daß der letzte See¬
mann mit den zu erstattenden Mitteilungen er¬
reicht wurde.

Die von den Stützpunktleiter» eingelaufenen
Stimmungsberichte  bekunden einhellig,
daß die deutschen Seeleute wußten, wohin sie ihre
Pflicht gerufen hatte und die Stimmabgabe stellt
gewiß den deutschen Seefahrern das ehrenvollste
Zeugnis aus . Um nur ein herausgegriffenesBei¬
spiel zu erwähnen, sind an der Schleuse inKiel  -
Holtenau von 2035 abgegebenen Stimmen 2029
für den Führer abgegeben worden. Dieses eine
Beispiel spricht für viele, spricht für den heutigen
Geist unserer deutschen Seeleute, spricht aber nicht
zuletzt auch für die Gründlichkeit, mit welcher
die NSDAP .. Seefahrt, in der Zeit der Wahl-
vorbereitungen auf ihrem Posten gewesen ist.
Nicht zuletzt haben auch die Stützpunktleiter an
Bord eine große Arbeit bewältigt und es nicht
an Aufklärung und Beratung fehlen lassen. Der
Stellvertreter des Führers. Rudolf Heß , sagt
einmal: „Der deutsche Seemann ist das Binde¬
glied  zwischen der deutschenHeimat und dem
gesamten Auslande! Nationalsozialist sein heißt,
überall auf der Welt. auf jedem Posten und in
jedem Berufe im Geiste wirklicherVolksgemein¬
schaft Deutschland  zu dienen! „Daß die deut¬
schen Seeleute diese Worte beherzigt haben, be¬
weist die große Einmütigkeit bei der Stimm¬
abgabe. Die NSDAP .. Seefahrt, hatte auch eine
ausgezeichneteSondernummer für den Wahl-
kampf herausgebracht: „Seefahrt  ist not !"

Wir bringen nach dem glänzenden Abschluß der
Wahl unserer Seeleute heute unseren Lesern ein
Bild, aus dem die eifrige Wahlpropaganda im
Bremer Freihafen klar ersichtlich ist.

Lederstrumpf fiat gelebt
kentuckg feiert feinen 2Vl>. Geburtstag

Wer erinnert sich nicht jener kühnenAbenteuer
und Heldentaten Wildtöters und seines roten
Freundes Chingachgooks, des Letzten der Mohi-
Liner, von denen wir in unserer Jugend mit
heißen Gesichtern lasen, von denen wir uns fort-
locken ließen in die Romantik der Prärie und des
rauhen Trapperlebens im Wilden Westen? In
aller Welt verschlangendie Jungen Coopers Le¬
derstrumpfromane, dieses meistgeleseneJugend¬
buch des vorigen Jahrhunderts . Nathanael Bump-
po, Pfadfinder und Wildtöter, von den Indianern
„Adlerauge", von den Weißen „Lederstrumpf"
genannt, wuchs uns durch sein mannhaftes Hel¬
dentum ins Herz.

Niemand sagte uns damals, daß „Lederstrumpf"
wirklich gelebt hat 'und daß sein Leben nicht we¬
niger abenteuerlich und im besten Sinne heldisch
verlief als die Geschichten, die I . F. Tooper ihm
andichtete. Daniel Boone,  das Vorbild von
Coopers Lederstrumpf, war der erste Pionier des
Staates Kentucky. Er wurde vor 200 Jahren in
Pennsylvanien geboren, und Kentucky feiert ihn
als seinen Nationalhelden in diesem Jahre . In
Frankfort. der Hauptstadt des Staates , setzten
deutsche Einwanderer ihm ein würdiges Grabmal.

Mit fünf anderen kühnen Männern, darunter
einem Deutschen, wagte Boone um 1760 zuerst
den Vorstoß vom Alleghamesgebirgeaus in das
unerforschteKentucky, ein Gebiet, dessen Wälder
riesige Pelztierherden beherbergtenund auf dessen
weiten Grasebenen die Büffel ungestörtweideten.
Fünfzehn Jahre lang führte Boone einen zähen
und abenteuerlichenKampf mit den indianischen
Stämmen, die bislang Herren dieses Landes ge¬
wesen. 1775 gründete er im Herzen Kentuckys
die erste feste Niederlassung: Boonesborough. Die
Geschichte dieses Dorfes ist eine ununterbrochene
Kette erbitterter Kämpfe zwischen weißen Jägern
und den Indianern . Nur der Umsicht, Tapferkeit
und den FiibrereigenschaftenVoones war es zu
danken, daß Kentucky mählich aus Wildnis, Un¬
sicherheit und Kriegswirren zu einem blühenden
Kulturlande emporwuchs.

Aus den ^ihllosen Abenteuern Daniel Boones
verdient besondersdie Belagerung von Boones¬
borough durch Engländer und Indianer im Jahre

1778 Erwähnung. Boone verteidigte seine Block¬
hütten gegen eine zehnfache Uebermacht. Als alle
Änstürmevergeblichblieben, trieben die Belage¬
rer in der Nacht einen unterirdischen Stollen
gegen die Siedlung vor. Aber Boone grub mit
seinen Tapferen «inen Eegenstollen und stellte
an seinem Ende eine Kanone auf, die er mit
Kugeln und Nägeln vollgepfropfthatte. Mit die¬
sem mörderischen Hagel vertrieb er dann die An¬
greifer endgültig von der kleinen Festung.

Boone genoß großes Ansehenbei Weißen und
Indianern . Als 1792 aber geschäftstüchtige Spe¬
kulanten in das von ihm erschlossene Land kamen,
brachten sie ihn und andere seiner treuen Ge¬
fährten durch gefälschtePapiere von Haus und
Hof. Verbittert zog sich Boone aus seinem kleinen

Königreich zurück. In völliger Einsamkeit lebte
er nun als Pelzjäger am Mississippi.

Am Femme Osaaefluß in Missouri starb „Le¬
derstrumpf" im Jahre 1820. Ein Vierteljahrhun¬
dert später gründeten deutsche Ansiedler in Ken¬
tucky die Stckdt Frankfort. Da erinnerten sie sich
des ersten weißen Bewohners von Kentucky, des
tapferen Jägers Boone. Noch gingen Geschichten
von seinem Kampf gegen Rothäute und Engländer
von Mund zu Mund. Und die Frankforter mein¬
ten, sie könnten ihren neuen Friedhof nicht schöner
und würdiger einweihen, als wenn sie die Ge¬
beine dieses Nationalhelden auf ihm zur ewigen
Ruhe betteten. So wurde eine Abordnung der
Deutschen nach Missouri gesandt, die Daniel
Boones Gebeine nach Frankfort überführte.

Auf dem Boden, den er erschlossen und ein Leben
lang verteidigt hatte, ruht nun der kühne Leder¬
strumpf. Sein Grab ziert ein Denkmal, auf dessen
vier Seiten Begebenheitenaus seinem Kampf mit
Indianern und wilden Tieren abgebildet sind.
Das schönste Denkmalaber setzte ihm der Dichter
2. F. Cooper in seinen Lederstrumpfromanen.

Die „Nachtwache " kein Nachtgemälde?
Meinungsstreit über flembrandtsberühmtes fleinälde

In Holland ist der alte Meinungsstreit, was
denn Rembrandts berühmtes Gemälde „D i e
Nachtwache"  eigentlich darstelle, plötzlich neu
entbrannt. Den Anlaß dazu gab ein im Echo de
Paris erschienener Artikel des französischen
Rembrandtkenners A. C. Coppiers.  Dieser
batte die Behauptung aufgestellt, daß die Namens¬
bezeichnung des berühmtenBildes völlig unzutref¬
fend sei und daß es sich nicht um den Auszug
einer Schützengildeim Zwielicht der Nacht, viel¬
mehr um deren Auszug bei Tage und zwar im
vollen Sonnenlicht  handle . Das Bild sei
im Laufe der Zeiten dermaßen nachgedun¬
kelt,  es sei an seinemfrüheren Aufhängeort im
Sitzungszimmerdes Schützenhauses dermaßen von
Tabakwolkenangeschwärztund schließlichsei es
durch mehrere dunkelbraune Firnislagen der¬
maßen dick überdeckt worden, daß aus allen diesen
Gründen der Eindruck hervorgerufen sei, es
handle sich um eine nächtliche Szene. Der mißver¬
ständliche Name sei dem Bilde durch Regnard
gegeben worden und sei seit dieser Zeit an ihm
haften geblieben.

Zu den Behauptungen Coppiers haben im Echo
de Paris sowohl der Direktor des Reichsmuseums,
Schmidt - Degener,  wie der Direktor des
Haarlemer Frans -Hals-Museums, G. D. Era-
tama,  Stellung genommen. Beide haben der
Meinung des französischen Sachkennersim wesent¬
lichen recht gegeben. Nach den alten Quellen so¬
wie einer, nach dem ursprünglichenGemälde ge¬
machten Skizze von Eerrit Lundens habe das Bild
einen Sonneneffektdargestellt. So wird an die
Notiz des Malers I . van Dijk in einem Ver-
steigerungskatalogdes Jahres 1758 erinnert , die
lautet : „Die Originalskizzedes Gemäldes über¬
rascht durch die Macht ihrer Ausführung und
durch das ungewöhnlichstarke Sonnenlicht". Auch
Pros. W. Martin ist in seiner soeben erschienenen
holländischen Kunstgeschichte des 17. Jahrhunderts
der Meinung, daß es sich bei dem Bilde um einen
Vorgang im vollen Sonnenlicht handle.

Die Beurteiler sind sich also jetzt d"'üihcr e,nia
daß die Szene sich auf einer der Amsterdamer
Erachten abspielen soll, wo eine Schützengilds
aufmarschiert ist, um ihrem Anführer einen

Fahnengruß zu bringen. Die Sonne wirft ihre
Strahlen durch die Bäume längs der Gracht.
Diese Lichteinzelheitensind freilich heute in der
firnisbraunen Undurchsichtigkeit des Hintergrun¬
des völlig ertränkt, so daß sowohl Coppier wie
Gratama die Forderung nach einer gründlichen
Reinigung des Gemäldes stellen. Kommt es dazu,
so wird man ja die Wahrheit ergründen. Welchen
Namen soll aber das berühmte Nachtwache¬
gemälde alsdann erhalten?

Or. I . Kt. ttuebver

100 Zkchre plte Pinakothek
Alte Pinakothek, das ist durch die Jahrzehnte

für das deutsche Kunstleben ein fester Begriff ge¬
wesen. Wer nach Münchenkam, ging dorthin und
nahm einen der größten Eindrücke deutscher Kunst
mit. Zehn Jahre wurde an diesem Gebäude ge¬
arbeitet. Als es 1836 eröffnet wurde, stand es
sogleich im Mittelpunkt des künstlerischen Schaf¬
fens. Die Art, wie dort zum ersten Male Ge¬
mälde gehängt wurden, bedeutete ein gewaltiger
Fortschritt gegenüberanderen europäischenGale¬
rien : auch die Auswahl der Gemälde war neu¬
artig . Sie blieb unabänderlich, denn das Ziel
stand unverrückbarfest: durch die Jahrzehnte eine
Entwicklungsübersichtzu schaffen. Damit wurde
aber auch die alte deutsche Malerei zum ersten
Male ebenbürtig neben die der anderen Länder
gestellt. Die Sammlungen der Brüder Boisserse
und des Fürsten Oettingen-Wallenstein bildeten
den Grundstock, den geschaffen zu haben ein großes
Verdienst König Ludwigs l. bleiben wird. Es
kamen dadurch400 der wichtigstenund wertvoll¬
sten alten Gemälde in die Sammlung.

80 Jahre Nationalgalcrie. Als die Berliner
Nationalgalerie vor 60 Jahren eröffnet wurde,
enthielt sie 391 Oelgemälde, 85 Kartons, Aqua¬
relle und Zeichnungen, sowie 16 Plastiken. Diese
Zahlen haben sich in den 60 Jahren ihres Be¬
stehens zum Teil verfünffacht. Die Grundlinie ist
immer die deutsche Kunst des 19. Jahrhunderts
gewesen, die dann im Impressionismus ab¬
schweifteund später verlorenging Heute erst
erkennen wir, daß mit dem Ende des 19. Jahr¬
hunderts die Ueberlieferung der deutschen Kunst
abbrach und daß wir dort wieder anfangen
müssen. Infolgedessen hat die Nationalgalerie
gegenwärtig einen überaus wichtigen Dimit zu
leisten.

Hamburger Sedenkstein für
NSntgen-Opser

Professor Hans Meyer - Bremen  hat die
Namen aller der Männer gesammelt, die den Ge¬
fahren zum Opfer fielen, die mit der Anwendung
der Röntgenstrahlen und des Radiums verbunden
waren. Er hat eine Liste von 160 Todesopfern
aus aller Welt zusammengestelltund gleichzeitig
angeregt, im Lande des Entdeckersder Röntgen¬
strahlen diesen Opfern der Strahlenforschung
einen Gedenkstein  zu setzen. Die Deutsche
Röntgengesellschaft  wird heute am
4. April in Hamburg  einen Gedenksteinent¬
hüllen, der allen Röntgenologenund Radiologen,
die ein Opfer der Strahlenforschungwurden, ge¬
widmet ist. Der Stein wird auf dem Gelände des
Krankenhauses St . Georg in Hamburg neben
dem Röntgenhaus aufgestellt werden. Der Ge¬
denksteinist eine schlichte vierkantige Säule aus
OberkirchenerSandstein, auf der in alphabetischer
Reihenfolgedie Namen der Opfer verzeichnet sind.
Vertreten sind neben Deutschland.  Frank¬
reich, England, die Vereinigten Staaten , Italien,
Ungarn, die Schweiz, Oesterreich, Dänemark, die
Tschechoslowakei, Spanien, Belgien. Finnland,
Rußland und Holland.

Pros. Dr. Otto Loos gestorben
Am Mittwoch ist Pros. Dr. Otto Loos,  der

langjährige Direktor des Frankfurter Zahnärzt¬
lichen Unioersitäts-Jnstitutes Larolinum in
Schomberg im Schwarzwald, wo er von seinem
Leiden Heilung suchte, im Alter von 65 Jahren
gestorben In Neuenburg (Württ .) geboren,
wandte sich Pros. Loos nach Beendigung seiner
medizinischen Studien, erst anläßlich einer China-
Expedltion der Zahnheilkundezu und wurde kurz
vor dem Krieg zum Leiter des Zahnärztlichen
Universitats-Jnstitutes Frankfurt bestellt. 1920
wurde er zum ordentlichen Professor der Zahn¬
heilkundean der Frankfurter Universität ernannt.
BesondereVerdiensteerwarb er sich durch die Er¬
forschungder Paradentose - Krankheit.
Nicht allein hierdurch, sondern auch durch seine
übrigen wissenschaftlichen Arbeiten hat er sich
Weltruf  erworben . Nach 40jähriger Tätigkeit
als Arzt und 30jähriger als Zahnarzt sollte Pros.
Dr. Loos am 1. April in den wohlverdienten
Ruhestand treten. Am gleichenTage aber schloß
er die Augen für immer. er.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
vreiste Raubzüge durch Bremens läeschäste/ flnongme Briefe

Mitte Oktober kamen die 24 jährige Ellen
und die 2k jährige Lisa - beide noch nicht vor¬
bestraft — nach Bremen, zweifellos mit der Ab¬
sicht, während und rpch der Freimarktszeit die
kleineren Geschäfts Bremens unsicher zu machen.
Ueber vierzehn Tage lang führten sie gemein¬
schaftlich geplante Raubzüge durch, bis sie der
Arm des Gesetzes erreichte. In erster Linie hatten
sie es auf Juweliere und Uhrenläden abgesehen.
Sie „klapperten" alle Stadtteile ab und versetzten
die Ladeninhaberin einen verständlichen Schrecken,
da nichts vor ihnen sicher war. Nebenbei aber
statteten sie auch Fotogeschäftenund Handschuh¬
läden Besuch« ab. So weih ein Kriminalbeamter
zu berichten, das; beide Diebinnen in jedem Gold¬
waren- und Uhrengeschäft der westlichen Vorstadt
waren. Nicht selten fielen ihnen wertvolle Stücke
in die Hände.

Selbstverständlichgingen sie auf ihren Diebes¬
zügen äußerst raffiniert zu Werke. Armband¬
uhren unter 6» Mark waren zu billig, die teuersten
Schmucksachen waren ihnen gerade gut genug. Nie
konnten sie das Passendefinden, stets aber fehlte
den Geschäftsleutenein teures Stück. Die Tat¬
sache. daß sie oftmals keinen roten Heller in der
Taschehatten, trägt nur zur Abrundung des
Bildes dieser gewiegten Gaunerinnen bei.

Die 24 jährige Ellen war auf diesen ..Touren"
vorwiegend der „nehmende Teil", erfolgreich
unterstütztvon ihrer jüngeren Kornplicin. die in
der gestrigenHauptverhandlung vor dem Einzel¬
richter kräftig die ihr zur Last gelegten Straf¬
taten abstritt, während die Mitangeklagte ein
unumwundenes, durchausglaubwürdiges Geständ¬
nis ablegte. Waren sie sich früher über die ge¬
meinsamen Beutezüge einig gewesen, so doch
durchaus nicht im Geständnis. Lisa versuchte
immer wieder, sich von den Straftaten reinzu¬
waschen, was ihr aber gänzlich mißlang. Teils
gemeinsam, teils getrennt stahlen sie u. a. vier
Armbanduhren, eine Leica (der erheblicheWert
und die praktische Handlichkeitfanden starke Be¬
rücksichtigung), eine Damenuhr, vier Flaschen
KölnischWasser, zwei Photoalben, eine goldene
Uhr und einen Reisewecker, eine Damenarm-
banduhr, Ohrringe, ein Paar Lederhandschuhe,
ein Paar Tamenhandschuh«, einen Föhn und eine
Handtasche.

Das Gerichtging über den Antrag der Staats¬
anwaltschaft hinaus und verurteilt« die „unter¬
laufenden Schottefellerinnen" — wie es in der
Gaunerspracheheißt — zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahr.

Anonyme Vriefschreibergehörten immer schon
zu den gefährlichsten Elementen. Ihre zumeist
arglistigen Angriffe mutzte ein Beamter über sich
ergehen lassen, der sich stets einwandfrei geführt
und sich nichts hatte zuschulden kommenlasten.
Für ihn mutzten die Angriffe um so gefährlicher
werden, als die von »irrigster Gesinnung der
Schreiberin zeugendenPostkarten an die vorge¬
setzte Behörde des unbescholtenenMannes ge¬
langten.

Nach langen Nachforschungen hatte man endlich
eine frühere Hausbewohnerin festgestellt. Die
Folge ihres Einspruchs auf eine Strafverfügung
von 20 Mark bildete eine Gerichtsverhandlung,
in der sie gleichfalls ihre Täterschaft leugnete.
Doch lietz sich das Gericht nicht auf ihre Beteue¬
rungen ein und zog einen Schriftsachverständigen
zu Rate, der mit Sicherheitdie Frau als Schrei¬
berin feststellte. Das Gericht erkannte auf eine
Gefängnisstrafe von 2 Monaten.

s- . - ,
Ein 81 jähriger Blinder hatte .sich vor Gericht

der Verführung zu. verantworten, da er sich in
einer gemeinenWeise an einem 15 jährigen Mäd¬

chen sittlich vergangen hatte. Sie führte bei dem
Angeklagten die haushälterischen Arbeiten aus
und begleiteteihn auf seinen geschäftlichen Wegen.
Durch einen recht seltsamenUmstand wurde der
Vorgang von einem Nachbarnbeobachtet, der wei¬
ter« Schritte veranlasste. Der Angeklagt« erhielt
eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten.

Wie leicht man auf die ichiefe Ebene kommen
kann, mutzten zwei junge Mädchenim Alter von
20 und 21 Jahren am eigenen Leib« erfahren.
An einem Abend im Februar dieses Jahres
hatten sie einen Herrn kennengelernt, von dem
sie sich einladen Netzen. Reichhaltiger Alkohol¬
genuß mag es gewesensein. der Leide Mädchen
veranlaßte, auch für den Rest der Nacht in Be¬
gleitung dieses Mannes zu bleiben.

Unter nicht alltäglichen Umständengelang es
dem älteren Mädchen, dem Mann in einem un¬
beobachtetenAugenblickeinen Hundertmarkschein
aus der Tasche zu ziehen. Sie teilten sich die
ansehnlicheSumme und deckten sich mit neuen
Kleidungsstücken ein. Da sie sich nun vor Gericht
des Diebstahls bzw. der Hehlerei zu verant¬
worten hatten, herrschte allgemeinesWeinen und
Zähneklappern. Sie beteuerten, in Zukunft einen
besserenLebenswandel zu führen und sich nicht
wieder von derartigen gefährlichenDummheiten
verleiten zu lassen. Sie kamen mit einer Ge¬
fängnisstrafe von je einem Monatdavon.

Vie beschnittenenMargarinepakete
Die Justizpressestelle Bremen  teilt

mit : Wie seinerzeit berichtet wurde, wurde im
Januar d. I . der Geschäftsführereines hiesigen
Kolonialwarengeschäfts festgenommen, der seit
Juli 1935 Original-Margarinepaketen vor der
Weitergabe an die VerbrauchersHaftMargarineentnommen hatte. Die derzeitige polizeiliche
Ueberholungseines Ladens hatte ergeben, daß von
den zum Verkaufvorrätigen 60 Margarinepaketen
55 Pakete ein Untergewichtbis zu 60 Gramm auf
das halbe Kilogramm auswiesen.

Dieserhalb wurde der Geschäftsführer am
5 Februar 1936 durch das Amtsgericht Bremen
wegen fortgesetzten Betruges zu einer Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten verurteilt. Seine gegen dies
Urteil eingelegte Berufung wurde durch Urteil
der Kleinen Strafkammer vom 18. März 1936 als
unbegründet zurückgewiesen. Die Verteidigungdes
Angeklagtenging dahin, er habe sich für berechtigt
gehalten, den Inhalt der Margarinepakete, dierhm von der Lieferfirma in der Regel mit einem
Uebergewicht von 10—15 Grammje zh Kilogramm
geliefert würden, auf lL Kilogramm zu ermäßigen.

Das Gericht lietz jedoch diesen Standpunkt in
keiner Weise gelten und führte aus, sowohl die
Lieferfirmen wie auch die Verbraucherschafthät¬
ten einen Anspruchdarauf, daß die Pakete un¬
verändert weitergeliefert würden. Denn die Lie¬
ferfirmen seien daran interessiert, daß die Ver¬
braucherschaftgewichtsmätzigmit der Ware zu¬
frieden sei, während das kaufendePublikum bei
dem Kauf von Originalpaketen erwarte, daß es
diese auch gewichtsmätzigunverändert erhalte.
Die Weitergabe der gewichtsmätzigveränderten
Originalpakete stelle somit eine Täuschung und
Schädigung des kaufenden Publikums dar. Im
übrigen sei das Beschneiden der Pakete so nach¬
lässig durchgeführtworden, daß es in vielen Fäl¬
len zu einem nicht unerheblichenUntergewichtge¬
führt habe. Wegender überaus verwerflichenund
reiner Gewinnsucht entspringenden Tat, , durch
die in erster Linie die ärmsten und bedürftigsten
Volksgenossenbetroffen worden seien, erscheine
eine empfindlicheFreiheitsstrafe am Platze.

stör3 tür 4 bscscmsn

MittagessenI : Linsenschnitzel mit saurer Gur-
kensotze.

Ein Tellcrvoll übriggebliebenes Linsengeinüse
wird durchgestrichen mit 100 Gr . geriebenen

Nüssen, zwei Eiern , zwei Lösscln zerlassener
Butter , einer geriebenen Zwiebel, etwas Peter¬
silie, Salz und etwas geriebener Semmel ver¬
mischt. Man formt stäche Schnitzel, brät sie in
Fett lichtbraun , umgibt die Schnitzel mit ge¬
kochten Kartoffeln und reicht die Soße aus brau¬
ner Mehlschwitze, leichter Fleischbrühe und ge¬
hackten sauren Gurken bereitet, die mit Salz,
einer Prise Psesser und Zitronensaft abgeschmeckt
wird , dazu. Vollrovirteobakt-LLakreirtkobakt

!m Oftuteaben k'rLusnvsrb

Mittagessen II : Schsibenkartosseln mit Boh¬
nensalat.

Z Pfund Kartoffeln werden roh geschält und in
Scheiben geschnitten. 80 Er . Speck läßt man in
etwas Fett heiß werden, gibt die Kartoffeln
und eine kleingeschnittene Zwiebel mit etwas
Salz darüber und läßt alles zusammen zugedeckt
braten . Die gewaschenen und eingetveichien wei¬
ßen Bohnen (etwa 44 Pfd .) werden im Weich-
wafser gekocht und kalt mit Zwiebeln und Sa¬
latzutaten angemacht.

UebernelMt Patenschaften
für «iedersächsische Volksgenossenim Ausland!

Die Sammlung von Anschriften der in Uebersee
als Kaufleute, Handwerker, Siedler. Angestellte,Arbeiter aller Art lebenden niedersächsischen
Volksgenossen schreitet dank der Unterstützung
durch weite Kreise voran. Ungezählte sind aus
dem Gebiet der unteren Weser, Ems und Elbe
hinausgegangen; ein Bruchteil von ihnen, etwa
viertausend, ist bisher durch die Forschungsstelle
„Niedersachsenim Auslande" erfaßt.

Es soll nicht eine tote Kartei angelegt werden,
vielmehr mit ihrer Hilfe eine lebendige Brücke
von ihrer engsten Heimat zu den Volksgenossen
drüben geschlagen werden. Im besonderen zu den
Vrüdern in der Ferne, die vielfachzerstreut und
oft vereinsamt inmitten einer fremden Umgebung
leben und schwer ringen, persönliche Bindungmit
Deutschlandverloren haben, häufig gegen Ent¬
stellung und Verleumdung ihres Vaterlandes
kämpfen müssen und an unserem Glücksgefühl des
nationalen Erwachens unmittelbar Anteil haben
möchten.

Deswegen ergeht die Bitte an die Heimat:
Uebernehmt Lesepatenschaften! Erklärt euch be¬
reit, von Zeit zu Zeit bebilderte Heimatzeit¬
schriften und anderen Lesestoff an einen Nieder¬
sachsen im Auslande hinauszuschicken: Wieviele
sehnen sich nach solcher Kost. Aber tut mehr:
Schreibt einen Brief dazu, wodurch ihr ihn seelisch
erfreut und zugleich kulturelle und völkische Auf¬
klärungsarbeit treiben könnt. Hier ist ganz be¬
sonders «ine Aufgabe für die Frau.

Heimatzeitschriftenwerden auf Wunsch von der
Forschungsstellebeliefert, so daß nur das Porto
zu tragen ist. PassendeAnschriftenwerden eben
dort bereitwilligst vermittelt. Anschriftenschon
belieferter niedersächsischer Volksgenossen im Aus-
lande bitten wir zur Uebersicht über das Lese-
patenwerkuns mitzuteilen.

So helft mit an dieser wichtigen völkischen
Aufgabe! Meldungen und nähere Auskunft erteilt
die Forschungsstelle„Niedersachsen im Auslande"
im Landesverband Weser-Ems des VDA., Bre¬
men, Sögestr. 49III (Leiter Pros. Dr. A. Kippen-
berg).

Archen

„Tritt denn der Säbelschlucker heute nicht auf?"
„Rein, er hat eine Gräte in den Hals bekom¬men!"

Osr nsus ssilm:

„Aei/Hes AArt" E
Der mit großer Spannung von allen Freunden

der Tonfilmkunsterwartete Uf .a - Film „Hei¬
ßes Blut"  mit der jungen Ungarin Marika
Rökk in der Hauptrolle, nach einem Drehbuch von
R. Ritter und L. A. Müller,  läuft jetzt
im neuen Spielplan des Metropol - Thea-
t er  s. Hans Stüwe,  Paul Kemp  und Ursula
Erabley  sind die Gegenspieler der kleinen
großen Rökk. Für die Spielleitung zeichnet Georg
Jacoby.

Er hat es ausgezeichnet verstanden, der ihm be¬
sondersanvertrauten Marika Rökk immer wieder
Gelegenheit zu geben, sich sozusagenvon allen
Seiten ihrer sicherlich besondersgroßen Vielseitig¬
keit zu zeigen. Indessen geschieht das manchmal
auf Kostender bildmätzigenWahrscheinlichkeit—
man sieht Marika Rökk als Verwandlungskünst¬
lerin in Verkleidungsszenen, die nicht genügend
durchgearbeitetsind, weil nicht nur wir uns nicht
über diese Verkleidungtäuschen, sondern sicherlich

auch nicht die Gegenspieler, wenn sie keine
Schwanklrottel sein sollen.

Die kleine brave Baronin Marika, eine toll¬
kühne Reiterin und tüchtige Tänzerin, ihrem
Reitpferd auf Leben und Tod verschworen, kann
sich nicht darin finden, daß das väterliche Gut
mit allem Getier und Mobilar versteigert wer¬
den soll und mutz. Als der Renner Satan unter
dem Hammer steht, sprengt sie einfach mit ihm
davon. Auch der Husaren-Oberleutnant Tibor
von Denes kann der kleinen Ausreitzerin nicht
helfen. Sie mutz ihr Pferd missen. In Budapest
führt sie ein trauriges Erotzstadtleben. Aber der
gute „Satan " hat die auf ihn gesetzten Erwar¬
tungen nicht erfüllt. Der Besitzer ist froh, wenn
er einen Käufer für das bockige Pferd findet,
und den findet er. Marikas ehemaliger Eutsver-
walter und Freund Joszi kauft den „Satan " zu¬
rück. Nun wird alles gut. „Satan " macht das
Rennen um den großen Königspreis und um

Marikas Glück. Jockey in diesem Rennen ist der
geliebte Tibor.

Man hat die Außenaufnahmen zu diesem
deutsch-ungarischenGemeinschaftsfilmnatürlich in
Ungarn gemacht. Franz Doelle  hat die schönen
Landlchaftsbilderdurch eine geschickte Musikkulisse
noch besonders aufgehellt. Ein paar hübsche und
gefällige Schlager bereichern diese Musik. Leider
hat die Spielleitung diese Schlager nicht so in
die Handlung einzubeziehenverstanden, daß sie
sich gewissermaßenaus der Handlung ergeben.
Sie wirken eingelegt wie die an Trachten und
Volkstümlichkeitsonst so gelungenen Fest- und
Volksszenen. Dieser Eindruck wird dann noch ver¬
stärkt durch den Einsatz der Hauptdarstellerrn.
Marika Rökk ist sicherlich eine der temperament¬
vollsten ungarischenSchauspielerinnen, aber hier
hat sie der Spielleiter nur so eingesetzt, daß die
ganze Handlung wie ein Spielvorwand erscheint.
Sie wirkt wie eine vorzügliche Schauspielerin,
die als Stimmungssänqerin oder Vortragskunst-
lerin auf einem Kulissenhintergrund steht und
ungarischeVolksweisensingt oder alte Balladen
spricht. Daß das ein Regiemangel ist, geht aus
den Leistungen der übrigen Besetzung hervor.

Eine Fülle übermütiger Einfälle, eine Reihe
schöner Atelier-Bauten, wie z. B. für die Szenen
im Budapester Luxusrestaurant „Wunder-Bar,
Aufnahmen spannender Rennen und gelungene
Landschaftsbildergeben dem Film Stoff und bie¬
ten den Zuschauern heitere Abwechslung.

Mitteilungen an die Studenten
Der Reichsstudcntcnbundführer gibt die folgende An¬

ordnung bekannt:
Alle Angehörigen des Studentenbundes melden sich

in der ersten Woche des Semesters bei den örtlichen
Dienststellen des Studentenbundes.

München, den 31. Mär , 1936.
gez.: Derichsweiler,
Reichsstudentenbundsührer.

NS .-Frauenschaft
Kreissranenschaftsleitung

Heute sind die Karten für die Morgenfeier abzu¬
rechnen.

Es fehlen noch einige Ortsgruppen mit der Abrech¬
nung der Spielgruppenbeiträge.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Beginn neuer Kurs« am heutigen Sonnabend
Schwimmen (Männer und Frauen ) von SO bis S1 Uhr

in der großen Halle des BreitenwegbadeS.
Reichssportabzeichen (Männer und Frauen ) von SO

bis 22 Uhr in der Realschule <nn Doventor.
Fechten (Männer und Frauen ) von 19.30 bis 21 Uhr

in der Kohlhökerstraße 60.
Waldlauf (Männer und Frauen ). Beginn des neuen

Kursus morgen Sonntag , 5. April , von 10 bis 11 Uhr.
Treffpunkt 9.30 Uhr Restaurant „Zum Minister ", Fin-
dorffstratze Ecke Torfkanal.

Achtung! Olhmpia -Abzeichen. Das Olympia -Abzeichen
ist beim Sportamt und bei sämtlichen Lehrern des
Sportamtes in den Kursen zu haben . Preis 1 Mark.

Parteiamtliche fliyeigen
der NSVflp. und Leren Sliederungen

(viö klsr kfllseaäeü LllttsUvnxen evkoren

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandernund Urlaub

Sonntag , 5. April , Fußwanderung durch das Bre¬
mer Landgebiet (Deichwanderung ). Treffen um 8 Uhr
in Burg (Endstation der Linie 8).

Sonntag , S. April Radwanderung . Treffpunkt am
Stern Holler-Allee- Park -Allee um 9 Uhr.

Sonntag , 5. April , Fahrt zum Eilenriederenncn
nach Hannover . Fahrpreis 4,30 Mark , Mittagessen
90 Ps. Eintrittskarte zum Rennen 1 Mark . Abfahrt
am Sonntagmorgen 4 Uhr ab Dom. Rückkunft gegen
23 Uhr.

Besichtigungen
Einen Blick hinter die Kulissen, wo Donner . Blitz,

Regen und Sonnenschein gemacht werden. Am Sonn¬
tag , 5. April , Besichtigung der technischen Einrich¬
tungen des Staatstheaters . Treffpunkt um 10 Uhr
vor dem Staatstheater.

Anmeldungen im Kreisamt , Nordstratze 43.

Veranstaltungen
„Sehen wir uns wieder am Sonnabend , 4. April „ in

Sielerz Fcstsiilen zum frohen Wochenende mit Tanz ?"
Unter diesem Motto veranstaltet die Deutsche Arbeits¬
front , NSG . „Kraft durch Freude ", Ortsgruppe Neu¬
stadt-Süd , heute, 4. April , einen bunten Abend. Be¬
ginn 20 Uhr . Eintrittskarten , im Vorverkauf 35 Pf„
sind in der Geschäftsstelle Mainstraße 64 zu haben.
An der Abendkasse 50 Pf.

Die löedok im neuen Heim
bröffnungsvortrag von S. B. läallwits über: „ftinderjalfre des Bremer Theaters"

Die Gemeinschaft der Künstlerinnen und Kunst¬
freundinnen der Ortsgruppe Bremen der Gedok
hat sich in den Räumen Sögesiratze 49 im 3. Stock
ein neues, sehrs geschmackvolles Heim geschaffen.
Die drei schönen Räume wurden am Donnerstag¬
abend durch die erste Vorsitzende der Gedok, Frau
Toni Schütt « , den zur feierlichen Eröffnung
zahlreicherschienenen Mitgliedern und Freunden
übergeben.

In einer kurzen Eröffnungsansprachebetonte
die Vorsitzende, daß der Raum, den man sich hier
geschaffen habe, mit als Grundstein der Gemein¬
schaft anzusehen sei und vor allem ein Raum der
Freundschaftwerden solle. In Zeiten, wo sich
Wesentlichesvon Unwesentlichemscheide, sei es
dringend nötig, in einer Gemeinschaftwie der
Gedok bereit zu sein für die Erfüllung hoher
Pflichten, die die Zeit besondersan den Künstler
stelle. Hierzu gehöre aber auch, daß man nicht
nur das fertige Kunstwerk betrachte, sondernauch
am Werden des Kunstwerkesteilnimmt, und daß
dies durch einen inneren Austauschder Bremer
Künstlerinnen untereinander mehr noch wie bis¬
her der Fall sein möge, hierzu sollen die neuenRäume dienen.

Seien sich alle Künstler und Künstlerinnen, die
die neuen Räume der Gedok betreten, sei es, um
durch die Tat hier der hohen Kunst zu dienen,
oder sei es, um im kleinen Freundeskreis den Ge¬
dankenaustauschzu pflegen, der Verantwortung
bewußt, die den Worten Heinrich Anackers
entspringen, die Frau A. Duckwitz am Eröff¬
nungsabend wirkungsvoll zum Vortrag brachte.
Besonders der Schlußsatz aus Heinrich' Anackers
„Die ewigen Werke" möge immer über dem
Schaffender Gedok stehen: „Doch ewig ragt zum
Himmel auf der Dom der deutschen Kunst!"

Als Bestätigungdieser Worte klangendann die
ewigen Melodien auf, die Mozart dem deutschen
Volk gegeben hat und die in einem Quartett in
O-ckur, gespielt von Lu von Wersebe (1 , Geige) .
Marion Bastanier (2 . Geige) , Ilse Ho in an n
(Bratsche), Georg Machn er (Telia) im wir¬
kungsvollen Zusammenspiel für die zahlreichenZuhörer wieder lebendig wurden.

Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag

von Fräulein S. D. Eallwitz  über die „Kin¬
derjahre des Bremer Theaters ". Was
man da zu hären bekam, war wirklich erstaunlich.
Besonders, weil es Bremen trotz der kaum mit
„Kinderjahren" zu bezeichnendenkümmerlichen
Anfänge möglich war, doch einen beachtlichen Ruf
als deutsche Theaterstadt zu erwerben. Ganz im
Gegensatz zu Hamburg, wo schon autzerordentlick,
früh größtes Interesse für das Theater bestand,
hat sich Bremen, sowohl behördlicherseitsals auch'
von selten des Publikums außerordentlich lange
gegen alles , was mit dem Theater zusammenhing,
gewehrt. Was um so erstaunlicher ist, da alle
anderen Kunstgebietein hoher Vollendung durch
alle Zeiten in Vremen ihren Ausdruckfanden. .
Das erste, was man weiß vom bremischen Theater,:
ist 1563 gleich ein Verbot, das eine Theatergruppe
erhielt, die in Bremen gastieren wollte. Da aber
für Vremen alles, was zum Theater gehörte,
vielleicht nicht ganz mit Unrecht, als Landplage,
angesehen wurde, war es von diesem Zeitpunkt
ab wieder 120 Jahre still um das Theaterleben.
Erst zwei erhaltene, aus dem Jahre 1683 stam¬
mende, sehr humorvolle Theaterzettel künden von
zwei Vorstellungen in der Langenstratze. Dann
wieder zwanzig Jahre Ruhe. Nun aber, im Jahre
1708, war das Bedürfnis des Bremer Publikums
zur dramatischenKunst schon so erheblich ge¬
wachsen, daß es, wenn auch mit List und Tücke,
dem in damaliger Zeit bekanntenSchauspieldirek¬
tor Hatzkarli  möglich wurde, sein „Etablisse¬
ment", denn so mutz man die Bude schon nennen,
für die die BezeichnungTheater etwas hoch ge¬
griffen wäre, zu eröffnen.

Freilich in Vremenwurde ihm das Spielen ver¬
boten, aber der listige Hatzkarli wußte sich zu hel¬
fen, indem er seine Zelte vor den Toren der Stadt
aufschlugin der Gegend Hastedts. Und das Er¬
staunlichewar, die Bude war Abend für Abend
bis auf den letzten Platz von Bremern besetzt.
Nun ging aber ein Feldzug der hohen Obrigkeit
und Geistlichkeit los. Der Theaterfreund mutzte
für seine Kunst leiden, denn es wurde verfügt,
daß allen Theaterbesuchernbei der Heimkehr die
Tore der Stadt nicht zu öffnen seien. Auch ging
der Theaterbesucherdes Abendmahles verlustig.

Und als dann im Jahre 1739 der Blitz in den
Bremer Pulverturm „Die Braut " einschlug, hatte
Gott sein Urteil gesprochen, und Hatzkarlimutzte
Hals über Kopf das Feld räumen. Nun wurde
es noch schlimmer. Das Theaterleben war tot.

Aber die einmal begonnene Entwicklungwar
nicht mehr aufzuhalten. 1762 gelang es wiederum
einem neuen Theaterdirektor, seines Zeichens
Theologe und Friseur, in Bremen neu zu begin¬
nen. Und von da ab ist eine aufsteigende Linie zu
verzeichnen. Bon 1765 bis 1780 waren in Vremen
ständige Gastspiele der in der Theatergeschichte
unsterblich gewordenenAckermannschen Gesellschaft
aus Hamburg. Daneben wurde schon eine Laien-
bühne durch oen Bremer Nikolai gemeinsammit
dem unsterblichenFreiherr» von Knigge von der
Bremer Gelehrtenschuleins Leben gerufen. Und
dann tauchen Namen auf, die aus der Bremer
Theatergeschichtenicht mehr fortzndenken sind,

wie: Grotzmann, Abt und besondersvon Ehlking
und Schütte usw. Und die erhaltenen Spielpläne
von 1792 bis 1807, die 221 Schauspiele und
106 Opern ausweisen, zeigen schon einen mäch¬
tigen Fortschritt der dramatischenKunst in Bre¬
men. In der Oper dominierte die „Zauberflöte",
und im Schauspiel „Hamlet". Kotzebue, Schiller,
Lessing und Goethe waren die meistgespieltenAutoren.

Viel Ergötzlicheswußte die Vortragende noch
zu berichten über die Kinderjahre des Bremer
Theaters, die durch den Bau unseres heutigen
Staatstheaters am Wall, der «inen neuen Ab¬
schnitt der Bremer Theatergeschichteeinleitete,
ihren Abschluß fanden. Mit einem Ausblickauf
die Möglichkeitender kommenden Theaterentwick¬
lung in Bremen schloß die Vortragende ihre mit
außerordentlichemBeifall aufgenommenenAus¬
führungen. 8tr .-l..

orgelstunde im Dom
Da der Domchor mit der Vorbereitung für die

Matthäuspassionvoll in Anspruch genommenist,
hatte die Motettengemeinde Gelegenheit, die
Organfftin am Dom. Käte van Tricht,  in
Meisterwerkender Orgelkunst zu hören. Käte-van
Bricht brachte Werke von dem italienischenMei¬
ster Michelangelo Rossi (1625) von Joh . Peter
Kellner, der als Orgelspieler und Komponistsich
zu Anfang des 18. Jahrhunderts Ansehen und
Ruhm erwarb, und von Max Reger (1873 bis
1916), der als Nachfolger Bachs durch den Reich-'
tum seiner figurierten Thematik und als .einer
der größten Kontrapunktikerin der Orgelfugeund
seine berühmte Variationskunst das Beste gab,
dessen die deutsche Musik seit Bach fähig war.

Rossis „Toccata ck-moll" beginnt mit einem
wuchtigenMotiv in .breiten, düsteren Konturen,
leitet über zu Klangmalereien und schließt mit
einem machtvollen Maestoso. In Kellners Choral-
vorfpiel „Was Gott tut , das ist wohlgetan" wird
der oantus kii'irms von den Nebenstimmen in
weichen Konturen umrankt. Die Orgelstunde
wurde gekrönt mit Negers „Fantasie" über den
Cboral „Ein feste Burg ist unser Gott". Meister¬
lich, wie Reger dieses Schutz- und Trutzliedevan¬
gelischenGlaubens zu variieren versteht und
motetienartiq durchführt. Bald dumpf resigniert,
bald aufleuchtend, bald beschaulich zurückflutend,

bald trutzig aufstampfend, klingt immer wieder
die Lutherscho Kampfparoledurch und schließt mit
einem überwältigendenSchlußsatz als erschüttern¬
dem Bekenntnis deutscher Elaubenszuversicht.
Käte van Bricht  wußte allen drei Werken
durch meisterliche Manual- und Pedalkunst, durch
farbreiche Registrierung und völlige Ausschöp¬
fung der reichhaltigengegensätzlichen Stimmungs¬
werte und vollendeteBeherrschung der herrlichen
Domorgel zu erhabenenOffenbarungender Orgel-

- kirnst zu gestalten, so daß die Orgelstunde als
Weihestundetiefen Eindruck hinterließ.

D—8.

Max-kM -flusstellung geplant
Am 6. Mai jährt sich zum 100. Male der Ge¬

burtstag des Dichter-Ingenieurs Max Eyth,
der vor allem als Gründer der Deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaft und Verfasserder weit ver¬
breiteten Romane „Der Schneidervon Ulm" und
„Der Kampf um die Cheopspyramide" bekannt
geworden ist. Das WürttembergischeStädtchen
Kirchyeim unter Teck, in dem Max Eyth im Jahre
1836 geboren wurde, beabsichtigt, den Eedanktag
festlich zu begehenund u. a. auch eine Max-Eyth-
Ausstellungzu veranstalten.

SL
Sonnabend , 4. April . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,

Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Fröhlich
klingt 's zur Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wet¬
terdienst , Nachrichtendienst . 7.10 Landwirtschaftliche
Veranstaltungen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 10.15 Heiteres
Allerlei (Schallplatten ). 10.50 So zwischen elf und
zwölf. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt , Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Buntes Wochen¬
ende. In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung : Buntes Wochen¬
ende. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurz¬
weil . 15.00 Wer bastelt mit ? 15.20 Rus der Jugend.
15.30 Dörsenfunk. 15.50 Schisfahrtssunk . 16.00 Der
Irohe Samstag -Nachmittag . 18.00 Frische Brise . 19.99
Moritaten und Schauergeschichten. 19.25 Unsere Wehr¬
macht. 19.45 Wetterdienst . 19.50 Hier spricht der
Fortschritt ! 20.00 Erste Abendmeldungen . 29.10 Zu
guter Letzt. 22.00 Nachrichtendienst . 22.25 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Wir bitten zum Tanz.

Ferner senden:  Königsberg . 19.00 Volk sendet
sür 's Volk. 20.10 Lieber Volksgenosse. — München.
14.20 Osterfahrt wie noch nie ! 15.30 Ein Polyp greift
an . 19.35 „Der Troubadour ."

Wetterdienst cier 82
ZVstterbeniobtckes kkeiokswetterälenste»
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Heiter und warm ^
Unter der Einwirkung eines schwachen Hochdruck¬

rückens ist in unserem Bezirk eine Beruhigung der
Wetterlage eingetreten . Die Bewölkung wird auS dem¬
selben Grunde nur gering sein, so daß die Temperatur¬
unterschiede zwischen Tag und Nacht größer sind als
bisher . Oertlich mutz auch mit leichtem Bodenfrost
gerechnet werden. Ein Tiefdruckgebiet westlich der Bis-
caya zieht zum Mittelmeer weiter und wird unser
Wetter nicht beeinflussen.

Voraussage für den 4. April : .Schwachwindig, wolkig
bis heiter , trocken.

Aussichten siir den 5. April : Schwachwindig aus Nord
bis Ost, geringe Bewölkung , trocken, tagsüber sehr mild.
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Neichstheaterfestwoche1SZ6
in der Hauptstadt der Bewegung

Die Reichstheaterfestwoche, die im Jahre 1934
erstmaligin Dresden und im Jahre 1935 in Ham¬
burg stattfand, wird in diesem Jahre von
Sonntag, 10. Mai, bis Sonntag, 17. Mai, in der
Hauptstadt der Bewegung durchgeführt werden.
Der Präsident der Reichskulturkammer, Reichs¬
minister Dr. Goebbels,  wird am 11. Mai,
16 Uhr, in einer Kundgebung der Reichs¬
theaterkammer  das Wort zu einer richtung-
weisenden Ansprache ergreifen.

Die Spielfolge sieht die Aufführung der beiden
Opern von Richard Wagner „Rienzr" und „Die
Meistersinger", der Mozartopsr „Don Giovanni"
und der heiteren Oper „Barbier von Bagdad"
von Peter Cornelius, sowie den „Zigeunerbaron"
von Johann Strauß vor.

Im Schauspiel schließt stch an die Ehrung, die
der erste nationalsozialistischeDichter Dietrich
Eckart in Hamburg erfahren hat, das Bekenntnis
zur schöpferischen Leistung lebender Parteigenos¬
sen. Hier wurden Hanns Joh st mit seinem
„Thomas Paine ", Friedrich Bethge  mit dem
„Marsch der Veteranen" und Eberhard Wolfgang
Möller  mit seinem Schauspiel„Rothschild siegt
bei Waterloo" ausgewählt. Die künstlerischen
Träger der Veranstaltungen sind die Spielkörpcr
der Staatlichen Oper in München, des Staatlichen
Schauspielhausesund der Kammerspiele, sowie
zahlreicheGäste.

HeinrichGeorge nach Weimar verpflichtet. Das
Deutsche National-Theater in Weimar hat Hein¬
rich George  mit seinem Berliner Ensemblefür
drei Gastspieleverpflichtet, und zwar in der Ko¬
mödie „Der Nobelpreis" von Hjalmar Bergmann,
deren drei Aufführungenin der Woche vor Ostern
stattfinden sollen. Auch in Erfurt wird Heinrich
George mit dem gleichen Werk ein Gastspiel geben.

SchwedischeAuszeichnung für Kammersänger
Lorenz. Der König von Schweden hat dem
Kammersänger Max Lorenz  von der Staats¬
oper in Berlin das Ritterkreuz des Basa-Ordcns
verliehen. — Der bekanntedeutsche Sänger weilte
kürzlich einige Wachen in Stockholm als Gast der
Stockholmer Königlichen Oper. Er trat hier
wiederholt in Wagners Nibelungen-Ring auf und
fand bei der Zuhörerschaftund bei der Presse
begeisterten Beifall und volle Anerkennung.



Von Scapa slow zum Londoner slsttenabkommen
Sie Kriegsmarine im dritten Neich/ was das Programm der NSWP. 1D20 lorderte, wurde Wirklichkeit

waren. Diese Laufbahn wird für besondersBe¬
gabte erweitert, sie können zur Ossiziersausbil-
dung herangezogenwerden.

Somit hat der Geist des Nationalsozialismus
auch hier wertvolle Neuerungen gebracht.
Das Leistungsprinzipwurde Wirklichkeit.

Um das Bild unserer Kriegsmarine im Dritten
Reich abzurunden, sollen kurz ihre Aufgaben ge¬
streift werden. Angedeutet wurden schon Schutz
unserer ausgedehnten Kü st enge¬
biete und Häfen  sowie die Aufrechterhal¬
tung der Verbindung und des Schutzes von Ost¬
preußen. Ferner sind hier zu erwähnen, Schutz
und Sicherung unserer Zufuhr und
Handelsschiffahrt ., sowie schließlich als
besonders schöne Friedensaufgaben die Aufrecht¬
erhaltung der Verbindung der Aus¬
ländsdeutschen mit der Heimat.  Ver¬
messungsaufgabenund Uebernahme des Schutzes
der Fischerei liegen ebenfalls der Kriegsmarineob.

Um die Ausländsdeutschenmit der Entwicklung
der Heimat in lebendiger Verbindung zu halten,

hat die Reichsregierungfast immer zwei Kreuzer
auf großen Auslandsreisen in Fahrt.

Was der damals nur wenigen bekannteFront¬
kämpfer des Weltkrieges 1820 bereits forderte,
hat er geschaffen. Das deutsche Volk hat seine
Ehre wieder errungen, weil es sich ruhig und
diszipliniert hinter seinen Führer stellte. Die
Wiederherstellungder Wehrfreiheit gibt unserer
Jugend die altbewährte Erziehung im neuen
Geiste lebendiger Volksgemeinschaft wieder. Sie
schafft ungezählten Volksgenossen Brot und Ar¬
beit.

War einst die Kriegsmarine zur Schwäche und
Bedeutungslosigkeitverurteilt, so ist sie nun durch
die Politik Adolf Hitlers in immer steigendem
Maße in der Lage, ihren schönen Aufgaben für
die Heimat gerecht zu werden. Getragen von
seinem Geiste steht sie mit zäher Energie in der
Arbeit des Wiederaufbaus zu einer
stolzen und des deutschen Volkes
würdigen Größe.

Pas alte deutsche keer
kin Nundgangdurch Sie gröhle deutsche Zinnsoldatenschau in kersbruck
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Lin dsutsobss Lrisgssvbikk : ? LN7srsebikk „Admiral Srak 8pss ". Lln Slletz auk die Lommando-
brüelcs unä äsn OssobülLlmrm . .(Ksltbild .) ,

Ronleradmirsl s . v . Wilhelm Kumsnn
Bei Scapa Flow  war die deutsche Kriegs¬

flotte mit schweigsamer Entschlußkraftversenkt.
Aber als ehrlichedeutsche Seemänner kamendie
Mitglieder der Besatzungen wieder in die Heimat.
Das Versailler Diktat schuf Bedingungen für die
deutsche Marine, die nach den Ansichten erfahre¬
ner Fachleute wie interessierter Laien einen
Wiederaufbau der Flotte unmöglich
machten. Und doch gelang es der Erfinderkraft
unserer Techniker, selbst unter diesen erdrückenden
Bestimmungen brauchbare Kriegsschiffezu kon¬
struieren.

Wenn auch die Konstruktion eines 10009-
Tonnen - Panzerschiffes  gelang , sogar
die Welt in Staunen versetzte, so mußte es doch
eins Kompromißlösungdes Verhältnisseszwischen
Größe, Panzerschutz, Bestückung und Geschwindig¬
keit darstellen. Unter den gleichen erschwerenden
Umständenentstandendie Kreuzer von 6000 Ton¬
nen und die Zerstörer von 800 Tonnen. Der
U-Boote, Flugzeugträger und Flugzeuge mußte
die Marine völlig entbehren.

Während jener Zeit aber wuchsen die Kriegs¬
flotten der Länder, die ohne aufgezwungeneBe¬
schränkungen ihrem natürlichen Schutzbedürfnis
folgen konnten, in einem für uns bedrohlichen
Ausmaße: dies um so schwerwiegender, als
Deutschlandgroße und offene Küsten zu schützen
und die Verbindung mit dem abgeschnürtenOst¬
preußen aufrechtzuerhaltenhatte.

Damals wuchs in der deutschen Marine der
Geist, dem das Programm der NSDAP. 1928
Ausdruckund der Führer 1835 durch das Gesetz
zum Ausbau der Wehrmacht und das Flotten-
abkommenmit England Erfüllung verlieh.

Am 18. Juni 193S wurde das Abkommen
mit England  durch den außerordentlichenund
bevollmächtigtenBotschafter des deutschen Reiches
von Ribbentrop  unterzeichnet. Damit waren
die unerträglichen Bindungen sowohl in bszug
auf Zahl, als auch auf Größe und Stärke der
Schiffe gefallen, der Führer hatte seiner Marine
und seinem Volk die Möglichkeitengegeben, seine
Küsten und seinen Handel wirksam in Schutz zu
nehmen. Die Größe der deutschen Flotte wurde
auf 35 Prozent der Flotte des britischen Com¬
monwealth festgesetzt. Ausnahme bildeten nur die
Ü-Boote. Hier hat das Deutsche Reich das Recht,
die gleiche Eesamttonnage zu besitzen wie Eng¬
lands Es verpflichtetsich indessen, zunächst nur
45 Prozent davon auszunützen und die lleber-
schreitungdieser Zahl im freundschaftlichen Ein¬
vernehmen mit England vorzunehmen.
'U>Die>besondereBedeutung des deutsch-englischen
Fldtkenabkommensliegt für uns darin, daß wir
tatsächlich in jeder Schiffsklassegenau so starke
Schiffe wie die anderen Weltseemächiebauen
können. Damit ist also die deutsche Gleich¬
berechtigung zur See Wirklichkeit
geworden.  Die nach Abschluß des Abkommens
auf Stapel gelegten Schiffe versprechen der
Heimat den so lange entbehrten Schutz und das
Vauprogramm trägt auch zu seinemTeil nicht
unwesentlichzu dem großen Kapitel der Arbeits¬
beschaffung bei: Existenzen, die durch die Bestim¬
mungen des Versailler Diktates vernichtetwaren,
wurden wieder lebensfähig. Der Führer gab
Freiheit und Brot!

Noch 1838 wurden aus Stapel gelegt: 2 Panzer¬
schiffe von je 28 808 Tonnen Wasserverdrängung
mit 28 Zentimeter-Geschützen, 2 Kreuzer von je
18 888 Tonnen mit 28 Zentimeter-Bestückung, 16
Zerstörer von je 1623 Tonnen mit 12,7 Zenti¬
meter-Geschützen, ferner 28 U-Boote zu je 288
Tonnen, 8 U-Boote von je 380 Tonnen und 2 U-
Boote von je 788 Tonnen. Die Baupläne für das
Jahr 1936 und die folgendenJahre werden nach
dem Grundsatzder qualitativen Gleichberechtigung
vorbereitet.

In gleicherWeise wie das Material war auch
die Personal stärke  durch das Versailler
Diktat in absolut unzureichendem Maße einge¬
schränkt und auf 15 080 Mann festgesetzt. Durch
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
machteder Führer auch diesemunwürdigen Zu¬
stand ein Ende.

In allen Dienstzweigen entsteht die Auf¬
stiegmöglichkeit  zum Unteroffizier und
Oberfeldwebel für tüchtige Menschen, die früher
in vielen Fällen zur Arbeitslosigkeit verurteilt

Unweit der Stadt der Reichsparteitage— dem
alten ehrwürdigen Nürnberg — liegt das stille,
romantische FrankenstädtchenHersb ruck,  als
Mittelpunkt der HersbruckerSchweiz. Hier in
Hersbruck befindet sich Deutschlands
größte Zinnsoldatenschau: „D a s
ä l t e d e u tf  che H e er". In keinem Arpiee-
museu« unseres Vaterlandes, in keiner der vielen
Sammlungen ist das deutsche Friedensheer in solch
geschlossener und umfassender Art zu finden, wie
gerade in dieser Zinnsoldatenschau.

Ein großer Heller Saal , von dessen Wänden
uns Worte und Aussprüche unseres Führers
grüßen, bildet die Stätte dieser einzigartigen
Schau. Die Büste Adolf Hitlers, umgeben von
Lorbeergrlln, gibt diesem Raume ein würdiges
Gepräge. Auf riesigen Tischen marschieren sie auf,
diese 26 000 Soldaten, in der Buntheit ihrer
Paradeuniformen. Ueber 500 Regimenter stellen
sie dar, mit 6000 Reitern, 1200 Fahnen und
Standarten , in naturgetreuester Wiedergabe, die
sie zum Kunstwerkestempelt. Zu beiden Seiten
der Formationen sind die Fahnen der Länder auf¬
gestellt, zu denen die einzelnen Regimenter ge¬hörten und die die riesigen Paradefelder, die
außerdem noch mit Bäumen und. Sträuchern be¬
setzt sind, festlich ausschmücken. Alle Waffen¬
gattungen der Vorkriegszeitsind vertreten.

Im ersten Diorama ist die stolze Infan¬
terie,  die Krone aller Waffen ausgestellt.
Schneidige Musikkapellen marschieren voraus,
von denen man glaubt, sie dürften nur anfangen
zu spielen, während auf der Hauptstraße, die
durch das Paradefeld führt, schon wieder ME.-
Zllge und einzelne Abteilungen abrücken.

Das 2. Diorama mit einer Länge von 30 Mtr .,
gehört der Kavallerie und Artillerie.

Flakartillerie? — Was weiß man schon viel
davon? Der Frontsoldat des Weltkrieges denkt
an Zeiten vor 20 Jahren.

Kaum jemand glaubte 1914 an den ernsthaften
Einsatzvon Flugzeugen. Das „Luftziel " war
der Fesselballon.  Einige wenige Feld¬
artilleriezüge waren neben ihren anderen Auf¬
gaben darin ausgebildet, als „Vallonabwehr-
kanonenzüge" (BAK.-ZLge) Fesselballons abzu¬
schießen.

Die „F l i e g er Lb e r r a schu n g" kam sehr
bald. Wehren mußte man sich. Zunächst schössen
Feldartilleriegeschütze, so gut es ging. Dann kon¬
struierte man in der Heimat zum Flugzeug-
beschuß besondereFlaks (Flugabwehrkanonen ).
Erbeutete Flakgeschützeverstärkten die Waffe.
Die Feuerfolge wurde schneller. Man machte die
Flakartillerie durch umfassende Motorisierung be¬
weglich. K.-Flaks (Kraftwagenflaks)  roll-

Wahrlich, ein schönerAnblick. Diese Kürassiere
und Dragoner, Husaren und Ulanen, diese schwe¬
ren Reiter und Chevaulegers. Schneidigsind auch
die Jäger zu Pferd ! Da eine Regimentskapelle
hoch zu Roß. Ein farbenprächtiges Bild bietet
auch der große Generalstab, der zur Truppe reitet.
E.s gehört wenig Phantasie dazu, dieses gewaltige
Bild zu beleben. Auch bei der Artillerie ist nichts
vergessen. Sehr gut nachgebildeteFeldhaubitze»
und Geschütze mit prächtigen Bespannungen be¬leben das Bild.

Im 3. Diorama sehen wir die technischen
Truppen.  Den Train , die Eisenbahner, Luft¬
schiffer, Kraftfahrer, Pioniere, Feldjäger, Unter-
offiziersschulenund andere mehr. Aber auch
unsere blauen Jungen von einst und unsereschnei¬
digen Kolonialtruppen sind würdig vertreten.

Sinnvoll ist am Schlüsse auch unserem
tapferen feldgrauen Heer ein herrlichesDenkmal
gesetzt, durch das ruhmvolle Infanterieregiment
„List ", mit dem Anno 1914 unser Führer als
Kriegsfreiwilliger ins Feld zog.

Dieses großartige Werk gereicht seinem
Schöpfer dem Bürgermeisterdieser Stadt , Kreis-
leiter Georg Sperber,  zu höchster Ehre. Bis
zum Jahre 1919 geht die Entstehung zurück, in
jene Zeit, da uns durch das Friedensdiktat von
Versailles unsere stolze Wehrmacht genommen
war. Er, der ebenfalls, als Kriegsfreiwilliger,
treu seinemVaterlande diente, wollte dieses alte
stolze Heer in der Buntheit seiner Uniformen
nicht der Vergessenheitanheimfallen lassen. Nur
seine große Liehe zum Soldatentume gab ihm
die Kraft dazu, seinen toten und lebendenKame¬
raden des großen Krieges dieses einzigartige
Denkmal erstehen zu lassen.

Ist es nicht von symbolischer Bedeutung, daß

ten schnell an die Stellen, wo der Flieger die
Truppe zusammengedrängtfand.

Die Flakartillerie war somit in ein neues Ent¬
wicklungsstadiumeingetreten. Die Waffe wurde
technisch interessant wie keine andere. Jeder Ge¬
danke an die Zukunft deckte neue Entwicklungs-
möglichkeitenauf. Als 1918 die deutsche Armee
über die Marne-Brücken zurllckmarschierte, zer¬
sprengt und zermürbt von den Bomben der Tief¬
flieger, gab der große Krieg eine seiner letzten
Mahnungen: Ohne Schutz gegen den Feind aus
der Luft kein Sieg!

Das Feinddiktat zerschlug die junge Waffe, ein
Sadismus sondergleichennahm einem wehrlos
gemachtenVolk auch nach das primitivste Recht
der Abwehr. Das Flakgeschütz wurde etwas Un¬
bekanntes im deutschenVolk. Die Waffe spürt
die Folgen dieser Zeit, in der nichts von ihr laut
wurde, noch heute. Aber der deutsche Wissen¬
schaftler und Technikerist nicht der Mann, der
eine Sache mit großen Zukunftsaussichtenaufgibt.
In stiller Arbeit wurde weitergewirkt. Dieses
Strehen konnte kein Feinddiktat verbieten. Das,
was der Flakartillerist am Ende des Krieges ge¬
ahnt hatte, wurde in schweren Nachkriegsjahren
Wirklichkeit. Das Ergebnis sieht heute der
deutsche Volksgenosse mit erstaunten Augen, nach¬
dem der Führer dem deutschen Volk die Wehr¬
freiheit wiedergabund damit die Waffe aus ihrem
Dornröschenschlaferweckte. Sie hat über Nacht
ihr Aussehen geändert.

Es geht heute lebhaft zu
in einer slakgarnison

Du sieht eine Batterie vorbeifahren. Pferde?
Nein, beileibe nicht! Die Zeit, in der wir vom
schneidigen Galopp der reitenden Batterien
schwärmten, ist vorbei. An Stelle des Galopps
sind die modernen Geschwindigkeiten motorisierter
Einheiten getreten. Schnelligkeitist alles, wenig¬
stens bei der Flakartillerie. Räderraupenfahr¬
zeuge ziehen riesenhafte Geschütze. 5 Meter lange
Rohre blicken dich drohend an.

Plötzlich geht es herunter von der Straße.
Sicher tragen die Raupen ihre Geschütze durch
die Gräben und durch den Wiesengrund.

Aus großen Kreuzlofetten stehenbald die Ge¬
schütze feuerbereit und recken ihre Rohre gen
Himmel. Aber kein Richtkanonier sitzt mehr am
Richtsitz. Ferngesteuert  werde» die Geschütze
von einem kleinen Zentralrichtgcrät, das irgend¬
wo seitlich herausgeschoben steht. „Kommando¬
gerät"  nennt der Eingeweihte dieses Wunder¬
ding der Technik. Dort steht der einzige Mann,
der das Flugzeug anrichtet. Dort bestimmen
andere Kanoniere alle Ziclbedingungcn. Sie er-
vi-' t̂eln genau, wie hoch das Ziel fliegt, welche
Geschwindigkeit es hat, wann es steigt oder fällt
oder seinen Kurs ändert. Der Vorhaltepunkt
wird mathematischgenau bestimmt, nicht mehr
geschätzt, wie einst 1918 Das Kommandogerät
dreht sich, elcktrif.b ferngesteuert drehe» sich olle
4 Geschützrohre gleichzeitig mit. Kein Komnando-
wort mehr. nur auf elektrischemWege erhält

gerade wenige Tage nach dem Reichsparteitage
der wiedergewonnenendeutschen Freiheit, an dem
sich zum ersten Male die neuerstandeneWehrmacht
der Welt zeigte, auch die größte Zinnsoldaten¬
schau Deutschlandseröffnet werden konnte? Sie
ist dazu berufen, die stolze Tradition des alten
Heeres zu versinnbildlichen. Ein geistiges Band
soll sie schwingenzu unserer neuen Wehrmacht,
die wir uns ohne die gewaltige Tradition des
alten ruhmreichenHeeresnicht vorstellenkönnten.

von einem Zentralrichtgeriit
das GeschützrohrSeitenrichtung und Erhöhung
und der Uhrwerkzünder des Geschosses seine
Stellung.

Ein junger Flak-Offizier steht am Gerät. Er
hält den elektrischen Kontaktgeber in der Hand.
Ein Druck aus den Knopf! Im gleichen Moment
donnert unter dem Klingeln der Feuerglocke aus
allen 4 Rohren das Schnellfeuer feindwärts.
20Geschossevonbeachtlichem Kaliber
verlassen in der Minute jedes Ge¬
schützrohr.  Auf die Feuergeschwindigkeit
kommt es an! Der erste Feuerüberfall muß sitzen,
oder das nunmehr vorgewarnte, wendige Flug¬
zeug wird sich durch geschickte Manöver dem
Feuer entziehen. Der Offizier nimmt den Fin¬
ger vom Kontaktknopf, schlagartigverstummt das
Feuer.

Kleinkalibrige Geschütze stehen in der Nähe.
Ihre Aufgabe ist es, dem tieffliegenden
„Heckenspringer"  den Garaus zu machen.
Wehe dem Flugzeug, das in die Leuchtspur-
garben eines leichtenFlakgeschützes gerät!

Bei Beginn der Dämmerung rasseln große Un¬
getüme vorbei. Es sind die

Scheinwerfer und Horchgeräte
einer Scheinwerferbatterie. Auf viele Kilometer
Entfernung wird das Flugzeug angehorcht und
damit der genaue Standpunkt ermittelt. Elek¬
trisch gelenkt richten sich die abgeblendeten
Scheinwerfer auf das Ziel. Kommando: „Licht
auf !" Grelle Scheinwerferstrahlenleuchten auf,
bewegen sich hin und her, ein Helles Pünktchen
ist zu sehen: „Der Feind". Es wird ihm nicht
mehr gelingen, sich dem unheimlichenStrahl zu
entziehen. Bald wird die Maschineden Luftdruck
der detonierenden Flakgeschosfe zu spüren bekom¬
men, oder Jagdflieger werden aus der Dunkel¬
heit heraus ihre MG.-Earben in den Flugzeug¬
rumpf jagen.

Abwehr von der Erde und der Lust, engste Zu¬
sammenarbeit zwischen Flakartilleristen und
Jagdfliegern ist das rettende Mittel , um den In¬
fanteristen und Artilleristen an der Front, dem
Arbeiter in der Fabrik und den Frauen und Kin¬
dern in der Heimat die drohendeLuftgefahr vom
Halse zu halten.

Flieger und Flakartilleristen streben auf ver¬
schiedenen Wegen und mit verschiedenen Mitteln
als treue Waffenkameradendem gleichen Ziele
zu. Deutschlandin der Luft einen achtunggebie¬
tenden Platz zu schaffen, um Heimat und Volk
in entscheidendenStunden schützen und schirmen
zu können. Beide tragen die gleiche, schöne Uni¬
form der Luftwaffe Sie sind aufeinander ange¬
wiesen. Beide haben den Wert der Schnel¬
ligkeit und Präzision  erkan ». Beide
stehen noch im Aniang kräftiger Auwmrr-rsnt-
wicklung. Beide wissen, daß die beste Tradition
die eigene Tüchtigkeitist Jeder Fortschritt in der
Flugzeugentwicklnnotreibt den Flakartiller 'sten
zu neuer Arbeit ui neuen Erkindnngen und
Konstruktion"« rn Be> b-'^-n Mitten wird
niemals gerastet werden Ich?- Tag. der nichts
Neues in der Entwicklung bringt, ist ein ver¬

lorener Tag. Diese Anschauungenherrschenund
bieten eine Garantie für die Höchstleistung, wenn
einst überraschendfeindlicheFlugzeuge die Gren¬
zen überfliegen sollten. Das Bewußtsein, dem
Feind den ersten vernichtendenArtilleristengruß
entgegengeschleudertzu haben, wird dann vor
allen' andern erdgebundenen Waffen die Flak¬
artillerie mit Stolz erfüllen. Eine

Harte sriedensausbilSung
schafft die Grundlagen der Leistung. Der junge
Flaksoldat wird sich niemals während seiner
Dienstzeit gelangweilt fühlen. Er genießt einen
großen Vorteil vor allen nicht motorisierten
Kameraden. Er kommt herum in der Welt, lernt
Land und Leute kennen und weitet seinen Blick
bei jeder Uebung. Was ist schon ein Tagemarsch
von einigen hundert Kilometern für motorisierte
Truppen? Auf den Flakfchießplätzenan der Ost¬
seeküste wird seine Batterie ihre Schießleistungen
im scharfen Schuß unter Beweis zu stellen haben.
Manch Luftsack, vom Flugzeug gezogen, wird
zerfetzt oder brennend mit den Splittern des
krepierten Geschosses in die Wellen versinken. 2n
der Manöverzeit erlebt er den taktischenEinsatz
seiner Waffe. Bald gilt es, den Aufmarschder
Erdartillerie zu schützen. Dann wieder braucht
die Infanteriekolonne Schutz beim Durchschreiten
einer Enge. Pioniere nehmen einen Brücken¬
schlagvor. Ihr Beginnen wäre zwecklos, wenn
nicht die Flakartillerie feuerbereit in der Nähe
stände. Ist der Flaksoldat morgens aus seinem
norddeutschenGarnisonstädtchen ausgerückt, be¬
zieht er abends irgendwo in Mitteldeutschland
Quartier . Und tags darauf wirken süddeutsche
Mädchen ein freundliches Lebewohl nach. „Sein
Feld ist die Welt". Seine Äugen hat er da, wo
der Himmel blau ist, und nicht im Staub vor
seinen Füßen. Und dieser „weite Blick" wird
manchem Flaksoldaten maßgebend für seine
Lebensanschauungwerden.

Die Waffe brauchi Offiziere von ganz bestimm¬
ter Veranlagung.

Her siakoMer
benötigt ein gerütteltes Maß an technischen und
mathematischen Kenntnissen. Wissenschaftliches
Streben und Energie zu geistiger Arbeit müssen

. ihn beherrschen. Aber mit der Wissenschaft allein
ist noch nie ein Krieg gewonnen. Stubenhocker
würden in der Waffe kehl am Platze sein und
den Gang der Entwicklunghemmen. Die Waffe,
deren charakteristisches Merkmal die Schnelligkeit
ist, braucht frisch - fröhliche Draufgän¬
ger und schwungvolle Persönlich¬
keiten,  die sich in geistiger Arbeit und prak¬
tischer Tätigkeit allen Widerständen gegenüber
energisch durchsetzen. Nur mit solchen Leuten
wird das Ziel zu erreichen sein.

„Hier wie dort zu Haus sein", heißt die Parole
ves Flakartilleristen. Wer aus diesem Holz ge¬
schnitzt ist, findet in der Waffe seine zweite
Heimat. Er wird glücklich und stolz sein, seine
Kraft an eine begeisternde, entwicklungsfähige
Sache setzen können. Weit ist noch der Weg.
Viele Aufgaben harren der Lösung. Die Entwick¬
lung der Fliegerei und damit auch der Flak¬
artillerie ist noch unabsehbar.

Reschskriegsmmffrermm
Von Nauptmann a l) Dr . Oerbard 8ebolt7

Der Reichskriegsminister Generaloberst
von Blomberg  oem die Oberbefehlshaber
der drei Waffen' des Heeres, üer Luftwaffe und
der Kriegsmarine „iittistehen. entscheidet nach den
Richtlinien des Führers über alle militärischen
Belange und Fragen >m Reich.

Der unter Adott Hüter vollzogenen endgültigen
Einigung des Rc-n,es zu einem einheitlichen ge-
uhlossenen Gaiiien e,u,pncht die Ausbreitung des
militärstchenOberbefehls über das ganze deutsche
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Der lranre - i- , !,e Restungsrvall an 6er Ostgrerme . llnter einem lio .stsnaukrvand von 100 Dill innen
Darb ist an der kran7nzisobon Ostgrsnre ein (lürtel von Rüstungen errichtet rvnrden . Dies,
unterirdischen I 'estungsn sinck bis 7.u sieben Ltoeürverüon tiek nnck miteinander durch Unter
grnndb .dmen verbunden . In diesen rissigen ketonblöclien befinden sink „über den Onterünntls
räumen Dasei,inenräume . Dunitinn .- - und Tebensmittel -lmgnr , llospitalc , Telephon - und Dole
,gr„ j>h >e-2entr „Ien . tzuersebnitt . durch eine der neuen kr .i»/.ö.->is-'I»-i, 1l .stungen an der Ostgren ^e.
naob einer OarstsIIung in der Oondonsr Leitung „Oailz - löxpreil " . (Vollbild .)

Vtzne Schulz gegen den Wird aus der Lust kein Sieg
Sie Flakartillerievon heute / elektrische sernsteuerungder Seschiitze
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Reichsgebiet. Der Reichskriegsministerist ein
Mitglied der Reichsregierung,'  er
vereinigt die militärische, im Vollzug des Filhrer-
Willens unumschränkteBefehlsgewalt mit dem
leitenden Amt der Verwaltung eines Ministe¬
riums. Aus der Ilmbenennungvon „Reichswehr-"
in Reichs-„Kriegsministerium" weih jeder, daß
damit einerseits nun die Spitzen-Behörde der
neuen, freien Wehrmacht, andererseits eine staats¬
rechtliche Aenderunggekennzeichnet ist. So wenig
die neue Wehrmachtdasselbewie die Reichswehr
ist, so wenig sind die obenbezeichneten Aemter die¬
selben. Das Reich ruht auf einer neuen politi¬
schen Rechtsgrundlage, die vom Nationalsozialis¬
mus her bestimmt wird. Dahinein gehört auch
die Wehrmacht, zu ihr gehört auch der Kriegs¬
minister.

Die Entstehung des Kriegsministe-
riums  fällt in die Zeit von Preußens Er¬
niedrigung und der Erneuerung, in die Jahre
wischen dem Tag von Jena und dem Tage der
öölkerschlacht von Leipzig. Der größte Soldat,

den Preußen und Deutschlandvor dieser Zeit be¬
sessen hat, Friedrich II ., hat keinen Kriegsminister
gehabt! er stand unmittelbar selbst an der Spitze
der militärischenVerwaltung. Daraus war ihm
bei dem großen Umfange, den das Heerwesen
angenommenhatte, eine zuletzt kaum mehr trag¬
bare Arbeitslast erwachsen. Fast ein Jahr nach
dem Tode des großen Königs, am 25. Juni 1787,
setzte der Nachfolger als oberste Militärbehörde
tzas „Öber-Kriegskollegium" mit dem Sitze in
Berlin ein. Es war die Vorgänger-Behörde des
späteren Kriegsministeriums. Ebenso wie es ein
KrM. noch nicht gab, so fehlte auch eine aus
Ministern gebildete Regierung.

Das OberkriegskollegiumFriedrich Wilhelms II.
bestand aus 7 Departements. Es ist der Ausdruck
für eine Eeschäftsabteilung, der bis zum Jahre
1918 amtlich gegolten hat. Die Departements
umfaßten vier für die Waffengattungen, eins für
die Heeresvsrpflegung, eins für die Bekleidung
und Ausrüstung, eins für das Jnvalidenwesen
(nach modernemSprachgebrauch: das Heeresver¬

sorgungswesen). Angegliedertwaren das General-
Auditoriat (die Militärgerichtsbarkeit), die Ee-
neral-Kriegskasseund die geheime Kriegskanzlei
(das spätere Militärkabinett, das heutige Heeres¬
personalamt). Die Leitung führte der Kriegs-
Präsidsnt, mit dem Nebentitel eines Ersten
Kriegsministers, der Leiter des 5. (Verwaltungs¬
departements) hatte den Titel eines zweiten
Kriegsministers, von Anfang 1796 ab blieb die
Stelle des Kriegsministers bis zur Ernennung
des Generals Hermann von Boyen, des eisten,
voll in ein neues Amt tretenden Kriegsministers,
am 3. Juni 1811, unbesetzt. Von da ab datiert
eine Reihe von Amtsnachfolgernbis zur Gegen¬
wart. Zunächst berichtetendie Departements un¬
mittelbar an den König, der durch die Eeneral-
adjutantur die laufenden Geschäfteleitete: die
Folge dieser unglücklichen Organisation war der
Niedergang der Heeresverwaltung: er hat bis
zur Reorganisation durch Scharnhorst gewährt.

Der Neuaufbau der Verwaltung  durch
ihn war eine der Grundlagen für die Bewälti¬
gung der großen Aufgaben, die mit den Jahren
der Vorbereitung für den Befreiungskampf1813
begannen. Das Gesetzgebungswerk vorn 3. Sep¬
tember 1811, das die allgemeine Wehrpflicht in
Preußen begründete und die spätere Nachfolge in
ganz Deutschlandzur Auswirkung hatte, ist das
erste große Werk, das vom preußischenKriegs¬
ministerium ausgegangen ist. Zerfiel dieses zu¬
nächst in ein Kriegs- und ein Oekonomie-Departe-
ment, so wurde es stufenweiseimmer mehr ver¬
vollkommnet. Der Heeresumbau Ende der fünf¬
ziger Jahre , die Rüstung des Heeres zu den Feld¬
zügen von 1861, 1866 und 1870 bedeuten Leistun¬
gen, die mit dem Namen des Kriegsministers
Feldmarschall von Roon verknüpft sind. Das
Jahr 1870/71 hat dem Vismarck-Reiche die Eini¬
gung gebracht: drei Kriegsministerien außer
Preußen — das bayerische, württembergische,
sächsische— blieben trotzdem, und bis zum Aus¬
gange des Weltkrieges und zum Ende der alten
Armee bestehen. Unter der überragenden Lei¬
tung Preußens haben sie zusammengewirkt, so daß

das deutsche Heer 1911 kraftvoll in den Kampf
gehen konnte: freilich, vieles war auch versäumt.
Den Kriegsministern fiel die Vertretung
der Wehrbelange gegenüber den
„Volksvertretungen ", vor allem dem
Reichstage, zu: einer seit Kaiser Wilhelms I. und
Bismarcks Abgang oft schwächlichen Regierung
gegenüberhaben sie nur allzuhäufia nicht in not¬
wendigem Maße die Heeresbedürfnissedurchzu¬
setzen vermocht oder haben gar aus Furcht vor der
Meinung der Parlamentarier selber ihre Anträge
zum Schaden der gebotenen Wehrkraft ermäßigt.
Unter den preußischen Vorkriegsministernsind die
Minister von Verdy, einst Moltkes Gehilfe, von
Einem und von Heeringen in weiten Kreisen be¬
kannt geworden. Beim Ausbruchdes Krieges war
der Generalleutnant von Falkenhayn, Chef der
Heeresleitung, bis 1916 als Kriegsminister im
Amt. Die Generale Wild von Hohenborn, von
Stein und von Scheuch waren seine Nachfolger
während des großen Krieges: sie haben ein Ueber¬
maß von Verantwortung und Arbeitslast zu tra¬
gen gehabt. Das Kriegsministerium war das
Zentralamt der gesamten Heeresversorgung, der
Aushebung der Mannschaftund alles Nachschubs.
Es hat auch die traurige Demobilmachunasoweit
geleitet, als dies bei der Revolte der Verräter
noch möglich war.

Das Reichswehrministeriumwar etwas anderes
als das alte Kriegsministerium: es war die ein¬
zige Wehrmacht - Zentraldienststelle
imReich.  Es hat wieder Kommandogewaltund
Verwaltung vereinigt. Es wurde aus dem alten
Hause zum Tirpitzufer verlegt. Eeneralstab und
Verwaltung waren unter einem Dache. Der be¬
deutendsteder Männer zwischen dem letzten preu¬
ßischen Kriegsministerund dem Generaloberstvon
Blomberg war der General von Seeckt,
der Führer der Reichswehr. Er hat in wirrer
Zeit Männer ins Amt gestellt, die gearbeitet
haben für den künftigen Tag. Im Reichswehr¬
ministerium wurden die Grundmauern der neuen
Wehrmachtgeschaffen und das Amt, in dem das
SchwertDeutschlandsgehütet wurde.

Mnriche zum erstenmal im flufklarungsflugzeug
so junge flieget empfangen ihre fluftrSge für den ersten flug

suchte nun nach dem Namen des Ortes auf der
Karte, nach dem deutlich sichtbarenSee. — Der
Vergleich der Karte mit dem Gelände fiel mir
zunächst schwer. Immer , wenn ich den Ort gerade
festgestellt hatte und dann wieder heraussah, war
ich schon viele Kilometer weiter. Mein Gesicht
brannte. Der eisige Wind des Propellers ließ
mich öfters für kurze Zeit ganz in meinen Sitz
hineinkriechen. Das Motorgeräuschwar ohren¬
betäubend. Meine dicken Pelzhandschuhemachten
meine Hände ungeschickt. — Mein so sorgsam vor¬
bereitetes Kartenbrett fiel in den Sitz und zwar
so unglücklich nach hinten, daß ich mich damit ab¬
finden mußte, für diesen Flug auf die Karte zu
verzichten. Das soll mir eine Lehre für die Zu¬
kunft sein! Da sehe ich vor mir eine dicke Wol¬
kendecke. Ich fühle, wie sie auf mich zustürmt. Im
nächsten Moment werden wir mitten in den Wol¬
ken ohne Sicht sein. — Doch! Nein! — Eine
scharfe Linkskurvemeines „Emil". Wir weichen
aus, gehen etwas tiefer, die Wolken ziehen über
uns weg. Auf der Erde glitzert der gefrorene
Schnee. Mein Auftrag führt nach Süden, ein
Blick auf den Kompaß, wir liegen richtig. Und
schon erkenne ich — Goslar. Hier in der Nähe
muß es sein. Wir kreisen, ich merke, wie wir
beide krampfhaft suchen. Richtig — da sehe ich
in der Nähe eines Dorfes, dicht am Nordaus¬
gang, sich mehrere rote Tuchzeichen deutlich vom
Schnee abheben. Ganz genau präge ich mir die
Lage des Ortes und der Zeichen ein, um sie nach
der Landung auch mit Sicherheit in die Karte ein¬
zeichnen zu können. Nun bin ich ganz stolz, direkt
erleichtert, denn die Nichterfüllungdes Auftrages
wäre mir doch höchst unliebsam gewesen. Die
Flugzeit mußte eingehalten Gerden. Die Uhr
läßt mir noch Zeit genug, um die befohleneLicht¬
bildaufnahme über dem Harz zu machen. Ich
winke meinen Flugzeugführer ein und zeige auf
den „Brocken". Wir nehmen direkten Kurs auf
diesen höchsten Berg des Harzes, gehen etwas
tiefer. Ich fotografiere und gewandt macht mein
Flugzeugführer eine Ehrenrunde.

Mit Rückenwindfliegen wir nun dem Flug¬
platz zu. Bald erkenne ich die Hallen des Flug-
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Fünfzig frische, gesundeFähnriche stehen ange¬
treten. Der älteste meldet mir den Lehrgang. Ein
Blick in die hell leuchtendenAugen der Jungen
läßt das Herz lachen vor Freude und Stolz über
DeutschlandsZukunft. Sie erwarten sehnsüchtig,
freudig und einsatzbereitden Befehl für den
morgigen Tag, der ihnen den ersten Flug im
Zweisitzerflugzeug  bringen soll. Man
merkt ihnen an, daß sie die bisherigen Flüge in
der geschlossenen Maschine nicht voll befriedigt
haben. Sie fühlten sich beengt, nicht allein. Der
Wind pfiff nicht genügend um die Ohren, die
Sicht war nicht weit und gut genug. Es fehlte
ihnen die Selbständigkeit, die eigene Verant¬
wortung. Sie wissen und fühlen, daß jetzt über¬
haupt erst die richtige Fliegerei losgeht.

Ich gebe die Starteinteilung für morgen aus.
Es folgt ein Wort der Ermahnung hinsichtlich
der befohlenenFlugdisziplin. Ich erinnere an die
Befolgung aller bisher im theoretischenUnter¬
richt gegebenen Richtlinien für die Durchführung
eines Fluges und Auftrages, an die Handhabung
des Fallschirms, an das mitzunehmende Bild-
und Funkgerät, an die besondere Vorbereitung für
den Auftrag und nicht zuletzt daran, bei dieser
Kälte von Minus 15 Grad reichlich Gebrauch von
der Frostsalbezu machen.

„Stillgestanden, Weggetreten!" Und nun sieht
man sie suchen: sie suchen nach ihrem Namen, wo
steht er in der Starteinteilung?

Die Motoren sind über Nacht kalt geworden
und zeigen sich zunächst bockbeinig. Die Monteure
haben vollauf zu tun, bis endlich die Propeller
der eingeteilten Flugzeuge laufen. Vor den
Hallen, jeden an seinem Flugzeug, sehe ich meine
Fähnriche, kaum wiederzuerkennenin der dicken
Winterkombination, den hohen Pelzstiefeln, der
gegen Frost schützenden Gesichtsmaske, der eng
anschließendenPelzkappe mit der Fliegerbrille.
Das Gesicht, von dem allerdings fast nur noch
die Nase zu sehen ist, ist durch die Salbe dunkel
gefärbt. Wo ich hinkomme, wird mir der Name
gemeldet. Noch einige Minuten und meine
Fähnriche sind 500 — 1000— 2000 Meter hoch.
Die Maschinen sind am Start , wohlgeordnet,
genau nach der Starteinteilung . Der Motor läuft
mit voller Tourenzahl. Die Startfahne senkt
sich und ein Flugzeug nach dem andern braust
dahin, eine mächtige Schneewolke, hinter sich
lassend. Nun sind sie alle in der Luft.

Nach 60 Minuten melden sich bereits die ersten
vom Flug zurück. Ich greife mir den Fähnrich T.
heraus und lasse mir genau über seinen Flug
berichten. „Es war herrlich", so fängt er an, ich
kann es kaum beschreiben." Obgleich er genau
weiß, daß für den heutigen Tag der Flugdienst
beendet ist, fragt er doch: „Kann ich nicht noch
einmal starken?" Ich freue mich über diese Be¬
geisterung und kann diese Frage durchaus ver¬
stehen. Doch erst will ich genau hören, wie er
seinen Flug vorbereitet und durchgeführt hat.
Nun gehts los:

„Meinen Auftrag bereitete ich durch genaues
Studieren der Karte vor, durch Hineindenkenin
die Gegend, in die mich der Auftrag führte. Die
Karte wurde zurechtgekniffen— die Ausmaße
der Gegend lieber etwas weiter gewählt, man
kann doch nicht wissen! — auf dem Kartenbrett
befestigt, die wichtigsten Punkte kenntlich gemacht.
Den Flugweg legte ich mir genau zurecht. Die
gegebene taktische Lage war mir Rar. Die gleichen
Punkte besprach ich mit meinem Flugzeugführer,
um ihn voll und ganz an meiner Arbeit teil¬
nehmen zu lassen. Dann gings >/< Stunde vor
der befohlenenStartzeit an den Startplatz. Ich
beneidetealle, die schon oben in der Luft waren.
Endlich sah ich „meine Maschine" heranrollen.

Ruck-Zuck und ich war in meinem Veobachtersitz.
Alles kam an seinen Platz. Ich selbst schnallte
mich an, gab dem Flugzeugführer das Zeichen
und einige Sekunden später sah ich den Flug¬
platz unter mir. Es war so schön, daß ich in den
ersten Minuten gar nicht an meinen Auftrag
dachte. Erst mußte ich einmal alles durch¬
probieren, rechts, links, hinten heraussehen.
Plötzlich eine Kurve des Führers . Ich dachte, die
Erde ist oben und der Himmel ist unten. Etwas
habe ich doch den Atem dabei angehalten. Ich
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Hafens. Der Flugzeugführer stellt ab. Ich setze
mich hin, schnalle mich an. Einige Kurven, etwas
Druck in den Ohren durch das schnelle Tiefergehen,
und wir machen eine schöne, glatte, weiche Lan¬
dung."

Der Fähnrich zeigt mir jetzt auf der Karte, wo
die Tuchzeichen.gelegen haben. Es war richtig!
Der Auftrag ist erfüllt.

So stehen diese jungen Flieger täglich vor mir
und empfangenihre Aufträge. Kein Flug gleicht
dem andern, immer verschiedene Eindrücke, andere
Gegend, immer Abwechslung. Nur eines bleibt
immer dasselbe: Die Begeisterung,  die
Freude und der Stolz, Flieger zu sein. Läßt das
Wetter an einem Tage das Fliegen nicht zu, dann
fehlt ihnen allen etwas. So muß es sein. Solche
Jungen brauchen wir. Nur noch kurze Zeit, dann
werden die Schulterklappenin Schulterstücke um¬
getauscht, und meine Fähnricheerleben den wahr¬
scheinlich schönsten Tag ihres Lebens, ihre Be¬
förderung zum Leutnant der Fliegertruppe. Ich
sehe sie schon vor mir stehen, 50 schneidige, strah¬
lende Leutnants ! blajor lvapusts.

Deutsche Seftchr"oder deutsche öesicheduug?
kin Milk auf die außerordentlichen Sowjetrüstungen im vergangenen Jastr

Umfangreiche Rüstungstabellen führen den
Laie« nur irre. Erstens sind die Zahlen meist
anfechtbar, zweitens sagen sie erst dann etwas,
wenn sie in Beziehungzu anderen Zahlen gebracht
werden. Und drittens erschweren es gehäufte Ein¬
zelheiten dem Volksgenossen nur, das Wesent¬
liche  herauszufinden.

Das Wesentlicheder ungeheuren Sowjetauf¬
rüstung dG letzten Jahres ist z. B. nicht der
Heeresbestandvon etwa 1,5 Will. Mann an sich.
Denn das ist für eine Bevölkerung von mehr
als 150 Millionen noch nicht einmal eins vom
Hundert. Bedeutsamer ist, daß diese Friedens¬
stärke durch die Mehreinstellung von 360 000
Mann mit einem Schlage  erreicht wurde,
und daß damit die Sowjetarmee die zaristische
Heeresstärke trotz des verkleinerten russischen
Raumes und trotz recht erheblicher wirtschaftlicher
Schwierigkeitenzahlenmäßig um etwa 10 000
Mann übertrifft.

Daß etwa 90 Divisionenund etwa 23 Kavalle-
risdivisilmen vorhanden sind, sagt an sich auch

noch nicht viel. Für das Riesenreichwäre auch
das Doppelte nicht weiter erstaunlich. Aber, daß
dieses gewaltige Frieüensheer bis 1935 zu etwa
drei Vierteln aus Truppen bestand, deren Mann¬
schaften nur wenige Wochendienten, während
ein Viertel mehrere Jahre ausgebildet wurde,
und daß seit 1935 dieses Verhältnis umgekehrtist,
das zeigt, mit welcher gesteigertenFachtUchtigkeit
der Sowjetarmee gerechnet werden muß.

Etwa 1500 russische Flugzeuge  sind
ebenfalls eine Bestandangabe, mit der sich nicht
viel anfangen läßt, wenn man nichts Näheres
über den personellen und materiellen Rückhalt
hinzufügt, was wir uns leider versagen müssen.
Es mögen etwa 800 Reservemaschinen vorhanden
sein. Charakteristischist dagegen, daß nur etwa
ebensoviel, also 800, im Fernen Osten bereit¬
gestellt zu sein scheinen, während alle übrigen
für Westzwecke  zur Verfügung gehalten
werden. Die Zahl der Fliegerbrigaden ist im
letzten Jahre nahezu verdreifacht  worden.

Im übrigen war die russische Wehrarbeit des
vergangenen Jahres mit ganz besonderemNach¬

druck auf die fachliche , autoritäre und
soziale Hebung des Offizierskorps
konzentriert.

Es liegt aller Anlaß vor, die Weiterentwicklung
der Sowjetwehrmachtaufmerksamzu verfolgen.
Sie ist wahrscheinlich die relativ beste Leistung
des bolschewistischen Systems, weil sie das
Russischste in Rußland ist. Im Vordergrund der
russischen Wehrarbeit steht das militärisch¬
fachliche Können der Wehrmacht und
oie „Militarisierung der russischen
Seele" (Woroschilow ). Gerade diese Zielsetzung
ist es, die uns verpflichtet, bei jeder Untersuchung
unserer eigenen Außenlage die russischen mili¬
tärischenMöglichkeiteneinzubeziehen.

Dazu drängt sich in erster Linie die ganz außer¬
ordentlich innige militärische Zusammenarbeit
auf, die während des letzten Jahres zwischen der
Sowjetunion und der Tschechoslowakei
Platz gegriffen hat Eine große Zahl von Offi¬
zieren beider Armeen hat an den beiderseitigen
Manövern teilgenommen Studienkommissionen
verschiedener, besonders flugtechnischer und

rüstungsindustrieller Prägung, haben die beiden
Länder im Austauscherkundend bereist. Verkehrs-
fliegerischs Abkommen arbeiten als Tarnung den
Bombengeschwaderlandungenvor, die sich aus
dem tschechisch-russischen Militärpakt ergeben
können. Und alle diese Abmachungensind darauf
abgestellt, die ' . ^ '
rung und flug
breiter Grundlage
tisch eingespielteVerhältnisse vorliegen, wenn
einmal der Anlaß gefunden werden sollte, um mit
Sowjetgeschwadornüber die Tschechoslowakei nach
Deutschlandzu fliegen.

Sechs große russische Zwischenlandungsplätze
liegen aus tschechoslowakischem Gebiet bereits fest.
Ihr Ausbau und ihre Ausstattung sind seit Mona¬
te» in vollem Gange.

Wir verfolgen diese tschechisch-russische Betrieb¬
samkeit, deren Praxis allem parlamentarischen
Gerede in P .cag diametral wwerspricht, ohne die
geringste pessimistische Besorgnis. Es müßte schon
ein sehr dickes Bündel von Torheiten geschnürt
werden, um diese Vorbereitungen einmal
kriegerische Wirklichkeit  werden zu
lassen. Allein, das eine muß aller Welt immer
und immer wieder gesagt werden, daß gerade
dieses Beispiel zeigt, in welcher ernsten Gefahr
Deutschland schwebt und wie lächerlich der
Popanz einer „deutschen Gefahr" ist, der nur von
Hetzern lebt.

Es gibt keine „deutsche Gefahr". Es gibt aber
eine recht ernste Gefährdung Deutschlands!
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Vberst klefekee
der Schöpfer der Deutschen Heeresbüchereiin den

Ruhestand getreten
Oberst Professor Siegfried Klefeker,  der

Direktor der Deutschen Heeresbüchereiund Refe¬
rent im Reichskriegsministerium, ist mit dem
1. April wegen Ileberschreitungder Altersgrenze
nach fast 18jähriger Dienstzeitaus der Wehrmacht
ausgeschieden.

Oberst Klefeker schuf im Jahre 1919 bei Auf¬
lösung der alten Wehrmacht aus deren wissen¬
schaftlichenBibliotheken im Gebäude der ehe¬
maligen Kriegsakademiezu Berlin eine Zentral-
bibliothek für Kriegs- und Wehrwissenschaften:
die deutsche Heeresbücherei. Mit 100 000 Bänden
und über 200 000 Karten sollte sie der wissenschaft¬
lichen und beruflichenBildung der Wehrmachts¬
angehörigen dienen und als öffentliche Reichs¬
bibliothek alle Bestrebungenunterstützen, die auf
Pflege des Wehraeistesund Erhaltung des Wehr¬
willens im Volke gerichtet waren. Ungeheure
Werte an Büchern und unersetzliche Werke der
Kriegswissenschaftenwurden so vor Untergang
und Verschleißgerettet und der Wehrmachtund
dem Volke erhalten Die Deutsche Heeresbücherei
ist die größte Militärwissenschaft-
liche Fachbibliothek  der Welt geworden
und hat mit ihrer vorbildlichenVerwaltung und
ihren modernen Einrichtungen besondere Aner¬
kennung in deutschenund ausländischenWissen¬
schaftskreisen gesunden.

Oberst Professor Klefeker gestaltete auch das
übrige Heeresbüchereiwesenvon Grund aus um
und schuf neben der Zentralbibliothek auch
kleinere Wehrkreisbllchereien.  Besondere
Sorgfalt widmete er schließlich der Schaffungund
Einrichtung von etwa 1000 Kleinbüchereienfür
Offiziere und Mannschaftenbei der Truppe. Auf
Anregungen dieses hochverdientenOffiziers und
Wissenschaftlersgehen auch die Gründung wehr-
wissenschaftlicher Gesellschaften zurück, so der
Scharnhorst-Vereinigung. der Wehrwissenschaft-
lichsn Arbeitsgemeinschaft, sowie der Deutschen
Gesellschaftfür Wehrpolitik und Wehrwissen-
schasten, deren Generalsekretär er zwei Jahre
lang war.
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Bilanz zum 31 . Dezember 1935

(deutsche und ausländische Zahlung»-

Vermögen
Barreserve

a) Kassenbestand
. Mittel, Gold) .
k) Guthaben auf Reichsbankgiro- und Postscheckkonto. .

Fällige Zins« und Dividendenscheine.
Schecks . .
Wechsel . -.

Darin enthalten . 9 499 396.58
Handelswechselnach § 16 Abs. 2 des Reichsgesetzes über

das Kreditwesen.
Schatzwechsel und unverzinslicheSchatzanweisungendes Reichs

Darin enthalten . .H 1 969 454.29
Schatzwechsel und Schatzanweisungen, die die Reichsbank

beleihen darf.
Eigene Wertpapiere

s) Anleihenund verzinslicheSchatzanweisungender Reichsund der Länder.
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere.
v) börsengängigeDividendenwerte.
ck) sonstige Wertpapiere . .
In der Gesamtsummeenthalten . . . 1 525 163.42
Wertpapiere, die die Reichsbankbeleihen darf.

Konsortialbeteiligungen.
KurzfälligeForderungen unzweifelhafterBonität und Liqui¬

dität gegen Kredinnstitute . .
Davon sind . 2 699 718.45
täglich fällig (Nostroguthaben)

Vorschüsse auf verfrachteteoder eingelagerte Waren
s ) Rembourskredite . . .
b) sonstige kurzfristige Kredite gegen Verpfändung be¬

stimmt bezeichnetermarktgängiger Waren . . . .
Schuldner

L) Kreditinftitute .
d) sonstige Schuldner . . .
In der Gesamtsummeenthalten:
LL) 1 454 517.17 gedeckt durch börsengängigeWert

papiere
bd) 18 859 852.12 gedeckt durch sonstigeSicherheiten

Hypotheken, Grund- und Rentenschulden.
Dauernde Beteiligungen einschließlichder zur Beteiligung

Davon sind Beteiligungen bei anderen Kredit:
Instituten.

Zugang . -6 .6 1 046 299.— Abgang . 27 799.62
Grundstücke und Gebäude

s.) dem eigenen Geschäftsbetriebdienende
Abgang . 33 645.53

b) sonstige.
Zugang . 21 798.92 Abgang . 8 709.—

Geschäfts- und Detriebsausstattuna . . .
Zugang . 65 355.97 Abgang . 719.—

Abschreibung. 64 645.97
Posten, die der Rechnungsabgrenzungdienen

855 849.98
895 991.03

1 949 254.22
1 498 432.59

232 913.15
34 463.39

.̂ 6

1 759.931.11
7 493.87

599 699.16
10 031 176.84

2 976 529.84

1 265 352.43
2 971 774.11

127 582.21
21 994 387.41

2 396 362.47
71 508.92.

2 896 963.29

72 303.41
2 724 518.45

3 337 126.54

22 121 969.62

125 554.23

1 158 706.—

2 377 871.39

1.—

47 139.-
59 137 065.66

I . ^ vlLxevvrmöjxvL
1. JudsbLuts H-rmiästilaLs2. IV ' ' " ' Kruuä-oku- uuä NsdsuxvdLuäs sirlseül.

ktüslcskoLl.SL.
3. XukvsrtunxsLUsxlsiodlcoQto
4. Lstrisds - SssodäktsiLvsLtLr
5. 8ovsiL§vk XvlAxsvsrmöxsu
6. Dur« LintHrlsAuussL . .

II . 8ete1Usulle «n . .
III . IlmlLukverwöxe»

1. ^Vsri.pLpi r̂s . .
L. RüoLstüQälxs XutrurlxsxsdüiirsL
3. V^rsodisäsu « R'oräsruvesL
4. Vsrs LsstüLäH;

TsssSo .ds8ts.ne1 . - « H ,
5. Ls-v^xutllLbsn . , , , ,

32 971.36
2 718 476.62

125 999.—
285.S6

25 109.—
20.-

7 141.-
488.79

66 S18.-15
2 432,67

issss7 .se
3 1S4 133.73

I . KesediiktsxutdLbeo
1. ävr LM Süklnss » äss 6-ssOÜLkls-

.iudrös aussHsoülHäGvHiiLlitxU»ä»r .
3. ckvr vsrbl -sidsnä -Q Ackilxlisäsr . .

II . Rsr ^r^ekonüs
1. vHsst-rliods RüolclLit« .
2. LLIktzrüolciLx» .
3. ^ .uäsrs Vsrmv §susrüod !Ax»2 . . .

III . KvoksleNullxsn
Liiekstsllunx Lür StraLHuba-u . » .

IV. VerdlvüHekLeltvn
1. N^ poiüskvvsedulävn
2. 8vsrtzl2ls .Asn . . ^ i
3. ZLQävsr -ksrsOduIiäÄn . . , , ,
4. SOüsllxs Kokul'ätzn . . . . , ,

V. Vereinn
KsiussvLiui Im 6ssodsktsis .dr » . ,

9
293

433.89
387.92

N4.52
241.35
448.44

r »
« A
L r

ZÜ2»Sl,7z

s«

ssooo,—

1WS M,z«
7M 1S0.W

g M .1S
ie M .S7

N «zz.R
z IS4 IN,72

Sevinn - uncl Vsrlusti 'scknuns kür «ksr Iskr 1S3S
Qukmsnetungsn __ krtrSg«

1. ^ bselir . lbiiiikeo
»> »irk Vabiie . bsillS« . R 772,»4
b) suk äs« ^ nkv »rtllLe »LilrxI«ivIiIc!>2t !> N V0S,—
«) «vä «r« L.b«eiu7«idllvssii . , - , . . 12 977.07

L. VesvIiIikt. iioLokt«»
») pso-ooliobs 9M .IS
b) «saklioll « . » «SS.N

!. Sstz°ksd»ko»tso
4. In »t«r>äk »Itiioe »Ic<>«t«il . . .
5. Tostvn kür ä«L V«trk«b von XobonLNIâ on. . . .
k. Linsen (Nvvntkelcen , 8o «rslnl »xen unck sonstlxe)
7. Lonstlx « ^ nksvsaSnneen
8. klenänn

Rsineevinn im 8« ok»kt»jLkr . , , , i , .

87 74Z.0I

14 N8.4S
NN4 .77
«SSN.1«

2182.27
118 772,81

21 248.70

28 888,28

1. Kutrunxsxekiikrsll , I -«Sen- uns VIrtseiinItSniieten
2. Ksdnbren »ns 74eben»nl »8en

1V«seli»isi -L,nI»xs . .
8. ? »e!itseISeInll »Iimen

kür nnbsb -lnt« Vrnnäslüek«
4. Linsen

n) Lnnkrlnssn 8801,80
bi ver !»Üll-ilNSNN . . . . . 2 887,SO
ei Snnetie « . .. 228,18

8. Lrtriixe »ns 8et «I1Iz»nren . . . . . ^
8. XukerorSentlielle LrtrSss

848 272.45

827 581,52

2 »72,70

12.-

8 417,48
7 828,82

585.—

84S 272.45

lilltslieäerdevexunx
llihxIi « inrb « i,'Lnä 4-n Xnkrne ck«s VssokiiktsZsbres . 1188 5QtxIi«ä»r mit 1282 Xndeilen
Lns »ns »n n«n«n HitelisSern. . . . 118 UitnIi «S»r mit IS2 ^ nt«U«n

. . ... . . . , - . „ . , ^ 1288 rlitxlieäer mit 1852^ üt«U«n»nenn » un Istrtsn 8esell »ktszs.nr » ksinsvül. a«r rnm Sairlnss« äss
«lesoüektsiLbres s,nsssN«iS«nS«n Uitelieäer. . . . 42 tiitelieüsr mit 52 Enteilen

S «st»nä »m Lnäs äss S««eiiiiktrZsIirss . . . . 1287 WteUsäsr mit 1820 Lnt «ilen
vi « SssoL »ktsentN »bsn snmtliodsr rlitjclisSsr iiebsn sioL im 1-s.nk« ä«s cissoksktkjnlir «, nm

85 ! 2518,81
vsrmsdrt.

v «r Kssemtbstrsr ä»r 8 »ktsnmm«n d«ILnkt sieb nnk:
«5 ! 822 222,

»Iso i75i 18 320.— m«br «is sm Snä « ä«s Varjnkres,
8 «ä äsn «»tnnnxs ^vmiiö knUixsn Mnässtsnblnnsen nnk Sie vesobüktsrnteil « v »r «n «m Seblnrs « ä»s

^srobsktsZsbiss H5l 1285,— rnobstünckis.
Srsmsn , gen 2. itpril 1288.

kirsnbobn 5poi -̂ unrl 8ouv « r « in ürvmon
Llv ^strsssirs Vsnc>sssii5oL.Lkt mit. dssodräuktsr ULktpkttedl . Vrsmsv.

»Er Var «»onik
XismvTrsr. O. ^ öst^r , 8pIs .2Hms.iui.

In den Aktiven sind enthalten:
Anlagennach§ 17M . 1 der Reichsgesetzes über das Kreditwesen 298
AnlagennachK17 Abs. 2 des Rsichsgesetzes über das Kreditwesen 3 536

Verbindlichkeiten
Gläubiger

seitens der Kundschaftbei Dritten benutzteKredite
d) sonstige im 2n- und Ausland aufgenommeneGelder

und Kredite (Nostroverpflichtungen)
e) Einlagen deutscher Kreditinstitute . 1 538 958.58
ä) sonstige Gläubiger. 2s 547 797.65
Don der Summe o) und äl entfallen auf
1. jederzeit fällige Gelder . 21 943 474.28
2. feste Gelderu. Gelder auf Kündigung 6 940 379.95
Don 2. werden durch Kündigung oder sind fällig

innerhalb 7 Tagen . 1 160 693.25
d) darüber hinaus bis zu 3 Monaten 3 777 915.94
v) darüber hinaus bis zu 12 Monaten 1 042178.31
6) über 12 Monate hinaus . . . . 59 593.3S

Verpflichtungenaus der Annahme gezogenerund der Aus¬
stellung eigener Wechsel(Akzepteund Solawechsel) . .

Spareinlagen
s.) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . * . .
i>) mit besondersvereinbarter Kündigungsfrist. . » . .

Aktienkapital
Reservennach § 11 des Reichsgesetzes über das Kreditwesen:

Gesetzliche Reserve . . . .
Rückstellungen . .
Posten, die der Rechnungsabgrenzungdienen
Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Darjahr
Gewinn 1835 . - - . . .

Verbindlichkeitenaus Bürgschaften. Wechsel- und ScheAurg-
schaften sowie aus Garantieverträgen (§ 261d HGB.)9 562 148.94

Eigene JndossamentsverbiridlichkeiLen
aus weiterbegebenenBankakzepten
aus sonstigen Rediskontierungen.

4114 413.79
4 677 695.60
8 792 019.39

1215 129.65
409 399.99

27 083 854.23

1 820 618.86
1 064 167.13

953 958.62
991 164.43

023.78
577.39

28 708 SS.78

50 222.78

684 783.49
009 090.-

800 000.-
004 066.79
144 565.77

1 945 133.05

50 137 065.66

In den Passivensind enthalten:
Gesamtverpflichtungennach § 11 Abs. 1 des Reichsgesetzes

über das Kreditwesen. . ^
Gesamtverpflichtungennach § 16 des Reichsgesetzes über das 28 758 518 56
Gesamtes haftendes Eigenkapital nach ß 11 Äbs. 2 des

Reichsgesetzes über das Kreditwesen. . . . ^ voo ovo.—

Gewinn - nvd Verlust - Rechnung zum 31 . Dezember ms

Soll
Handlungsunkosten

1,1 Sozial« Beiträge
v) Sonstige Unkosten. . .

Zuweisungan die Dersorgungskasse
Abschreibungenund Rückstellungen

g,̂ Abschreibungauf Eefchäftsausstattung

1 22? 036.48
68 123.97

325 921.97 1 621 081.52
60 000—

424 850.72

104 845.07

1 945 188.05

64 845.07
40 00».

Reingewinn
Gewinnvortrag vom 31. Dezember1934 . . , , , , . 953 968.62

991 164.48
4 155 710.36

Haben

Zinsen und Wechseldiskont
Provisionen . « v,

953 968.82
1 700 728.70
1 124 985.17

30 579.36
345 459.51

4 155 710.3«

Die Auszahlungder in der Generalversammlung«om 3. April 1936 geneh¬
migten Dioroende von 5 '/» erfolgt »o« 4. April ab gegen Ernreichungdes
GewinnanteilscheinesNr. 3 bei den Kassen unserer Bank. ber der Berliner
Handelr-Gesellschaft» Berlin, und Sei der Reichs-Kredit-VesellichaftA. G.. Berlin.

Ili»i'illll!iil8l!lik Ullill- Iiilll Ilsimiigsi'ii-Iiilliizii'ii!. . »reinkii
kilonn am 31. Vsnsmlrvr 1935-lktivo

8l »mi
I . 1. 1»N

R1I 8 >I
^dsokrsi - StLllü
buiixen U. 12, ISN8Ä Nil

I. > olLesverm8ikes
1. 6rnüü «tüsb«

obv« LLUliabbslisn üO» YOV.—
2. »1 Vssobskts - unä

^Voboesbüaä « . . 103 857.—
d) k'sbrikLsbsuäs

voä «näsrs
LsnI !obb«it«L . . 1061 780.—

8. ^iLsebivsv üiiä
MSLodinsIIs 2 ,84 081.—
— ^.dsvkrslbiille »ü« __
8siür «vimi 1284 . 188 022,—

4. IVsrkrsuxs . 7 600 039.—
Lstrisbs - llüä
6«sadLkt«i»v»'llt,r . l .—

5. ? Llsnis.
uoü »bviivd » Rssbt « 1.—

8188.10

894 674.10
42 288.81

—.— —.— 500 000.-
—.— 1 154.— 102 708.-

—.- 22 758.10 1042 S12.-

8« 167.48 803 788.84 2 552 759.—
- .- 42 288.81 1.,

N 167.46 669 980.55 4 297 876.
. 2 —

4 265 678.— 740146.01
II . üsielllruoseii.

!7l . limlsllksvrrmöx «» .
1. Rob -, 3iikr - lliiä 8stri «bkstokk« 7848 037.79
2. 8s .Ibk«rtiix« Lrrsurnisss . . . , » » , » > » » > . 760 689.10
3. k>itir » Trrsujfvis ?« . » » > < - » » » » -
4. ^ «rtp »pi«v» . ^OIA 'TI
5. 8i »ä1m>̂ srailä «vkiilä . „A —7.90
6. 6 »I«isi «i« Lorsklollisso . 228 750.40
7. k'orSsvlln ?:»« «nk (Irrinä vor» Vgioviisksruiixsrl noä _ _

L»ikwiix «m.
8. Sourtix » r »rä »ruv ^«a . 646 748 89
9. Vsobr »! . 291 444.53

10. L »5!» vb«?i «i»i «ir>«obl. Nsiok »d6vb - unck ? o,irvb »«Ici!llt - _
k -b»n . . ^ 511N

m. > nä «r» Doniclmtbsb « ! . ^ 049 924.25
IV. Lor Ueobniinxroberoornn ? . 6 382.—

15 024 194.43

I . Kko»<IIi«l,it »I . . . . . . i , , .
II . Reserv «konü, . , , ,

III . ^ .rbeltsr - unü L»xesteIIt «n-I1i>t«r»tLtrünx5koiiäs . . » ,
IV. 8iieic,telluoreii . . , , »
V. IVertberiobtlxuvxsposten

1. Hoibobüoo«
2. 8onst !xs.

VI . VerbinüIIebkelte»
1. ^ nr «KIlloe«ii voL ^ llllckso .
2. IVarsoIisksruiixsii nvä Lsirtllox »» ,
8. ^ .kbülleix « ki»ssIi «obLkt«ll
4. Lsubsu . .
5. 8oü«ii^ s . . .
6. Uiisrbobsii » Oiviüsoä « . .

VII . Lur 8e <!blluns ««bxreiirll »r
VIII . kisvinn

Voitrse LllS 1984 . L »I . 324 494,8«
Lsioxovioii in 1935. . . L1I . 978 321.67

Passiva
851

7 506 000.—
2 900 000.-

100 000.-
I 461 844.13

250 000.-
39 097.95

94 097.24
572 888.87

5 824.63
233 613.—
189 277.01

8 851.50
4IS 880.57

1 302 819.58

z „ iv,sn «iuns « n Ssvfinn - u . Vsrlustrscknuna kür eias Esseköflrjokr 1 - 35

1. I-vüus Qllä Osdältsr.
2. 8üris .lS ^.deadsa . .
3. XdxokrHiduvlr»ll auf XuIa-eHu
4. Xvcksr« ^.ksQdrvldrllleHL . .
5. 21v^en . . » . . .
6. Vssiirrtvuvrrl.
7. Usbrixtz ^ ukvsvckuvrrso mit Xusvakms 6sr ^.ukvsuäuveHv

kür Rütl-, Silk «. uvä SHrriHk.sst9kkH . 3 681 974.62
3. GĤ iun.

Vortrurr aus 1934 . . . 324 494.S6
RsivirsviNQ in 1935 . . kt.21 978 324.67 1302 819.53

610 539.31
404 959.19
669 989.55
142 753.43

40 001.YS
988 250.05

12 S49 378.58

15 924 194.43

kntrögs

1. llsviiiiivvitoLx «n? 1984 . .
2. Sruttooitrsxini ^ nreb ^.vrur ! ä»r -<rikvsiiäüile «Q kür Rob-,

8ilk !- llllü 8 »iii »bestc>kk» .
8. Lrtrsxs zu « SetsMrullrsll.
4. XuSsrorüenlIivb « Srtrüe»

851
824 494.8

12 447 062.63
18 000.
50 821.09

12 840 378.58
H»ob ä«vi »b«obI1si!«i»lSa 8r »Sbllis i>lls«r »r
?rüküiie »uk trruoiü ü»r Lüoksr ullü 8obrikt »n

pkllodteomüüsii
tL «ük ürruoiü üvr 8üobor IIQÜ Lobriklvo ü«r Ossoilsobskl

«ovi « o«r vom Vorstsnä srtsUtso Lukkiürvvesii ovä 5,' svk-
vsli « slltkprsed «« üis Luvkllldruiiv - 6vr ^«bro«sd5eb1llL uock
äsr 6 «seb »kt5b»riekt äsn LM»trIiobso Vorsvbrlktsn.
Srsmon , äsn 94. 8sbrnsr 1986.

„Vrsuvsklcobr Bremsn"
8III »I« äer Lrsuvericsbr vsnt . cks rrsub »nä -LIi1Isnzis«sU»i!k«It

kür 5V»r«nverIcekk
8 obV ! » on, ^1rt «od»kt»or11k«r 8 » dd «

Srsmsn , Im 8 »brn »r 1936.

klorsrielltsck«
lVoll - Nomingarn -inriustikie

XictisuSHSHUrokakt
Dar VorstLüä

Keackler VüeLusr

PreiSfl - t,8'/-,Geld.
Preise .Niedendarp.

Altenwso 3

Gr. Geld-PrciSskat
heute 8' /- Uhr.
Rosebrock,
DovcntorSdeich

2—S leerstehende
Räume ges. Angeb.
erbittet 3. SS .-
Nachri htensturm,
Rembertistratze 18

<Z« » clHäst » - kröttnllng
l-ss«r^ur^ > rur i(«nntnls , clc>8
k «ut » , an » F193 ^ , «li«
Wir *»ekokt V«l»r» mvr »tr . 18S
vrakknO . vsrsklt . Knv/oknsr
cisr llmgsgsricj » sov,ls ^rsune!»
unê öaleonnis . ^Itts >ck um rsgsn
2uspruc !i . ^ ss°onL VkagNGp»

!-

l.UÜW U. kl ' gU

n srüksnsn kaut « c! i s
ziobsntoi r̂ Eostslätts

I mit Ksglsrksim
I ^ osisnivlL ^ ssrstr , ?<ö/?8

k-

^ ^ ' 5 '- : ^ " i

SirkMkel,/lm SxiI >S -l2

A Sämtl . Drucksachen efert die
ruckerei der Bremer Zeitung

Kl. möbl. Zi. Lte-
phanikirchhof 27 I

HIsnnlick

Wir suchen v. sos.
einen Lehrling

mit guter Schul¬
bildung.
Te-Tro,A . Teich 12

HUM
zahle > geirugene
Herrcngardcrobc

H.Meycr.Tel .SlIOb
Jarobistraße 16,

kioun eckt koxlcolb

.75

sei ukkraus

bsicler ciürsvn5!« von unrsm n«
dlolb-cdvdsn rum ^rüdling «rwoi
V/snn 5>o ricd öiermol vorgvnom
dobsn unbeciingt sinen guten Q>
tätracliud ru ><oussn, öonn >vö!
Sis irsi unr 6is ^ orlco „kingio"

cier inc/n-ickue/len Leckten,

-biu » Ostsrtoistsinvkvg

i-Misn i, 2 unck3, H.s .ts8ts!
^>02S7tSt>'LlZs,8odLU8pis!t>5



M d- »itlsi ^ reipIstr - LpsnÄsn
der Ortsgruppe der NSB . Ihr helft damit bedürftigen Volksgenossen!

Leute abend verschied plötzlich und unerwartet unsere
liebe, herzensgute, treusorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter, Urgroßmutter, meine einzige Schwester, Schwägerin
und Tante

Gesche Busch
geb. Bosse

im 77. Lebensjahre.
Tief betrauert von

ihren Kindern
und allen Angehörigen

Arsten, den 2. April 1936.
Die Beerdigung findet am Montag , dem 6. April

1936, nachmittags 3.30 Llhr, vom Trauerhause, Arsten,
Twiedelftsweg 26, aus statt.

Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ew'ge Ruh ',
Denkt, was ich gelitten habe
Eh' ich schloß die Augen zu. «

FSLllnc/en Hunnen

^artelmann u . hTrau

ikautmocwrmlliüsnkomp 19

Infolge Unfalles starb
plötzlich unser lieber

Rudolf
Die trauernden Hinter¬

bliebenen.
Familie Vrüning.

Bremen , den 1. April 1936
An der Eete 29.
Aufbahrung im Ge-Bs-Jn.
Trauerfeier am Montag um

11 Uhr in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes.

v . e . r . o.
Unsere liebe Ordens¬

schwester, Frau

RargmetheSlediiig
langjähriges , treues Mit¬
glied des Heims „Frei und
Gleich 735", ist für immer,
hochbetagt , im 80. Lebens¬
jahre von uns gegangen.

Ehre ihrem Andenken!
3. Kreis

Bremen -Westen.

Beerdigung am Montag,
6. April , 10.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Herren -Schneider -Innung.

2m hohen Alter von 82
Jahren verschied unser lie¬
ber Berufskamerad

Nmz Herberg
Theresenstraße 18.

Seine langjährige Mit¬
gliedschaft zur Innung
sichert ihm allezeit ein
treues Gedenken.

Trauerfeier am Montag,
6. April , 11.30 Uhr , im Kre¬
matorium.

Durch Unglücksfall verloren wir heute un¬
seren lieben Sohn und Schwiegersohn , meinen
liebevollen , herzensguten Vater , unseren gu¬
ten Bruder , Schwager , Onkel und Neffen , den

Kaufmann

Heinz Schmidt
im 33. Lebensjahre . Er folgte seiner liehen
Frau nach sechs Monaten.

In unsagbarem Schmerz:
Heinrich Schmidt und Frau,

Meta , geb. Demit
Lilly Oetker , geb Eattermann
Hans Schmidt
und Angehörige.

Bremen , den 3. April 1936
Lloydstraße 82.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H: Schomaler , Wartburgstr . 39.
Die Trausrfeier findet am Dienstag , 9.30 Uhr,

im Krematorium statt.

Am Freitagmorgen entschlief nach langem,
schwerem Leiden unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Steilberg sen.
im 73. Lebensjahre.

Dies bringen zur Anzeige:
Die trauernden Kinder
und Angehörigen.

Bremen , den 3. April 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause , Woli-

mershaussrstraße 347.
Die Trauerfeier findet am Montag , 10 Uhr . in

der Kapelle des Woltmershauser Friedhofes statt.

Am 2. April verschied unser Gefolg¬
schaftsmitglied

Heinrich Mich
In dem Verstorbenen verlieren wir einen

pflichtgetreuen Arbeitskameraden, dem wir
stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Rhrer md GesolMast
des

Meitsmles Arme»

Nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief meine innigstge-
liebte Frau , unsere liebe , herzensgute Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anny Fehr
geb. Lindemann

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Andreas Fehr und Kinder
Walter und Lieselotte
Heinrich Lindemann und Familie
Johann Lindemann und Familie
und Angehörige.

Bremen , den 2. April 1936
Sandberg 4.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,

Eermaniastratze, - freundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 8.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Statt jeder besonderenMitteilung!
Am 31. März entschliefin Garmisch an

den.Folgen seiner im Felde zugezogenen
schwerenKriegsbeschädigung infolge Herz¬
schwäche mein lieber Mann und lieber Vati,

Richter i. N.

m-.Herbert Nimm
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Adda Niemann , geb. Bennewitz
Avsula Niemann.

Bremen , den 3. April 1936.
Die Trauerfeier findet statt nach der

Aeberführung von Garmisch in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes am Dienstag
um 2 Llhr.

Von Beileidsbesuchenbitte ich abzusehen.

WMsisiia gM gglMW
I stsimoksn mit XVaüserptanns 100x200 cm, l llräse
mit Sctnvsngsrm u. 2ubsliör , l kstLsmsssersclllelk-
mascliips mit lAotor , 1 Dekupiersäge , l vierrädriger
üeäerstsnllwLg ., LiLbsn -.u. Ducülenboblen , Turniere,
alte llenstsr unä Türen.
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Schulbücher
für alle Bremer Schulen
werden nur gegen Bar¬
zahlung  abgegeben.

Die Bremer Buchhandlungen
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Lest und verbreitet die „ Bremer Zeitung^
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Wenn Liebe könnte Wunder tun
und Tränen dich erwecken,
so würde nicht, du junges Herz,
sich schon die kühle Erde decken.

Am Mittwoch , dem 1. April
1938, mittags , entschlief nach
kurzer, heftiger Krankheit unser
innigstgeliebter Enkclfohn und
Neffe

Heinrich Mtger
im blühenden Alier von neun¬
zehn Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie H. Nötiger
und alle Angehörigen.

Bremen , den 3. April 1936
Buschstraße 82 II.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigung ? - Institut Ars-
mann,  lltbremerstratze 159;
etwaige Kranzspenden dorthinerbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 6. April , 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Am Mittwoch , 1. April
1936, wurde plötzlich unser
Kamerad,

der Hitlerjunge

Heinrich
Nötiger

Mitglied des Bannmustk-
zuges 75.

durch den Tod aus unseren
Reihen herausgerissen . Wir
haben in ihm einen Kame¬
raden verloren , der stets in
fester Treue und ehrlichem
Wollen zur Fahne gestan¬
den hat.

Alle Kameraden des Mu¬
sikzuges werden ihm stets
ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Hitler Jugend
Bann 75

Me Tlle/äuop m'Äk keue ? ru re/n ökarM,
bewe/rl pe/aüe 7//rLe /mmb w/ellek.-

2wsitöilig68port ->korUgs24 .» 28 .» 34 »- 38 .» 48 .»
lVIoclsrcis Sakko - rilgs2S-- 38 .» 48 .- 38 .» 68 -
ŝ iotts ÜLbarclins - b/I Snts!
25 .- 33 - 38 - 48 .- 38-
Otisviot - llbsrgangs - b/Illnts^
34 .- 38 - 48 - 38 .- 68 -
Lrs .ktisotis !,ocisci -lVlLnts!
13 - 1S - 24 - 2S.° 34 .»
Sotiisotitzvsttsr - iVIllotsi
8 ^ 10 ^ 14 " 18 » 21 "
^ivrsins  8 p 0 rt - 8a kkos
1S - 21 - 24 - 27 - 33-
b/soclsros 6iakis !!- biosso

16 ^̂ 12 "
6o !k-KIossn, walt gssotmittso
zoo 7 » g » 11 1 Z»
Soliöos Knabso - ^.orligs
Aiv 7» 13 " 1S"
Xvadsn -Sommsr - stzÄntsi
zo« 8»« 120« 18 » 18"

/^orllgs unct kZSntsi kvc
bisnsn sntspcscbsnci bilUgs,

Ob. rlH. niU. n . . §.75 4.78 8.78
Spo-cö. mU. n . . 2.88 8.88 8.78otzl. n. 8.78 1.28 1.88
8p»r«,ii,1 .00 1.78 2.88
8port-StriinipI« 8.88 1.78 2.88H. rr. n-Hüt. . . . 4.88 8.78 8.78

Zugelaufen : 1 Kaninchen . Zugeflo¬
gen: 1 Papagei . Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizeihaus.
Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhlab 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmftraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Der Inhaber des 12. Kehrbezirks,
BezirksschornsteinfegermeisterHermann
Fuchs , hat seine Wohnung nach
Osterdeich 781 verlegt . Fernsprecher:
Hansa 4 56 34. Die frühere Annahme¬
stelle Hamburger Straße lll ist auf¬
gehoben. '

1. 4. 36. Polizeidirektion.

Die in Verlust gepatenxn. Führer¬
scheine, ausgestellt
am 20. 6. 3l für Hans Wollschläger,

geb. 5. 1. 1905 in Jorest -Hill,
am 23. 9. 27 für Heinrich Brink-

mann , geb. 20. 8. 1890 in Schor-
lingborstel,
am 18. 7. 29 für Hans Schulz, geb

16. 8. 1809 in Weißensee,
am 7. 4. 34 für Alfred Schierenbeck,

geb. 30. 8. 1915 in Bremen,
am 1. 3. 28 für Max Kirchner , geb.

16. 11. 1902 in Bremen,
am 4. 2. 29 für Heinrich Peter , geb

21. 1. 1904 in Kribi,
werden für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

hard Hoppe, Wasserhorst Nr.
5k. ist am 26. März 1936 nach

dungsplans
2. 4. 1936.

aufgehoben worden.

Reichsgewerbeordnung und des

stimmt:

verkauft werden.
3. Am 11. April und SO. Ma

dürfen offene Verkaufsstellc
20 Uhr für den geschäftliche:
kehr geöffnet bleiben.

An den in Ziffer 3 borgest
Tagen ist eins längere als aä
dige Beschäftigung nur im R
der Bestimmungen der Arbeits?
ordnung zulässig.

Begesack, 2. 4. 1936.

Anmeldungen für die Berufsschulen
Die auf Grund der gesetzlichenBe¬

stimmungen der Berufsschulpflicht
unterliegenden Jugendlichen sind, so¬
weit noch nicht geschehen, an den
nachbezeichneten Stellen zum Schul¬
besuch anzumelden , und zwar:

I . die in Großhandelsbetrieben , in
kaufmännischen Büros industri¬
eller Betriebe oder in den Kanz¬
leien der städtischen Betriebe,
der Körperschaften össentlichen
Rechts (Krankenkasse, Bcrufsge-
nossenschasten, Landcsvcrfiche-
rungsanstolt und Kammern ),
der Rcchtsantvälte , Notare und
Gerichtsvollzieher tätigen Ju¬
gendlichen beiderlei Geschlechts
(Lehrlinge und Gehilfen) in der
Kanzlei der Berufsschule für den
Großhandel , Balgebrückstr. 31,
in der Zeit von II —13 Uhr oder
16—18 Uhr,

II . die in Einzelhandelsbetricbcn
tätigen Jugendlichen beiderlei
Geschlechts' (Lehrlinge und Ge¬
hilfen) einschließlich der in La¬
dengeschäften von Gewerbetrei¬
benden als Verkäufer (innen ) Tä¬
tigen , soNcie die in Kiiperri-
bctrieben beschäftigten Jugend -'
liehen in der Kanzlei der Be¬
rufsschule für den Einzelhandel,

^ Neuftqdtzwall 80, in der Zeit
von 8i—12 oder 14—.18 Uhr,

III , die in gewerblichen Betrieben
beschäftigten ' Jugendlichen bei¬
derlei Geschlechts(Lehrlinge , Ge¬
sellen, Gehilfen) sowie die als
ungelernte Arbeiter tätigen
männlichen Jugendlichen (Trans-
vartarbeiter , Packer, Lausbur¬
schen. Boten , Beifahrer , Lift¬
boys, Arbeiter in landwirtschaft¬
lichen Betrieben u . dgl.) in der
Kanzlei der Berufsschulen für
das Handwerk, An der Weser¬
bahn 4, am 6., 7. und 8. April,
9 bis 1 Uhr,

IV . alle in Bremen wohnenden oder
beschäftigten Mädchen, die die
allgemein bildenden Schulen mit
Abschluß des 8. Schuljahres ver¬
lassen, in der Kanzlei der Be¬
rufsschule für Sanswirtschaft.
Sternstr . 1, 9—12 Uhr.

Die Arbeitgeber sind verpflichtet,
jeden von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Jugendlichen spätestens am
6. Tage , nachdem sie ihn angenom¬
men haben , zum Schulbesuch anzu¬
melden. ' Die Vereinbarung einer
Probezeit bestell nicht von der Ver¬
pflichtung zur rechtzeitigen Anmel¬
dung . Soscrn zu .Ziffer IV ein Schr¬
öder Arbeitsvcrhältnis nicht besteht,
haben die Eltern oder Vormünder die
Anmeldung vorzunehmen.

Die Berufsschulpflicht dauert bis
nir Vollendung des 18. Lebensjahre ?.
Vorhergegangener Besuch einer höhe¬
ren Schule bestell nicht von der Der-
vflichtung zum Besuch der Berufs¬
schule.

1. 4. 1836 Sandcsschulbehörde,
Abt. Bcruss - und Fachschulen.

IHIIIUINMI
von abends bis morgens 8 llhr

Löwen -Apotheke , Brautstratze 25
Remberti -Apotheke , Rembertistr . 1
Roland -Apotheke , Goeffelstratze 58
Schwan -Apotheke , Tontrescarpe 16?
Sonnen -Apotheke , Sögestratze 18/20 2 0112
Victoria .Apotheke . Steffensweg 99 8 05 40
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Kinderpnlt.
B. stein. Kreuz 3

Schlaszi., Küchen.
. Biifctts . Tische.

- Stühle.
Erich Hahn,
Baumstraßc S3

50 Edclrvsen und
Polhantha

nur 7,50 i, best,
- Sorten , II . W.

Preisliste üb. alles
sofort 'gratis.
Joh . Klattenhoff,

Gartenbau,
Bremen,  Wolt-
mershauserstr . 128
, Fernruf 5 29 26

»Ullöi ' iliPIslWSg
DU So «» , . IVMg . ov

^cnr ntidgmer

Eine Grude,
ein Herd.

Lellerstr . 20 Part.

Z Heute , 20 llhr , Sbd .-Er . 8
2 Ende ungef . 22 .15 llhr
M H 12. grotzer Eastspiel -Avend:

mim kimiW
von der Scala , Mailand

Das landwirtschaftliche Entschul¬
dungsverfahren für den Bauern Bern-

on5«Iö5tsoörsf,V/845O3
Carl E . Meyer
Dooentorftwg . 53/55

Ein gut erhaltener
Saslisr «!

4fl., mit Backofen,
billig.
V. d. Steintor

Nr . 210/12

Oper von E . Verdi
Manrico : Nino Piccaluga

2 So ., 6. April . 14.80 llhr,
I? 47. Nachm .-Dorst.
Z Ende ungef . 17 llhr
Sl Auf vielseitigen Wunsch!

; ÜSk ÄkMilMl,
W Operette von Franz Lehar

-o „ st April, . 1S.S0 llhr , Sbd .-Er .L
^ Ende ungef . rs .15 llhr

2 psrsiksl
^ Ein Bühnenweihfestspiel
^ von Richard Wagner
» Mo ., 6. April , 20 Uhr . St .-Anr .,
W 7.' Dorst . Gr . k

^ » Spiel nicht mit der Liebe"
W Di ., 7. April , 20 Uhr , Di .-Platzm.

13. großer Gastspiel -Abend:

W«
Koloratursopran , Newyork

IL MISlS
Oper von E . Verdi

Vroletta : Mignon Spence
Mr . , 8. April , 20 Uhr , Mi .-Er . L

^ In neuer Einstudierung!

Z von Zusn
Oper von W . A . Mozart

» Do ., 9. April , 20 Uhr , Do .-Er . L

r IMN
- - hierauf:

: Iliö NmiWim
^ von Friedrich von Schiller

L rreilstz io Lvril
L keineV«r8lelluntz

Tbd . , 11. April , 28 llhr , SLd .-Gr . ll
14. großer Gastspiel -Abend:

Kammersänger

«ISMII Ulilll'lAÜI
von der Staatsoper Berlin

Vvsrs
Oper von E . Puccini

Cavaradossi:
Marcel Wiltrisch a . E.

So .. 12. April (Ostern ) . 16 Uhr.
48 . Nachm .-Borst.
Kleine Preise 0.40 bis 2 .90 ^

me ßsüskinsüs
Operette von Johann Strauß

So . . 12. April , 20 llhr . Sbd .-Er . v
2n der neuen Einstudierung!

Mo ., 13. April . (Ostermontag ) ,
15 Uhr . 49 . Nachm .-Vorst.
Kleine Preise 0.40 bis 2 .90 ^

Musikdrama von G . Puccini
Mo .. l3 . April . 20 llhr . Fr .-Platzm.

2n neuer Einstudierung!

Operette von Joh . Strauß
Di ., 14. April . 20 Uhr . St .-Anr .,

9. Dorst . , Er . 8
„Dunkle Wege"

Mi .. 15. April . 19.30 Uhr . Mi .-Er . 8

Oper von E Bizet

Die letzte Plahmietenrate ist fällig!

M'8 fSNl'I'gl!!
Kcttcn SS Ps
Lenker 1 Mk.

Pedale 88 Ps,
WKl-MlMl'
Dovcntorstr . 23

8 sk,rr3 «Is >'
KWW jstrt billiA
W bsllon 84 lv
WakirroaNtiiis

Molkenstraße SS

H- lbb.-RSdcr 32,—
Muss., Chrom41,-
Ballon -Rädcr 34,50
Garantie . Küster,

Stcsscnswcg 22

Wag , a.Art , Geschirre, sämtl. Ersatzteile,
stets bist. Jasper , Alton «, Kielerstr. löl
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Eriks und
Am Morgen war es, kurz vor acht. Erika stand

unruhig wartend an der Haltestelle der Linie 17.
Zweimal schon hatte sie ihre Straßenbahn vorbei¬
fahren lassen, ohne einzusteigen, aber auf den
nächsten Wagen würde sie nicht mehr verzichten
können. Auf keinen Fall ! Sie wollte auch gar nicht
mehr länger warten, selbst dann nicht, wenn sie
sehen würde, wie Georg im letzten Augenblick um
die Ecke kam. Am diese Ecke dort, an der Georg
und sie genau vor zwei Jahren etwas unsanft an¬
einandergestoßenwaren. Ach ja, aus den vielen
Entschuldigungswortenhatten sich dann noch viel
sanftere Worte ergeben; aber darüber weiter
nachzudenken, war dieser Augenblick wirklich nicht
günstig, mußte sich Erika plötzlichwieder vor
Augen halten. Oder, wenn Georg vielleichtdoch
noch kommen würde, mit Blumen, nur einem ganz
kleinen Veilchenstraußfür zwanzig Pfennig, oder
einer Tafel Schokolade? Nur, um ihr damit zu
zeigen, liebe Erika, ich weiß, was denkst du, ich
vergesse doch nicht deinen Geburtstag, und da bin
ich, nur etwas weniger zufällig als vor zwei
Jahren . Statt dessen! Gar nicht weiter darüber
nachdenken— dort vorne bimmelte schon die Sieb¬
zehn an. Nur nicht so rasch, dachte Erika. Die
Straßenbahn hielt vor ihr, die Wagentüre wurde
aufgerissen. „Guten Morgen, Fräulein Erika!"
schrie Willi laut . Er war höchstens vierzehnJahre
alt , seine Krawatte leuchtend rot, sollte aber schön
und kühn zugleich, alle Blicke auf ihren Träger
lenken. Außerdem hatte Willi betont saubere
Fingernägel an der rechten Hand, die er Erika
entgegenstreckte, um ihr männlichstark seine Kraft
Leim Einsteigen zur Verfügung zu stellen. Aber
Erika hielt immer noch ihr Gesicht abgewandt.
Der Schaffner gab das Zeichen zum Abfahren, im
letzten Augenblickerst sprang Erika rasch auf.
Nun war es entschieden, endgültig: Georg war
nicht gekommen. Während sie sehnlichst auf ihn
wartete, lag er sicher noch im tiefsten Schlaf.

Erst nachdem Erika diesen Gedanken in Traurig¬
keit zu Ende gebracht hatte, während die Straßen¬
bahn schon der nächstenHaltestelle sich näherte,
wurde ihr plötzlich bewußt, wo sie war. „Guten
Morgen, Willi," sagte sie jetzt erst, um dann mit
einem raschen Blick auf ihre Armbanduhr festzu¬
stellen, „wir haben aber heute allerhöchste Zeit!"
Willi, der Lehrling war in dem gleichenBüro,
in dem Erika als Sekretärin arbeitete, hatte es
nicht gewagt, während er neben Erika auf der
Plattform stand, sie auch nur mit einem einzigen
Wort in ihrem tiefverlorenen Nachdenkenzu
stören. Er hatte nur scheu und mit leichtem Herz¬
klopfen sie beobachtet. Nach diesen Worten Erikas,
schien er aber plötzlich seinen ganzen Mut wieder¬
gefundenzu haben. Er hob seinen Kopf, als wolle
er dadurch größer werden. Und tröstendlaut sagte
er : „Es ist nicht schlimm, Fräulein Erika, wenn
Sie zu spät kommen; Sie sind nicht allein!" Zuerst
staunte Erika, dann aber mußte sie leise lachen
über die Kühnheit, mit der Willi sich zu ihrem
Beschützer und Tröster aufzuschwingen versuchte.

An diesem Tage also, es war ein strahlendherr¬
licher Frühlingstag , kam Erika eine volle viertel

der Vrief /
Stunde zu spät in ihr Büro, das sich ein wenig
außerhalb der Stadt in einer Villa befand, und
nur ein kurzer, nicht einmal sehr strenger Blick
des auf Pünktlichkeitsehenden Direktors war die
Folge, während Willi ein ebenso lauter wie ein¬
dringlicherVerweis zuteil wurde. Und während
Willi, eine Stunde später schon, wie er sich aus¬
drückte, den Krach „verdaut" hatte, und mit gleich
sehnsüchtig träumendenBlicken, wenn er von seiner
Arbeit aussah, zuerst zu Erika hinschaute und dann
zum Fenster hinaus, schien Erikas Stimmung
immer noch getrübt, ja, als es Mittag wurde,
sogar auf einem absolutenTiefstandangelangt zu
sein. Und so benutzte Erika die kurze Mittags¬
pause, um einen Brief zu schreiben, statt wie die
anderen im Garten auf und ab zu gehen. Einen
sehr ausführlichenBrief an Georg. ,Hs ist bereits
Mittag", schrieb sie, „und Du hast noch nicht ein¬
mal Zeit gefunden, um mich anzurufen, nachdem
ich bereits am Morgen eine halbe Stunde lang
vergebens auf Dich gewartet habe." Und weiter
brachte sie vor, dies, was sie schon seit Wochen
einmal aussprechenhatte wollen: „Fast keinen
Abend hast Du mehr Zeit für mich, entschuldigst
Dich mit dringendenArbeiten, über deren Einzel¬
heiten Du mich im unklaren läßt. Du vernach¬
lässigst mich mit Absicht und ich sehe klar, ich spüre
es sogar deutlich, Deine Liebe — - " Und dann
weinte Erika, trockneteaber rasch wieder ihre
Tränen und schrieb zu Ende. Es wurde ein Vrief,
der erfüllt war von der Bitterkeit einer wehen
Enttäuschungund an Deutlichkeitnichts zu wün¬
schen übrig ließ. Während sie noch schrieb, war
Willi ins Büro zurückgekommen. Er sagte, es sei
gar nicht schön draußen im Garten, und er habe
auch von den anderen gehört, daß Fräulein Erika
heute Geburtstag habe; er möchte gerne gratu¬
lieren. „Wo hast du denn die Blumen her?" fragte
Erika überrascht. Willi aber wurde plötzlich so rot
wie seine Krawatte, weil er daran denken mußte,
wie die Angelegenheitwohl ausgehenwürde, wenn
jetzt plötzlich, während er gratulierte, der Herr
Direktor ins Zimmer gekommenwäre und die
Blumen aus seinemkleinen Treibhaus unfehlbar
erkennen hätte müssen. „Schlingel!" sagte Erika
halb drohend, aber dabei wieder lachend, und sie
versprach die Blumen ausnahmsweise vor den
Augen des Direktors zu verbergen, wenn ihr
Willi dafür jetzt rasch diesen Brief zum nächsten
Briefkastenbringen würde; denn es sei ein sehr
eiliger Vrief. Rasch schriebsie die Adresseund
Willi wurde zum zweitenmal rot und spürte einen
kleinen Stich in seinem Herzen, als er die An¬
schrift las . Er wußte genau, welche Rolle der
Empfänger in Erikas Leben spielte, und kannte
auch demnach ahnen, was in diesem Briefe stehen
würde. Hätte er gewußt, was in Wahrheit diese
Zeilen enthielten, so wäre vielleichtin dem was
weiter geschah der Einfluß, den der Frühling auf
Willi gerade an diesem Tage nahm, für Erika auf
eine andere Weise zum Ausdruckgekommen.

Erika war sichtlich erleichtert, als der Vrief
wog war ; sie wußte, wahrscheinlich schon mit der
Abendpost würde ihn Georg erhalten. Aber in

/ Von Otto Lnthes

„Ja ", sagte der Amtmann, als die Kameraden
wieder einmal vom Krieg sprachen und Erinne¬
rungen tauschten, „man hat Helden mannigfacherAber am meisten ergriffen
haben mich immer die kindlichen."

„Woran denkst du dabei?" fragte einer.
„Ja ", holte der Amtmann den Anfang langsam

aus seinem Gedächtnis, „das war beim Vormarsch
in Frankreich. Da hatten wir eine Zeitlang einen
zähen Gegner vor uns. Jeden Tag war da etwas
los. Heute nahmen wir ein Dorf, und morgen
kamen die Franzosen und schmissen uns wieder
heraus. Und übermorgen gings wieder von
vorne an.

Aber einmal — wir hatten gerade wieder das
Nehmenhinter uns — kamen die Franzosennicht
wieder. Und als wir den Schaden besahen, da
hatten wir die Fühlung mit ihnen verloren.

Nun ging's auf die Suche. Unsere Kompanie
hatte schon einen tüchtigen Marsch hinter sich, um
so beschwerlicher, weil fußhoher Schnee lag und
wir uns nicht immer an die Wege hielten. Nach¬
dem wir so eine ganze Weile über Felder und
Wiesenhinweggeturnt waren, hatten wir auf ein
paar Kilometer vor uns einen langgestreckten,
hohen Eisenbahndamm.

.Dahinter werden sie wohl sitzen', sagte der
Hauptmann und ließ die Kompanie in einem
Gehöft haltmachen, das einsam und menschen-
verlassen mitten im Felde lag.

Dann befahl er unserem Korporalschaftsführer,
sich mit drei Mann vorsichtig an den Bahndamm
heranzupürschenund nachzusehen, was los sei. Ich

mußte mit und der Musketier Dieckmannund
noch einer, ich weiß nicht mehr, was für ein
Geist das war.

Vor uns lag eine Art Weideland, die Länge
und die Quere von vielen Gräben durchschnitten,
deren Ränder mit Buschwerkbestanden waren.
Indem wir an den Büschenhinschlichen, kamen
wir nach einer halben Stunde an den letzten Gra¬
ben, der dem Bahndamm parallel lief. Da raste¬
ten wir ein paar Minuten,"

,Ja ', sagte dann der Unteroffizier, ,nu muß
einer da ruff.'

Und der Musketier Dieckmannwar gleich be¬
reit. ,Jck will mol ropklattern, un wink eck, wenn
ji nahkamenschullt.'

Er war ein vierschrötigerBauernknechtaus dem
Lande Kehdingen, bei der Instruktion so ziem¬
lich der Dümmste in der Kompanie, aber hier
draußen im Felde stets bei der Hand.

Uüd er zog auch diesmal los. Deckung gab's da
nicht mehr, er trappste also, tüchtig ausschreitend,
soweit der Schnee das erlaubte, aber sich nicht
etwa überhastend, quer über die offene Breite.
Dann kraxelteer mühsamden Hang hinauf, legte
sich, eben angelangt, auf den Bauch und guckte
angestrengt in das jenseitige Land. Wir ließen
ihn nicht aus den Augen, um so weniger, als er
ein paar Minuten immer bloß guckte' und nicht
die geringsten Anstalten machte, uns das verab-
redete Zeichen zu geben.

Und da mit einem Mal waren diesseits des
Dammes vier oder fünf Franzosen. Sie mußten
durch irgendeine Unterführung hindurchgekommen

Von V. Vranders

ihrem Betrübtsein erfuhr sie keine Aufheiterung,
im Gegenteil, als die Bürozeit vorbei war und sie
nach Hause gehen konnte, war sie noch viel trau¬
riger als am Morgen.

Und zu Hause erfuhr sie dann die größte Ueber-
raschung ihres Lebens. In ihrem Zimmer standen
viele Blumen, ihre Eltern und Georg warteten
schon auf sie. Georg strahlend freudig, denn er
hatte heute sein Examen bestanden, das er bei
normalem Fleiße erst in einem Jahr ablegen
hätte können, Tag und Nacht hatte er gelernt und
gearbeitet. Dies war sein Geburtstagsgeschenkfür
Erika; er hatte sogar schon eine Stellung in Aus¬
sicht, so daß sie in absehbarerZeit heiraten konnten.

Als Erika dies alles erfahren hatte, war sie
wie aus allen Wolken gefallen überrascht, um
dann aber um so glücklicher alles zu vergessen, wo¬
durch sie sich gekränktgefühlt hatte, die scheinbare
GleichgültigkeitGeorgs ihr gegenüber, die in
Wirklichkeit eine verborgengehaltene, aufopfernde
Liebe war. Und plötzlich fiel ihr dann der Brief
ein,, den sie heute Mittag geschrieben hatte, Sie
erkannte in diesem Augenblick klar, dieser Brief
müsse zu einem Unglückwerden, jetzt nach all
dem, und wenn es auch nicht zu einem offenen
Bruch kommen würde zwischen ihr und Georg, so
würde der Brief sie trotzdem ihr ganzes Leben
lang belasten. Noch hatte er den Brief nicht in
Händen, aber wenn er nach Hause kam, mußte er
ihn finden. Und als Georg sich spät nachts ver¬
abschiedete, war Erikas Herz schwerin Sorgen
um den nächsten Tag und ihre Hände zitterten.

Die ganze Nacht über lag sie wach. Und am
nächstenMorgen, als Georg an der Haltestelle

auf sie wartete, wußte sie, ihr Schicksal war ent¬
schieden.

Georg aber war in seinem Verhalten nrcht
anders als sonst. „Der Brief?" fragte Errka be¬
drückt. „Was für ein Brief?" lachte Georg nichts-
ahnend.

Hat er den Brief noch gar nicht gelesen?, dachte
Erika erstaunt, oder, vielleichtist er gestern mit
der Abendpostnicht mehr zugestelltworden, und
Georg erfährt alles erst jetzt, durch die Post um
acht Uhr, wenn er nach Hause fährt!

Verstört stieg Erika in die Straßenbahn ein.
sie wollte auf jeden Fall Gewißheit haben. Sie
erinnerte sich, Willi hatte ihr den Brief besorgt,
vielleicht hatte er nachgesehen, um welche Zeit
der Postkasten geleert werden sollte. Sie wollte
Klarheit haben,' wenn es sich auch nur um einen
kläglichen Fristaufschubdes Unvermeidlichenhan¬deln konnte.

Und sofort, als sie im Büro war, rief sie den
Lehrling Willi zu sich.

„Der Brief —" sagte sie. Hatte noch nicht aus¬
gesprochen, als Willi plötzlich seinen Kopf sinken
ließ, üher und über rot wurde.

„Ich bitte um Verzeihung, Fräulein Erika, ich
will es nie wieder tun", stammelteer.

Erika verstand ihn nicht. „Du sollst mir sagen,
ob du weißt, wann gestern der Briefkasten aus¬
geleert worden ist?"

Willi zog bedächtig einen Brief aus seiner
Tasche.

„Ich konnte ihn nicht einwerfen", sagte er
traurig.

„Der Vrief!" erschrak Erika vor Freude.
Und Willi sah zugleich schwarzund rot vor

seinen Augen, er wußte nicht mehr, war er wach,
oder träumte er ; — so unerwartet bekam er plötz¬
lich einen Kuß von Erika. Aber als er seine Augen
ganz weit aufriß, sah er nur noch Erikas Hände,
die den Vrief in kleine, unzählbar viele Stücke
zerrissen.

Das Veilchen
Im Jahre 1859, als Bismarck Gesandter in

Petersburg war, siel ihm bei einem Spaziergang
durch den Garten des Winterpalais eine Schild¬
wache in die Augen, die mitten auf einem weiten
Rasenplatz unbeweglich Posten stand. „Merk¬
würdig" dachte der Botschafter, „was mag die
hier nur auf weiter Flur zu bewachen haben?
Die Sache ließ ihm keine Ruhe und er erkundigte
sich nach einem Festessenim kaiserlichenSchloß
bei mehreren Würdenträgern, zuletzt sogar bei
der Zarin selber, warum die Schildwachedort
stände. Niemand jedoch konnte ihn hierüber auf¬klären.

Indessen begann die Sache die hohen Herr¬
schaften selbst zu interessieren. In den Kanzleien
und bei der Dienerschaft wurde Umfragegehalten,
was der Soldat auf dem Rasenplatzzu bewachen
hättw Es fand sich aber keiner, der das Rätsel
lösen konnte

Endlich, nach Wochen, wurde ein längst in den
Ruhestand versetzter, fast hundert Jahre alter
Kastellan aufgefunden und ins Schloß gebracht,
der Aufschluß zu geben vermochte. Mit zitternder
Stimme erzählte er, daß vor nahezu siebzig Jah¬
ren Katharina die Große an einem schönen Früh¬
lingstage dort 'm Grase das erste Veilchen ge¬
funden hätte. Damit diese kostbare Blume nun
von niemandem gepflücktoder zertreten würde,
hätte die Kaiserin eine Schildwache hingestellt, die
üher das Wohl des Veilchenszu wachen hatte. Im
Drang der Geschäfte sei deren Abberufung dann
später vergessen worden.

So hatte denn jahraus jahrein ein Soldat auf
dem Rasenplatzbes KaiserlichenGartens gestan¬
den und ein sagenhaftes Veilchen bewacht, das
seit siebzig Jahren verwelkt und vergangen war.
Und niemandem war es aufgefallen! Es mußte
erst ein deutscher Mann, der Otto von Bismarck
hieß, nach Rußland kommen, damit der von der
großen Zarin vergessenePosten wieder aufge¬
hoben wurde. Irinsla Oinbsrg.

Lstsr komm

Ueber Veethoven un - Karl May
Wenn in einer Gesellschaft der Name Beethoven

fällt, so kann man immer beobachten, wie einige
Leute alsbald in einen Zustand gewissermaßen
ehrfürchtiger Ergriffenheit verfallen. Der Leser
fühle sich nicht allein, wenn er da seinerseits
sofort in einen Zustand gewissermaßen ironisch
gefärbten Mißtrauens verfällt. Denn man ist
sicher nicht sehr weit von der Wahrheit entfernt,
wenn man der Meinung ist, daß echte Gefühle
viel lieber verborgen als gezeigt werden. Denn
einer, der ein echtes Gefühl für irgend etwas hat,
hat nicht auch noch das Bedürfnis, daß alle
darüber Bescheid wissen. Hingegenhat einer, der
zu echten Gefühlen nicht fähig ist, sehr wohl das
Bedürfnis, diesen Mangel vor den anderen zu
verbergen.

Nun kann man, wenn der Name Veethoven
fällt, an alles mögliche denken— an den Löwen¬
kopf, die VIII . Symphonie, die Taubheit, den

sein, denn wir hatten vorher trotz emsiger Um¬
schau nichts von ihnen bemerkt — aber genug,
sie waren plötzlich da und eröffneteneine mörder¬
liche Schießerei auf unseren Dieckmann, der da
oben auf dem Damm lag, als schwarze Masse in
dem weißen Schnee weithin sichtbar. Dieckmann
duckte sich zuerst eine ganze Weile nur noch tiefer
auf den Damm nieoer. Dann aber, als die'
Knallerei immer toller wurde, warf er sich her¬
um, rutschte auf dem Gesäß in blitzschneller Fahrt
den Abhang hinunter und setzte sich in Trab auf
unseren Graben zu.

Die Franzosen immer losgeballert, was die
Knarren hergeben wollten; aber Dieckmannlief.

Auf halbem Wege — die Riemen mochten sich
bei der Rutschereigelöst haben — verlor er den
Tornister. Er ließ ihn liegen und lief weiter.

Dann aber mit einem Male, er war schon auf
fünfzig Schritt an uns heran, stutzteer, besann
sich ein Weilchen, machte kehrt und lief wahrhaf¬
tig wieder zurück. Immer von den französischen
Schüssenumknattert; aber er lief zurück. Bis
dahin, wo ihm der Tornister entfallen war. Bückte
sich, erwischteden Affen beim Riemen, setzte sich
wieder in Trab und langte ein bißchen außer
Atem, aber unversehrt, bei uns an.

Da er dem Unteroffizier zu melden hatte, daß
es hinter dem Eisenbahndamm von Franzosen
wimmele, so war unsere Aufgabe gelöst, und wir
konnten uns unter dem Schutz der Büsche wieder
auf unsere Kompanie zurückziehen.

Mensch', sagte der Unteroffizier, als wir
einigermaßen im sichernwaren, ,sie hätten dich
doch zehnmal treffen können. Warum hast du den
ollen Äffen nicht liegenlassen?'

,Ja ', antwortete Dieckmann, ,dat wall ick ok irst.
Do füll mi aber in, dat en Brees von miene Brüt
in wor. Un den schulln de Keerls doch nich lesen.'

Ruhm. Nicht so leicht dagegenwürde man darauf
kommen, an das Aussehenseiner Hose zu denken.

Die ehrfürchtig Ergriffenen werden an dieser
Stelle gebeten, den Chronisten bis zum nächsten
Stern allein zu lassen. Höchstens aus Neugier
dürfen sie weiterlesen. Uns aber steht es nicht
zu, die Ereignisse des Daseins nach Gut- oder
Schlechtdünkenauszuwählen. Wir müssen sie
nehmen, wie sie sich ereignen.

So haben wir davon Kenntnis zu nehmen, daß
eine ganze Stadt , die ein eigenes Beethoven¬
denkmal hat, vor allem an des großen Mannes
Hose Anteil nahm. Das bisherige Denkmal
nämlich wurde als unwürdig empfunden, und
zwar wegen der grauslichen Kartoffelknolligkeit
der Hose. Man nahm sich einen Bildhauer und
ließ sich von ihm ein neues Denkmal hauen mit
Löwenkopf und Bügelfalte,

Es entbehrt nicht' einer gewissenIronie , daß
die in Frage stehendeStadt im Staate Nevada
den Namen Eureka hat.

Der Chronist, möge der Leser darüber denken,
was er will, steht nicht an, in diesemVerhalten
der Eurekaner ein seltenes Beispiel rührender
und aufrichtiger Verehrung geistiger Größe zuerblicken.

Es ist gewiß nicht die Schuld der Eurekaner,
daß sie eine Bügelfalte für etwas so Verehrungs-
würdiges halten. Es ist nicht einmal ein Fehler.
Es ist eine ausgesprocheneTugend, wenn auch
eine puritanische. Daß aber die Eurekaner böse
werden, daß ein von ihnen so verehrter Mann
eine Tugend nicht haben soll, die sie sogar selbst
besitzen, das ist ein Zug echter Bescheidenheit des
Herzens, der in einem so hochmütigen Jahr¬
hundert einen besonderenWert hat.

Mögen also die ehrfürchtigErgriffenen immer¬
hin lachen, wir lächeln nur. Wir sind den
Eurekanern gut, denn die Gefühle, die das Herz
in seiner Dummheit hervorbringt, sind echt.

Wenn in einer Gesellschaft der Name Karl May
fällt, so gibt es glücklicherweise keine ehrfürchtig
Ergriffenen. Dafür kann man etwas anderes
beobachten. Die eben noch ehrfürchtig Er¬
griffenen machen eine wegwerfende Handbewe¬
gung. Sie haben das fast immer als voreilig zu
bereuen. Denn der große Sanskritforscher wird
plötzlich ganz munter und bricht, wie man so sagt,
eine Lanze für den bescheidenen Mann, der Rade-
beul zu seiner Esburtsstadt gemacht hat.

Generalmajor X„ der Kommandeur des
III . Tankgeschwaders, wird auch ganz lebhaft und
die ältesten Gedanken und die neueste Waffe
haben sich auf einmal brüderlich gefunden. Als
dritter ergreift eilig auch der Chronist die Lanze,
denn auf seinen Landsmann ist er nicht wenig
stolz. Der Eiskunstläufer F., VankdirektorPlan-
mann, der Maler Seckenbornund der vierzehn¬

jährige, so erbaulichhochmütige Sohn des Hauses
sind alle mit von der Partie . Und so ziehen auf
einmal sieben Männer, alte und junge, wie die
sieben wackerenSchwaben, mit dem Karl -May-
Spieß durch den Salon, bereit, den Drachen zu
durchbohren, der das sächsische Lorbeerreis fressen
will.

Aber hier wie damals ist der Drache nur ein
Hase, der bald in die Flucht geschlagen ist.

Freilich, alle Freunde des großen Dichters sind
seit einiger Zeit in Sorge. Denn Karl May ist
zum Filmautor geworden. Das ist, offen ge¬
standen, eine Sache, die wir, seine Freunde, schon
lange befürchteten.

Das Geheimnis Karl Mays ist, daß er seinen
Leser magisch verzaubert. Er läßt ihn selbst den
Helden sein. Wer wäre das nicht gern?

Aber wer sieht sich selber gerne auf der Lein¬
wand, die die Welt nicht bedeutet? Die Ebene
dieser magischen Verzauberung ist die Phantasie.
Die Realität natürlich zertrümmert diese Ebene.
So wie der Besuch einer Stadt in wenigen Minu¬
ten das Bild zertrümmert, das man von ihr
vielleichtzwanzig Jahre im Herzen getragen hat.
Denn trägt man nicht die Bilder der Phantasie
im Herzen? Die Bilder der Realität dagegen
trägt man im Gehirn. Und da vergißt man sie.

Es wäre also nicht so unwahrscheinlich, daß das
Gedächtnis von diesen großen Phantasten, vom
Herzen ins Gehirn verpflanzt, über kurz oder
lang verlorenginge. Aber das wird darum nicht
eintreten, weil die wackeren Schwaben alle nicht
in den Film gehen werden. Denn wenn man
schon sich selber in all seiner Schäbigkeitnicht auf
der Leinwand ertragen könnte, wie könnte man
sich da ertragen in all seinem Edelmut?

Damit allein könnten wir uns begnügen. Aber
das Walten der Vorsehung ist groß und gerecht.
In derselbenWoche, in der der Film seinen An¬
griff auf den Mann aus Radebeul unternimmt,
ersteht ihm in Jena ein neuer Herold seiner lln-
vergänglichkeit. Der cnnck. pkil. Stoltz aus Erfurt,
vir sgrsgius äoctissimusgus — sein Name sei
einem breiteren Publiko nicht vorenthalten —
hat in der Universität Jena mit einer Arbeit
über Karl May sich den Doktorhut erworben.
Stellen wir noch fest, daß es seine Spektabilität,
der Dekan gerade der philosophischenFakultät
war, der diese Arbeit annahm, und stellen wir
ferner noch fest, daß der hoffnungsvolle junge
Mann wagna ouw lauäs promovierte, so müssen
wir zugeben, daß wir keinen Grund zur Klage
haben. Dahingegen haben wir einen guten
Grund, auf das Gedächtnisdes trefflichen sächsi¬
schen Mannes, des Freundes unserer jungen und
unserer alten Tage. einen Ganzen zu genehmigen.
Und das wird uns um so leichter fallen, als der
Anstich des Salvators auf dem Nockherberg
endlich, endlicherfolgt ist.

(55. Fortsetzung)
„Es war ein herrlicherAbend", meinte Macken¬

rodt.
.Wenn Vater da ist, wird es immer herrlich,"
„So", sagte Mackenrodtein wenig enttäuscht.
Tonn schwiegen sie bis zur Vellevue-Allee.

Mackenrodtfand nicht die Worte, aus die Anne
wartete. Hinter dem Großen Stern war Macken¬
rodt zu der Frage entschlossen, ob sie sich nicht
morgen wiedersehenkönnten. Aber er tat sie erst
am Bahnhof Tiergarten.

„Gott sei Dank. daß Sie endlich mal was sagen.
Ich kriegte es schon mit der Angst."

.Wollen wir uns morgen wiedersehen?" fragte
er noch einmal und mit einem gewissen Drängen
in der Stimme.

„Wenn Sie dann auch so schweigsam sind. dürfte
dieses Wiedersehennicht sehr unterhaltsam sein."
Sie sah ihn mit einem schrägen Blick an.

„Sie müssen ein bißchen Rücksicht nehmen",
sagte er bittend. „Ich bin so selten mit Menschen
zusammengewesen"

Und dann senkte Anne den Kopf und sagte
leise: „Sie sind doch verlobt "

„Ich war verlobt,"
Anne atmete tief auf und sah lange auf das

Wechselspiel ihrer schreitendenFüße.
In Mackenrodts Kopf schössen die Gedanken

hin und her Es war ihm nicht möglich, einen be-
stimmrenGedanken festzuhalten. Er versuchte, an
Annes Händedruck zu denken und ihn zu deuten,
aber dann überfiel ihn ein so heißes Gefühl, daß
er vollkommen verwirrt wurde und sich unaufhör¬
lich befahl: Du mußt vernünftig sein.

So kamen sie in die Fasanenstraße. Anne stand
unter der Straßenlaterne und suchte in ihrer
Handtasche den Hausschlüssel.

„Was ist denn das für ein gelber Umschlag?"
fragte Mackenrodt. „Der sieht ja so wichtig aus."

„Da sind Papiere drin." Anne schloß hastig die

Tasche. „Gute Nacht, Herr Staatsanwalt ", sagte
sie mit einem leisen Bedauern in der Stimme und
reichte ihm die Hand.

Als er die Wärme der Hand spürte, flutete
plötzlich das heiße Gefühl wieder über ihn hin
und nahm ihm den Atem, Aber es war diesmal
mächtiger als die befehlendeStimme der Ver¬
nunft. Als er merkte, daß sie ihm die Hand ent¬
ziehen wollte, schlang er seinen Arm um sie und
küßte sie auf den Mund.

Einen Augenblick schien es ihm, als wolle sie
sich gegen diesenUebeifall wehren, als wollte sie
sich aufbäumen, und er war schon im Begriff, sie
loszulassen und um Entschuldigung zu Litten,
Aber da legte sie ihren Arm um seinen Hals und
erwiderte seinenKuß.

Dann machte sie sich mit einem Mal los und
lief ohne Gruß zu dem dunklenHaustor. Sie sah
sich noch einmal um. Mackenrodtstand da im
Schein der Laterne und starrte zu ihr hinüber.
„Gute Nacht", rief sie. und dann schloß sie das
schwere Tor auf.

Obwohl sie kein Licht einschaltete und im Dun¬
keln zu Bett ging, war es hell um sie. Wie ge¬
blendet von der Zelle des Glücks schloß sie die
Augen und schlief mit einem Lächelnüber einen
seligenGedanken ein.

Am Morgen, als Anne erwachte und die Er¬
innerung an den Abend in ihr Bewußtseinzurück¬
flutete, wollte sie sich wieder dem Elücksgefühl
überlassen. Aber es währte nur eine flüchtige Se¬
kunde, dann überkam sie ein« dunkel drohende
Ahnung, daß dieser beginnende Tag ihr Schicksal
in sich barg. Dieser Tag forderte von ihr Klar¬
heit und reinliche Entscheidung. Und so legte sie
sich im Dämmerdes kleinen Zimmers Rechenschaft
ab. Noch einmal durchlebtesie die Zeit gemein¬
samer Arbeit mit Hamerlyngk, Sie sah ib̂ >wie¬
der deutlichvor sich, überlegen, kühl. vers,Halsen
und undurchsichtig. Ihre Gefühle gerieten ins
Schwankenund neigten sich Hamerlyngk wieder

zu. Ein letzter leiser Schmerz regte sich im Her¬
zen. Aber dann dachte sie an die einsamenTage,
an denen er sie fast übersah und nur einen flüch¬
tigen Gruß für sie hatte, bis zu jener demütigen¬
den Stunde, als er sie und ihre Liebe verleug¬
nete. Langsamverlor sich sein Bild im Nebel des
Unfaßbaren, und Mackenrodt drängte sich vor.
Anne sah sich ihm gegenübersitzen, als er eben mit
seiner Braut telephoniert hatte, und sie spürte
noch einmal die heimlicheGemeinsamkeitdieser
kurzen Minute schweren Schweigens. Und lang¬
sam eroberte Mackenrodtihr schwankend gewor¬
denes Herz. —

Als sie sich erhob, wußte sie, daß sie nur ihn
liebte. Er war jetzt frei, und sie durfte ihn lieben.

Sie verließ u-m halb zehn ihr Zimmer und fuhr
zum Kriminalgericht. Wie ein Schatten lag die
bevorstehendeBegegnung auf ihrer frohen Seele.
Sie wollte gar nicht mehr wissen, wer Hamer¬
lyngk war, aber sie war es ihm schuldig, daß sie
ihn schützte. Vielleichthoffte er auf ihre Hilfe,
Wer konnte das wissen? Sie spielte mit dem
Gedanken, thn zu sprechen und ihm zu sagen, daß
sie ihn nicht mehr lieben könne. Sie haßte Heim¬
lichkeiten, sie war mutig genug, zu gestehen, was
unbedingt gestanden werden mußte.

Was mochte Hagedornbloß mit der Aktentasche
wollen, dachte sie. als sie die Treppe im Krimi¬
nalgericht emporstieg. Sie sah nach den Num¬
mern der Zimmer an den Wänden zu Beginn der
Korridore und irrte eine Weile wie in einem
Labyrinth umher. Das erhöhte noch ihre Beklem¬
mung, und als sie endlich die Bank vor dem
Sitzungssaal gefunden hatte, klopfte ihr Herz in
einer jagenden Angst.

Ein Anwalt in Robe saß auf der Bank, er
rauchteeine Zigarre und war anscheinend in das
Studium eines Aktenstückes vertieft. Anne sah
nur flüchtig hinüber und stellte sich in ein«
Fensternische.

„Nanu", sagte der Rechtsanwalt, „weshalb so
schüchtern, Fräulein Mylius ?"

Anne fuhr herum und sah in Hagedorns Ge¬
sicht. Seine Lippen verzogen sich zu einem flüch¬
tigen Lächeln. Dann schlug er das Aktenstück zu
und erhob sich. Unwillkürlichwich Anne vor ihm
Zurück. Sie erschrak wieder vor dem unbarmher-
ügen Ausdruckvon etwas Endgültigem. Hage¬
dorn kniff das rechte Auge ein. „Wollen Sie
schlapp machen?"

Anne riß sich zusammen. „Nein, ich mache nicht
schlapp. Herr Hagedorn!"

„Gut so", nickte Hagedorn zufrieden. „Geben
Sie mir die Aktentasche, damit ich diese wichtigen
Akten hineintue." Er lachte auf. „Es sind bloß
die Kollilisteneines holländischen Frachtdampfers,
die ich aus Versehen mitgenommen habe. Sie
sehen so ungeheuer seriös aus mit diesem gelben
Aktendeckel. — So, nun wollen wir gehen,"

Mechanisch setzte sich Anne in Bewegung. Ihr
Kopf war heiß vom Grübeln. Sie gingen neben¬
einander durch lange Korridore. Dann und wann
warf sie einen scheuen Blick auf Hagedorn, der sich
hier mit einer Sicherheitbewegte, als sei er nichts
anderes in seinem Leben als Rechtsanwalt ge¬
wesen. Wenn er einem Herrn in einer Robe be¬
gegnete, nahm er die Zigarre aus dem Munde
und grüßte.

„Hoffentlich hat mein Kollege, dem diese wun¬
derbare Robe gehört, heute morgen keinen Ter¬
min", sagte er lächelnd. „Ich war nämlichgestern
schon hier, um mich ein bißcheneinzugewöhnen.
Und da stellte ich Lei meinemRundgang fest, daß
in den Anwaltszimmern solche Roben herrenlos
herumhängen. VerstehenSie ?"

Anne nickte bedrückt. Sie hatte noch keinen Weg
gefunden, wie sie Hagedorn an seinemVorhabenhindern könnte.

„Sehen Sie , Fräulein Mylius", fuhr er in
einem leichten Planderton fort, „so eine Amts¬
tracht ist wie eine sichtbare Visitenkarte. Ich bin
seit zehn Jahren noch nie so nett und höflich ge¬
grüßt worden wie hier im Kriminalgericht, Was
meinen Sie, wie wohltuend das ist!"

Einen Augenblick dachteAnne an Regines Er¬
zählung voll den trüben zehn Jahren der beiden
Kameraden, und sie spürte Mitleid.

„So", sagte Hagedornund blieb stehen. „Hier
seht der Gang ab zum Untersuchungsgefängnis,
Wissen Sie die Nummer der Zelle?"

„Nein!" stieß Anne voller Angst hervor, nun
sie Entscheidungbevorstand.
^ „Schade. Aber ich werd« sie auch so erfahren.
Sie müssennämlich wissen, daß ich als Vertei¬
diger von Herrn Doktor Hamerlyngk komme."
Er lachte kurz auf und drehte sich um, „Einen
Augenblick, ich habe noch etwas vergessen." Er
faßte unter die Robe. und da sah Anne, den Kopf
blitzschnell zur Seite stoßend, daß er einen Re-

ür du» stelle.

Ein guter Mensch aus Erden ist besser,
als ein besonderer Engel im Himmel.

Chinesischer Spruch

Sie faßte nach seinem Arm und preßte ihn wie
ein Schraubstock, Sie fühlte, daß sie plötzlich
ungeheure Kräfte hatte. „Was haben Sie 'vor,
Herr Hagedorn?" sagte sie angstvoll.

„Bitte, lassen Sie mich los, Fräulein Mylius ."
Er versuchte, sich aus der Umklammerungzu be¬freien.

„Nein. ich lasse Sie nicht los." Sie sah ihn mit
weit aufgerissenenAugen an. „Sie wollen ja gar
nicht feststellen, wer Doktor Hamerlyngk ist."

„Halten Sie den Mund oder es passiert ein Un¬
glück." Er schütteltesie mit einem Ruck ab, daß
sie taumelte.

Anne lehnte sich, fast ohnmächtig, gegen die
Wand und schlug die Hände vor ihr Gesicht. Hage¬
dorn betrachtete sie eine Weile mit finsterem
Blick, dann warf er die Zigarre weg und trat
langsam neb-en sie. Er wollte seine Hand auf ihre
Schulter legen. Doch da fuhr sie plötzlich auf,

ihrer Handtascheund zog einen ver¬
schlossenen gelben Umschlag heraus. ,,Hier nehmen
Sie. Das ist das Geheimnis von Doktor Hamer-
lyngk. das Sie wissen wollen."

Zögernd und verwirrt nahm er den Umschlag
entgegen und drehte ihn hin und her. „Was istdas?"

„Diesen UmschlagHabs ich auf Hamerlyngks
Geheiß am Abend nach seiner Begegnung mit
Ihnen aus seiner Wohnung holen müssen."'

„Hm", sagte Hagedorn und ließ seine Blicke
zwischen dem Umschlagund Anne hin und her
wandern. „Das geben Sie mir also, um Hamer¬
lyngk zu schützen?"

Anne nickte.
„Also doch", murmelte Hagedorn, Dann fuhr

er schnell herum, denn es kam jemand atemlos in
den Gang gestürzt.

„Gott sei Tank, Hagedorn, daß ich dich noch
linde." Es war Hartwig. Seine Brust hob und
lenkte sich in kurzen heftigen Stößen.

„Mas willst du denn hier?"
„Ich wollte dich doch nicht allein gehen lassen-

Es ging nicht Ich will wenigstensdeinen Rück¬
zug decken." (Fortsetzung folgt.)
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Unsinnige Devalvationsgerüchte
Der „Deutsche Volkswirt“ erklärt auf Grund

besonderer Informationen, daß alle Gerüchte und
Kombinationenum die Währung und den Leiter
der Währungspolitik jeder sachlichen Begrün¬
dung entbehren. Die letzten Wochen haben be¬
sonders in der ausländischen Presse ein Gerede
von einer unmittelbar bevorstehenden Aende-
rung der deutschen Währungspolitik gezeitigt.
In diesem Zusammenhang wurde auch eine
gründliche Auflockerung und Erweiterung des
angeblich völlig verbürokratisierten und sich
immer unfruchtbarer gestaltenden Außen¬
handels, z. B. durch ein Privatclearing nach Art
des früher einmal viel erörterten Krogmann-
Planes, sowie durch Auslandskredite als unum¬
gänglich notwendig bezeichnet.

In Wirklichkeit kann auch heute weder an
eine Durchlöcherung der Grundlinien des
„Neuen Planes“, noch an eine Devalvation

gedacht werden.
Die unmittelbare Folge eines Privatclearings
würde bei dem starken, bisher durch die Kegu-
lierung der Einfuhr in Schranken gehaltenen
Hungers nach Auslandswaren ein sehr starkes
Aufgeld und damit eine Bevorzugung der Ein¬
fuhr solcher Waren sein, die das Agio am leich¬
testen zu tragen bereit sind. Das würden aber
vielfach gerade die sein, die für die Aufrecht¬
erhaltung der derzeitigen Konjunktur — die der
„Neue Plan“ seit dem Herbst 1934 rohstoff¬
mäßig erst gesichert hat — nicht  so sehr
notwendig sind, nämlich vor allem Genuß- und
Lebensmittel und bestimmte Luxuswaren. Fer¬
ner würde infolge der im Durchschnitt erheb¬
lichen Erhöhung der Einfuhrpreise das ganze
inländische Preisgefüge in Bewegung geraten
und eine allgemeine Lohnerhöhung unvermeid¬
bar machen. In jedem Fall müßte die Abliefe¬
rungskontrolle für Exportvaluten beibehalten
werden. Schließlich wäre es auf die Dauer
überhaupt fraglich, wie weit tatsächlich im
ganzen eine Steigerung des deutschen Exports
eintreten würde. In derselben Richtung liegt
ja auch das Hauptargument, das heute, wie bis¬
her, gegen  eine offene, einmalige Devalvation
um einen bestimmten Prozentsatz oder ein An¬
hängen an das englische Pfund spricht:

Es wäre durchaus problematisch, ob in
nennenswertem Maße eine Steigerung der
deutschen Einfuhr einträte , solange die Welt
nicht grundsätzlich zu einer wesentlichen
Ausweitung des internationalen Handels

bereit ist.
Für ungewisse  Aussichten kann aber
Deutschland noch immer nicht die großen, oft
genug dargelegten wirtschaftlichen und sozialen

Gefahren auf sich nehmen, die eine Devalvation
nach wie vor in sich bergen würde.

Man kann leichthin der Meinung sein, daß
unter gleichbleibenden sonstigen Verhältnissen
die Befreiung der Außenwirtschaft von den
bürokratischen Fesseln schon allein eine Deval¬
vation lohnen würde. Aber diese Befreiung

1 würde ja gar nicht eintreten können. Vor allem
würden wir eine Regelung der Einfuhr und
zumindest der Kapitalausfuhr nicht entbehren
können, solange nicht eine sehr erhebliche Stei¬
gerung der Ausfuhr die deutschen Versorgungs¬
möglichkeiten mit Auslandswaren, vor allem
mit den unentbehrlichen Rohstoffen, entspre¬
chend erweitert , und solange nicht eine Auf¬
füllung der fast auf den Nullpunkt zusammen¬
geschmolzenen Gold- und Devisenreserven des
Währungsinstituts der deutschen Außenwirt¬
schaft die Bewegungsfreiheit  gibt , die
gerade für die Durchführung einer Devalvation
notwendig ist.

Selbstverständlich muß das deutsche Preis¬
niveau  gegenüber dem Ausland — und das ist
ja der Kern des Währungsproblems — irgendwie
in Ordnung gebracht werden. In dem Ueber-
gangszustand,  in dem wir uns seit einigen
Jahren ebenso wie die übrige Welt befinden,
geschieht das zurzeit durch die bekannten
Mittel.

Es ist abwegig, anzunehmen, daß auf die
Dauer eine Devalvation der einzige Weg

dazu und deshalb unvermeidlich wäre.
Welche Maßnahmen schließlich ergriffen wer¬
den, ist eine Frage des Ausmaßes und der
politischen  Kraft ! Wer die Dinge einmal
ganz durchdacht hat, weiß, daß eine Deval¬
vation im Endeffekt gerade für Deutschland
gewisse Folgen mit einer Deflation gemein
haben würde.

Die Frage des Preisniveaus berührt sich
eng mit der des Lohnniveaus und der

Staatsausgaben.
Jedenfalls werden wir dann am besten und
sichersten fahren, wenn wir, statt zu vermeinen,
akuten Schwierigkeiten etwa durch eine Deval¬
vation ausweichen zu können, als Realpolitiker
zunächst die inneren  Dinge , d. h. vor allem
die Finanz- und Wirtschaftspolitik auf eine
Währung einrichten, die eines Tages wieder
ohne  bürokratische , aber zurzeit nicht ent¬
behrliche Krücken funktioniert ! Hier aber tritt
wieder der Zusammenhang mit den
großen außenpolitischen Entschei¬
dungen  in Erscheinung, um die zurzeit ge¬
rungen wird, und für die der letzte Sonntag
der deutschen .Regierung eine neue Stütze in
ihrer Position geliefert hat.

Anbau von Sojabohnen
unter Förderung des Reichsnährstandes

Um die Erzeugung von inländischem Fett und
Eiweiß so weit wir irgendmöglich zu fördern,
hat sich der Reichsnährstand jetzt entschlossen,
auch den Anbau von Sojabohnenzu unterstützen.
Da bisher dem Anbau der Sojabohne in Deutsch¬
land der billige Auslandspreis von 16 RM je dz
besonders hindernd im Wege stand, wird für
die diesjährige deutsche Sojabohnenernte vom
Reichsnährstand Uber die Saatgutstelle, Berlin
W 35, Lützowstr. 109, der doppelte Preis, und
zwar 32 RM je dz ab Station des Anbauers ga¬
rantiert . Außerdem erhält jeder Anbauer etwa
8ö°/o reines Sojaschrot der von ihm abgeliefer¬
ten deutschen Sojabohnen zum Marktpreis zu¬
rück. Den Garantiepreis mit Sojaschrot-Rück-
kaufsrecht erhält jeder, der vertraglich in die¬
sem Jahre Sojabohnenanbaut, das Saatgut dazu
von den zugelassenen Züchtern erhält und die
Ernte an die Saatgutstelle Berlin abliefert. Für
den Anbau kommen vor allem die Gegenden in
Frage, in denen Zuckerrüben, Viktoriaerbsen,
Braugerste und Mais gedeihen.

Ausbau der Marktregelung
in der Gartenhauwirtschaft

Der Reichsnährstand ist durch eine Anord¬
nung der Hauptvereinigung der Deutschen
Garten- and Weinbauwirtschaft über die Rege¬
lung des Absatzes der Ernährung dienender
Gartenbauerzeugnisse vom 1. 4. (Verkündungs¬
blatt des Reichsnährstandes Nr. 32 vom 1. 4.)
einen weiteren Schritt zur straffen Erfassung
ernährungswichtiger Gartenbauerzeugnisse ge¬
gangen. Während bisher die straffe Bewirt¬
schaftung sämtlicher der Ernährung dienender
Gartenbauerzeugnisse nur im Rheinland und
Westfalen, sowie Teilen der Landesbauern-
schaften Schlesien, Pommern, Hessen-Nassau,
Saarpfalz, Baden, Bayern, Kurmark und Ost¬
preußen durchgeführt wurde, werden durch die
vorliegende Anordnung weitere  Teile des
Reiches angeschlossen. In den geschlossenen
Gebieten werden Bezirks abgabestellen
benannt. Sie haben im Aufträge und für Rech¬
nung der Erzeuger die Uebergabe der durch
Anordnung bestimmten Erzeugnisse an die Ver¬
teiler vorzunehmen. Der Erzeuger  wird frei
für die ihjjp durch die Erzeugungsschlacht ge¬
stellten Aufgaben, die in erster Linie in der
Hebung der Güte der Erzeugnisse
liegen. Der Verteiler  ist jetzt in der Lage,
eine einheitlich aufbereitete und verpackte
Ware in großhandelsfähiger Menge an einer
Stelle in Empfang zu nehmen. Dadurch bleiben
ihm bedeutende Kosten für das Zusammenholen
der Ware erspart . Der Verbraucher  wird
durch die von der Bezirksabgabestelle über¬
wachte einheitliche Sortierung und Güte vor
Uebervorteilung geschützt und kann die Ware
zu einem angemessenen Preis erstehen.

Neue Flachsröste in Leer. Die hannover¬
schen  Batjprn haben das ihnen im Rahmender
50 000 ha. deutscher Flachsfläche zugeteilte An¬
bausoll von 3000 ha restlos erfüllt . In einzelnen
Kreisbauernschaften wird erheblich mehr Flachs
als vorgesehen angebaut. In anderen Bezirken
scheinen zahlreiche Bauern und Landwirte von
der Wichtigkeit der Erzeugung deutscher
Spinnfaser jedoch immer noch nicht genügend
überzeugt zu sein. Diese 3000 ha werden bei
einr mittleren Ernte von 50 dz je Morgen
150 000 dz Strohflachs liefern. Infolgedessen kön¬
nen die bestehenden Rösten die diesjährige
Ernte nicht mehr aufnehmen und verarbeiten.
Daher werden neue Flachsaufbereitungsanstalten,
in Bennigsen, Bückeburg und Leer  errichtet.
Das Aufnahmevermögen bestehender Rösten
wird außerdem vergrößert . Die Lebensfähigkeit
der vorhandenen Kleinrösten wird dabei ge¬
sichert.

Fischdampferfänge im Februar . Im Februar
wurden in den deutschen Fischereihäfen 67,287
Mil!. Pfund frische Seefische versteigert , davon
42,296 Mill. Pfund in Wesermünde. Bei einem
Gesamterlös von 4,233 Mill. RM wurden in
,Wesermünde2,673 Mill. RM erzielt . Der Durch¬
schnittspreis je Pfund stellte sich auf 6,29 Pfg.,
in Wesermünde auf 6,32 Pfg.

Dividenden und Abschlüsse
Norddeutsche Kreditbank A.-G., Bremen. Die

GV., in der 8 Aktionäre 10,755 Mill. RM Grund¬
kapital vertraten , genehmigte den bekannten
Abschluß zum 31. Dez. 1935 mit 5% Dividende.
In den Aufsichtsrat  wurden Kaufmann
Gustav Scipio und Direktor Hans Erling wieder¬
und statt des ausscheidenden Vorstandsmit¬
gliedes der Reichskredit-Gesellschaft A.-G., Dr.
O. Chr. Fischer, Direktor Adolf Schaeffer
(Reiehskredit) neu gowäblt.

Flensburger Danipfschiffahrtsgesellschaft von
1869. Die Abrechnung für 1935 verzeichnet Er¬
träge nach Abzug der Betriebsausgaben von 0,15
(0,12) Mill. RM. Nach Abzug der Aufwendun¬
gen verbleibt einschl. Vortrag aus 1934 ein
Gewinn von 18 839 (12 974) RM, der laut Be¬
schluß der GV. wie folgt Verwendung findet:
Rückstellung (Dispositionsfonds) 17 500 (12 500)
RM, Vortrag auf neue Rechnung 1339(474) RM.
Aus der Bilanz:  Buchwert der Dampfer
„Quinta “ und „Septima“  0,244 (0,262) ,
Wertpapiere 0,086 (0,064) , Forderungen 0,026
(0,012), Anzahlung 0,015 (—), Kasse und Bank
0,018 (0,056) Mill. RM. Andererseits unter

Verbindlichkeiten: Hypothekenschuld 0,129
(0,143), sonstige Verbindlichkeiten 0,013 (0,014)
Mill. RM.

Duisburger-Ruhrorter Häfen AG., Duisburg.
Das Unternehmen, dessen AK. von 18 Mill. RM
sich im Besitz des preußischen Staates und
der Stadt Duisburg befindet, konnte 1935 bei
einem erhöhten Gesamtverkehr  von 14,76
(13,32) Mill. t erstmals einen kleinen Ueber-
schuß erzielen, der nach 0,90 (0,78) Mill. RM
Abschreibungen, sowie nach Deckung des, Yer-
lustvortrages aus dem Vorjahre von 2785 RM
rund 4000 RM beträgt.

Mechanische Netzfabrik und Weberei AG.,
Itzehoe — Wieder 8 °/o Dividende. Die Mecha¬
nische Netzfabrik und Weberei AG., Itzehoe,
verzeichnet für 1935 einen Erlös aus Waren
nach Abzug der Aufwendungen für Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe von 0,95 (0,86) Mill. RM.
Nach Abzug der Aufwendungen, darunter Ab¬
schreibungen von 0,066 (0,051) Mill. RM ver¬
bleibt einschl. Vortrag aus 1984 ein Reingewinn
von 118 031 (115 490) RM, aus dem laut Beschluß
der GV. eine Dividende von wieder 8% zur
Verteilung kommt.

Ausweis der Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden. Der Ausweis der Konver¬
sionskasse für deutsche Auslandsschulden vom
31. 3. verzeichnet Forderungen gegen die
Reichsbank mit 234,85 (29. Februar 1936:
218,31) Mill. RM, sonstige Forderungen mit 4,63
(11,26) Mill. RM und Anlagen mit 217,85
(223,04) Mill. RM. Andererseits betragen
Schuldscheine 22,92 (23,80), 4proz._ Sterling-
Schuldverschreibungen 41,46 (40,07), 4proz.
Schweizer Francs-Schuldverschreibungen 38,26
(34,65) , 4proz. Holländische Gulden-Schuldver¬
schreibungen 2,96 (2,22) , neue 3proz. Reichs¬
mark-Schuldverschreibungen 0,24 (—) und son¬
stige Verpflichtungen 351,49 (351,87) Mill. RM.

Die Sparkassen-Monatsausweise für Ende Fe¬
bruar . Ende Februar betrug die Zahl der ge¬
mäß Reiehsgesetz über das Kreditwesen zur
Finreichung' von Monatsbilanzen verpflichteten
Sparkassen 499 gegen 497 Ende Januar . Davon
entfallen auf Preußen 311 (310). Nach den
Ausweisen ist im Februar die Bilanzsumme
aller berichtenden Institute (in Mill. RM) auf
11751,4 (11 589,6) gestiegen. Auf der Aktiv¬
seite erhöhten sich Wechsel auf 72,9 (67,8) ,
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanwei¬
sungen des Reiches und der Länder auf 234,0
(230,8), darunter betragen solche, die die
Reichsbank beleihen darf, 113,5(116,1). Eigene
Wertpapiere stiegen auf 2718,1 (2651,4) , Gut¬
haben unzweifelhafter Bonität und Liquidität
bei Kreditinstituten auf 1334,1 (1270,5) , dar¬
unter solche mit einer Fälligkeit bis zu drei
Monaten auf 1192,2 (1130,3), Schuldner insge’-
samt auf 2310,6 (2294,2) und Hypothekenforde¬
rungen auf 4484,1 (4461,2). Auf der Passiv¬
seite stiegen Spareinlagen auf 9299,0 (9108,8) ,
darunter solche mit gesetzlicher Kündigungs¬
frist auf 6487,7 (6388,4), ferner Gläubiger auf
1491,3(1425,2) .

Lindes Eismaschinen
Die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen,

Wiesbaden, erzielte 1935 einen auf 21,05 (15,61)
Mill. RM erhöhten Bruttoertrag . Nach 4,40 (2,05)
Mill. Abschreibungen auf Anlagen und 0,56
(0,68) anderen Abschreibungen ergibt sich zu¬
züglich 0,28 (0,21) Mill. RM Vortrag ein er¬
höhter Reingewinn  von 1912 706 (1 703 093)
Reichsmark, aus dem 8 (7) % Dividende
auf 16 Mill. RM Inhaberaktien — davon 1%
an den Anleihestock — verteilt werden sollen.
Die 108 000 RM Namensaktien erhalten wieder
6°/o. Der Gesamtumsatz  betrug 1935 rund
34 (rund 24) Mill. RM. Der Auftragsbestand
und Geschäftsgang im neuen Jahr lassen er¬
warten, daß die Gesellschaft in allen Abteilun¬
gen genügend Beschäftigung haben wird. Auch
für die Ausfuhr  ist man, wenn auch meist
zu sehr gedrückten Preisen, nach besten Kräf¬
ten tätig . Auch für 1936 wird daher ein befrie¬
digendes Gesamtergebnis erwartet.

Jürgens - van den Bergh
Die Jürgens,  Ltd ., London, erzielte im Ge¬

schäftsjahr 1935 nach 49 411 (56176) Pfund
Sterling Abschreibungen einen Reingewinnvon
360 249 (321 764) Pfund Sterling, aus dem eine
von 5 auf 6% erhöhte Dividende  auf die
Stammaktien zur Ausschüttung gelangt und
162 455 (130 067) Pfund Sterling vorgetragen
werden.

Die zum gleichen Konzern gehörende van
den B er gh, --Ld;d.-j-Lendon, schließt das Ge¬
schäftsjahr 1935' nach 38095 (12 790) Pfund
Sterling Abschreibungen mit einem Gewinn von
444 950 (432 710) Pfund Sterling ab, aus dem
15 (12V2) °/o Dividende  verteilt werden, so
daß nach Zuweisung von 10 000 Pfund Sterling
(i. V. 0) zur Reserve noch 125 302 (91 875) Pfd.
Sterling zum Vortrag verbleiben. Die im Vor¬
jahr zuviel bezahlten Steuern im Betrage von
90 000 Pfund Sterling werden in der Erfolgs¬
rechnung nicht ausgewiesen, sind aber den Re¬
serven zugeführt worden, die sich jetzt auf
0,60 Mill. Pfund Sterling belaufen. Wie verlau¬
tet , sollen auch die beiden Muttergesell¬
schaften  Unilever Ltd. und Unilever NV. 1935
bedeutend höhere Gewinne erzielt haben.

Aus dem Bericht für 1935 geht hervor, daß
der Verlustsaldo der Gesellschaft im verflösse,
nen Jahre auf 11,36 (9,20) Mill. hfl. gestiegen
ist. Im Bericht wird weiter betont, daß die
Wirtschaftsbelebung der Länder, die durch die
Schiffe der KNSM. angelaufen werden, noch
nicht erreicht habe. Das gelte sowohl für die
nördlichen südamerikanischen und mittelameri.
kanischen Staaten, als auch für die Niederlande.
Daß die Betriebsrechnung dennoch einen Ge¬
winn von 1,09 (Verlust 0,19 i. V.) Mill. RU
aufweisen konnte, sei auf die Unterstützungs¬
aktion der Benes (Gesellschaft zur Sicher¬
stellung der Belange der nationalen Schiffahrt)
zurückzuführen und auf Einsparungen. Der
Frachtenmarkt  zeige , abgesehen von der
vorübergehenden Belebung im Zusammenhang
mit dem ostafrikanischen Kriege, keine Ver¬
besserungen. Die Sanktionen gegen Italien stör¬
ten das italienische Geschäft. Als einziger Licht¬
punkt könne festgestellt werden, daß. den
Passagierverkehr  einigermaßen zuge¬
nommen  habe . Das Gesetz über Unter¬
stützung der niederländischen Schiffahrt vom
September vorigen Jahres brachte eine Erleich¬
terung in dem nachgerade unhaltbar geworde¬
nen Zustand. Kraft des neuen Gesetzes erhielt
die Gesellschaft von der „Benas“ im Jahre 1935
eine Unterstützung  von 1,39 Mill. hfl.
Diese Unterstützung braucht nur dann zurück¬
gezahlt werden, wenn ein Gewinn erzielt wird.
Für die Unterstützung im Jahre 1936 stellte die
Benas jedoch die Bedingung, daß die Gesell-
schaft eine weitgehende Sanierung  des
Betriebes vornehme. Entsprechende Unterhand¬
lungen mit einem Ausschuß der Obligations*
besitzer seien im Gange. — Aus der Gewinn,
und Verlustrechnung : Verlustsaldo vorher¬
gehender Jahre 9,20 (5,50) , Abschreibungenani
Beteiligungen 0,13 (0,09) , Zinsen 0,62 (0,62),
Abschreibungen  auf die Flotte 2,51 (2,(2)

Die wirtschaftliche Bedeutung
der Pazifik-Küste der Vereinigten Staaten von
Amerika und ihre fünf großen Hafengebiete

In der Zeitschrift für Geopolitik, 13. Jahrgang
Heft 3 (März 1936), veröffentlicht Dr. Rudolph
F i r 1e , der Vorsitzende des Vorstandes des
NDL„ aufschlußreiche Ausführungen über die¬
ses Thema, aus denen der Verfasser folgende
Folgerungen zieht : „Die beiden Küsten des
Nord- und Südpazifik bilden die eine Seite des
über den Pazifik gehenden Waren- und Perso¬
nenverkehrs, der auf der anderen Seite der
große ostasiatische Raum und das australische
Wirtschaftsgebiet gegenübersteht. Erst aus der
gründlichen Prüfung dieser beiden großen
Wirtschaftsgebiete ergibt sich dann abschließend
eine, wirklich gute Beurteilung der Aussichten
und Möglichkeiten, der Voraussetzungen an Art
und Leistung des Schiffsmaterials sowie des
Zeitpunkts, zu dem eine Betätigung der deut¬
schen Schiffahrt,  zum mindesten, iffl
regelmäßigen Linien verkehr  wirt¬
schaftlich in diesen Gebieten mit Aussicht auf
Erfolg möglich erscheint.

Der Außenhandel
der Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork, 3. April. Das amerikanischeHandels¬
amt veröffentlicht folgende Einzelheiten über
den amerikanischen Außenhandel im Februar
(in Mill. Dollar) : Rohstoffausfuhr 50,05 gegen
59,77 im Vormonat und 44,99 im Februar 1935,
Rohstoffeinfuhr '58,61 gegen 58,41 bzw»_,45,21,
Halbfabrikät'öaüsführ ' 28,32:"gegen 2$$&Sbzw.
25,48, Halbfabrikateeinfuhr 40,06 gegen '39,70
bzw. 29,03, Fertigwarenausfuhr 86,06. gegen
90,83 bzw. 73,56, Fertigwareneinfuhr. 30,63 gegen
32,96 bzw. 26,32.

Finanzanzeigen. Im Anzeigenteil der heu¬
tigen Ausgabe veröffentlichen die Norddeut¬
sche Kreditbank  A . G., Bremen, die
Norddeutsche Woll und Kamm¬
garn - Industrie  A . - G., Bremen, und der
Eisenbahn - Spar - und Bauverein,
Bremen, e. G. m. b. H. in Bremen, ihre Ab¬
schlüsse zum 31. Dez. 1935.

Spinnstoffe
Bremen , 3. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.76 (-13.64)
Bremen | März Mai | Juli | Okt Dez. lan. 37
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.07/03 12.01/97
12.12/10 12.C6/02
12.11/09 12.07/04
12.14/1C 12.08/06
12.14/11| 11 09/0*

11.79/76
11.81/80
11.82/80
11.62/80
11 82/79

11.78/7*
11.81/8C
11.83/80
11.83/80
11.83/SC

11 80/76
11.84/82
■1.84/c2

11 83/61
11 83/62

Abrechn. . . 12. 10 12.10 1 12 .Ci 11.SO| 11.82 | 11.83
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.10, 12.13, Oktober

11.80, Januar 11.82.
. Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.10.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 11.80.
Nachmittags bezahlt : Mai ' 12.14, Dezember 11.81,

Januar 11.83,
Hamburg , 3. April

(Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.20
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 , , . 5.25

New York | Mai I mli Okt. | Dez. |an. März

Vor. SchlUßM 29/- 10.94; - 10.29/- 10.28/— 10.32/-
Heut. Schl, h 1.22/24]10.92/94 10,22/23] 10.22/—| 10.26/—
LokO: 11. 62 (11.69)

10.39/—
10.32/—

New Orleans . . . heutige Not. 11.70  J vorige Not. 11.73
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 6000| 2000

Abwartend
Newyork , 3. April . Das Geschäft am Baumwoll-

markt war schleppend,  nennenswerte Preis-
veränderungen traten kaum ein . Als Käufer trat in
der Hauptsache der Handel auf, , während für aus¬
ländische Rechnung Abgaben erfolgten , und Wall-
streetfirmen zu Glattstellungen per Mai sohritten . Die
Sichten neuer Ernte waren stark vernachlässigt , da
die Meldungen über weiter trockenes und sehr kaltes
Wetter im Südwesten gegenüber der Unsicherheit
über die neue Anbaufläche und die künftigen Preise
zurücktraten . Der Handel will im allgemeinen erst
Klarheit wegen der Verwertung der beliehenen Baum¬
wolle gev innen . Bei mäßigen Deckungen schloß
der Markt stetig.

Wolle
Antwerpen , 3. 4. Kammzug

p.kg . belg .hr p.lb pence p Kg. belg .hr p lb pence
3. 2. 3. 2. 3. 2. 3 . 2 .

April 40.00 40.00 29 50 29.62 iept. 40.50 40.50 30.00 30.00Mai 40.00 40.03 29.50 29.62 OKt 40.50 40.50 30.00 3; .00
K 1!1 40.25 40.25 29.62 29.75 Nov. 40.50 40.50 30.00 30.00
Juli 40.50 40.25 29.75 29.67 Ums. 5C000  lbs 60000 IbS
Aug. 40.50 40.25 79.87 29.87 Tendenz: ruhig ruhig

Wollversteigerung in Australien
In Melbourne (Victoria ) konnte das Angebot

von 8500 Ballen am 1. April zum großen Teil abgesetzt
werden . Die Preise waren unverändert . Englische,
japanische und festländische Käufer waren vertreten.

Getreide and Futtermittel
Bremen , 3. April . Futtermittel (Eigenbericht ). Am

Futtermittelmarkt gab es in der verflossenen Woche
sehr wenig Anregungen . In Weizen kl eie  hat
die April -Zuteilung eine gewisse Erleichterung ge¬
bracht , wenn auch diese Kleie nur in dem Gebiet des
G. W. V. Oldenburg Verwendung linden darf . Wei-
zenbollmehl  ist unverändert reichlich ange-
boten , und die Absatzmöglichkeiten haben sich nicht
gebessert . Naohmehle  sind nur noch in der
zweiten Hand angeboten , dieses Angebot genügt für
die winzige Nachfrage . Das in letzter Woche verteilte
Reisfuttermehl  ist inzwischen restlos in den
Konsum überführt worden . Die Landesbauernschaft
interessiert sich fiir weitere Mengen . Gersten¬
futtermehl  liegt vollkommen ohne Interesse.
Von Ilmsätzen ist nichts bekannt geworden , obwohl
die Preise ermäßigt waren . Kartoffelflocken

werden nur aus der zweiten Hand angeboten , die
Preise haben leicht angezogen . Die Flockenfabriken
halten mit ihrem Angebot zurück . Für v o i 1w.
Zuckerschnitzel und Zuckerschnitzel¬
schrot  überwiegt die Nachfrage , besonders die
besseren Qualitäten finden schlanken Absatz . Fut¬
ters ucker  liegt in unserem Bezirk vernach¬
lässigt . In ölhaltigen Futtermitteln
lassen die Verladungen auf sich warten , die Waren¬
mengen aus der 5. Verteilung werden vom Konsum
lebhaft gefordert , weil bei dem milden Wetter die
Verbesserung der Wiesen eine gewisse Angst aufkom-
men läßt . Für 70prozentige Milchlei¬
stungsmischfutter  besteht weiter lebhafte
Nachfrage , dagegen sind geringere Mischungen
schwer abzusetzen . In Geflügelfutter  wickelt
sich das Geschäft in normalen Bahnen ab. Die unter
dem Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter zu-
sammengeschlossenen Mitglieder erwarten baldige
Hergabe des Legemehles.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ab Bremen , Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 11.20. Eosin -Roggen
9.50, Futterhafer 10.70, Roggenfutterflocken , entbittert
9.70, Weizenbollmehl von hies . Mühle 7.30, Weizennaeh-
mehl von hies . Mühle 8.20. Roggenvollkleie von hies.
Mühle 6.30, Gerstenfuttermehl , Hedrich 10.20, Hafer-
schälkleie , Königsbg . 6.80. deutsche Ackerbohnen 11.25,
türkische Bohnen 10.—, Kartoffelflocken , einschließ¬
lich Sack 10.30, Kartoffelpülpe , einschließlich Sack
7.30, Futterzucker , mit 2 Prozent Fleischmehl 9.—,
vollw . Zuckerschnitzel ohne Sack 7.—, Zucker¬
schnitzelschrot , vollw . mit Papiers . 7.20, Promast-
Melassemischfutter , 24 Prozent , 8.60, Maisarm-
Melassemischfutter , 26 Pzt . 8.40, deutsches Dorsch*
mehl . 58/66 Pzt . 12.75, phosphors . Fufterkalk 9.50,
kohlens . Futterkalk 1.60, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 3. April . An der Grundstimmung des
Marktes ist keine Veränderung festzustellen . Mittel¬
deutscher Weizen findet auch in prompter Ware
einige Beachtung , doch ist das Angebot infolge drin¬
gender Feldarbeiten ungenügend . Roggen ist durch
die Gleichschaltung der Frachten zum Mühlenpreis
nicht mehr herzulegen , selbst die erhöhte Mühlen¬
spanne reicht nicht aus . Hafer nnd Futtergerste
werden weiter gefragt.

Welzen.  Inländischer * ADmnrkischer prompt.
Basis 76/77 kg 216. Saale -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg 216—217. Lauenburger -Mecklenburg .-Ostholst.
prompt Basis 76/77 kg 214—215; Futterweizen 210—214.
Roggeu  inländische ’' : \  itmärkischer 72/73 kg.
179—180; Mecklenbg . 179—180. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken )* Mecklenbg .-Pomm -Ostholstein .,
Basis 48/49 kg . 190—200 Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 3. April . Das Geschäft im Getreideverkehr
bewegte sich auch am letzten Markttag dieser Woche
hei stetiger Grundstimmung in ruhigen Bahnen . Die
Landwirtschaft ist nach wie vor voll mit Feldarbeiten
beschäftigt , so daß das Angebot in erster Linie von
den Genossenschaften und dem Großhandel stammte.
Weizen fand zur späteren Lieferung in kleinen Men¬
gen Beachtung , wobei hochwertige Sorten zur Liefe¬
rung frei Mühle bevorzugt wurden , während Roggen
namentlich in der Provinz laufend gefragt ist und im
allgemeinen höhere Handelsspannen al*s 4 RM erzielte.
Kontingentfreies Brotgetreide lag ruhig . Auch hierin
war das Angebot nur mäßig . Hafer und Gersten zu
Futterzwecken sind weiter verkäuflich . Am Mehl-
markte entwickelte sich nur verhältnismäßig geringes
Geschäft.
Newyork,
Weiz.Rn .l
Weiz.Hw .l

Gerste lo
Weizen
Mai . . .
Juli . . .

3. 4. Mais loko 75,P7 | ^gliFrach» 1/9-9/11
107.17 Mehl h.Pr 5.8’ Kont Fr. 9—11117.62 Mehl n.Pi 6.0* 1

. 4. Mais steti' '□11 26.00
-• Mai 59.87 ^eptembei 26.25

unrgltn
94̂ %

Juli
SepternheT

59.CO
5«.«7 itoggen

Mai . .
stetig5">.12

f*4 % Hafer ruhig Jnli . . . ?2 '
82\ Mat 25.37 Septembet ; ro

Viehmärkte
Delmenhorst , 3. April . Auftrieb:  1400 Ferkel.

Preise : 5 bis 6 Wochen alte 16—18 RM das Stück (75
bis 80 Rpf . das Pfund ), 6 bis 8 Wochen 19—21 (65—70),
9 bis 10 Wochen 22—24 (60—63), 10 bis 12 Wochen 25
bis 27 (55—57). Handel : Lebbafi , alles verkauft.

Hamburg . 3. April Auftrieb:  5829 Schweine
und 379 Beohachtungstiere . Marktverlauf : Schweine
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55 RM,*bl ) 54, b2) 53,
c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 53, g2) 49.

Altona , 3. April . Auftrieb:  77 Stück . Ferkel
6 bis 8 Wochen alt 16—19 RM, 8 bis 10 Wochen 19—23,
10 bis 12 Wochen 23—26; Läuforschweine 3 bis 4 Monate
alt 26—32. Handel : Mittel.

Berlin , 3. April . Die Beschickung des heutigen
Berliner Viehmarktes mit Schlachtvieh war dem
Bedarf angepaßt . Nachdem sich das Fleischgeschäffc
nach dem Monatswechsel gebessert hat , verlief der
Handel bei dem heutigen Viehmarkt durchweg glatt.
Die Festpreise für Rinder und Schwpine , Kälber und
Schafe notierten ziemlich unverändert.

Auftrieb : 1695 Rinder , darunter 236 Ochsen,
283 Bullen , 1176 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2709
Kälber , 6246 Schafe , 11894 Schweine . Direkt zuge¬
führt : 313 Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt,
Spitzentiere über Notiz . Kälber glatt . Schafe ruhig,
bleibt üeberstand . Schweine verteilt . Preise : Ochsen:
al ) 44 RM, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33;
Kühe : a) 41, b) 37, c) 32, d) 24; Färsen (Kalbinnen ) :
a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Kälber (Sonderklasse ) : 85—100;
Kälbert andere ) : a) 68—75, b) 55—56, c) 42—52, d) 36
—40; Lämmer und Hammel : al ) 47—49, bl ) 43—46, c) 38
bis 42, d) 29—37: Schafe : e) 34—35, f) 30- 36. g) 20—29;
Schweine : a) 54V5, bl ) 531/*, b2) 52V*. c) 50V*. d) 481/*;
Sauen : gl ) 531/*, g2) 48Vs.

Der Markt vom 10. April fällt aus . Nach Ostern
finden die Märkte am 15. und 17. April statt.

Chlkago , 3. 4. diweine.
lelch .n .Pr . 10.50  Ileich .h .Pr . 10.35 IZufuhren 7000
schw .n .Pr . 10 .fO Ischw.h.Pr . 10.55 |im Westen 37000

Butter
Bremen , 3. April (Eigenbericht ), Am Buttermarktmachte sich aas bevorstehende Osterfest in den

letzten Tagen in erhöhten . Anforderungen geltend.
Neben Markenbutter finden jetzt auch die billigeren
Sorten stärkere Berücksichtigung . Auch auf dem
Lande ist der Eigenverbrauch .größer geworden , ẑu¬
mal hier auch die Aufnahme der Besteilungsarbeiten
den Bedarf steigerte . Trotzdem konnten von den
deutschen Molkereien gegenüber der Vorwroche aber¬
mals etwa 750 dz. mehr zur Verfügung gestellt
werden . Nach Beendigung der Feiertage und Wieder¬
aufnahme der Grünfütterung dürfte sich diese Auf¬
wärtsbewegung der deutschen Buttererzeugung in ver¬
stärktem Maße fortsetzen . Von ausländischer
Butter gelangten auch in der letzten Woche die regel¬
mäßigen Anlieferungen Dänemarks , Polens und der
Randstaaten in befriedigendem Umfang an die deut¬
schen Märkte , so daß die Deckung des erhöhten
Feiertagsbedarfes sichergestellt ist.

Berlin , 3. April . Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei*
butter 123, deutsche Landbalter 118. deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 3. April (Eigenbericht ). Für Emmentaler

zeigte sich auch in der letzten Woche reger Bedarf.
Unter Berücksichtigung der ansteigenden Erzeugung
dürfte der Markt in Kürze reichlicher versorgt
werden . Die nachlassende Aufnahmefähigkeit der
Schmelzwerke wiirkt auf den Ausgleich zwischen Be¬
darf und Dockung unterstützend . Die beschränkten
Zufuhren von holländischem Edamer und Gonda sowie
von rheinischem Käse nach Holländer Art wurden
schnell aufgenommen . Bei Weichkäse  fand Lim¬
burger trotz des auch hier geringeren Rohware-
bedarfes der Schmelzwerke lebhaftes Interesse , wäh¬
rend der Absatz der übrigen Weichkäsesorten noch
immer nicht völlig im Einklang mit den Anliefe¬
rungen steht . Gegen das marktstörende Verhalten
einiger Betriebe wurde von den verantwortlichen
Stellen des Reichsnährstandes eingeschritten , um der
Marktordnung auch auf diesem Gebiet Geltung zu
verschaffen . Diese Maßnahmen haben dazu beige¬
tragen , daß sich die Lage bei Camembert bereite
ausgeglichener gestaltete . Der Verbrauch von Sau¬
ermilch  käse hielt sich weiter in ziemlich engen
Grenzen . Bei Sauermilchnuark haben sich Verände¬
rungen nicht ergehen : die überschüssigen Quark¬
mengen wurden in der bisherigen Weise zur Ein¬
lagerung gebracht.

Seefische
Am 3. April landeten in Wesermünde 17 Dampfer

insgesamt 2 783 000 Pfund frische Seefische . Davon

brachten von der norwegischen Küste fünf Dampfer
910 000 Pfund , meist Kabeljau , Goldbarsch und Schell¬
fisch . Von Island . 11 Dampfer 1 846 000 Pfund , haupt¬
sächlich Kabeljau , Goldbarsch , Seelachs und Schell¬
fisch . Von der Nordsee ein. Dampfer einen gemischten
Fang von 27 000 Pfund . Die Ankfcionspreise  zeigten
für alle Sorten Rückgänge.  Nordsee : Makrelen
7—§*h,  Wittling 6—8V<, Seelachs 5—5V<. Island : Kabel¬
jau 1 5—5Vs, II 5—5*/*, III 5, Schellfisch I 10—15Vs, II
8—12V«, III 6—9, Seelachs 5, Lengfisch 5—5Vi, Gold¬
barsch 5. Nordsee : Kabeljau I 5—51/*, II 5—5V<, Schell¬
fisch I 9l/s—12Vi, II 8—UV4, III 6V4—8V4. Goldbarsch
5—6. Oele and Fette

Oele und Fette . Weltmärkte weiter ruhig aber zu¬
versichtlicher gestimmt . Preise leicht anziehend,
Rohwarenmarkt sogar fest . — Erdnußöl : Ausland¬
ware stetig ; Erdnüsse steigend . Am deutschen Markt
nur zweithandige Partien . — Palmöl : England leicht
erholt , bessere Nachfrage . — ßojaöl : Kleine Umsätze.
— Kokosöl : Ruhiges Bedarfsgeschäft , stetig . — Palm¬
kernöl : Abgänge schleppend , Preise unverändert . —
Seifenöl : Wesentlich fester . — Leinöl : Saatpreise
stramm . Am deutschen Markt Leinöl lebhafte Kauf¬
lust . — Fettsäuren : Vernachlässigt . — Rizinusöl : Be¬
hauptet . — Deutsches Hartfett : Gesucht . — Olein:
Stetig . — Tran : Fest . — Rüböl : Gut gefragt . — Talg:
Ausländische Ware reichlicher , deutsche Provenienzen
kaum erhältlich . — (Str .)
Newyork , 3. 4.
Oele und Fette
Schmalz 11.20
Talg lose 5.75
Bw*saat5I —

Mai . . . . 9 .53
Juli . . . . 9 .56
Sept . . . . 9.44
Oktober . . 9.15
Terpentin 44.00

Terp . Sav . 39.00
Petr .SWC. 16.25
PetrdSWT. 12.25
Mid.Conti . 1*04
Pens .Rohöli

Chlkago , 3. 4. Schmalz.
Tendenz : k. stet I Mai . . . . 10 .92̂ I Sept . . . 10 .SO
März . . . 11 cog|  Juli . . . . io .?o \

Kolonialwaren
Hamburg , 3. April

Hülsenfrtichte : In Chile-Linsen kam es in Loko-
wie auch in Abladungsware zu einigem Geschäft.
Preise unverändert . Erbsen und Bohnen ßtill.

Reis . Der Hamburger Markt blieb bei nominell
unveränderten Preisen weiter still . Von den fern¬
östlichen Märkten liegen ruhige Meldungen vor . Die
Gesamternte Vorderindiens  wird auf
27.72 Mill . t gegen 30.26 Mill . t im Jahre 1934/35
geschätzt. Kaffee

Bremen , 3. April . Die Umsätze hielten sich in
engem Rahmen , weil es besonders an Anregungen von
den Ursprungsländern fehlte . Hin und wieder hörte
man von kleineren Abschlüssen in kolumbianischen
Kaffees . Das Inland war nur mit mäßigen Aufträgen
im Markt , es interessiert sich aber vorwiegend für
die ' unterste Preislage als Ersatz für Santos . Der
Markt ist in wirklich einwandfreien Qualitätskaffees
niedriger Preislage schlecht versorgt.

Hamburg . 3. April . Unveränderte Markt - und Preis¬
lage.

Hamburger K&ffeeterralnbSrse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt )' März w H 37 Q, Ma--
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G <9 B 37 G. Dez
39 B 37 G.
Newyork , 3. 4.
Tendenz : gut beb
Santo « 4 s- 7t
Mai . . . . 8.26
Juli 8*33
September 8-39 non

Dezember «.44
MärZ . . 8 50 mm
Tagesums. 4cc*
Rio 1 6 .25
Mal 4. 74nonr

lull . . . 4.85/00'
September 4.95/96*
Dezember 5.co/co*
März . . 5.05
Tagesums . 5COO

Kakao
Hamburg , 3. Aprih Rohkakao : Ruhig , keine Preis¬

veränderungen . — Kakaohalbfabrikate : Weiter gutes
Kaufinteresse bei beschränktem Angebot . Preise
unverändert.
Newyork , 3. 4. * 'Ua. eut beb
Mai 5.11 {September 6.21 iJanuar *.31Juli 5.16 {Dezember *.«9 | Mär2 5 .37

Newyork , 3. 4. *<ntizuckei \ k. stet.
Mai . . . .2. ?8/7?',|September 2.77)79‘IJanuar 37 2.54/56*
Juli . • 2.78/79 {Dezember 2.68 nom|März . . . 2.52/53

•) Geld- und Briefnotierongen
Metalle

Berlin , 3. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotteroam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 52 RM
für 100 kg.

OriginaThüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37V<—408/* RM.

Standard -Blei für April 2ll's RM für 100 kg.
Berlin , 3. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 7V* d gleich 86.6602 RM*
für ein Gramm Feingold demnach 54.2544 Pence gleich
2.78619 RM.

Hamburg , 3. April (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
4IV4 B , 38l/i G , Hüttenrohzink 201/* nom . B , 20V* nom . G.

Hamburg , 3. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 451/*-—47*/*, Schwerkupfer 45—47, Rotguß 46'*
bis 48l/j, Schwermessing 30*/<—32*/*. Leichtmessing 24
bis 26, Messingspäne 301/*—321/*, Altzink ilV*—12V‘*
Altblei 171/*—187*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Frankfurt a. M., 3. April . Die Zinkhütten*
Produktion der Welt  betrug im Februar ins¬
gesamt 110 027 (Januar 1936: 121991) mtr . t . Es ent¬
fallen auf Amerika 44 296 (52 756) t , auf Australien
und England 10 049 (10 981) t , auf Asien 4500 (4500) t,
auf Afrika (Rhodesien ) 1697 (1829) t und auf Europa
(ohne England ) 49 485 (51 925) t . Im Tagesdurchschnitt
wurden 3794 (3935) t erzeugt . Die Ziffern für Asien
und Europa sind teilweise geschätzt . — Die B 1e 1;
Hüttenproduktion  erreichte insgesamt 117
(120 773) t . Im Tagesdurchschnitt wurden somit 40w
(3896) fc produziert . Es entfallen auf Amerika 60 59a
(64 494) t , auf Asien 9101 (9127) t, auf Afrika 3000
(2000) t , auf Australien 15 840 (15 400) t und auf Europa
29 959 (29 752) t . Auch hier sind die Ziffern fnr
Amerika , Asien und Europa teilweise geschätzt.

London , 3. April
Kupfer (p. Tonne ) £

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 36/4—9/ig

do. S Monate 36**/ie—%
do. Settl . Preis 36/4

Electrolyt 40%-'4l
best selected 39̂ - 41
strong Sheets 68
Elektrowirebars 41

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 214/5—21.1
do. 8 Monate 200—2C6/;
do. Settl . Preis 214/4

Banka * 216V
Straits • 216/i

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .off iz.Preis 16^
do.pr .inoffiz .Preis 16|—
do.entf . S. off . Pr . te9/«
do.entf .S.inoff .Pr . 169/w—%
do. Settl . Preis 16/y
Zink (por Tonne)

Tendenz : k. stet
rewöhnl . pr .off .P.io .pr .inofriz .Preis 157/ib b/j t-
do.entf . S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr 15?, j8/mj {do.gew.Settl Preis 161- *

Alnmtnlnmlp .To.)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Brzenger-Preis * 72—73
ohins. per • 47//-
Quecksilber *

(per Flasche ) 12£
Plattn *(p.20Onnc.) 7-c0
Wolframerz c.I.f.*

(sh per Einheit ) 33j—Sb
Nickel , lnländ . •

(per Tonne) 200- f(*
do. ansld .* (p.To ) 20°" £C-
Welßbl . I.C.Cokee is/e-ie/ß
20x24f.o.b.Swans .*
(®h p.box of)08 lbs)
Knpfersalpbat 15*75
fob* (per To.)
Cleveland Gußeis . 70*co
Nr^ .f.o.b. Midd!.*
boronghVshp .To.)
ülber tPence per

Onnce)
do. Lleferg . Ounce
Gold (sb o Pence

per Ounce)
Amtl Berlin . Mit¬
tel kursf .d.egl .Pf-

’inakt . Notierung

20.00
20 .00

140/7/»

12.32t

London , 3. April . Am Londoner freien Markt
heute Gold im Werte voa ungefähr 180 000 PL?1?*}Sterling zum Preise von HO sh 71/* d per Unze fe lD
verkauft.

Zncker
Magdeburg , 3. April . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.00. für April 31.90, 31.95, 32.00. Tendenz:
Ruhig.

Newyork . 3. *■
EI.Kop . I. p.6*' £
30/90 Tage 8 85 f

Zinn loko <7.65
Biei loko 4.60
Zink loko *.©c
Silb ansl 44.7l

Weißbie *'r-
Rohei* N •
Hohe ' - ^ '

f .23
22.93
:100
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Die Börsen
Verlauf etwas leichter

Hamburg , 3. April . Die Börse eröffnete unter
dem Eindruck der aus der "Wirtschaft vorliegen¬
den günstigen Nachrichten bei lebhaftem
Geschäft in recht fester  Haltung . Am Banken¬
markt traten im allgemeinen nur unbedeutende
Veränderungen ein . Am Schiffahrtsmarkt
setzten Hapag mit IU /4  unverändert ein , um
dann im Einklang mit der festeren Allgemein¬
stimmung auf 15% anzuziehen , Lloyd würden
zu 15% umgesetzt . Von Bremer  Papieren
standen Reis und Handels (plus 1) und Atlas¬
werke (plus 3/s) im Vordergrund . Die un-
notierten Nordstern und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei wurden zu ca . lVs ’/o höheren Kursen
Geld genannt . In der letzten Börsenstunde trat
unter Glattstellungen allgemein eine Abschwä¬
chung ein.

Sehr fest

Hannover , 3. April . Der Aktienmarkt hat eine
weitere Belebung erfahren , wobei die Kurse
zum Teil mehrprozentig anziehen konnten.
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn waren 4 °/o
höher im Handel , Continental Gummi , die amt¬
lich notierten Kaliwerte , Döhrener Wolle,
Zementaktien und Eisenwerk Wülfel 1 bis 2,
llseder Hütte zogen unter Schwankungen um 1
auf I 06V2 an , nur Doornkaat waren mit 99 noch¬
mals V2 niedriger . Am Rentenmarkt  war
das Geschäft in Steuergutscheinen wieder recht
lebhaft , von Goldpfandbriefen konnten sich
Calenberger , einige Serien Hannoversche Lan¬
deskredit -Anstalt und Braunschweig -Hannover-
sche Hypothekenbank etwas befestigen . Unein¬
heitlich war die Kursentwicklüng dagegen in
Liquidationspfandbriefen und Industrie -Obliga¬
tionen . Provinzanleihen hatten zu letzten Kur¬
sen kleineres Geschäft . Im Fr ei verkehr
nannte man Burbach mit 55% bis 57 '/ 2, Winters¬
hall mit 109’/2 bis IIIV 2 und die Gemeinde -Um¬
schuldungsanleihe mit 86 Vs bis 873/e.  Der Schluß
war weiter fest.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 3. April . (Wochenbericht .) Die feste
Haltung der letzten Woche machte bei zuneh¬
mender Geschäftstätigkeit weitere Fortschritte.
Die Kurse zogen im allgemeinem leicht an . Die
,W 0 11 - Aktien waren bei größerem Geschäft
stärker beachtet , Nordwolle notierten 141V2 nach
135 und Tittel & Krüger wurden bei 142 nach
136 mehrfach umgesetzt . Warpspinnerei zogen
um 2 °/o an und blieben bei 95 (ex 8.°/o Divi¬
dende ) gesucht . Ebenfalls fest lagen die
Fischereiwerte,  die Kurse konnten mehr¬
prozentig anziehen , obgleich der Umsatz nicht
ganz so groß wie in den Wolle -Aktien war.
Hochseefischerei Nordstern gewannen 2 Va, Nord¬
deutsche Hochseefischerei holten ihren Divi¬
dendenabschlag ungefähr wieder ein , man hörte
110 Geld , 111 Brief , Kohlenberg & Putz besser¬
ten sich um 2 %>. Höher begehrt waren eben¬
falls ' Eiswerke Huxmann , Oldenburger Glas-
Aktien und Norddeutsche Kreditbank -Aktien.
Leichter dagegen waren Deschimag -Aktien . Da
etwas Material angeboten wurde ) gab der Kurs
leicht nach , man handelte zum Schluß mit 69V4
nach 70% . Am Rentenmarkt waren die zertifL
zierten Dollar -Bonds lebhaft gefragt und er¬
zielten etwas erhöhte Kurse.

IMistnfeOngst Mist iMlgst.
• Aoüg &lis _ 69 Schiffb . Unterw. 58 56

Behrin ^ werk© — 99 Tittel & Krüger 143 141*
^togremei Jute . — — Warps Spinnerei. .— 95 -
wscfBiäftiF . Lagerhaus — 105 Bankverein für

- Bremer Tau 76 74 Nordwestdt. 63 eoi
Deschimag 70^ 69£ Br . Amerika -Bk. ■— 58
Eisw . Huxmann — 75 Dt . Antiooniabk. — 305
Elsflether Werft — 42 Nordd . Kreditbk. — 93
Franckewerke

— 19 Bugsier Reederei — 1X
G-oldina — X Hansa Dampfer
H an s eat enwerke — X Mind . Schlepp — 72
Hoohs . Nordstern " 3 112 Oldbg . Portugies. — 49
Holsatia — — Assekur . Merkur 20 18
Haffe © Hag: — 83 Dt . Versicherung — 19
Ketels — 47 Hbg .-Br . Feuer 58 —

Kohlenhgr . & Putz — 69 Hbg .-Br . Rückv. 91 —

Lloyd Dynamo
— 76 Securitas — 55

Mineralöl Korff 99
.Neukirch —- — 7 Brem « Staatsanl. — 62
Nordd . Hochsee 111 110 6 Hansa -D . kurze — 66
Nordd . Hütte — 87 6 Hansa -D . lange — 72
Nordd . Wolle 142K 141)£ 4 Nordd . Lloyd 72 70
Oldenbgr . Glas — 87 6 Nordd . Lloyd —

Abgeschwächt

Berlin , 3. April . Die Börse eröffnete auch
heute wieder in überwiegend festerer Haltung.
Einige der in den letzten Tagen bevorzugten
schweren Werte gaben auf teilweise Glatt¬
stellungen allerdings leicht nach . Schiff¬
fahrtsaktien  waren weiter erholt , insbe¬
sondere Norddeutscher Lloyd  um Vs.
Im Verlauf wurde die Entwicklung etwas un¬
einheitlich , wobei indessen nach wie vor eher
leichte Kursbesserungen überwogen . Zu Be¬
ginn der zweiten Börsenstunde trat eine allge¬
meine Abschwächung ein . Farben ermäßigten,
sich gegen den ersten Kurs um 114 auf 163V4,
Siemens verloren 2>/4, Harpener 2, Reichsbank
1% , Hoesch IV4, Zellstoff -Waldhnf 1. Die rück¬
läufige Bewegung hielt bis gegen Schluß , an,
Farben gingen mit 1635/s aus dem Verkehr.
Rcichsbankanteile und Dt . Erdöl ermäßigten
sich um insgesamt 114, Mannesmann um 1. AFG.
um 7/f>. Stärker gedrückt waren Siemens mit
einer Einbuße von insgesamt . ß' /U/ 'n. Nach¬
börslich blieb es still . ■

Am Kassamarkt erhielt sich die freundliche
Tendenz der Vortage . Die letzthin ui beobach¬
tende Aufwärtsbewegung in den Anteilen der
Schantung -Handelsgesellscliaft kam zum Still¬
stand . Von den per Kasse gehandelten Bank-

Dollar = 2,487 (2,486) KM,
Englisches Pfund = 12,325 ( 12,325) R.M.

aktien verloren Berliner Handelsgesellschaft
Vs«/o, während Deutsch -Asiatische 5 RM. ge¬
wannen . Bei den Hypothekenbanken zogen
Bayrische Hypotheken um 7/s und Meininger
Hypotheken um Vs°/o an , während . Deutsche
Hypotheken % °/o schwächer festgesetzt wurden.
Steuergutscheine . unverändert.

Am Rentenmarkt waren nennenswerte Ver¬
änderungen nur in einzelnen Werten zu beob¬
achten . Liquidationspfandbriefe lagen eher bis
% schwächer , auch in einzelnen Hypotheken¬
pfandbriefen , so bei Hannoversche Boden , traten
geringe Einbußen ein . Sjfadtanleihen zogen ver¬
einzelt etwas an , so 28er Duisburger und 26er
Elberfeld um je 3U,  26er Dresdner um Vs. Von
Provinzanleihen sind 28er Niederschlesien mit
minus % und 30er Pommern mit plus lU */o
hervorzuheben . Thüringer Altbesitz gewannen
% , Hamburger Altbesitz lU °/o . Kasseler Be¬
zirksverbandsanleihe Vs, Reichsbahnschätze ga¬
ben um 7% Pfg . nach . Die jüngste Emission
der 4V2proz . Reichsbahnschatzanweisungen von
1936 gelangt am 6. 4. zur ersten Notiz . Von
Länderanleihen sind Bayern -Serien mit minus
0,32 0/o, 27er Thüringer mit plus 0,22 zu erwäh¬
nen . Am Markt der Industrieobligationen zogen
Ludwig Löwe um IV 4 an , während Farbenbonds
um % zurückgingen . Privatdiskont unvorän-
dert 3 ®/o.

Autoaktien lebhafter

Frankfurt , 3. April . Nachdem im Mittags¬
verkehr gegen Schluß infolge Glattstellungen
der Kulisse zum Teil erhebliche Abschwächun¬
gen eingetreten waren , brachte die Abendbörse
nach keiner Seite irgendwelche Veränderungen.
Neue Anregungen fehlten und Aufträge aus der
Kundschaft lagen nicht vor . Auch der . berufs¬
mäßige Börsenhandel bekundete Zurückhaltung.
Im . Aktienverkehr kamen zunächst nur Farben
mit 163% ( 163s/s) zur Notiz , sonst hörte man
etwa die letzten Berliner Kurse . Am Renten¬
markt war die Stimmung auch sehr ruhig . Man
nannte Altbesitz .mit . lll. 1/(4,,Kainmunal -Umschul-

'dtingf - inlf 87 ~ma  Zinsverglitüngsseheine , ihit!
92,20 . Im Verlauf machte sich , stärkere . Kauf¬
lust für Autoaktien geltend . Insbesondere
Daimler waren gesucht und erhöhten sich bei
lebhafteren Umsätzen bis auf lOIVs (100) .
Adlerwerke Kleyer hatten ruhigeres Geschäft,
stellten sich aber auch auf IOIV 2 (101 ) . Auf
den übrigen Märkten blieb die Geschäftsstille
bestehen . Es zeigte sich aber eine nicht un¬
freundliche Grundstimmung.  Zu
etwas ermäßigten Kursen machte sich einige
Nachfrage geltend . Ueberwiegend wurden die
Berliner Schlußnotierungen behauptet . Renten
sehr still und unverändert . Von fremden Wer¬
ten waren Ungarn im Anschluß an die Kurs¬

bewegung in Paris etwas gesucht . An der Nach¬
börse nannte man Daimler -Motoren mit IOIV4
und Adler mit 101 bis 102.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam . 3 . 4 .
4*/ . Netlerland 1934 58 . 25
4*A>Nederland 1931 98 .25
IVn Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 18 .75

5W/t  Dtsch . Rijks.
1965 (Young ) —

l*ta Bremen 1935 —
SV« Preuß . Obi . 52 -
7°/b Dresden Obl .45
7VoDtsch . Rent .Bk.
Obi . 1950

7V« Dtsch Spark .Ä
Giro - Verb . 1947

7Vo Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7V« Pr . Z . Bod . - Kd.
Pfdbrf . 1960

IVr Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950

IV« Cont . Gnmtni.
A . G . Obi . 1956

6V0 Gelsenkirohen
Goldnot . 1934

6V0Harp .Bergb .-O.
m .. Opt 1949

5V« I . G . Farben
Obi . 1945

7V« Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

7Vo Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7VoRhein -ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946 -

7°/oRh .- Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 23 25

7V« Siem .& Halske
Obi . 1935 —

7Vo Verein .Stahlw.
Obi . 1951 —

6V1V« Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 18 .75

7°/oRh .- W stf .Elctr,
Obi . 1950 18 . 50

6V0 Phoenix Guld.
Obi . 1960 27 . CO

6V»Siem .-H .Ob .2930 42 .27
6"/. R . W .E .,Ob . 1927 19 . 50
Amsterdam . Bank 111 . 00
Rotterdam . Bank 104 .50
Dtsch . Rijksbank 49 . 50
Wintershall A .-G.
Allg . Knnstzijde 24
Arast .Rubb - Clt .M . 12&X
Ndl .Scheepvrt .Un . 46 . to
Mnell . - Co . Wstd . P.
Montecatini 124 . 75
Dt . Reiohsschuld .-
fordernngen —

42 . 12

21 . 00

Lustlos

Amsterdam , 3. April . Die anhaltende Befesti¬
gung in Wallstreet bewirkte auch am hiesigen
Markt für amerikanische Fonds eine regere
Nachfrage . Von einer wesentlichen Belebung
des Geschäftes konnte jedoch nicht die Rede
sein . Lokale Werte lagen ruhig . Unilevers
zogen bei geringem Geschäft auf 110 an . Maß¬
gebend hierfür waren die Dividendenerhöhungen
bei den zum Konzern gehörenden Gesellschaften.
Philips setzten schwächer ein und waren im
Verlauf mehrfachen Schwankungen unterworfen.
Tabakaktien wurden teilweise höher bewertet.
Kautschukanteile lagen nicht ganz einheitlich.
Petroleumwerte hatten ruhiges Geschäft . Kgl.
Petroleum neigten zur Schwäche . Zuckerwerte
wurden nur in mäßigem Umfange gehandelt.
Der Anlagemarkt  blieb still.

Ueberwiegend schwächer
Newyork , 3. April . Nach der gestrigen Befe¬

stigung nahm die Wertpapierbörse heute einen
unregelmäßigen Verlauf . Die Nachrichten aus
der heimischen Wirtschaft lauten zwar befrie¬
digend . Demgegenüber brachten die Auslands¬
nachrichten aber eine gewisse Enttäuschung,
vor allem der Abgabedruck gegen den
französischen Franc  mahnte zur Vor¬
sicht . Anfangs war die Grundstimmung noch
fester , zumal sich einige Kauflust für die in
der letzten Zeit zurückgebliebenen Eisenbahn¬
aktien zeigte . Da aber die über das jahres¬
zeitliche Maß hinausgehende Steigerung der
Waggonstellungen keinen stärkeren Eindruck
hinterließ , erfolgten später Gewinnmitnahmen.
Die Kursbewegung wurde uneinheitlich . Wäh¬
rend eine Reihe von Papieren zunächst neue
Höchstkurse erreichte , und die Kursrückgänge
überwiegend auf Bruchteile eines Dollars be¬
schränkt blieben , bröckelten die Notierungen
später bis zu 2 Dollar ah . Die Börse schloß
überwiegend schwächer.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3 . 4.
Berlin 59 . 26
London 7 . 3C^
Newyork 147. 43
Paris 9 .7C£
bondon , 3 . 4.
Newyork 495 . 69
Montreal 497 . 62
Amsterd. 730 . 75
Paris 75 . 23
Brüssel 29 . 31

.Italien 62 . 62
-Berlin - ■ 1Z. 3 <£
Schweiz 15. 21-K
Spanien 36 . 29
Kopenhg 22 . 40
Stockholm 19 . 39!f
Oslo 19 .X 1!
Lissabon 110 . 12
Helsingf. 227 .0 (-
Prag 119 . 87
Zürich , 3. 4.
Paris 20. 2'. \
London 15. 21$
Newyork 307 . CO
Belgien . 51 . 87g
Italien 24 . 25
Spanien 41 . 90
Holland 208 . 35
Berlin 123 . 30
Wien

Noten knr f 56 .90

Belgien 24 . 92%
Schweiz 48 . C2
Madrid 20 . 1S£
Oslo
Kopenhg.

36 . 72!»
32 . 62 |n

Budapest 28 . 25
Belgrad 218 . CO
Sofia 4X . X P
Moskan 25 . X
Rumänien 676 .x :
Istanbul 617 . X B
Athen 523 . 00 B
Wien 26 . 43 -E
Lettland. 15. 12
Warschau 26 . 43
Buen .Aire* 15. X B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/200
Stockholm 78 . 40
Oslo 76 . 40
Kopenhg. 67 . 8?j£
Sofia —
Prag 12 . 69
Warschau 57 . 75
Budapest
Belgrad 7 .X
Athen 2 . X
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Stockholm 37 . 67%
Prag o . C9%
Priv/disk . 1
Täg .L Geld U
1 Monatsg . y%
AustralieDl25 . X B
Mexiko 18 . 00
Neuseelanfl24 . X
Montevid . 22 .75
Buen . auf

London 18 . 02
Südafrika 100 . 1?
Bombay a . -
London 1/609

Lond . auf . .
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
täjtfl . Geld • —

Helsingf . 6 . 70
B . Aires 84 . 25
Japan 86 . 75
Priv .’disk.
Inland 2g

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 4
£ p . 3 Mte . 16
$ p . 1 Mt . 1
S p . 3 Mte . 3%

(Kopenhag.,3.4.London 22 . 40
Newyork 453 . 25
Berlin 182 .10
Paris 29 . 90
Antwerp . 76 . 6t
Zürich 147 . 60
Rom 37 . 15
Arasterd . 307 . 55
Stookbolmii5 . 6-
OslO 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 . 90
Warschau 85 . 70
Paris . 3. 4.
London 75. 27
Newyork is . is 'h
B elgien 256 . 62
Spanien 207 . 25
Wien, 3. 4.
Amsterd . 365 . 56
Berlin 216 . 2 ’
Brüssel 90 . 92
Budapest —
Bukarest —
Prag . 3. 4.
Amsterd . 16 . 45)$
Berlin 973 . ou
Zürich 789 . co
Oslo 602 . 75
Kopenhg . 535 . 75 *
Newyork , 3. 4.
Tägl . Geld
Bankakz.
DOTg . Brief %
90Tg .Geld fc/w
Pr . Hand .*
wechso:

niedr .Satz £
höchst .Safc 1
Wechsel a.

Lond . Obi 4 . 6t%

Oslo , 3 . 4.
London 19 . 90
Berlin 162 . 75
Paris 26 . 70
Newyork 403 . 50
Amsterd . 274 . 25
Zürich 132 . co
Helsingf 8 . 90
Antwerp . 68 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 16 . 95
Warschau 77 . 00
Italien 120 . 30
Schweiz 494 . 62
Kopenhg . 336 . 25
Holland loso . ee
Oslo —
Kopenhg . 118 . 81
London 26 . 68
Madrid 70. 06
Mailand 42 . 22
Newyork 537 . 12
Oslo 133 .72
London 120 .co
Madrid 33 .00
Mailand 192 . C0
Newyork 24 . 23
Paris 159 . 50
Stockholm6l8 . 50

|Lond .60Tg
B ’wechsej 4. 94J'
H -’wecbsel 4. 94$,
Paris 6 . J9
Brüssel 16. 92
Rom 7. 92 n
Madrid 13 . 651«
Bern 32 . 60
Amsterd 67 . 90
Stockholm 25 . 55
Oslo 74 . 9^

Stockholm , 3 . 4.
London 19 . 40
Berlin 158 . 00
Paris 25 . 90
Brüssel 66 .75
SCh W. PI ätz 128 . 25
Amstera . 266 .50
Kopenhg . 86 . 85
Oslo 97 .6C
Washingt 392 . 0c
Helsingf . 6 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16 . 60
Warschau 74 .25
Stockholm 389 .25
Helsingf —
Prag 62 .er
Berlin 609 . co
Warschau —
Paris 35 . 55
Prag 21 . 89
Sofia
Stockholm 137 . 53
Warschau 101 .30
Zürich 175 . 37
Wien £69 . 90
Marknoten69D . 00
Poln . Not . 460 . 00
Belgrad 55 . 511«
Danzig 457 . 00
Warschau 456 . 00
Kopenhg 22 \2%
Prag 4 13^
Wien 19. 74
Budapest 29 .6'
Belgrad 2 . $9%
Athen 0 . 94^
Japan 28 . 96
Buen . Air . 33 .05
RiodeJan 8 . 35
Berlin 40. 25

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. April
Newyork gegen Japan 28 .93— 28 .95 . London gegen

Janan 1.2V« . (Telegr , d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67/« , Hongkong 1.3V*,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.2. (Telegr . der Hongkong-
Schanghai Banking Com ).

Berliner Devisenkurse

d ©) Telegraphische
Auszahlung:

. 09
u  ioo ©
> 'u

3 . 4
Geld 3rief

2 . 4.
Geld Brief

6 Ägypten ’ äg . Pf. 20 . 953 12 . 61 12. 64 12 . 61 12. 64
7 Argentin . 1P .- P. 1 . 785 0 .683 0 . X7 0 . 683 0 . X7
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 42 . C6 42 . 14 42 . 08 42 . 16
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bnlgar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 .053 3 . 047 3 . 053
6 Canada 1 k . Doll. 4 . X 1 2 . 473 2 . 47/ 2 . 472 2 . 476
3Vs Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 96 55 . 08 54 . 96 55 . 08
5 Danzig 100 Guld. - 46 . X 46 . X 46 . X 46 .X
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 34 12. 34 12 . 31 12 . 34
4 Estld . 100 e . Kr. 67 . 93 X . 07 67 . 93 X .07
4*/* Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 425 5 . 43' 5 . 425 5 . 435
3V* Frankr . 100 Fr. 81 . - 16. 375 16. 4U 16 . 385 16. 425
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
2V» Holland 100 Gld. 168 . 74 IX . 75 169 .09 168 . 90 I69 . 24
— Iran 100 Rials ,_ 15 . 28 15 . 32 15 . 28 15 . 32
6V* Island 100 i . Kr. 112 . X 55 . 21 55 . 33 55 . 21 55 . X
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . X 19 . 72 19 . 68 19 . 72

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 718 0 .72C 0 . 718 0 . 720
6i/ s Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . X4 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts — . — 80 . 92 81 . 08 80 . 92 81 .06
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 .85 41 . 93 41 . 88 41 . 96
31/* Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 86 61 . X 61 .86 61 . 98
31/* Oesterr . 100 Scb. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — . — 46 . X 46 . 90 46 . X 46 .90
5V* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 17 11. 19 11 . 17 11 . 19
6 Rumän . 100 Lei —. — 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
21/* Schwed . 100 Kr. 112 . 50 X . 46 X . 56 X . 46 63 . 58
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 95 81 . 11 80 . 98 81 . 14
5 Spanien 100 Pes. 81 . - X . 95 34 . 01 X .95 34 . 01
3V* Tschech . 100 Kr. 85 . — 10 .27 10 . 29 10 . 275 10 . 295
7 Türkei ltür . Pfd. 18 . 456 1 . 975 1 . 979 1. 976 1 . 980
4 Ungarn 100 PgB. — — — — -

Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1 . 179 1. 181 I 1 . 174 1. 176
1l /3 V .Staat .v . A . ID. 4 . 198 2 . 485 2 . 489I 2 . 484 2 . 488
An den internationalen Devisenmärkten blieb die

Lage auch heute im allgemeinen ziemlich still . Der
Dollar zeigte anziehende Tendenz , was auf Dollar¬
käufe im Tausch gegen französische Francs sowie auf
die Befriedigung des natürlichen kommerziellen Be¬
darfs zurückzufühxen sein dürfte . Die Amsterdamer
Notiz stellte sich ca . 1.4T1/* .(1.47) , die Züricher auf
3.06Va (3.O6V4) und die Pariser auf 15.17 (15.15) . Pfunde-
Kabel stellten sich auf 4.957/is (4.9513/is ) . Also auch
dem Pfund gegenüber war eine Befestigung des
Dollars eingetreten , während das Pfund selbst im
Vergleich zu den Goldvaluten nahezu unverändert
blieb ; aber ebenfalls aufwärtsgerichtete Tendenz
zeigte . Von den Goldvaluten steht der französische
Franc weiter unter Druck , da die Bewegung von
Fluchtkapitalien noch immer nicht völlig zum Still¬
stand gekommen ist . Die Amsterdamer Notiz wurde
.zunächst mit 9.70V* nach 9.708/*, die Züricher mit
20 .221/* nach 20 .231/* gemeldet . Festere Verfassung
zeigte dagegen der -'‘ Schweizer Franc .- ■Im ' • Verlauf
machte die Befestigung des Dollars weitere Fort¬
schritte . Die Zürichfer Notiz erhöhte sieh auf 3.06*/*.
die Pariser auf IS ,17V« und die Amsterdamer auf
1.475/« .

Konkurse
Aachen : Kaufm , Franz Müller . — Braunschweig:

Kaufm . Felix Schlam . — Gumbinnen : Kaufm . Hans
Drabe . — Halle/Sa . : Kaufm . Hans Wilhelm . —
Köthen/Anhalt : Fa . J . C . Föge , Inh , Fritz Köhne.
— Schwabach : Nach ! , Ing . Christ . Friedr . Wilhelm
Wandel.

Vergleichsverfahren
, . "Witten : Kaufm . Adolf Gold -blum , früher in Witten,
jetzt in Wattenscheid . — Beantragt : Hamburg : Fa.
W . Au & Co ., Kommanditgesellschaft , Glanzasbest*
Platten -Werke . — Neustadt/O .-S . : Uhrmachermstr.
Artur Riedel . — ReichelslieinvOdenwald : Manufaktur¬
warenhändler Wilhelm Bechtel in Fa . Martin Bach¬
tel II.

Massive Ueberseehölzer
Bremen , 2. April ( Eigenbericht ) . Das Einfuhr¬

geschäft ist während der letzten Wochen in den
meisten Holzsorten und Abmessungen ruhig , aber
fest verlaufen . Ausreichende Vorräte befinden sich
in den Hafenplätzen Deutschlands , die freigegeben
werden , sobald Bedarf hierfür vorhanden ist , so daß
trotz der obwaltenden Schwierigkeiten noch kein Ver¬
arbeiter in Verlegenheit gekommen ist , wenn es auch
manchmal schwer fällt , richtig zu disponieren.

Abaehiholz ist teilweise ausverkauft . Mit neuen
Zufuhren sieht es vorläufig nicht gut aiu . Neue
Abschlüsse sind kaum zu machen , da im Zahlungs¬
verkehr mit den afrikanischen  Herkunfts¬
ländern einige Veränderungen eingetreten sind . Balsa
ist nur noch in kleineren Mengen zu haben . Für
Bi 'rkenmaser ausländischer Provenienz ist ständig
Interesse vorhanden , doch es fehlt an frischer Ware.
Für Buchsbaum , Cocobolo und Cocusholz ist Kauflust
zurzeit nicht vorhanden . Das Geschäft in den ver¬
schiedenen Ebenholzsorten hat einen ruhigen Ver¬
lauf genommen . bei Umsatz kleinerer Posten zu wenig
veränderten Preisen . Amerikanische  Eschen-
Blöcke dürften ziemlich ausverkauft sein . Hickory-
Blöcke werden ab Düsseldorf in jeder gewünschten.
Qualität und Abmessung angeboten . Die Zufuhren
hören bald auf , auch die Nachfrage wird abnehmen.
Jacaranda ist gelegentlich gefragt . Limba in weiß-
und dunkelkerniger Ware ist ausreichend zu haben.
Der Absatz war nicht groß . Mahagoniholz afrika¬
nischer und amerikanischer Herkunft wird ah Ham¬
burg und Bremen in jeder Preislage und Qualität
angeboten Makore war sehr in Frage , konnte aber
nicht immer genügend zur Verfügung gestellt werden.
Okoumdholz wurde im letzten Berichtsabschnitt in.
ca . 5900 Blöcken in den deutschen Hafenplätzen ange¬
bracht . Trotz der Devisenschwierigkeiten fanden sich
Zwischenlösungen im Verkehr mit Frankreich . Für
OkoixmÄ spanischer Herkunft ist ein Abkommen bis
Ende des Jahres getroffen worden . Sofort in RM
lieferbare Ware war knapp und gefragt . Nußbaum -,
Oregonpine - und Whitewood -BIöcke kamen in Kon-
signation herein und wurden eingelagert . Mit
amerikan . Schnitthölze  r n sioux es auf deut¬
schen Lägern recht unerfreulich aus , dagegen ist
Massivholz meist genügend zu haben . In Pock - und
Zedernholz sowie Teak war das Geschäft befrie¬
digend .'

Frühjahrsbelebung am Eisenmarkt
Essen , 3 . April . Nach dem in - „ Stahl und Eisen“

veröffentlichten Bericht hat sich die Lage auf dem
Inlands -Eisenmarkt im März leicht gebessert . Der
Auftragseingang lag in fast allen Erzeugnissen etwas
über dem des Vormonats . Nach der recht wider-
standsiätiigen Haltung des Eisenmarktes in den Win¬
termonaten setzte das Frühjahrsgeschäft bei einzelnen
Erzeugnissen gegen Ende des Monats etwas stärker
ein . im allgemeinen lagen die hereingenommenen
Bestellungen  nicht unwesentlich über  denen
des Vergleichsmonats im Vorjahr . Der Bauma -rkt
wurde weiter durch die gute Wetterlage begünstigt.
Die Händler und Verbraucher riefen auf ihre Ab¬
schlüsse recht flott ab , da der bei ihnen vorliegende
Auftragsbestand weiter gut war.

Die Roheisen - und Rohstahl - Erzeu-
g u n g entsprach arbeitstäglich ungefähr der des
Vormonats . Die Gesamterzeugung lag dagegen wegen
der größeren Zahl von Arbeitstagen etwas über der
des Februar . Auf den Auslandsmärkten  hat
sich die Lage nicht wesentlich verändert . Die Dro¬
hung der belgischen Erzeugerwerke , durch eine
weitere Erhöhung der belgischen Inlandpreise die
Schwarzausfuhr zu unterbinden , veranlaßte die bel¬
gische Regierung , sich endlich bereitzuerklären , durch
Einführung eines Bewilligungsverfahrens die Aus¬
fuhr durch Außenseiter unmöglich zu machen . Diese
Maßnahme dürfte wesentlich mit dazu beitragen , die
durch die Preisunterbietungen hervorgerufenen Stö¬
rungen auf den Weltmärkten zu beseitigen.

In Auslanderzen  war das Geschäft wie in
den letzten Monaten sehr ruhig .. Da aus bestehenden
Verpflichtungen von den deutschen Werken noch
umfangreiche Mengen zu beziehen sind , ist die Ab-
schlußtätigkeit gering . Die Zufuhren aus dem Aus¬
lände hielten sich auf der Höhe der letzten Monate.
Inlanderze  wurden entsprechend den bekannten
Abkommen bezogen . Auf dem Manganerzma ' rkt
hat der Bezug aus Rußland aufgehört . Die Liefe¬
rungen aus Südafrika erfolgen auf Grund des neuen
Wollabkommens in verstärktem Umfang . — Aus
Indien kamen die Lieferungen in gleichmäßiger
Folge . Die Bestrebungen der Werke , brasilianische
Manganerze herüberzuholen , haben bisher noch zu
keinem greifbaren Ergebnis geführt . Der Vorrat der
deutschen Werke kann als gut bezeichnet werden . Die
Preise haben keine Veränderung erfahren.

Die starke Nachfrage nach Schrott  hielt unver¬
ändert an . Schwierigkeiten traten in der Schrott¬
versorgung im großen und ganzen nicht auf . Hoch¬
ofenschrott und -späne wurden gut gekauft . Auf dem
Gußbruchmarkt  war die Nachfrage nach
Ia handlich zerkleinertem Maschinenguß brach , Guß-
bruoh 2 und Kokillenbruch ziemlich rege.

Die Lage auf dem G’ ußmarkt  hat sich in den
letzten Wochen wenig geändert . Im ganzen genom¬
men , können die Gießereien * mit der Beschäftigung
zufrieden sein . Anfragetätigkeit und Auftragseingang
in Maschinenguß , Kokillen und Walzen haben sich
auf der bisherigen zufriedenstellenden Höhe gehalten.
Die Nachfrage naöh Gußrohren hielt sich im Rahmen
des Vormonats . Der Versand • war, - -bedingt durch
das für die - Verlegungsarbeiten günstige Wetter,
nach wie vor gut . Die Ausfuhr  lag mengen¬
mäßig nicht schlecht , die Preise waren jedoch nach
wie vor durchaus ungenügend.

Erhöhter Kohlenexport nach Dänemark
Der Anteil der deutschen . Kohlenlieferungen

nach Dänemark hat sich im Februar dieses
Jahres im Vergleich zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres ganz 'erheblich gebessert . Bei einem Ge'-
samtimport von rund 940 000 t im Februar be¬
trug die aus Deutschland bezogene Menge rund
57 000 t oder fast 17 ' /o, während es im Februar
1935 von 290 000 t nur . rund 21 000 t oder gut
7 % waren.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche.Werte
Oeutsdie Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4Vs Lübeck 28
5 DL Reichsanl . 27
4 do . 34
4V* Dt .Reichsb .Sch .33
41/* Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Nenbesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
ßremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

3 . 4 . 2 . 4.

87 . 25 87 . 25
93 . 50 93 . 50

100 . 50 100 . 50
97 . 25 97 . 25
98 . 80 98 . 62

100 . 10 1C0. 12

21 . 62 21 . 62
19. 00 19 . C0

111 . 50 111 . 00
109 . 25 109 . 25
107 . 00 106 . 50

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V« Scblesw .H. Pr.
Vd . 28/29 - -

4Vt do . 30 95 .75 94 . 00

Kreditanstalten um
Körperschaften

4Vi Oldb . Gsch . v. 25 —
Rom.

do.
do.

S. 1
do.

. . . do.
4V> do . Gpfbr . S. 5
4V1 do . do . S. 6

4Vt do.
4V> do.
4Vi do.
4Vs do.
41/* do.
4V* do

97 . 25
S. i “ 95 . 0G
S. 2 95. 0G —
S. 3 95. 0G —
U. 3 “ “

97 . 25 —S. 2
S. 4

97 . 25 97 .5G

Hypothekenbanken
4Vi DL Schiffbel . 3
4Vt do . 4
4Vi Hamb , Hypbk . A
4Vi do . B
do . DFGHJK
4Vt do . Em . N
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4V> Lüb . Hypbk . 1
4 Vi do . 2
41/* do . 3 n . 4
4Vi do . 5
4Vi Pr . Ctrbd . 26/27
4Vj do . 28
5V* do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4 1/j  Pr . Ctrbd . Bod.
4V» Obi. 26/27/28
4*/t Rh . Westf . Bod.

Cred . *
5V* do . Liquid
4Vt Schl .-Holst . Pr.
4Vj Ldsbk . 1 u . 7
4Vi do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat
St . Old. Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing ' 27
Br . Tauwerk

92 .75
92 . 75

97 . 0 G
97 . OG
97 bG
97 . CG
101 . 75
3 . 40G
96 .OG
96 . 0 b
96 . 0 b
96 . OG

95 . 25
95 . 25

101. 50
10 . 50

92 . 75
92 .75

97 OG
97 b G
97 b G
97 bG
101 . 50
3 . 40G
96 . OG
96 . 0 b
96 . OG
96 . OG

95 . 25
95 . 25

101 . 50
10 . 5G

93 .25 93 . 50

96 .50 96 . 5G
101 . 75 101 . 50

— 97 . 50
1C2. 20 —
1C1. 55 —

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 50 103 . 50
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 . 50
fällig am 1. 4 . 1936 111 25 111 -25
fällig am 1. 4. 1937 111 . 37 m . 37
fällig am 1. 4. 1938 111 . 10 111 . CO

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-HoLBk .LHusum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sdilffahrtsaktiee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrika -LinJe
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woerma &n -Linle

3 . 4.
72 . 50
90 . 75

560 . C0
91 . 50
91 . 50
78 . 00

182 . 75
69 . 50

110 . 00
125 . CO

70 . CO
130 . 00

34 . CO
15 . 25
25 . 00
74 . 00
15 . 25
58 . CO
33 . 00

2. 4.
73 . 25
91 . 00

558 . 00
91 . 50
91 . 50
78 . CO
85 . 50

183 . CO

110 . 00
125 . 00

70 . 00
130 . 00
34 .00
14 . 75
24 . 75
74 . 00
15 . 50
58 . CO
34 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr W . 25 110 . 00
Brem . Straßenbahn 90 .00  90 . co
0t . Reichsb .-Vorz .-A. 124 . 62 124 . 25
Hamburger Hochbahn 89 . co 89 . 00
lüb .-Büch . Eisenb . 59 . 50 69 . 75
Braunschw . Land . El . —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli'

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flseh .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Sr . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Llnoleurawerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
L G. Farbenlndustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffra . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlhall
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis ti. Handels
Ruberoidwerke

34 .87 34 . 75
151 . CO 151 . 50.
78 . 25 78 . 50

112 . 50 112 . 50
175 . 00 175 . 00
119 . 00 118 . 00
143 . CO 141 -CO
102 . 00 102 . 00
122 . CO 125 . 00
111 . 00 —
147 . 00 147 . 00

98 . CO 101 . 00
148 .00 148 . CO

115 . 00 115 .OO
149 . CO 149 . 00

95 . 00
103 . 30
164 . CO
43 . 0G
119 . CO
99 . 50

136 . 12
99 . 87

85 . 00
103 . CO
165 . 50
43 . OG
119 . 50
99 . 00

137 . 00
98 . 75

125 . CO 125 . CO
174 .00 172 . CO
112 . 00 112 . 00
126 . C0 126 . 00
210 . 00 210 . CO
103 . C0 102 . CO
102 . 00 102 . 0C

85 . 75 66 . CO

113 . 25 112 . 25
118. C0 118 . X
112 .CO —
130 . x 130 . eo
55 . C0 55 .X
84 . 37 84 . 50

131 «00 130 . X
116 . CO 115 .X

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

3 . 4 . 2 . 4 .
101 . 50 101 . X
136 . 50 139 . CO

— 93 . 50
178 . X 183 . 25
119 . CO 118 . CO
1C2. 50 102 . 50

69 . X 69 . X

3 . 4 . 4 .
97 .00 9 ; . 00

46 . 0 B 46 .0 B
Ver . Werkstätten
Wendt ZlgarrenJabr.

Kolonialwerte
Kamertm -Eb .-G. 82 .X 79 . 00
Neu-Guinea -Comp . — —
Otavi Min . u . Eis .-G. 19 . x 19 .CO
Schantung Hand AG, 125. co 118 . 50

Niedersächsische Börse
KommunalverbänM

mit Zinsberechnung
4*/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . X
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 95 .X 95 .X

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.*

Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75
41/» Brschw . Staatsb.

ßoldpfbr . R 16 97 . X 97 . X
5 1/* do . Llqul . Pfdbr « 101 . 37 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritt . G.«

PI . v. 29
4 l/i Bremer ritL

Goldpfandbrief 96 .00 96 . x
4V» Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 27 . 25 97 .x
4V* dO. TOn 1927 *7 - 25 97 . X
41/» Celler ritt.

Goldpf . C.
4 1/» Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5 1/» Brscbw ritterl

Llani . Pf . 101 .co 101 X

Stadtschaften
4Vt Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . X 96 . X

Hypothekenbanken
4l/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
VOn 1929 97 . X 96 . 75

5V» do . Liquld .Pfdbr . 101 . 50 101 .37
do . Anteilscheine —
4V1 Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . X 97 . X
5V» do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2 101 . 25 10! . 25

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 . 00 102 .X
8 Busch Taeeer Oh! 101 . X 101 .X
6 Conti Gummi Ohl 101 .CO 101 .00

96 . X 97 . X

96 . X 96 .X

96 .X 97 .CO

6 Hackethal Obi . 103 . X 103 . x
6 Linden Brauerei

Obi . 103 . 75 104 . CO.
3 Mech . Linden Obi. 76 . C0 76 . 50
5 Prß . Elevtr Kohle

Wert ln RM f . d . 17 . 50 17 . 50
6 Vorw . Zem . Obi. 102 .X 102 . 00
Sachwerte ohr » Zinsberechnung
4 Hann . Stadtani.

von 1923 91 . x 91 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . X 90 . X
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pt . 90 . X 90 .x
5V* Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr . 101 . 25 101 . 25
5 Pr . Elektr . a . RM _

adg . Anl . 97 . X 97 . X
•.ieid M

Obi . 101,50 101 . 50
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 182 . 00 181 . 00
Dampfkessel Wüke 139 . 00 138 . x
Doornkaat 99 . 00 99 .io
Elsen Wülfel 1X . 50 107 . 50
Hackethal 125 . co 125 .x
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM) 410 . X 410 . x
Hannoversche Zem . 107 . 25 106 .X
Hemmoor Zement 170 . 00  170 . x
llseder Hütte 156 .so 155 . x
Kail Ascbersleben 128 .co 127 . 00
LlndeneT Brauerei 89 . co 83 . 50
Norddeutsche Zem . 109 . 00 109 .CO
Salzdetfurth Kali —
Teutonia Zement 168 .x 168 . x
Ver . Harzer Zem . 110 . 00 112.x
Verelnsbr . Herrenh 144 . X 144 . 00
Vorwobler Zement 105 . C0 104 .x
Westeregeln Kali 128 .co 126 . X
Wollwäsch . Döhren 147 . 50 146 . 50
Zucker Bennigsen 76 . co 76 . x
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank 95 . X 95 . co
Geestemünder Bank 75 . x 75 . x
Hann Bodenkred .Bk . “
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 . X 103 . x
Hildesh . Pein .Kreisb . — —
Ueberlandw . Hann . 105.C0 104 . 37
Marlenborn -Beend . 83 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schatzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 111 . 20 111 .25
5V* RefchsanJ . 27 ix . 62 1X . 62
4 Reichsanl . 34 97 . 37 97 .ic
5 V1V« Young -Anl . 102 .87 103 . 37
4V1 Pr . St .-Anl . 28 1X .X 108.C0
4V1 Prß . Staats R 2 — —
4V» Prß Staats R 1 10« . 75 101 . 75
4V* Bayern v. 1927 97 . 12 97 .C1
4l/i Brschwg . 1928 95 . 37 95 . 37
4•/• Schutzgebiete 10 .70 10 .x

4Vi D.Relchsp .34 F .l
4V1 do . 1935
4Vt Reichsbahn
4V* Pr . Ldrbk 1— 2
4Vj do . 3— 4
4 Vt do . 5 — 8

1X . 10 1C0. 2-;
99 . 62
98 . 12
97 . 25
97 . 25
97 . 25

99 . 7“
98 . 87
97 .2^
97 . 25
97 . 2*

‘ nen
4V* Bin . Golds * . 26 94 . 50
6V* do . Verk . Anl . 28 -
6*/. Frkft Schätze

Oeltenti Kreditanstalten
4‘/* Bin . Pfdbr .-A.
Ot . Komm Auslos.

Scheine I
Dt . Komm . Aaslos.

Scheine D

BEEVEQEKHSB

41/* Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. I
do . 1927 Serie 2

4V* Old . Staatl . 25
4V> do . Serie 1 a . 3
4Vt do . Serie 2
47 » do . Serie 4
47 » do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 « do . Komm . 2
47 » do . Komm . 3
57 * do . Llqn.
47 » Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
47 » do . S. 17— 18
47 * do . S . 21
47 » do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R . 28
47 * Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4*/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Brannschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Gnind-

kredit 4 , 5 , 5a
47 » Hann . Boden-

kredlt 13 . 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R . 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .»

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S l
47 « Hann . Landesk.

3 . 4 . 2 . 4 .

97 .62 97 . 75
97 . 50 97 . 50

95 . 00 95 . X

97 . 00

95 . X

96 .75

96 . 50
95 . 50
95 . X

96 . 50

96 . 25

95 . 25

93 . X

101. 25

93 . 25

95 . X

96 . 50
96 . 50

97 . 25
97 . 75

97 . CO

95 . X

96 . 75

96 . X
95 . 50
95 . X

96 . 50

96 . X

93 .50
95 . 12

93 . 50

101 .70

93 .75

95 . X

96 . 50
96 . 50

Kommunal -Obligatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 . X 94 . X
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 *3 . X 93 . x
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4—6 94 . X 94 . 50

indMstrie Obligationen
67 * Dt. Llnolwerke 1C2. X 102 .CO
6*/* Klöcknerwerke 102 . 25 102.2:
6*/« Thür . Elek l 104 .X 1C4.C.
67 * verein , stahl ’03 . x 103 .25
57 , Zuckerktedit >02 . 25 102 . 25

Ausl . Staatsanleihe !.
96 . 12 96 . 12 4V» Oest St . 14 x . co 38 . 7*

4V, UnR. St . 13 - 8 . 6C
114 . 37 114 . 30 41/* Ung . St . 14 8 37 8 . 2t

4V. Mezik . abg —
134 .37 134 .37 5•/. Meiik . abg 13. 7* 13 .75

101 . 75
räli.
1. 4.

Alte
Geld B ; je f

Polen
Geld

schad.
Brief

97 . X 97 . X 1936 — _ — —
97 . 00 97 . X 1937 101 . 62 _ — —
97 . 00 97 . X 193e 99.87 _ _ _
96 . 50 96 . X 1939 99 . 50 _ 99 . 37 —
96 . 50 96 . 25 1940 99 . 37 1X . 12 99 . 12 99.87
96 . 25 96 .X 1941 — 99 . 37 98 . 12 99 . 25

1942 98 . CC 98 . 71 —
94 . 00 94 . X 1943 97 . 62 98.62 _ —

1944 97.62 98 . 5C —
X . 60 X . 40 1945 97 . 62 98.50 — —

1946 97 . 62 98 .SC —
93 . 62 X . 62 1947 97 . 62 98 . SC — —

1948 97 . 62 98 . se — —
95 . 75 95 . X 194C — — — —

Steuergutscheine
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch . v K

3 . 4 . 2 . 4.
103 . 50 1X . 50
107. 50 107 . 50
111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 37
111 . 10 111 . 10
108 . 90 108 .90

Pelchsschuidbuchforderungen
mit Zinsberechnung

‘“ ' erieraufbau -Zusdiläge
1944/45 . I 69 . 651 70 . 50
1946/48 . . . . | 69 . 121 70 . C0

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A,
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
■ D. Cr . Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .» n , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
r>t Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

90 . X 89 . X

73 . 25
86 . 37
98 . 00

111 . 50
90 . 50
91 . 50

561 . X
91 . X
91 . X
96 . X

73 . X
85 . 50
98 . 50

112 . X
90 . 87
91 . 5C

556 . CC
91 . 25
91 . 5C
96 . OC

182. CO IX . 25

Industrie
Adlet P Zem

’ G
Alsen P Cera.
Atlas Werke
Biem . -Besigb.
Br. AIlg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Ot . Spiegelgl.
Dt Steinzeug
DL Tos u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Kflppersbusch
Lind Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Blsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk,
Polyphon
Rb .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottf Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThörFs Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

3. 4 . 2 . 4.

24 . 25 34 . 62
15C. ' C 151. CO

73 . 75 79 . 00
1C3 OC102 . 75

147 . 50
103 . CO
140 . CO
112 . 75
85 . X

105 . 37
113 . 25
126 . X
116 -X
126 . 5C
174 . CO
126 . X
117 . 25

146 . X
1C4. C0
140 . 00
112 . X
85 . CO

105 . X
113 . 00
126 . X
117 . 75

173 . 00
126 . 25
117 . 87

144 . 50 145 . X
114 . 25 115 . X

— 173 . 25
91 . 62 91 . 50

95 . X 95 . CO

118 . CO —
112 . CO 111 . 50

91 . X 91 . 25

105 . X —
63 . X 62 . 87
97 . 50 98 . 75

121 . 75 122 . 25
104 . X 104 . X
147 . 62 147 . 62
120 . CO124 . X
151 . CO151 . 50

119 37 118 . 75
163 . X —
128 . X 126 . 00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . ’ /* Ablösungsch.
6*/* Hoesch Efsen - und

Stahl -RM-Anlelbe
6*/» Friedr . Krupp -RM

Anleihe
7*/• MItteld . Stahl -RM-A
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anlelbe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
AJlgera Kunstzljde Unle
Allg . Elcktrizitäts -Ges.
Aschaffenburgei Zellston
Baver Motoren -Werke
J . P- Bemberg
Julius Berge ? Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind
Bl. Kraft u. Licht A -0
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brlk . (Bublag)
Bremet Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Hejfden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs* Schlub- Einheitskurs
Kurs Kurs 3 . 4. 2 . 4.

111. 25 111 . 12 111 . 20 111 . 25

102 . X 102 . 50 102 . X 102 . 25

1C4. 37 104 . 37 104 . 62 104 . 75
1C3. 62 103 . 75 103 .62 103 . 75

103. X IX . 25 1C3. 50 103 . 25

182 . 87 181 . X 184 .75 182 . 75
X . 25 X . 37 _ 50 . X
34 .87 35 . X 34 . 50 34 . 62
87 . 87 88 . 50 89 .25 88 50

122 . CO 122 . X 123 . CO 152 . 75
80 . 25 eo.oo 79. 50 X . 25

126 . 75 127. CO 127 .50 127 .87
122 . 50 123. 62 123 . 12 123 . 12
144. 12 144. 37 144 . 25 144 .37

Auigobfr 119 . 62 120 .00 119 . 75
Ausgab« 195 . 25 — 195 . 25
TiO. GO J50 . CC 149. 75 150 . C0
97 . 10 97 . 50 98 . 12 97 . CC

1C9. 12 109. 25 1C9. 50 109 . 25
122. 25 122 . 25 122 .75 122 . 25

— 349 . CO 348 . CO 348 . CC
— 337 . X _ _

162 . 00 182. 50 182 . 50 182 . CC

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Linol . Zürich —
Daimler -Benz 97 . 87
Deutsch -Atlant .-Telegr . 116 . 75
D. Cont Gas Dessau 131 . 75
Deutsche Erdöl 119 . X
Deutsche Kabelwerke —
Deutsche Linolwerke 167 . 50
Deutsche Teleph . u . Kab . —
Deutscher EisenhandeJ 119 . 25
Oortra . Unlon -Br . 187 . 25
Eintracht -Braunkohle —
;■‘'nbahn -Verkehrsm.

Elektr.-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farhenindustrie
Feldmühle Papiet
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . ünternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gnmmi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klockner -Werke
Koksw . u . Chera . Fahr.
Lahraeyer & Co.
LanrahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazimillanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
,,! ^dprlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Llt B 143 . CO
Schubert & Salzet 132 . 50
«Chuckert & Co. Elektr 13B. 37
Schultheiß -Patzenhoter 102 . 75
Siemens & Halske 183 . 75
Stöhr & Co., Kammgarn 110 .x
Motberger Zinkhütte “
Süddeutscher Zucker ~
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht “
Wasserw . Gelsenkirchen “
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz ) 34 . 87
Vesteregeln Alkali 126 .37
Zellstoff Waldhof 126 .CO
Bank Elektr . Werte —
Bank für Brau -Industrh 127 . X
Reichsbank 183 . 75
A. -G für Verkehrswesen no . X
Allg Lokalb . u Kraftw 140 . 25
DL Relcbsbaho Vorz .-A. 124. 25
Hamb Amerika Packet ! 14 . 75
Hambg . SÜdaro Dampf . Ausgab©
Norddeutscher Lloyd 15 . 75
Otavi Minen n Eisenb 16 . 87

öCtllUÜ«
Kurs

175,50
98 . 87

117,CO
131 . 87
118 . 75
146 . CO
168 . 75
132 . X
119 . C0
187 . 25

126 . 00

140 . 12

164 . CO
124 . X
120 . X

135 . 00
1C8. 87
138 . 50

124 . 75
93 . 25

1C8. 75

133 .50
87 . 50

137 . 00
127 . 00
87 . X

127 . CO
130 . 25
21 . 75

85 . 75
136 .CO
06 . 25

187 . 25
78 . 75

119 . 12
128 . 37
128 . 75
125 . 12

125 . 75
119 . CO
140 . 50

165,37
125 . 50
120. 50

135 . 25
110 . 25
136 . 75

125 . 50
94 . 25

108 . 50
87 . 75

133 .75
87 . 75

137 . X
126 . 50
88 . CO

128 .CO
131 . 00
21 . 07
97 . X
85 . 75

136 . X
86 . 07

116 . X
59 . 75

187 . 25
79 . 12

229 . 25 226 . 25

119 . 37
128 . 50
129 . X
125 . 37

44 . 12 44 . 12

143 . 50
131 . X
138 .62
102 .87
183 . 00
110 . 75

84 . 25 54 . 25

35 . 75
126 . 50
126 . CO

127. 75
183 . 25
110 . 75
14C. 25
124 . 37

15. 12
24 . 75
15 . 75
19 . 00

175

hmheitsku
3 . 4 . 2.

175 . 75
99 . 62

117 . 00
1X . 75
117 . 75
144 . 75
167 . 75
131 . 75
118. 75
189 . 50

116
131
118
145
167
131
118
187

126 . 50
118 .75
139 . 75
88 . X

163 . X
126 . 50
120 . 50

133 . 37
108 . X
136 . 00
146 . 50
123 . 50
92 . 62

107 . 25
87 . 50

133 . 50
87 . 25

126 . X
87 . X

126 . 37
129 . 87
21 .75
96 . X
84 . 75

135 . 25
06 . 25

119

135 . 00
109 . 00
138 . 00

125 . 00
94 . CO

108 . 37
87 . 75

133 . 62
87 . X

141 . CO
126 . 25
67 . 87

128 . 00
1X . 25

86 .00
136 .00
86 .75

116 . 62 116 . X

187 . 00
79 . X

226 . X
120 . X
129 . X
119 . 25
127 . 25
124 . 87
161 . 50
44 . 25

144 . X
159 .25
137 .75
1C2. 25
180 . X
111 . 25

84 . 25

128 . 75
128 . 75
119 . 12
128 . 37
125 . 00
180 .00
44 . 12

142 . 75
131 . 50
138 . 62
102 .75
182 . 50
110 . 70

84 . 62
132 . 50
157 . CO

35 . X 35 . 00
126 .75 127 . 00
127,00 125 . 50

128 . 00
182 .X
111 .X
140 .00
124 . 50

15. CO
25 . 75
16 . 00
16 .87

127 . 50
183 . 25
110 . 12
140 . CO
124 . 75

14. 75
25 . 25
15.37
19 .CO
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Schiffahrt und Schiffbau

MS. „Reichenfels“
vor d«>r Indienststellung

Das von der Deschimag , Werk A.-6 . Weser,
für Rechnung der Hansa - Linie  erbaute
MS. „Reichanfels “, das am 6. Februar vom Sta¬
pel lief , steht vor seiner Fertigstellung und
wird am 18. April seine Abnahmeprobefahrt er¬
ledigen . MS. „Reichenfels “ ist nach der Indienst¬
stellung der „Ehrenfels “ das zweite von vier
Neubauten der Hansa von je . 10 OOOt Tragfähig¬
keit und einer Geschwindigkeit von 16 See¬
meilen , die sämtlich der A .-G. Weser in Auf¬
trag gegeben worden sind . Ein weiteres Schiff
für den Spanien -Portugal -Dienst der Hansa be¬
findet sich auf den Stettiner Oderwerken in Bau.

Einbau von Patent -Seebeck -Stromlinienrudern.
Bei Dampfer „Landse  e “ der Reederei W.
Schuchmann und Fischdampfer „FritzReiser“
der Reederei Carl Kämpf wird in den Dockan¬
lagen der Seebeck -Werft das vorhandene Ein¬
plattenruder in ein Patent -Seebeck -Stromlinlen-
ruder umgebaut . Bei der Deschimag , Werk
Seebeck , sind noch weitere Umbauten dieser
Art in Auftrag gegeben.

Zusammenstoß
in der Rigaer Bucht

Riga , 3. April
In der Nacht zum Donnerstag wurde der

deutsche Dampfer „Günther Ruß“  von dem
lettischen Dampfer „A i j a“ in der Rigaer
Bucht gerammt . Beide Dampfer befanden sich
auf der Fahrt nach Riga . Auf der Höhe von
Domesnäs geriet der Dampfer „Günther Ruß“
in eine Eisstauung und lief fest . Der unmittel¬
bar hinter ihm folgende Dampfer „Aija “ hatte
in der Dunkelheit die Bewegung des . deutschen
Dampfers nicht bemerkt . Er fuhr auf das
Heck desdeutschen Schiffes auf,  das
bei dem Zusammenstoß schwer beschä¬
digt  wurde . Beide Schiffe liefen am Donners¬
tagfrüh in Begleitung des lettischen Eisbre¬
chers „Krischan Waldemars “ in Riga ein . • Men¬
schen sind bei dem Zusammenstoß nicht zu
Schaden gekommen.

Reichsoberseeamt
Vor dom Reiohsoberseeamt fand am 3. April einc

Berufungsverhandlung gegen den Spruch , des See¬
amts Königsberg  vom 29. Januar dieses
Jahres über den Zusammenstoß zwischen dem Damp¬fer „Nor dl and“  aus Lübeck und dem Kahn
„H e 1ra u t b“ statt . Das Reichsoberseeamt verkün¬
dete folgenden Spruch  :

Der Spruch des Seeamts Königsberg vom 29. Januar
1*936 wird wie folgt abgeändert:  Der Zusam¬
menstoß des Dampfers - „Nordland “ mit dem als
Anhang im Tau des Schleppdampfers „Roland“
befindlichen Frachtkahn „Helmuth “ auf dem Pegelam 28. November 1935 um 24 Uhr ist darauf zuriiek-
ruführen , daß die Schiffsleitung von „Nordland “ es
unterlassen hat , die Mitte des Fahrwassers freizu¬
machen und rechtzeitig ein entsprechendes Kurs¬
signal zu geben , als der Schleppzug entgegen kam.Insoweit bleibt der vom Seeamt erhobene Vorwurf
aufreohterbalten , und wird die Berufung des Kapi¬täns Freyer (Dampfer .Nordland ) als unbegründet
zurückgewiesen . Der gegen die Schiffsführung vom
Schleppdampfer „Roland“  erhobene Vorwurf wirdaufgehoben,  weil der Schiffer Lorenz nicht
Patentinhaber im Sinne des Seeunfallgesetzes ist . Die
Kosten des Berufungsverfahrens bleiben außer An¬
satz . Die baren Auslagen fallen zur Hälfte dem
Kapitän Freyer zur Last , zur anderen Hälfte der
Reichskasse . Dem Schiffer Lorenz sind die für seine
Verteidigung notwendigen Auslagen zu ersetzen.

Erklärend fügte der Vorsitzende dann noch hinzu,
daß auch die Untersuchung vor dem Rfeiohsoberseeamt
noch keine restlose Klärung des Un¬falles  gegeben hat.

Seeamt Bremerhaven
Ladungsbrand auf D „Gneisenau“

Das Seeamt beschäftigte sich am 3. April ' mit dem
Ladungsbrand ; auf -Dampfer „G ueisenau“  am
27. Februar in Singapore und verkündete folgendenSpruch:  .

Auf dem Bremer Dampfer „ Gneisenau “ ist am
27. Februar 1936 in Singapore , nachdem das Schiff
am Tage vorher auf der Heimreise am dortigen Pierfestgemacht hatte , im Unterraum II Achterkante
Feuer entdeckt worden , durch das die Ladungbeschädigt  worden ist . Das Feuer konnte mit
Bordmitteln , u. a . durch Kohlensäure und dann end¬
gültig durch Wasser gelöscht werden , nachdem das
Sohiff von dem Pier nach der westlichen Reede ver¬
holt hatte . Die Ursachen  des Feuers haben sich
trotz eingehender Beweisaufnahme nicht fest¬
stellen  lassen . Eine Selbstentzündung
erscheint jedoch nicht wahrscheinlich.

Die Schiffslenung trifft kein  Verschulden . Män¬
gel der Schiffseinrichtungen oder der Beladung
scheiden aus . Die eingeleiteten umfassenden und
energischen Maßnahmen , die sofort nach dem Ent¬
decken des Feuers seitens der Schiffsleitung getroffen
wurden , waren in jeder Beziehung sachgemäß . Es ist
besonders anzuerkennen , daß fremde
Hilfe nicht in Anspruch genommenwerden brauchte.

*

Ladungsbrand auf D „Chemnitz“
In dem zweiten Fall verhandelte das Seeamt über

den Ladungshrand auf dem Bremer Frachtdampfer
„Chemnitz“  am 9. März und verkündete folgendenSpruch:

Auf dem Bremer Frachtdampfer „Chemnitz “ ist am
9. März 1936, nachdem das Schiff am 7. März von
Philadelphia aus die Heimreise angetreten hatte , inLuke V, in welcher vornehmlich Baumwolle und
Baumwollabfälle lagerten , Feuer entdeckt worden,
durch das die Ladung beschädigt worden ist . Das
Schiff hat Boston als Nothafen ange¬
laufen.  dort ist das Feuer endgültig gelöschtworden . Die Ursachen des Feuers haben nicht ermit¬
telt werden können . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
eine Selbstentzündung der Baumwollabfälle Vorge¬legen hat.

Ein Verschulden der Schiffsleitung ist nicht fest-
gestellt worden , ' ebenfalls nicht Mängel der Schiffs¬

einrichtungen oder der Beladung . Die Maßnahmen,welche nach dem Entdecken des Feuers seitens der
Schiffsleitung getroffen -wurden , waren in jeder Hin¬
sicht sachgemäß und umsichtig.  Auch
war das Anlaufen von Boston als Nothafen gerecht¬
fertigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt war es etwas ruhiger bei
unveränderten Raten . Am La P 1a ta wurde wei¬
tere Tonnage für Berth - Beladung aufgenommen und
ein Dampfer auf Charterbedingungen geschlossen von
San Lorenzo nach dem NordpaziFik zu sh 13/9. Für
M ontreal - Getreide liegen Nachfragen vor zu
Mindestraten , doch wird Schiffsraum für die
prompten Positionen nur sehr -zurückhaltend ange-
hoten . Von den Vereinigten Staaten liegen ein paar
verschiedenartige A ifträge vor . Für Zucker wurde
ein Schiff handiger Größe von Santo Domingo
nach England/Kontinent zu sh 12/6 für April/Mai
geschlossen . Vom Nordpazifik  gab es einen
neuen Abschluß auf fio.-Basis nach Sydney für Juni-
Verschiffung.

Für australisches  Getreide wurde weiterer
Schiffsraum nicht aufgenommen , doch sind Nach¬
fragen im Markt nach dem Fernen Osten . Die Fahrten
im Osten  waren im allgemeinen ruhig , obschon
April -Tonnage für Manganerz von Vizagapatam nachStettin zu sh 20/— und für Leinsaat und für Kerne
von Karachi/Mormugoa nach England/Kontinent zu
sh 22/— gebucht wurde . Für Salz von Aden nachKalkutta bezahlte man Rs. 5 Annas 10 für Juni-
Abladung.

Die Erzfrachten vom Mittelmeer  sind bei
einer gewissen Knappheit an passender Tonnage
ziemlich stetig . Für Phosphat von Sfax nach Ghent
wurden Frs . 25.50 bezahlt . Die Sowjet -Befrachter
nahmen weiter Schiffsraum auf für Holz vom Weißen
Meer nach England zu etwas unter Mindestraten . Dieausgehenden Kohlenraten sind nach Südamerika eine
Kleinigkeit fester , während der Markt für die übrigen
Richtungen flau ist.

Abschlüsse : San Lorenzo —Los Angeles/Vancouver
Range , D „Harpalycus “, G400t , 10 Pzt ., Option bis zu
7800 t , 10 Pzt ., sh 13/9, Schwergetreide , Option Bela¬
dung an unteren Häfen sh 18/9, spot . — Santo Do¬
mingo—England/Kontinent , D „Baron - " , 5000 t,
sh 18/6, Zucker , Apri 'l/Mai . — Vizagapatam —Stettin , D
,,Fjordheim “ , 6300 t max ., sh 20/—, Manganerz . 10./30.
April . — Karachi/Mormugoa —England/Kontinent , D
„Olga E . Erabiricou “, 7300t , 5 Pzt ., sh 22/— Leinsaat
und/oder Kerne , April (via Kap ). — Sfax —-Ghent , D
„Agh-ios Georgios “, 5500/6900t . Frs ., 25.50, Phosphat,
7./18. April.

Norddeichradio
hat am 4. und 5. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abosso , Accra , Adda , Adolph

Woermann , Andalucia Star , Antonio Delfino , Ar-
lanza , Arucas , Arundel Castle , Asturias , Augustus,
Ausonia , Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Bur¬
genland , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle , Car-
thage , Ohitral , City of Baltimore , City of Newport
News, Columibus, Comorin , Conte Disavoia , Cordillera.
Corfu , Deutschland , Duohess of Bedford , Duilio,
Europa , General Osorio , General San Martin , Gerol¬
stein , Guilio Cesare , Heinz Horn , Hansa . L. Z. Hin-
denburg , Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Kaisar
i Hind , Maloja , Milwaukee , Monte Clivia , Monte
Pascoal , Monte Sarmiento , Mooltan , Monte Rosa,
Narkunda , New York , Neptunia , Njassa , Oakland,
Orazio , Orford , Orinoco , Orion , Ormonde , Oronsay,
Orontes , Orot-ava , Orsova , Pennland , Paris , Portl -and,
President Harding . Rajputana , Ranchi , Rawalpindi,
Reliance , Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strath-
naver , Tacoma , Tanganjika , Ubena , Usaramo , Van-
couver , Viceroy of India , Virgilio , Vu-lcania , Wahehe,
Wangoni , Watussi , Weiternland , Winchester Castle,
Windsor Castle . — B. Telephonisch : Bremen , Deutsch¬
land , Europa , Hansa . New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. April:
Triton dtsch . von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen

II , Sch. 16, Stückgut . Joseph Bergendorff schwed . von
Gotenburg , Br . Seeverkehr u. Befr ., Paul Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 3. April:

Meanticut amerik . von Galveston , Dasco, Hafen II,
Sch. 17, Baumwolle . Afoundria amerik . von Mobile,
Waterman Linie , Hafen II , Sch. 17, Baumwolle.
Taunus dtsch . von Hamburg , Gcbr. Specht , Hafen II,
Sch . 16. Troja dtsch . von Colon, Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Sch . 16, Kaffee . Ellen dtsch . von Zandam,
D. Oltmann , Bremen -Besigheimer Oelfabriken . Helen
Claussen dän . von Jütland , Nie . Haye & Co., Hafen
I , Sch . 4, Stückgut . Arucas dtsch . von Hamburg,
Habal , Hafen I , Sch . 3. Shetland engl , von Ham¬
burg , Carl Scholle , Hafen I . Sch . 7. Stückgut . Mercur
dtsch . von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen Ii Sch . 10,
Stückgut . Theseus dtsch . ..vom Bremerhaven , D. Gl
Neptun , Kali -Anlage , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. April:

Andromeda dtsch » nach Rotterdam , Got-tfr . Stein¬
meyer L Co., Stückgut . Aenne dtsch . nach Stettin,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Ganter dtsch . nach
Kotka , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Barmbeok dtsch.
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung.
Saturn dtsch . nach Malaga , Räb . L Stadtl ., Stück¬
gut . Pluto dtsch . nach Bilbao , Rab . & Stadtl.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbreralschen Häfen

am Sonnabend , 4. April:
Hafen I : A-dler , Zander , Phoenix 2. Helen Claussen,

Victoria 4, Mercur 10, Arucas 1, Kong Bjoera 3.H A. Nolze 9
Hafen II : Triton 11 (800 26), Hestia 11 (800 33). Min¬

den 13, Kota Tjandi 13 (800 56). Taunus 14, Avola 18.
Industriehafen : Peseo , Kings County (Gebr . Röch¬

ling ), Theseus (Kali -Anlage ), Kapitän Stratis (Nordd.
Hütte ).

Werft : Euler (Dock IV), Schwan (Dock V) , Linden¬
fels (Werfthafen ), Werdenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Gneisenau , Trier.
Hamburg : Ansgir , Askania , Chemnitz . Crefeld,

Düsseldorf , Schwaben.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
4. April 2.46 15.17 2.26 14.57 0-26 12.57
5<April 2.46 15.17 2.26 14.57 0.26 12.57
6. April 3.24 15.52 3.04 15.32 1.04 13.32

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Datum
Hann .-
Mündeu

Carls-
hafen Hameln Minden

1. April 1.59 2.40 1.79 2.29
2. April 1.59 2.40 1.79 2.26
3. April 1.62 2.46 1.83 2.37

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 3. an Yoko¬

hama . Altona (Charter -D.) 3. an . Melbourne . Arucas
3. an Bremen . Colümbus 2. ab Havanna nach Nassau . >
Der Deutsche 2. ab Hamburg nach Lissabon . Europa
3. Dover pass . Flottbek (Charter -D.) 2. an Antwerpen.MS Fulda 3. an Antwerpen . Isar 2. ab Oran nach
Port Said . Main 2. an Antwerpen . MS Memel 2.
Bishop Rock pass , hach Bremen . Mosel 2. an Hüll.
Raimund 2. ab Antwerpen nach Las Palmas . MS Saar
2. an Vera Cruz. Sierra Cordoba 2. ab Hamburg nach
Lissabon . Scharnhorst 2. ab Singapore nach Penang.
MS Trave 2. ab Saigon nach Singapore . Wido 2. anMobile.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 2. in Antwerpen . Braunfels 2. von ;
Djibouti . Lichtenfels I. voh Bombay nach Antwerpen . ;Rotenfels 2. in Madras . Soneck 2. in Lissabon . Son¬
nenfels 2. Ushant pass . .Sturmfels 2. in Tamatave.
Treuenfels 1. von- Algier . Uhenfels 2. in Rotterdam.
Wolfsburg 2. von Alleppy.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 3. in Stettin Apollo 2. von Cartagena nach
Alicante . Ariadne 2. in Kopenhagen . Astarte 3. inRotterdam . Atlas 3. in Cu Hera. Bacchus 2. in Stettin.
Bellona 3. in Pasajes . Diana 2. Pillau pass , nach
Rotterdam . Egeria 2. in Köln . Feronia 3. in Bremer¬
haven . Fortuna 2. in Elbing . Helios 2. von Huelva '
nach Faro . Hermes 3. in Tarragona . Juno 3. Lobith
pass , naoh Rotterdam . Luna 3. von Köln nach Rotter¬
dam. Mercur 3. in Bremen . Nereus 2. von Rotterdam
nach Königsberg . Olbers 3. von Vigo nach Antwerpen.
Pallas 2. Holtenau pass , nach Rotterdam . Perseus 2.Holtenau pass , nach ' Rotterdam . Phaedra 2. von Kö¬
nigsberg nach Bremen . Phoebus 3. Holtenau pass,nach Rotterdam . Pollux 2. in Stettin . Priamus 3. von
Köln nach Rotterdam . Pylades 2. von Kopenhagen
nach Stockholm .. Themis 3. von Elbing nach Königs¬
berg . Theseus 3. in Bremen . Uranus 3. in Elbing.Vulcan 2. von Stettin nach Rotterdam . Naval 2. von
Königsberg nach Bremen . Hans Carl 3. von Gdingen
nach Danzig . Eifel 2. von Bilbao nach Antwerpen.Oskar Friedrich 2. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen . Adler
3. in Bremen . Albatroß 2. in London . Amisia 2. in
London . Butt 3. Holtenau pass , nach Gdingen . Drossel
2. von Antwerpen nach Stralsund . Elster 2. in Midd-
lesborough . Falke 2. in Le Havre . Fink 8. Holtenau
pass , nach Bremen . Geier 3. in Rotterdam . Greif 3.
in Hüll . Hecht 3. in Libau . Oliva 3. Holtenau pass,
nach London . Orlanda 3. in Abo. Rabe 2. von Riga
nach . Helsingfors , Reiher 2. in Hamburg . Specht 2.von Antwerpen nach Königsberg . Taube Z. von Rot¬
terdam nach Riga . Zander 3. von Bremen nach Stettin.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante*
Linie A.-G.) Adana 2. von Malta nach Alexandrien.
Akka 2. von Melilla nach Antwerpen . Alimnia
2. von Burgas nach Varna . MS Anubis 1. von
Cavalla nach Hamburg . Arta 2. von Alexandrien nach
Jaffa . Heraklea 2. Ouessant pass . Iserlohn 2. Ouessant
pass . Kiel 2. in Piräus . Samos 3. in Hamburg . MS
Sofia 2. in Hamburg . Star 3. in Hamburg.

Unterwescr Reederei Aktiengesellschaft . Bremen.
Heddernheim 2. Azoren pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika:
Hansa 2. ab Bremerhaven nach Southampton . New
York 2. ab Nevyork nach Cherbourg . — Westindien/
Mittelamerika : Kreta 2. Ouessant pass , nach Porto
Rico . — Westküste Südamerika : MS Hermonthis 2. an
Antwerpen . — Australien/Ni ederländisch -Indien/Siid-
afrika : Staßfurt 2. ab Newcastle nach Brisbane . Halle
1. ab Tjilatjap nach Makaßsar . Leuna 2. ab Durban
nach Antwerpen . Lüneburg 2. Vlissingen pass , nach
Kapstadt . — Ostasien : MS Burgenland 1. ab Schang¬hai nach Dairen . MS Havelland 1. an Kobe . MS Ram-
ses 2. an Yokohama , MS Sauerland 31. 3. ah Hong¬
kong nach Manila . Scheer 31. 3. ab Nagoya nach Sin¬gapore . MS Rheinland 1. ab Port Sudan nach Suez.
MS Duisburg 1. ab Bremen nach Rotterdam . MS
Friesland 1. ab Galveston nach Cristobal . — Vergnü¬gungsreisen : MS Milwaukee 2. ab Neapel nach Genua.
Oceana 3. an Hamburg.

Hamhurg -Siiriamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 3. von Buenos Aires nach Santos.
Cap Norte 2. von Lissabon nach Vigo. General Artigas
2. in Buenos Aires . MS General . .Osorio 1. von Vigo
nach Lissabon . General San Martin 2. von Rio de
Janeiro nach Santos . MS Monte Pascoal 2. von Rio
de Janeiro nach Bahia . La Corona 2. von Rio de
Janeiro naoh Victoria . Vigo 3. St . Vincent pass . Air ich
2. von Porto Alegre nach Rio Grande . Georgia 3.
Dover pass . Niederwald 3. Borkum pass , von Rotter¬
dam nach Hainburg . Nienburg 2. von Havre nach
Antwerpen . Paraguay 3. Dover pass . Rapot 2. Doverpass . Taunus 3. m Bremen . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa 2. von Malaga nach Sfax.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Ussu-
kutna 3. Brunsbüttel pass.

H. C. Horn , Hamburg . - MS Mirai Horn 2. in Ham¬
burg . MS Claus Horn 2. Azoren pass , nach Dover.
MS Heinz Horn 2. von Curacao nach Le Havre.

Reederei F Laelsz G. m. b. H.f Hamburg . MS
Python 2. Kap Finisterre pass . Planet 2. PerUambuco
passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Lisboa. 1. von Cartagena nach Hamburg.Melilla 2. von Ceuta nach Villa Albucemas . Las
Palmas 2. von Gibraltar nach Tanger . Larache 2. in
Antwerpen . Porto 2. Finisterre pass . Rabat 2. Oues¬
sant pass . August Sqhultze 2. Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rh'ederei G. m. b. FL. Hambtire.
MS J . H. Senior 2. von Fawley nach Talara . MS
Senator 2. von Königsberg nach Hamburg . TL Oder
2. von Stettin nach Hamburg . MS Heinrich v. Riede¬
mann 3. von Hamburg nach Cartagena.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren
3. in Buenos Aires . Johann Wessel« 1. Las Palmas
pass . Elise Schulte 1. von Emden nach Narvik . Asien
2. von Hamburg ,nach Narvik . Europa 1. in Emden.Konsul Schulte 3. von Stockholm nach Oxelösund.
Nord 3. von Emdea nach Hamburg . SD Argentina
mit SL .,R“ und ..S“ 3. von Hamburg nach Emden.
Patria 30. 3. von Narvik in Emden.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Franciskni Hendrik
Fisser 1. in Emden . . Martha Hemlrik Fisser 2. in
Narvik.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 2. in
Königsberg.

Die Standesä
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Mädchen

19. März. Bäcker August Pehling Ehefr., geb.
Everding, Elogauerstr. 10. — Oekonom Hinrich
Kramer Ehefr., geb. Willen, Lindenhofstr. .38. —
Kaufmann Adolf OsenbrückEhefr., geb. Hilde¬
brandt, Verdenerstt. 61.

20. März. Tiefbautechniker Heinrich Otten
Ehefr., geb. Alberring, aus Sudweyhe. — Büro¬
angestellter Friedrich Earbade Ehefr., geb.
Schmeers, Stedingerstr. 4.

21. März. Oberstfeldmeister Werner Gödel
Ehefr., geb. Kraust, SchwachhauserHeerstr. 279.

22. März. Handlungsgehilfe Karl Homann
Ehefr., geb. Holthusen, Weizenkampstr. 134. —
Schlosser Johann Luxzak Ehest., geb. Haske, aus
Arsten im Brem. Geb., Arster Heerstr. 11. —
Handlungsgehilfe Friedrich Balte Ehest., geb.
Sander, aus St . Magnus. — Wirt Johann
Jagels Ehest., geb. Schirbach, Philosophenweg30.
— Elektromeister Richard Raschle Ehefr., geb.
Bauer, Willigstr. 26. — Buchhalter Bernhard
Boschen Ehest., geb. Vollborn, A. d. Kämenade23.

23. März. TischlerWilhelm Grone Ehest., geb.
Lohmann, Olgastraße 20. — . Handlungsgehilfe
Arthur Hövermann Ehest., geb. Wassermann,
Römerstr. 18. — BäckerWalter Boschen Ehefr.,
geb. Vüker, Eröpelingerdeich 81. — Friseur
Diedrich Blome Ehest., geb. Huxold, Riensberger-
straße 17. — Kaufm. Angestellter Karl Heinz
Willert Ehest., geb. Soelter,' Buchenstr. 78.

24. März. StraßenbahnschaffnerKarl Hoppen-
berg Ehest., geb. Sander, aus Hemelingen. —
Landwirt Heinrich Behrens Ehefr., geb. Linde¬
mann, aus Seebergen. — Landwirt Johann
Köhler Ehest., geb. Menkens, aus Strom 12 im
Brem. Geb. — SparkassenangestellterGustav
Leuthold Ehest., geb. Voeck, A. d. Bohnenkamp 66.
— Autoschlosser Fritz Volte Ehefr., geb. Blum,
ans Habenhauseni. Brem. Geb., Wehrstraße 22.
— TischlerJohann Aßmann Ehest., geb. Würde¬
mann, aus Lahausen. — Motorenschlosser Alfred
Molch Ehest., geb. Jahrenkamp, Heinrichstr. 12.
— Handlungsgehilfe Emil Wafchinski Ehest., geb.
Richter, Münchenerstr. 74. — Heizer Johann Jung
Ehest., geb. Skalicky, Elisabethstr. 32. — Bauer
Johann Thorns Ehest., geb. Meyer, aus Syke.

25. März. SchlächtermeisterKonrad Freytag
Ehefr., geb. Remmert, Stendorferstr. 26. — Kauf¬
mann Adolf Kühn Ehest., geb. Denker, Viggeweg
31. —Arbeiter Ernst UlbrichEhefr., geb. Gärtner,
Trinidadstr. 16. — VersicherungskommissarHans
Nötiger Ehest., geb. Sauer , Bornstr. 33. —
Tischler Ewald Lagemann Ehest., geb.- Stepan,
Gröpelinaer Heerstr. 105. — Büroangestellter
August Wübbolt Ehefr., geb. Brand, Hamburger¬
straße 255. — Buchhalter Erich Mähler Ehest.,
geb. Schnaars, Eellertstr. 122. — Büroangestellter
Fritz Eiese Ehefr., geb. Barre , Huchtingerstr. 32.
— Küper Wilhelm Wesler Ehest., geb. Mey,
Stubbenerstr. 72. — Elektriker Earl Schmidt
Ehest., geb. Busch, Pfeilstr. 7.

26. März. Maler Friedrich Rohde Ehest., geb.
Bruns , Lloydstr. 91. — Kaufmann Friedrich
EickhorstEhefr., geb. Windeis, Buntentorstein-
weg 163. — Arbeiter HeinrichCordes Ehefr., geb.
Meyer, Rundestr. 5. — Geschäftsinhaber Jann
Einen Ehest., geb. Oltmanns, Bayernstr. 131. —
ReisenderHellmut Vrassat Ehefr.; geb. Busemann,
Vraunschweigerstr. 53 b.

27. März. Dreher Erich Kaiser Ehefr., geb.
Klitzing, Hastedter Heerstr. 553. — Renten¬
empfänger Adolf Kahle Ehest., geb. Spoede,
Lauterbachstr. 5. — Bohrer August Paukkonen
Ehefr., geb. Plate , Richthofenstr. 85. — Landwirt
Diedrich Michaelis Ehest., geb. Keppel, ans
Truperdeich 10 (Zwilling). . — Justizanwärter
Franz Püschel, Ehest.,, geb, Fiala , aus Lehester¬
deich im Vrem„ Geb,' ' Mn Lehesterdeich 103 '-u
Schneider Anton Schreck Ehest., geb. Krögel,
Kettenstr. 43. — Tischler Alfred Frese Ehest.,
geb. Grube, Hulsberg 104.

28. März. Arbeiter Hermann Lohmann Ehest.,
geb. Tiemann, Ackerstr. 3. — Zimmerer Hermann
RofenbrockEhest., geb. Kothe, aus Hemelingen.
— Vürogehilfe Heinz Heine Ehest., geb. Roter-
mund, Feierabendweg19. — Gärtner Ernst Beck¬
husen Ehest., geb. Vrttner, SchwachhauserHeer¬
straße 65a. — Vürogehilfe Walter Hoheisel
Ehest., geb. Schmidt, aus Osterholz-Scharmbeck.
— Maschinenschlosser Johann Niemann Ehefr.,
geb. Weifen, aus Sudweyhe. — Schlosser Helmut
Schräder Ehest., geb. Haar, Arensburgstr. 34.

29. März. Schriftsetzer Heinrich Hollmann
Ehefr., geb. Eeormrs, Reuterstr. 46. — Schlosser
Wilhelm Janßen Ehest., geb. Müller, Zwinglistr.
116. — Maurer Willy SchöneEhefr., geb. Kolt-
hoff, Wartburgstr. 123. — Vürobeamter Günther
Peter Ehest., geb. Hinrichs, Kamphoferdamm60.
— Kupferschmied Fritz Neufed Ehest., geb.
Geerken, Schweidnitzstr. 9.

30. März. Telegräphen-Workmeister Ernst Hetzei
Ehefr., geb. 2ske, Kaufmannsmllhlenkamp68. —
Zimmerer Hermann Flömer Ehefr., geb. Pey-
mann, aus Falkenberg 99. — Tischler Carl
Behrens Ehefr., geb. Rodewald, aus Hemelingen.
— Bankbeamter Gustav Ebeling Ehest., geb.
Benthe, Landwehrstr. 153. — Studienrat Gerhard
Köhler Ehefr., geb. Nordmann, Erambker Heer¬
straße 276. — Küper Justus Schräder Eheste geb.
Blanke, Ottostr. 3. — Hafenarbeiter Otto Wend-
ruhn Ehefr., geb. Wika, Leererstr. 44. — Post¬
betriebsarbeiter Walter Kohlmeier Ehest., geb.
Vartenhagen, Rordstr. 114.

81. März. SchlosserHeinrich Schröder Ehefr.,
geb. Janßen, Wallerstr. 3.

Aufgebote
30. März. Kaufmann Hermann Warnke und

Erna Auguste Jda Meters . — Kraftfahrer Heinz
DiedrichVrüggesch und Ilse Johanne Rosenkranz.
— Kaufm. Angestellter Friedrich Janku und
Irene Margarete Christiane Lehrende Vegesack.
—̂ Tischler Wilhelm Otto Ernst Ehlers und
Johanne Anna Marie Louise Staender. —
Reisender Hubert Karl Hermann Ernst Seebohm
und Annaliese Minna Dora Grete Roack. —
Eewerbeoberlehrer Gerhard Paul Georg Otter¬
mann und Frieda Irmgard Schincke, Gispersleben-
Viti. — Oberstudienrat Dr. phil. Eduard Robert
Karl Flemming, Detmold, und Emmy Marie
Else Annie Reichwagen. — Kaufm. Angestellter
Albert Wilhelm Walter Schmidt und Wilma
Antynie Kaufmann. — Handlungsgehilfe Ernst
August Schwarzeund Annemarie Schöneweis. —
Schiffszimm'ermann Lür Bartels und Maria
Eeertha Müller, geb. von Bremen. — Automobil-
Händler Willy Edwin Dose und Maria Josefine
Rosalie Elüers. — Lloydboamter Wilhelm Ernst
Filter und Anni Adelheid Asmalsky, Osterholz-
Scharmbeck. — Bootsmann Max Karl Hermann
Lindner und Gertrud Olga Hedwig Erantien . —
Kraftfahrer Heinrich August Hermann Brandes,
Bremen, und Elfriede Johanna Nonnenmacher,
Mannheim. — Polsterer Heinz Müller, Hemelg.,
und Elsa Johanna Scheit, Bremen. — Fuhr¬
mann Heinrich DietrichFriedrich Meyer, Bremen,
und Meta Margarete Hemmelskamp, Seehausen.
— Maschinenschlosser Willy Ernst Martin Grebe,
Bremen, und Anna Helena Pape, Ottersberg.

31. März. MaschinenschlosserGeorg August
Stürmer und Marie Krimmert. — Reisender
Christian Diedrich Behrens und Frieda Meta
Adeline Heilshorn. — Buchhalter Paul August
Louis Helmuth Meyer und Johanne Adelheid
Meta Leiding. — Büroangestellter Wilhelm
Johann Heinrich Schütte und Meta Katharine
Gesine Emma Moyerdierks. — Lagerarbeiter
Richard Walther Kollmann und Martha Luise
Rieder-Welland. — WerkzeugmacherErnst Erich
Klaus und Margaretbe Wilhelmine Mühl. —
Kaufm. AngestellterFriedrich Hermann Heinrich
Döhle und Elfriede Anna Marie Lürsfen. Lem¬
werder. — Lloydbeamter Johann Heinrich

nter melden:
Gerling und Wilma Anna Sophie Lorenz. —
SchriftsetzerJohann Fritz Heinrich Holste und
Anna Christine Dörhage. — Werkzeugschlosser
Wilhelm Friedrich Stuchlikund Witwe Henriette
Adeline Rebekka Wasem, geb. Hansen. — Elektro¬
schweißerJohann Harald Giese und Martha
Frieda Seipel. — Straßenbahner Erich Heinrich
Kerinnes, Osterholz, und Anna Szmigier, Bremen.

Eheschließungen
14. März.

Zahnarzt Friedrich Röbberts und Margarethe
Buck, Egestorf. — Tischler Ewald Pyritz und
Henriette von Engeln, geb. Braun , Sodenstich 26.
— Kellner Gustav Kamp und Klara Meyer,
Elisabethstr. 43. — ElektromechanikerEugen
Hoffmannund Emma Kemmer, Tresckowstr. 5. —
Maschinenbauer Alfred Lange und Margarete
Ereve, Rordstr. 161. — TischlerKarl Westendorf
und Herta Holtermann, Auf der Plattenheide 43.
— Arbeiter Otto Rosolowskyund Meta Koch,
Warfletherstr. 25. — Maurer August Schlüter und
Gesine Meyer, Er . Annenstr. 103. — Optiker Erich
Kaiser und Ursula Fuhljahn, Eröpelinger Heer¬
straße 342b. — Maschinenarbeiter Friedrich
Cordes und Auguste Holzheede, Schönebecker¬
straße 29. — Arbeiter Walter Reumann und
Anna Warrelmann, geb. Mindermann, Lloyd¬
straße 83. — Amtsgehilfe Wilhelm Meyer und
Hedwig Bednareck, geb. Fürstenberg. Borchers-
weg 19. — Kraftfahrer Friedrich Dölvers und
Annemarie Vollmann, Rüstringerstr. 4. — Buch¬
halter Fritz Blume und Angela Wallerich,
Calvinstr. 94. — Kaufm. Angestellter Heinrich
Schroeder und Gertrud Sieverts, Zeppelinstr. 9.
-r- KraftfahrzeugmechanikermeisterOtto Keyhsler
und Margarete Blume, Am Weidedamm 56. —
Maschinenschlosser Johann Thalmann und Helene
Peitsch, Am Panzenberg 1.

17. März. Wirt Friedrich Poppe und Bern¬
hardine Eießelmann, geb. Busch, Hafenstr. 124. —
Bäckermeister Johann Budde und Vera Siekmann,
Kielstr. 3. — Kaufm. AngestellterGeorg Kettler
und Babette Hoffmann, Wilhelmstr. 13. — Drogist
HeinrichScherf und Franziska Kracke, Osterstr. 4.

18. März. Kraftwagenfahrer Johann Niehaus
und Johanne de Erot, Melkerstättestr.

19. März. Zimmerpolierer Gustav Prüfer und
GretchenGrünhagen, H'ardenbergstr. 14. — Ver¬
treter Heinrich Meyer und Franziska Sättele,
Vilfestr. 9. — GeschäftsführerHeinz Wadehn und
Sophie Haske, geb. Köller, Neptunstr. 15. —
Arbeiter Johannes Grimbo und Lucie Rade¬
macher, Hageweg13.

20. März. Handlungsgehilfe Friedrich Ruppen¬
thal und Anneliese Perrey , Steffensweg' 168/70. —
WerkmeisterFriedrichLust und Alma Behrmann,
geb. Horenkohl, Fleetrade 12t . — Handlungs¬
gehilfe Johann Krögler und DorotheeSchomaker,
Elisabethstr. 76. — Mechaniker Joseph Scheuch und
Ernestine Hoppenheit, Woltmershauserstr. 568. —
Techniker Johann Friedrich Swakowski und Käthe
Wilke, Osterstr. 7/8.

21. März. Dr. phil. Reinhard Lullies und Erika
Schepp, Berlin. — Zimmerer DietrichOesfelmann
und Marianne Killer, Osterdeich 76. — Verkäufer
Friedrich Oswald und Life-Lotte Jung (genannt
Morgenroth), Möckernstr. 42/44. — Händler Ernst
Hinrrchfen und Anna Rätz, geb. Schulz, Schröder¬
straße 16. — ElektromechanikerKarl -Heinz Lauer
und Herta Vorntraeger, Achimerstraße26. —
LokomotivführerCarl Dittrich und Erna Knoll,
Würzburgerstr. 39. — Kaufm. AngestellterRudolf
Rieth und Sophie Welsch, Delmestr. 138. —
Elektriker Hans Litzenberg und Klara Meßner,
Nacht.igalstr. 20. — Kupferschmied Hans Krebaum
und Mariechen Rippe, Pfalzburgerstr. 34. —
Flugzeugbauer Fritz Rohlwing und Anni Frese,
Brautstr. 6. — GeschäftsreisenderFranz Bossel-

.'.yiann und Johanna Junge,.Mtst Postweg100. —
/ Ünteroffizie'r Hugo Festerling und Helene Knauer.

Rahlstedt b. Hamburg. — Telegrafenhandwerker
Hermann Vöge und Elisabeth Speckeßer, Rnten-
berstraße 13. — Bäcker HeinrichPeinemann und
Karoline Wollens, Stedingerstr. 4. — Schlachter
HeinrichWehler und Charlotte Qual, Kantstr. 3.
— Maler DiedrichSeemann und Marga Evers,
Meyerstr. 196/98. — Küper August Winter und
Lilli Kreise, geb. Helvogt, Kastanienstr. 4. —
Arbeiter Rudolf Posorskiund Elfriede Schröder,
Wißmannstr. 8. — Zimmerer Helmut Eottschling
und Luise Knote, Ochtumstr. 17. — Friseur Diedr.
Blome und Elfriede Huxold, Riensbergerstr. 17.
— Krankenpfleger Albert Schmidt und Meta
Schuda, Nordwohlde. — PostschaffnerJohann
Osburg und Mathilde Osburg, geb.' Schneckener,
Hardenbergstr. 97. — Fuhrunternehmer August
Heitmann und Martha Schwedler, Kirchbach-
straße 148. — Maschinenfchloffer HeinrichSpamer
und Wilma Fischer, geb. Junge, Delmenhorster-
straße 3. — KammermusikerWalter Schulzeund
Margarete Herbst, Elsasserstr. 64. — Buchhändler
Heinrich Bargmann und Martha Flathmann,
geb. Stipp, Elsfleth. — Kaufm. Angestellter
Walter Grifchow und Dorothea Schäffer
(Schaefer), Donaustr. 57. — Dipl.-Jng . Siegfried
Schütze und Gertrud Pifchel, Eeorg-Eröning-
Straße 28.

Gestorbene
18. März: Bote Carolus Eeffel, 62 I ., Wendt-

str. 30. — Arbeiter Diedrich Wittenberg 77 I ..
Klein-Köhren. — Arbeiter Johann Freese, 311 .,
Ellener Dorfstr. 1/11. — Techniker Karl Marticke
58 I ., Düsternstr. 125. —

18. März. Wächter Carl Bertram, 85 I .,
Lilienthalerstr. 91. — Gewerbeschullehreri. R.
Hermann Lüdeke, 62 I ., Ellhornstr. 31. — Gustav
Heß Ehefr., geb. Koloßa, 64 I ., Pfalzburger¬
straße 75. — Wilhelm Müller Ehefr., geb.
Warneke, 43 I ., Ottersberg. — Arbeiter Johann
König, 38 I ., Bingerstr. 13. — Wilhelm August
Eewieß Ehefr., Knabe totgeboren, Scharnhorst¬
straße 85.

19. März. Franz Herfurth Ehefr., geb. Döhle,
71 I ., Römerstr. 27. — Arend Segelken Ehefr.,
geb. Bufcher, 64 I ., Moordeich59.

19. März : Carl Diedrich Filmer Ww„ geb.
Martfeld, 81 I ., Rordstr. 116. — Margret
Schreckenberg, 2K Std., Jenaer Str . 14. — Paul
Henze Ehefr., geb. Niedergerke, 71 I ., Diepenau
11. — August Oehlrich (Oehlerich) Ehefr., geb.
Kutfera (Kutschera) 31 I ., Verl. Hemmstr.
(Bootshaus). — Elfe Martens , I I .. Ellener Dorf¬
str. 25. — Fuhrunternehmer HinrichCords, 502.,
Klosterstr. 17. — Kaufmann Heinrich Eitmann,
77 I ., Kleine Helle 42. — Otto Boehm Ww., geb.
Nullmeyer, 81 I ., Vor dem Steintor 177. — Ernst
Sponbiel Ww., geb. Martin , 72 I ., Bachstr. 139.
— Produktenhändler Friedrich Sander, 73 2 .,
Er . Johannisstr. 156. — Arend Segelken Ehefr.,
geb. Bufcher, 64 I ., Moordeich59. — Kaufmann
Sigmund Stumpe, 69 I ., Eoebenstr. 14. — Johan¬
nes Frese Ehefr., Mädchentotgeboren, Frielinger
Str . 19. — Dietrich Peters Ww., geb. Brofe, 78
Jahr , Richthofenstr. 59.

29. März : Carl Wilhelm Sieffenbüttel Ehefr.,
geb. Roesler, 65 I ., Borgfeld. — Johann Groß
Ww., geb. Marcinczyk, 78 I .. Diedrichstr. 24. —
Wilhelm Bender Ehefr., geb. Köllner, 71 I„
Lloydstr. 97. — Johann Horstmann Ehefr., geb.
Röpke, 61 I ., Verdener Str . 40. — Arbeiter Her¬
mann Meyer. 62 I ., Marterburg 11. — Heinrich
Pralle Ww„ geb. Wieling, 86 I ., Malerstr. 49.
— Ernst Paland Ehefr.,' geb. Rowohlt, 66 I .,
Keithstr. 26. — OberheizerHermann Muck. 26I .,
Langereihe 110/112. — Lilli Borcherding, 4 I ..
Lützower Str . 61. — BankprokuristOtto Köhnicke.
74 I ., Kreftingstr. 14. — Obertelegraphensekretär
i. R. Hermann Badenstedt. 71 I .. Treskowstr. 7.
— Hildegard Kracke, 7% Std., Kantstr. 66. —
Julius SchliebenWw.. geb. Simmgen. 72 I .. Hu-der Str . 9.

21. März : Käthe Wagschal. 7 I .. Friedhofstr. 44
.— Wilhelm RösemeierEhefr.. geb. Maaß. Mäd¬
chen totgeboren, Estener Str . '28. — Eberhard

Kracke, 2 I ., Hastedter Heerstr. 517. — Werner
Löwe, 54 Std., Düsternstr. 42. — WeinküperWil¬
helm Freers , 77 I ., Müllerstr. 7. — Heinrich Holtz
Ww., geb. Jmsande 70 2., lltbremer Str . 152. —
Schneidermeister Julian Ezerwinski. 74 I .,
Knoopstr. 29. — Aline von Käpff. 93 I ., Schwach¬
hauser Heerstr. 64. — Matrose Fritz Majora,
31 I ., Wacholderstr. 14. — Buchhalter Friedrich
Rocco, 86 I ., Eröpelinger Deich6. — Brauerei¬
direktor Carl Falke, 64 I ., Schubertstr. 56. —
— Staatsarbeiter Wilhelm Röhrbein, 62I ., Voll-
mersstr. 8. — Friedrich Eöring Ww., geb. Becker,
66 I ., Andreestr. 16. — Kleiderhändler Louis
Kallenberg, 84 I ., Jsarstr . 6. — TischlerWöltje
Logemann, 74 I ., Auf dem Pickkamp 11. — Schuh¬
macherWilhelm Wafferzieher, 80 I ., Rordstr. —
Köchin Anna Wählers, 68 I ., Rordstr. — Theodor
Schmidt Ww., geb. Müller, 80 I ., Lefumer Str.
32. — Heinrich Müller Ww., geb. Bensen, 88I .,
An der Aue 5. — Eike Eckhoff, 351 Std., Lloyd¬
straße 96. — Elisette Müller, 67I ., Viktoriastr. 15.
— Margrit Havekost, 3 Tg., Mainstr. 71.

23. März : Anna Werzola, 77 2 ., Mofelstr. 2.
— TischlermeisterHermann Becker, 68 I ., Weser-
mllnde. — Bankbeamter Friedrich Ellmers, 611.,
Ochtumstr. 15. — Karl Köhnemann Ehefr., geb.
Meyer, 71 I ., Jtzehoerweg 5. — Emilie Fincke,
geb. Fette, 35 J ./Buchtstr. 62. — Hausangestellte
Theresia Schörgmayer, 57 I ., Contrefcarpe 22. —
Marie Biermann, 72 I ., Ostertorsteinweg23a. —
Fuhrmann Friedrich Oebker, 27 2., Gutenberg-
str. 52. — Heinrich VLgeding Ehefr., geb. Lahr¬
mann, 57 I ., Erlenstr. 50 a b. — Postsekretär
HeinrichRöhrs, 62 I ., Auf der Kuhlen 31.

24. März : Martha Vöning, 57 Jahre,
SchwachhauserHeerstraße56. — Schmied Wal¬
ter Hartmann, 36I ., Blankenburg. —Reichsbahn-
oberfekretärChristian Wittneben, 73 J „ Viktoria¬
straße 2. — Gärtner Hermann Schmidt, 52 I .,'
Sulinger Str . 48. — Vorarbeiter Franz Wichert,
69 I ., Wilhelmshavener Str . 21. — Arbeiter Ju¬
lius Last, 77 I ., Achimer Str . 69. — Franz Scheel
Ehefr., geb. Knief, 29 I ., Tauroggener Str . 4. —
Robert Ricks, 14 2 .. Auf den Häfen 70. — Sigrid
Seekamp, 1 Mt., Werrastr. 16. — Richard Uhl¬
horn Ehefr., geb. Drygala, 39 I ., Föhrenstr. 14.
— Theodor Meyer Ehefr., geb. Foerster, 55 I .,
Auf der Müggenburg 29. — HausangestellteJa-
nette Rösing,' 40 I ., Stephanikirchhof34.

25. März : Martha Rüther, 4 Mt ., Dreye. —
Kaufmann Otto Schmid, 69 I ., Auf der Brake 5/6.
— WerkmeisterFriedrich Janßen , 62 I ., Wies¬
badener Str . 9. — Emil Hartdegen Ww., geb.
Schanz, 86 I ., Rordstr. — Maurer Johann Wris¬
senberg, 62 I ., Weseloh bei Vilsen. — Heinrich
Wülbers Ww., geb. Harjes, 57 2 ., Hohentors-
heerstr. 20. — Hilfsarbeiter Johannes Köbsel,
46 I ., Am Schwarzen Meer 117. — Elektriker
Hermann Wieh, 24 I ., Kornstr. 360. — Erwin
von Rahden, 1 Tg„ Eichenberger Str . 23. —
August Siegmann Ww., geb. Nennstiel, 51 I .,
Richthofenstr. 41. — Franz Bartel Ehefr., geb.
Behrens, 60 J „ HammersbeckerStr . 14. — T̂isch¬
lermeister Emil Pötschke, 81 I ., Eeorg-Eröning-
Straße 138. — Arbeiter Peter Fentense, 87 3-,
Föhrenstr. 51 — Carl Denker Ehefr., geb. Linde,
40 I ., Vrandtstr. 39.

26. März : HinrichKahrs Ehefr., geb. Lohmann,
47 I ., Vorgfeld. — Josef Klimala Ehefr., geb.
Herdzik. 54 I ., Steffensweg, Steinplatz 6b, —
Arbeiter August Staltfchus, 89 I ., Wiedhofstr. 10.
— Privatmann Hinrich Wrieden, 73 I ., Fleet¬rade 20.

26. März. Privatmann HinrichWrieden, 73I .,
Fleetrade 26. —Arbeiter Heinrich Hopmann, 30I .,
Seehaufen. — Privatmann Alexander Hoyer,
62 I ., Mllhlenstr. 19/20. — Friedrich Kossatz
Ehefr., geb. Moons, 64I ., Vruchstr. 9. — Weichen¬
wärter HeinrichGräber, 45 I ., Lübberstedt(Krs.
Wesermünde). — Kaufmann Wilhelm Iburg,
55 I .. Er . Allee 5a.

.27 . März. Ferdinand' Christoph Ehefr./Mff ."- 7
Schröder, 70 I ., Vückobürgerstr. 36. — Maler
Karl Mrozinski, 25 I ., Am Brill 26/28. — Abramo
Bella Wwe, geb. Müller, 70 I ., Kattenturmer
Heerstr. 18. — Gustav Adolf Klein Wwe., geb.
Behrens, 52 I ., Hemelingen. — Oskar Posern
Ehefr., Mädchen totgeboren. Vlücherstr. 5. —
Hans Lustig Ehefr., geb. Wortmann, 33 I .,
Hastedter Heerstr. 143. — Arbeiter Johannes
Schütze, 67 I ., Osternburgerstr. 25. — Albert
Wolff Wwe, geb. Martin , 87 I ., Frankfurter¬
straße 1. — Christian Bäker Ehefr., geb. Müller,
59 I ., Schierkerstr. 32.

28. März. SchlosserKarl Kaufmann, 19 2„
Leeste 216. — SchmiedemeisterLouis Schierholz,
64I ., Kattenturmer Heerstr. 122. — Schiffskapitän
Hinrich Twille. 47 I .. Elsfleth. — Hans Hermann
Vathmann, 6 Mt., Steinhäuserstr. 39. — Viech¬
schlosser Alfred Jacob, 20 I ., Antonstr. 11. —
Tischler Carl Brandt , 61 I .. Mittelstr. 2. —
Rentner Carl Brümmerloh, 60 I ., Mandelstr. 9.
— Eduard Kellner Wwe, geb. Schmedding, 81 I .,
Neustadtscontrefcarpe52. ' — Karl Klingmüller
Wwe. geb. Hepper, 74 J „ Lüneburgerstr. 26. —
EeschäftsinhaberinMargarethe Westphal, 56 I .,
Zamburgerstr. 181. — Albert Hartwig Wwe. geb.
Günsel, 74 I ., Kaufmannsmühleniamp 7. —
OberkellnerHeinrich Kreie, 59 I ., Düsternstr. 32.
— Kaufmann Georg Kreienhop, 53 J „ Waller
Heerstr. 86. — Waltraud Mathias , 5 I ., Museum¬
straße 1. — Conrad Heuer, 86 I ., Eeschwornen-
weg 170. — WerkmeisterGerhard Nuckel, 84 2.,
Neanderstr. 32 c.

29. März. Wilhelm Pulow Wwe, geb. Eerdes,
59 I ., Er . Johannisstr. 58. — Arbeiter Adalbert
Zak, 81 2 ., Diedrichstr. 32. — Philipp Schweier
Wwe. geb. Tietig. 76 I ., Rikolaistr. 19. — Stell-
werksmsister r. R. Johann Stelljes , 75 I .,
Schifferstr. 59. — Anna Schöne, 1 Std . Wartburg¬
straße 123. — Heinrich Köhnfen Wwe. geb. Sud¬
meier. 76 I ., Eröpelinger Heerstr. 348. — Anton
Köhler Wwe, geb. Wätjen, 80 I ., Waller Heerstr.
13/15. — Privatmann Wilbelm Dreyer, 66 J„
Prangenstr. 51. — Rudolph Ripke Ehefr.. Knabe
totgeboren, Stuhr . — August Meyer Wwe, geb.
Hinrichs. 79 I ., Erünenstr. 30. — Arbeiter
Wilhelm Kattau, 31 I ., Waltfenstr. 1. —Friedrich
Wolle Wwe. geb. Küstermann, 65 I ., Rordstr. 116.

30. März. Schlosser Heinrich Rodemann, 53 I .,
Payekengang 9.' — Schlosserlehrling Kurt
Paradies , 16 I ., Akazienstr. 27. — Wilhelm
Wähnert Ehefr., geb. Gebhardt, 36 I ., Hildes-
heimerstr. 23. — Meta Martha Kleine Wwe, geb.
Bullert, 48 I ., Wißmannstr. 12. — Theodor Ge¬
bauer Wwe, geb. Schäfer. 85 I ., Pagentornerstr.
17. — Gastwirt Hermann Schnoor, ,55 I ., Korn¬
straße 88/90. — Meyer (Martin ) Abrahams
Ehefr., geb. Gronau, 80 I ., Eröpelingerdeich65.
— Margarethe Lehmkuhl, 58 I ., Schaumburger¬
straße7. — Johann Frye Wwe, geb. Wetjen, 72I .,
Hohentors-Heer-Straße 5. — Polizeihauptwacht-
meisterAlwin Rudolph, 41 I ., Sommerstr. 55. —
Earl Meyer Ehefr., geb. Rathkamp, 68 I .,
Alwinenstr. 37. — Friedrich Eoosmann Wwe,
geb. Tanzen, 67 I ., Georg-Eröning-Straße 14. —
DiedrichScharringhaufenWwe, geb. Meyer (gen.
Mertens), 78 J „ Werderstr. 51. — Erna Magnus,
51 I .. Am Wall 172. - Arbeiter Georg Herz
(gen. Brase), 56 J „ Zedernstr. 26. — Distrikts-
asnstenti. R. Georg Vahrs, 59 J „ Vuxtebuderstr.
18. — Oberzuqfckäffneri. R. Anton Delewski,
63 I .. Vuddestr. 7. — Rentner HeinrichDepken,
75 I ., Luvincnstr. 405. - Kaufmann Willi
Voelcker. 49 I ., Buntentorsteinweg103.

31. März Hermine Müller. 86 I .. Stiftstr. 10. -
—Klemnner Heinrich Zwsibart, 47 I .. 5>uchtinaer-
straße 28. - Schmied August Schallehn. 78 I .,
Warflctbsrstr 40. - Franz Zastrow Wwe. geb.
Raue. 82 I .. <s -̂i-'nstr. 05. - Kolonialwaren-
ländler Karl Reller. 72 I .. Am Panzenberg 6. --
Brauer Julius Honmann. 70 I .. Vor dem
Steintor 97. Obsrvostsekretäri R. Alfred
Brost. 65 I bornstr. 113

1. April. Maroaretbe Keroldt Ehefr., 41 I .,
Stolberger Str . 12.
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